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Betreff: N eues Vertriebs konzept des Statisti schen Bu n desamtes

Sehr geehrte Damen und Herren,

da unser Haus ab Aprit 2004 sein Vertriebskonzept neu ordnet, möchten wir Sie als Bezieher unserer
Veröffenttic hu n gen über d ie Sie betreffenden And erun gen unterric hten.
Nachdem sich - national und international - das lnternet zur allgemein zugänglichen und wahrge-
nommenen Kommunikationsplattform entwickelt hat, baut das neue Vertriebskonzept unseres
Hauses auf dieser modernen lnformations- und Kommunikationstechnik auf.
Das bedeutet für Sie im Einzelnen:
1. Die lhnen bekannten Veröffentlichungsreihen Fachserie 1 bis 19 werden ab Anfang April 2004

kostenfrei als Download-Produkte über unser neues Online-Shop-System herausgegeben.
2. Einhergehend mit diesem elektronischen Angebot werden schrittweise die kostenpflichtigen

Printausgaben eingestellt.
3. ln der ersten Umstellungsphase ab April 200/l werden die Fachstatistiken im pdf-Format und

schrittweise auch als Excel-Datei zum Download angeboten.
4. Kostenpflichtige Mehnruertprodukte in Print- und elektronischer Form, wie z. B. das Statistische

Jahrbuch, die Blickpunktreihe, Spektrum- und Forumsbände sowie Klassifikationen, wie das
Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik, werden weiterhin in unserem Veröffentlichungs-
programm vertreten sein.

5. Der neue Online-Shop des Statistischen Bundesamtes wird am 5. April 2004 eröffnet. Sie finden
ihn unter der lnternet-Adresse h!_tp'//www.destatis.d . Der bislang über diese Adresse be-
triebene Statisti k-Shop wi rd zu m Startzeitpun kt dea ktiviert.
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Unser Haus wird das neue 0nline-Shop-System gemeinsam mit seinem Vertriebspartner Service-
center Fachverlage betreiben, um lhnen einen besseren Überblick und Zugang zum Leistungsange-
bot der amtlichen Statistik und ihrer lnhalte zu ermöglichen.
o So enthätt das neue Online-Shop-System alle im Vertrieb befindlichen Veröffentlichungs-

produkte im Print- und elektronischen Bereich.
o Diverse Suchfunktionen werden lhnen eine effiziente Recherche nach statistischem Daten-

material ermöglichen.
o Auf Wunsch werden Sie per E-Mail über aktuelle Neuausgaben zu einem Titel informiert.
o Sie sind bereits als Kunde in unserem bisherigen Statistik-Shop registriert? Dann bitten wir Sie

um Beachtung und lhrVerständnis, dass der neue Online-Shop, aus technischen Gründen eine
N eu regi strieru n g I h re rseits erford erli c h ma cht.

o Ausnahme hierzu stellen die kostenfreien Online-Produkte dar, diese stehen künftig jedem Shop-
Besucher unmittelbar zum direkten Download bereit.

o Natürlich können Sie auch weiterhin lhre Bestellung von Print- und CD-ROM-Produkten telefo-
nisch oder in schriftlicher Form, per Brief, Fax oder als E-Mail unserem Vertriebspartner in Auftrag
geben.

o Abonnenten, die von der Einstellung der Printausgabe im Fachserienbereich betroffen sind, wer-
den von unseren Fachredaktionen im Hause entweder durch Beilage in den noch erscheinenden
Fachserien oder durch persönliche Anschreiben unterrichtet. Mit Einstellung der Printausgaben
endet der Abonnementauftrag. Der alternative Bezug der Download-Produkte erfordert die per-
sönliche Registrierung im neuen Online-Shop-System ab April.

o Natürlich haben wir auch an all die Bezieher gedacht, die auf die Printausgabe trotz deren Ein-
stellung als Veröffentlichung nichtvezichten können: lhnen stehen unsere Fachauskunfts-
dienste im Hause zurVerfügung, deren Leistungsspektrum u. a. auch ein Print-on-demand-
Angebot umfasst.

So[[ten Sie weitere lnformationen benötigen oder Fragen zu unserem Vertriebskonzept haben, ste-
hen lhnen unsere Mitarbeiter im Bereich ZD/Vertrieb unter der Service-Nummer +49 (0) 6771753725
gerne mit Rat und Tat zur Seite.

Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie uns auf dem Weg ins digitale Zeitalter begleiten und Sie unse-
ren neuen Online-Shop ab 5. April 2004 als Zugangsportal für einen schnellen und kostengünstigen
Datenbezug in lhrem Hause nutzen.

Wir bedanken uns für das uns entgegengebrachte Vertrauen und hoffen, Sie auch weiterhin zu unse-
rem Kundenstamm zählen zu dürfen.

Mit freundlichen Grüßen
lm Auftrag

Marion Engelter

Statistisches Bundesamt Deutschland
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ln unr"r", Datenbank STAns-BuND sind Daten aus verschiedenen Themenbereichen als Zeitreihen gespeichert und
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Schwerpunktthemen:
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o Datenrecherche kostenfrei

o Datenabruf als registrierter Kunde

Anmeldung und Preisregelung über

www-z r.destatis.de/cgi-bin/regmeg. pl

o Datenbanksegmente außerdem verfügbar als

STATIS-CD-ROM (hatbläh rliche Ausgabe),

lnformationen und Demo-CD-ROM über

Das komplette Datenbestandsvezelchnis finden Sie als kostenloses Download unter:

www-zr.destatis.de/dbv/dbv. htm

lnformationen: Telefon: 0677 I 75 45 55 E-Mai[: statis@destatis.de *

E statistik-shop

ÜU., a"n Statistik-Shop stehen rund um die Uhr Daten aus verschiedenen Themenbereichen als Download sofort zur

Verfügung. Außerdem können diverse Printprodukte, CD-ROMs bzw. Diskettenpakete online bestellt werden unter
www.destatis.de/shop.

Downloads-Themenauswah l: Bllcher, Fachserien, CD-ROMs:

+

o Gebiet, 8evölkerung, Eruerbstätigkeit, Wahlen

o Bildung, Sozialleistungen, Gesundheit, Rechtspflege
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o Wirtschaftsbereiche
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o Preise, Verdienste, Einkommen und Verbrauch
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Gesamtrechn ungen

o Sonderbereiche
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+

o Jahrbücher

o Fachserien zu den einzelnen Bereichen

o Schriftenreihe "lm Blickpunkf

o Thematische Veröffentlichungen

o Gutachten für Umweltfragen

o Gutachten zur Begutachtung der

gesa mtwi rtsc haft lic hen Entwicklun g

o Organisations- und Methodenfragen

o Klassifikationen

e CD-ROMs und Diskettenpakete

o Gesamtkatalog

lnformationen: Telefon: 06 tL I 75 45 55 E-Mail: shop-produkte@destatis.de
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lV Gebietsstand

Die Angaben für Deutschland beziehen sich auf die Bundesrepublik Deutschland nach dem
Gebietsstand seit dem 3.70.7990.

Die Angaben für das frühere Bundesgebiet beziehen sich auf die Bundesrepublik Deutschland nach
dem Gebietsstand bis zum 3.7O.799O; sie schließen Bertin-West ein.

Die Angaben für die neuen Länder und Berlin-Ost beziehen sich auf die Länder Brandenburg,
Mecklen burg-Vorpom mern, Sachsen, Sachsen-An halt, Th ürin gen sowie a uf Berlin-Ost.

V Zeichenerklärung

weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stette, jedoch mehr als nichts
nichts vorhanden
keine Angabe, da Zahlenwert nicht sicher genug
Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten
Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvo[[
Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist
Angabe fällt später an
grundsätzliche Anderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen Vergleich
beeinträchtigt

Vl Abkürzungen

Baden-Württemberg
Bayern
Berlin
Brandenburg
Bremen
Hamburg
Hessen
Mecklenburg-Vorpommem
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-ffalz
Saarland
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Ihüringen

Vll Anmerkung zu den Zahlen

lm Allgemeinen ist ohne Rücksicht auf die Endsumme auf- bzw. abgerundet worden. Deshalb können sich bei
der Summierung von Einzelangaben geringfügige Abweichungen in der Endsumme ergeben.

Differenzen in den Eckzahlen können sich zwischen verschiedenen Statistiken aufgrund unterschiedlicher
Grund lagen, statistischer Methoden und Hochrech nungsfa ktoren ergeben.
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I Textteil: Die Lage der ausländischen Bevölkerung in Deutschland

Einleitung

Der Zuzug von Ausländerinnen und Ausländern nach Deutschland und die lntegration dieser Men-
schen in unsere Gesetlschaft sind seit Jahren ein Thema mit hoher politischer Aufmerksamkeit.
Dies zeigte sich beispielsweise in den Diskussionen über das neue Staatsangehörigkeitsgesetz -
es gilt seit dem 1.1.2000 - und um das Zuwanderungsgesetz oder in der Einrichtung eines Sach-
verständigenrates für Migration und lntegration im Jahr 2003. Diese Diskussionen werden vor dem
Hintergrund der aktuellen demografischen Entwicklung gefühft. Nach den Ergebnissen der 10. Ko-
ordinierten Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Bundesamtes wird die Bevölkerung
Deutschlands ohne Zuwanderung von derzeit ca.82 Mill. Personen bis 2050 voraussichtlich auf ca.
54 Mill. schrumpfen.' Auch auf europäischer Ebene wird diesen Themen höchste Priorität beige-
messen.' Die europäische Kommission verfügt mit dem im Mai 7999 in Kraft getretenen Amsterda-
mer Vertrag über Kompetenzen für die Entwicklung einer gemeinsamen Asyt- und Einwanderungs-
politik. lm Vordergrund stehen dabei die gesteuerte Einwanderung, die Bekämpfung der illegalen
Einwanderung und die lntegration der rechtmäßig in der EU lebenden Ausländerinnen und Auslän-
der.

Die Nachfrage nach lnformationen über die auständische Bevölkerung, das Zuwanderungsgesche-
hen und die lntegration von Personen mit Migrationshintergrund ist vor diesem Hintergrund ange-
stiegen und wird in Zukunft noch zunehmen. lnformationen zu diesen Themen kommen zu einem
großen Tei[ aus der amtlichen Statistik, aber auch aus Geschäftsstatistiken anderer Behörden und
aus nichtamtlichen wissenschaftlichen Untersuchungen.

Mit der vorliegenden Veröffentlichung wird ein statistisches Gesamtbild über die ausländischen
Mitbürgerinnen und Mitbürger in Deutschland dargestetlt. Dafür wurden Daten zu Ausländerinnen
und Ausländern aus verschiedenen Bereichen der amtlichen Statistik und aus Geschäftsstatistiken
weiterer lnstitutionen - wie dem Bundesverwaltungsamt, dem Bundesamt für die Anerkennung
ausländischen Flüchtlinge und der Bundesagentur für Arbeit - ausgewählt und zusammengestellt.
Sie beschreiben die Situation der aus[ändischen Bevölkerung in verschiedenen Lebensbereichen
und vergleichen sie - soweit möglich - mit der Situation der deutschen Bevölkerung.

Ein Schwerpunkt liegt auf der Abbitdung der lntegration der Ausländerinnen und Ausländer in unse-
re Gesellschaft. Dabei wird schwerpunktmäßig die sogenannte strukturelle lntegration, d.h. die
Stellung der ausländischen Personen im Hinblick auf ihr Einkommen, ihre berufliche Position und
ihre Ausbildung dargestellt. Andere Dimensionen der lntegration, wie z.B. soziale und politische
Einbindung, Sprachkenntnisse, ethnische ldentifikation, sind nicht Gegenstand dieser Veröffentli-
chung, da sie eher dem Fetd der wissenschaftlichen Untersuchung als der statistischen Erfassung
angehören. Ausnahmen bilden in dem vortiegenden Bericht die Eheschließungen, die oft als lndika-
tor der sozialen lntegration angesehen werden, und die Einbürgerungen, die als lndikator der politi-.
schen bzw. identifikativen lntegration gelten können.

Die Veröffentlichung unterteilt sich in einen Textteil, in dem ausgewählte Erkenntnisse der amtli-
chen Statistik zu verschiedenen Themen beschrieben werden, und einen umfangreichen Tabellen-
teil, der zu den einzelnen Themenbereichen eine Auswahl aus dem vorliegenden statistischen
Zahlenmaterial darsteltt. Weitergehende Auswertungen liegen auf Anfrage im Statistischen Bun-
desamt vor oder können dort ggf. noch erstellt werden.

1 Bevölkerung Deutschlands bis 2050 - Ergebnisse der 10. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung, Statistisches
Bundesamt, Wiesbaden 2003, Seite 28.
2 Vgt. Schlussfolgerungen des Europäischen Rates in Tampere, Sevilla und zuletzt in Thessaloniki, ZARt999, Seite 284.
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1. Die ausländische Bevölkerung

Seit Mitte der 60er Jahre wird die Bevölkerungsentwicklung im früheren Bundesgebiet bzw. ab No-
vember 1990 in Deutschland entscheidend durch die Zu- und Abwanderung von Ausländerinnen
und Ausländern beeinflusst. So sind insgesamt zwischen 1960 und 2002 rund 26,7 Mi11. ausländi-
sche Staatsangehörige in das frühere Bundesgebiet bzw. nach Deutschland zugezogen und rund
19,8 Mill. haben es wiederverlassen (vgt. Kapitel 3 "Wanderungen").

Die Bestandszahl der Ausländerinnen und Ausländer erhöhte sich in dieser Zeit von knapp 690 000
auf 7,3 Mill. im Dezember 2002. Damit stieg ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung von 7,2o/o (7961)
über 4,5o/o (7970) auf rund 8,9"/" (2002). Diese Zunahme ist zum einen auf Zuwanderungsüber-
schüsse und zum anderen auf die Geburtenüberschüsse der ausländischen Bevölkerung in
Deutschland zurückzuführen. Seit 1993 verringerte sich derAnstieg der ausländischen Bevölkerung
aber merklich, nicht zuletzt wegen des Rückgangs der Zuwanderung aufgrund der Anderung des
Asylrechts sowie der Zunahme der Einbürgerungen von Ausländerinnen und Ausländem.

Abb. 1.1: AnteiI der aus[ändischen Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung 1970 bis 2OO2*)
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Einen Gesamteindruck über Anteil und Verteilung der ausländischen an der deutschen Bevölkerung
insgesamt im jahr 2002 vermittelt die Bevölkerungspyramide nach Attersjahren. Während 47o/o der
Auständerinnen und Ausländer nach der Bevölkerungsfortschreibung zwischen 18 und 40 Jahre alt
waren, lagderAnteilbei den Deutschen nurbei 30%. Auf dieAltersgruppe'über60Jahre und älter'
entfallen knapp 10% der ausländischen Personen, aber rund 260/o der Deutschen. Damit besteht
die ausländische Bevölkerung zu großen Teilen aus f ungen Menschen im Erwerbsalter.

Das bestätigt auch derVergleich des Durchschnittsalters der ausländischen und der deutschen Be-
völkerung: Wiesen Ausländerinnen und Ausländer im Jahr 2002 ein Durchschnittsalter von rund 34
Jahren auf, so waren die Deutschen mit 42lahren 8 Jahre ä[ter. Bei den Männer betrug die Differenz
sogar 10 Jahre, die der Frauen dagegen nur knapp 6 Jahre. Daneben ist ein Alterungsprozess bei der
ausländischen Bevölkerung zu beobachten: Waren 1991 weniger als 5"/o der Ausländerinnen und
Ausländer über 50 Jahre alt, so lag im ,lahr 2002 dieser Anteil doppelt so hoch.
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Die ausländische und deutsche Bevölkerung 2002
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ln der Verteilung der ausländischen Bevölkerung tlber das Bundesgebiet sind regionale Schwer-
punkte deutlich erkennbar. Ende 2002 lebten nach den Ergebnissen der Bevölkerungsfortschrei-
bung rund 27"/o aller in Deutschland lebenden Ausländerinnen und Ausländer in Nordrhein-
Westfalen, fast 18o/o in Baden-Württemberg, knapp 760/oin Bayern und rund 10% in Hessen. Somit
entfatlen auf diese vier Bundeständer immerhin 70o/o aller Ausländerinnen und Ausländer. Die
höchsten Auständeranteile an der Gesamtbevölkerung wiesen die Stadtstaaten (Hamburg, Bertin,
Bremen) aul gefolgtvon den Ländern Baden-Württemberg, Hessen, Nordrhein-Westfalen mit einem
Anteitvon jeweits über 10olo. Dabei wird deutlich, dass die ausländische Bevölkerung vor atlem in
den urbanen Ballungsräumen lebt.

Diese regionale Verteitung bleibt für die alten Bundesländer in den zurückliegenden Jahren relativ
konstant, während in den neuen Bundesländern vergleichsweise wenige ausländische Staatsange-
hörige zu finden sind. Dies ist u.a. darauf zurückzuführen, dass es in der ehemaligen DDR keine
vom Umfang her mit den Verhältnissen im früheren Bundesgebiet vergleichbare Beschäftigung

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die aus[ändische Bevölkerung in Deutschtand 2002

- 13 -



Abb. 1.3: Anteit der ausländische Bevölkerung an der Gesamtbevölkerung der Bundeständer 2002
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ausländischer Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer gegeben hat. Auch nach der Wende änderte
sich an diesem Umstand wenig.

ln Deutschland leben Menschen mit über 200 verschiedenen ausländischen Nationalitäten. Nach
einer Auswertung des Ausländerzentratregisters stammten Ende 2002 rund 79"/o aller auständi-
schen Staatsangehörigen aus europäischen Ländern (alleine 27o/o dus der Türkei), gut 12olo aus
Asien, rund 4"/o aus Afrika und 3% au§ Nord- und Südamerika. Die anderen Personen kamen aus
Australien und Ozeanien (0,2%), waren staatenlos (O,2Yo) oder unbekannter Herkunft (0,8%).
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ln Deutschland leben Menschen mit über 200 verschiedenen ausländischen Nationalitäten. Nach
einer Auswertung des Ausländerzentralregisters stammten Ende 2002 rund 79o/o aller ausländi-
schen Staatsangehörigen aus europäischen Ländern (alteine 27o/o dus der Türkei), gut 12olo aus
Asien, rund 4"/" aus Afrika und 3olo aus Nord- und Südamerika.
Asien, rund 4o/" aus Afrika und 3olo aus Nord- und Südamerika. Die anderen Personen kamen aus
Australien und Ozeanien (0,27o), waren staatenlos (0,2"/") oder unbekannter Herkunft (0,87d.

Nach den Daten des Ausländerzentralregisters lebten 2002 mehrals die Hälfte (59"ö derAuslände-
rinnen und Ausländer bereits seit mehr als 10 Jahren in Deutschland, ein Drittel (IAVS sogar seit
mehr ats 20 Jahren. 7992 waren dies nur 26% gewesen. Der Anteil der ausländischen Personen, die
erst seit weniger als 5 Jahren in Deutschland wohnen, hat sich in dieser Zeit von 40o/o auf 260/o vpt-
ringert. Die durchschnittliche Aufenthattsdauer der ausländischen Bevötkerung betrug Ende 2002
15,6 Jahre. Eine lange Aufenthaltsdauer weisen vor allem Menschen auf, die aus den ehemaligen
Anwerbeländern - z.B. Griechenland oder ltalien - stammen, während Ausländerinnen und Aus-
länder aus Osteuropa, Asien oder Afrika zum größten Teil erst seit weniger als 10 Jahre in Deutsch-
land wohnen.

2. Eheschließungen,Geburten,Sterbefälle und Ehescheidungen

Daten zu Eheschließungen, Geburten, und Sterbefälten werden aufgrund von Meldungen der Stan-
desämter, Daten zu Ehescheidungen aufgrund von Metdungen der Justizgeschäftsstellen bei den
Familiengerichten an die Statistischen Amter ermittelt.

Von 389 500 Eheschließungen im Jahr 2001 fand in Deutschland jede fünfte Eheschließung
(lZ tOO) unter Beteitigung eines ausländischen Partners oder zwischen zwei ausländischen Part-
nern statt. Darunter wurden am häufigsten Ehen zwischen einem deutschen Mann und einer aus-
ländischen Fßu (49o/o) sowie zwischen einem auständischen Mann und einer deutschen Frau (357o)
geschlossen. ln nur 76"/" der Fälle handelte es sich um Eheschtießungen zwischen einer Auslände-
rin und einem Ausländer. Hierbei ist allerdings zu beachten, dass seit 1986 nur solche Eheschtie-
ßungen zwischen ausländischen Staatsangehörigen gezählt werden, die bei einem deutschen
Standesamt gesch lossen werden.

Eheschließungen zwischen Ausländerinnen und Ausländem gab es vor allem zwischen Staatsan-
gehörigen ehemaliger Anwerbeländer (ltalien, Jugoslawien, Türkei). Bei binationalen Ehen deut-
scher Männern bzw. deutscher Frauen zeigen sich deutliche Unterschiede hinsichtlich der Staats-
angehörigkeit der Ehepartner: So stehen für mit einem Ausländer verheiratete deutsche Frauen an
den ersten Stellen Männer aus der Türkei, aus ltalien und dem ehemaligen Jugostawien sowie aus
den USA. Mit einer Ausländerin verheiratete deutsche Männer wählten dagegen an erster Stetle
Frauen aus Polen, Russland, der Ukraine und Thailand.

Die Betrachtung langfristiger Entwicklungen - sie beziehen sich nur auf das frühere Bundesgebiet -
zeigt folgendes Bild: 1960 stellten Eheschließungen mit bzw. von Ausländerinnen und Ausländern
4o/o der Eheschließungen dar. Während die gesamte Zah[ der Eheschließungen zwischen 1960 und
2000 von 527 400 auf 359 800 um 30% zurückging, hat sich die Zahl der Eheschließungen mit und
von Ausländerinnen und Ausländern mehr als verdreifacht und erreichte im Jahr 2000 mit 67 700
einen Anteil von 19%. Gleichzeitig haben sich auch die Staatsangehörigkeiten der Ehepartner bei
diesen Eheschließungen verschoben: So haben 1960 vor allem deutsche Frauen einen ausländi-
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schen Mann geheiratet(75"/o der Fälle), im Jahr 2000 haben am häufigsten deutsche Männer eine
ausländische Frauen geheiratet (+l% der Fälle).

ln den neuen Bundesländern gab es weniger Eheschließungen mit und von Ausländerinnen und
Ausländern (ca.9o/o der Eheschließungen im Jahr 2000). Dies dürfte damit zusammenhängen, dass
in den neuen Bundesländern nur wenige Ausländerinnen und Ausländer leben. Die Zaht solcher
Eheschließungen hat sich trotzdem in den letzten zehn Jahren mehr als verdoppelt.

Abb. 2.1: Eheschließungen von und mit auständischen Partnern in Deutschland 1960 bis 2001*)
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lm Jahr 2001 kamen ca.734 500 Kinder lebend zurWelt, darunter ca.44200 (6"ö mit ausländi-
scher Staatsbürgerschaft. Seit dem 1.1.2000 erwerben Kinder ausländischer Eltern die deutsche
Staatsbürgerschaft, wenn ein EtternteiI seinen gewöhnlichen rechtmäßigen Aufenthalt seit mindes-
tens 8 Jahren in Deutschland hat. Von den 82 800 in Deutschland geborenen Kindern ausländischer
Ettern hatten 2001 fast die Hälfte (t+l'tS die deutsche Staatsbürgerschaft auf dieser Grundlage er-
worben.

11olo der 2001 geborenen Kinder hatten ausländische Eltern3, 10% stammen aus deutsch-aus-
ländischen Ehen, 55% aus deutschen Ehen und 23o/" aus nicht-ehelichen Verbindungen mit min-
destens einem deutschen Elternteil. Für knapp die Hälfte (49"/ö der zuletzt genannten Kinder ist
bekannt, dass sie neben einer deutschen Mutter auch einen deutschen Vater haben, 5% besaßen
ein deutsches Elternteil, und für 47o/o rst der Statistik nur bekannt, dass ihre Mutter Deutsche ist.

Die Zah[ der Geburten insgesamt ging in Deutschland zwischen 1991 und 2001 um 72o/" zurück.
Der Rückgang war mit 30% für Kinder verheirateter deutscher Eltern besonders deutlich, etwas un-
terdurchschnittlich war er mit 10% bei ausländischen Paaren. Dagegen wurden mehr Gebuften von
Kindern von nicht verheirateten Eltern mit mindestens einem deutschen Elternteil (+a6'ö und vor
allem mehr Geburten von Kindern aus deutsch-ausländischen Ehen (+827o) registriert. Letzteres
dürfte mit dem starken Anstiegvon deutsch-ausländischen Eheschließungen zusammenhängen.

3 Einschließtich der Kinder mit unverheirateter ausländischer Mutter, über deren Väter der Statistik keine Angaben vorlie-
gen.
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Die durchschnittliche Geburtenhäufigkeit pro Frau kann differenziert für Deutsche und Auslände-
rinnen ermittelt werden. Da Kinder ausländischer Mütter unter Umständen die deutsche Staatsbür-
gerschaft besitzen, kann die Zuordnung einer Geburt sowohl nach der Staatsangehörigkeit der Mut-
ter als auch nach der des Kindes erfolgen. Die Gebuftenhäufigkeit nach der Staatsangehörigkeit
des Kindes ist ein wichtiger lndikator für die Entwicklung der ausländischen Bevölkerung und für
Bevölkerungsvorausrechnungen. Die Geburtenhäufigkeit nach der Staatsangehörigkeit der Mutter
ist ein wichtiger lndikator für das Geburtsverhalten der Frauen.

Wird die Geburtenhäufigkeit nach der Staatsangehörigkeit des Kindes ermittelt, so nimmt die Ge-
burtenhäufigkeit der deutschen Bevölkerung zwischen 1991 und 7999 von 7,29 auf 1,36 leicht zu,
während die Geburtenhäufigkeit der ausländischen Bevölkerung von 1,7 im Jahr 7997 auf 7,37 zu-
rückgeht und sich damit dem deutschen Niveau anpasst. Wird die Gebuftenhäufigkeit nach der
Staatsangehörigkeit der Mutter ermittelt, dann bleibt die Geburtenhäufigkeit der deutschen Frauen
in diesem Zeitraum nahezu konstant, die der ausländischen Frauen geht leicht von 2,04 (1991) auf
7,83 (7999) zurück, bteibt aber deutlich über dem deutschen Niveau. Auständische Frauen be-
kommen also immer noch mehr Kinder als deutsche, ein zunehmender Tei[ dieser Kinder wird aber
deutsch per Geburt.

Die Zahl der Ehescheidungen lag 2001 bei 797 000, davon betrafen 85% Ehen von deutschen Part-
nern und 15% Ehen von bzw. mit Auständerinnen und Ausländern. Ehescheidungen nahmen zwi-
schen 1991 und 2001 um 45o/o zu, der Zuwachs war aber für deutsche Ehen deutlich geringer als
für Ehen mit und von ausländischen Personen (+773"ö.lnwieweit dieser Anstieg auf die Zunahme
dieser Ehen oder auf andere Faktoren zurückzuführen ist, lässt sich nicht klären.

2001 sind in Deutschland ca. 15 300 Sterbefä[evon Ausländerinnen und Ausländern und 813 400
Sterbefälle von Deutschen registriert worden. Zwischen 1991 und 2001 ging bei der deutschen Be-
völkerung die Anzahl der Sterbefälle zurück, nahm aber für die ausländische Bevölkerung zu. Letz-
teres hängt im Wesentlichen mit der Zunahme der ausländischen Bevölkerung in Deutschtand, aber
auch mit der sich ändernden Altersstruktur zusammen.

Zusammen betrachtet sind Eheschließungen, Ehescheidungen sowie Sterbefä[e von Ehepartnern
bestimmende Faktoren des Familienstandes. lm Jahr 2001 waren ca. 50o/o der Ausländerinnen und
Ausländer und knapp 4Oo/o der Deutschen ledig, umgekehrt waren die Anteile der Verheirateten,
Geschiedenen oder Verwitweten mit fremder Staatsangehörigkeit geringer. Welche Faktoren bzw.
Lebensumstände neben dem jüngeren Altersaufbau der ausländischen Bevölkerung diese Unter-
schiede erklären, ist nicht zu differenzieren. Für beide Bevölkerungsgruppen nahmen zwischen
1991 und 2001 die Anteile an Ledigen und Geschiedenen zu, derAnteilan Verheirateten nahm ab.

3. Wanderungen

Die Zahten der Zu- und Abwanderungen der Ausländerinnen und Auständer über die Bundesgren-
zen hinaus wiesen für Deutschland im Zeitablauf sehr große Schwankungen auf und bestimmten
damit auch den Wanderungssaldo (Zuzüge minus Fortzüge). Das Wanderungsverhalten der auslän-
dischen Bevölkerung wurde in der Vergangenheit von wechselnden Ursachen bestimmt. Während
in den 60er Jahren vor allem ökonomische Gründe bei der Anwerbung ausländischer Arbeitskräfte
im Vordergrund standen, bestimmten in den T0erJahren nach dem AnwerbestoppTgT3 die Famili-
ennachzüge dieser Arbeitskräfte sowie das Rückkehrhilfegesetz 7983 das Wanderungsgeschehen.
ln den 80er und 90er Jahren haben zunehmend politische Entwicklungen in den Herkunftsländem
die Zuwanderung nach Deutschland entscheidend geprägt, wie der starke Zustrom von um Asyl
nachsuchenden Personen und Bürgerkriegsflüchtlingen. Diese heterogenen Ursachen führten bis
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heute zu starken Schwankungen der Wanderungszahlen und verursachten mehrfache Wechsel zwi-
schen positiven und negativen Wanderungssalden.

lm Jahr 2002 zogen rund 279 000 Personen mehr nach Deutschtand ats das Bundesgebiet verlie-
ßen (200t: 273 O00). Der daraus resultierende Zuwanderungstiberschuss ergibt sich vor allem aus
der Entwicklung der Wanderungen von aus[ändischen Personen über die Grenzen von Deutschland.

lm Jahr 2002 zogen rund 658 000 Ausländerinnen und Ausländer ins Bundesgebiet, davon ersuch-
ten 71 000 Personen um Asyl (2001:88 000). Aber nur 505 000 ausländische Personen verließen
das Bundesgebiet wieder (2001: 497 000). Damit sind in diesem Jahr 1 52 000 ausländische Perso-
nen mehr nach Deutschland zu- als fortgezogen (2001: 188 000), dies entspricht einem Anteilvon
690/o "fi 

gesamten Wanderungsübersch uss.

Weiterhin zogen während des Jahres 2002 rund 184 000 deutsche Staatsangehörige ins Bundes-
gebiet. 43o/. (78 600) davon waren Deutsche mit Spätaussiedlerstatus einschließlich deren Ehegat-
ten und Kinder (siehe Kapitel 14 "Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler"). lm gleichen Zeitraum
sind nur 118 000 Deutsche fortgezogen, was zu einem Zuwanderungsüberschuss bei den Deut-
schen von 67 000 Personen (30%) führte.

Bei den Zuzügen derAusländerinnen und Ausländern im lahr 2002 ist die Altersgruppe der 25- bis
40-Jährigen mit 47o/o anteilmäßig am stärksten vertreten, gefolgt von der Gruppe der 18- bis 25-
Jährigen mit 28%. Bei den Fortzügen tiegt die Altersgruppe der 25- bis 4O-Jährigen mit 43"/oinver-
gleichbarer Größenordnung, allerdings gefolgt von der Gruppe der 40- bis 45-Jährigen mit 24o/". Es
verbleiben demnach mehr jüngere Ausländerinnen und Ausländer in Deutschland, während die äl-
teren Ja hrgänge fortziehen.

Eine Untergliederung der Wanderungen ausländischer Personen nach dem Familienstand verdeut-
licht, dass bei den Zu-wie bei den Fortzügen die Ledigen mit über 54o/oden größten Anteil bilden,
während derAnteil derverheirateten Personen deutlich geringer ist.
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2002 lag die Herkunft der Ausländerinnen und Ausländer vor allem im außereuropäischen Ausland
(rund 42oö, wobei über die Hälfte der Zuzüge aus Asien erfolgte. Der Anteil der Personen aus den
EU-Staaten lag bei rund 25o/o, der aus Polen bei rund 18%. Die meisten Fortztlge von Ausländerin-
nen und Ausländern erfolgten dagegen in EU-Staaten 02"/") und nach Polen (rund 187"). Der Anteil
der Fortzüge ins außereuropäischen Ausland betrug 28%, hier zogen über die Hätfte der fortziehen-
den Ausländerinnen und Ausländer nach Asien.

4. Haushalte und Familien

Jedes Jahr werden in Deutschland 1 Prozent aller Haushalte im Rahmen des Mikrozensus über ihre
Lebens- und Arbeitsbedingungen befragt. Für jeden Haushalt wird die erste im Fragebogen einge-
tragene Person als Bezugsperson definiert. Haushalten mit einer ausländischen Bezugsperson, im
Folgenden als ausländische Haushalte bezeichnet, können auch Personen mit deutscher Staatsan-
gehörigkeit angehören. Umgekehrt können in Haushalten mit deutscher Bezugsperson, im weiteren
deutsche Haushalte genannte, auch ausländische Personen wohnen.

lm April 2002 gab es in Deutschland 38,7 Mill. Privathaushalte, darunter befanden sich 2,7 Mill.
Haushalte mit einer ausländischen Bezugsperson. Gegenüber Aprit 1991 ist die Zahl der Haushalte
um fast 3,5 Mill. (+107d gestiegen, davon waren 0,7 Mit[. ausländische und 2,8 Milt. deutsche
Haushalte. Die Zahl der ausländischen Haushalte hat relativ gesehen mehr zugenommen (+34o/o)

als die der deutschen Haushalte (+87").

Die Entwicklung verlief je nach Haushaltsgröße unterschiedtich. Für deutsche Haushalte nahm die
Zahl kteiner Haushalte zwischen 1991 und 2002 deutlich zu (Einpersonen- und Zweipersonen-
haushalte: feweils +79"/o), während die Zahl großer Haushalte (3 und mehr Personen) zurückging.
Bei den ausländischen Haushalten sank tedigtich die Zaht der Haushalte mit fünf und mehr Perso-
nen G77o). Einen besonders deutlichen Zuwachs verzeichneten - wie bei den deutschen Haushal-
ten - kleine auständische Haushalte (1-Personen-Haushalte: +44o/o,2-Personen-Haushalte: +67oö.
lm Aprit 2002 lag der Anteil der Ein- und Zweipersonenhaushalte an allen Haushalten für ausländi-
sche Haushalte bei 54o/o,für deutsche Haushalte deutlich höher bei77o/". Dabei lebten in ausländi-
schen Haushalten durchschnittlich 2,6 Personen, dagegen in deutschen Haushalten lediglich 2,1
Personen.

Eine Differenzierung nach dem Alter der Bezugspersonen zeigt, dass diese in auständischen Haus-
hatten meist jünger als in deutschen Haushalten waren. So waren im April 2002 57o/o der ausländi-
schen Bezugspersonen 25 bis unter45 Jahre alt, dagegen nur 33% der deutschen Bezugspersonen.
Gleichzeitig betrug der Anteil der '6S-Jährigen und älteren' nur 8% für die auständischen, aber 287o
für die deutschen Bezugspersonen. Diese Verhältnisse spiegeln u.a. den jüngeren Altersaufbau der
ausländischen Bevötkerung in Deutschland wieder (siehe Kapitel 1 "Ausländische Bevölkerung").
Sie tragen zu den unterschiedlichen Haushaltsgrößen bei, denn Haushalte älterer Bezugspersonen
sind i. d. R. kleiner, weil Kinder häufig ausgezogen sind und ein Partner eventuell nicht mehr lebt.
Beivergteichbarem Alterwaren jedoch die Haushalte mit ausländischer Bezugsperson größer, aus-
genommen für die Altersgruppe '65 Jahre und ätter'.

lm April 2002 war die Bezugsperson bei 22"/" der ausländischen und 32To der deutschen Haushalte
eine Frau. 1991 lagen die entsprechenden Anteile noch bei 76"/" bzw. bei 31%. Bei den Mehrper-
sonenhaushalten lag der Anteil der weiblichen Bezugspersonen für ausländische und deutsche
Frauen auf nahezu gleichem Niveau (75"/o bzw. 767o). Ausländische Einpersonenhaushalte waren
dagegen seltener weiblich (387") als deutsche (587"). Dies ist einerseits auf die unterschiedliche
Alterstruktur zurückzuführen, da der Anteil der alleinlebenden Frauen in der Altersgruppe 'über 65
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Jahre' stark repräsentiert war. Andererseits geht dieser Sachverhalt auch auf die Struktur der Zu-
wanderung zurück, in der die ledigen Männer die stärkste Gruppe darstellen.

Räumlich gesehen war der ausländische Anteil an den Haushalten in Nordrhein Westfalen am
höchsten (27'ö, gefolgt von Baden-Württemberg (187") und Bayern (77"ö.ln den neuen Ländern
und Berlin-Ost wohnten im April 2002 nur 3"/" der ausländischen Haushalte.

Ats Familie im Sinne der amtlichen Statistik zählen - in Anlehnung an den im Grundgesetz veran-
kerten Familienbegriff - Ehepaare mit oder ohne Kinder sowie Alteinerziehende mit einem oder
mehreren in der Familie lebenden minder- odervolljährigen ledigen Kindern. lm April 2002 lebten in
Deutschland 22,5 Mill. Familien, darunter 1,9 Mill. (8,+o/o) ausländische Familien (Familien mit
ausländischem Ehemann bzw. ausländischem atlein erziehenden Elternteil). Alleinerziehende
machten unterden ausländischen Familien einen Anteilvon 137o, unterden deutschen Familien ei-
nen Anteilvon 14olo aus.

ln deutschen Familien lebten weniger oft Kinder als in ausländischen Familien, was teilweise auf
die Alterstruktur zurückzuführen ist. Unter den Familien mit Kindern sind Ein-Kind-Familien am häu-
figsten veftreten: So wuchs ln 47o/o der ausländischen Familien und in 52o/o der deutschen Familien
nur ein Kind auf. Dagegen lebten in 22o/" der ausländischen Famitien drei oder mehr Kinder, wäh-
rend nur 11% der deutschen Familien mehr als zwei Kinder betreuten. Durchschnittlich wuchsen in
ausländischen Familien 1,9 Kinder auf, während in deutschen Famitien nur 1,5 Kinder lebten.

Doch auch innerhalb der ausländischen Familien mit Kindern existierten - in Abhängigkeit von der
Staatsangehörigkeit - Unterschiede: So lebten z.B. in spanischen und portugiesischen Familien
durchschnittlich 1,5 Kinder sowie in türkischen und jugoslawischen Familien im Durchschnitt 2,1
Kinder. Die verschiedenen Familiengrößen weisen auf kulturelle Unterschiede hin. Dabei ist zu be-
achten, dass nur die im Haushalt lebenden ledigen Kinder nachgewiesen werden und Kinder, die
nicht mehr ledig sind oder nicht im elterlichen Haushalt leben in diesem Kontext unberücksichtigt
bleiben.
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nach Anzah[ der in der Familie lebenden Kinder 2002
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5. Wohnverhältnisse

Erhebungen zur Wohnsituation der Haushalte finden alle vier Jahre im Rahmen des Mikrozensus
statt - zuletzt im Jahr 2002 -, die Daten zu den Wohnverhältnisse nach Merkmalen der Haushalte
liefern. lm Jahr 2002 lebten 75o/o der auständischen Haushalte in ihrer Wohneinheit als Eigentümer
und knapp 80% als Hauptmieter, die deutschen Haushalte waren dagegen viel häufiger Eigentümer
(43"/") und entsprechend seltener Hauptmieter (54Y.). Zwischen 1993 und 2002 stieg die Zahl der

Eigentümerhaushalte insgesamt um 27o/o, der relative Zuwachs war für ausländische stärker als für
deutsche Haushalte (+64% bzw. +20oö. ln diesem Zeitraum erhöhte sich die Zahl der ausländi-
schen Hauptmieterhaushatte um 187o, ging aber für die deutschen Haushalte um 0,37o leicht zu-
rück. Der Abstand bezügtich des Anteils an Eigentümerhaushalten zwischen ausländischen Haus-
halten auf der einen und deutschen Haushalten auf der anderen Seite verringerte sich dennoch
kaum.

Trotz größerer Haushalte (siehe Kapitel 4 "Haushalte und Familien") lebten ausländische Haushalte
2002im Durchschnitt in kleineren Wohneinheiten (75 qm) als deutsche Haushalte (90 qm). Statis-
tisch gesehen sind Eigentumseinheiten um 46 qm größer als Wohneinheiten zur Miete. Der höhere
Anteil an Eigentümern bei den Deutschen dürfte den Unterschied zwischen ausländischen und
deutschen Haushalten bezüglich der Größe der Wohnungen zum großen Teil erklären. Differenzieft
nach Eigentümerhaushalten und Mieterhaushalten waren die Flächen der Wohneinheiten ver-
gleichbar groß für ausländische und deutsche Hauptmieter (68 qm bzw.70 qm), iedoch kleiner für
aus[ändische als für deutsche Eigentümer (108 qm bzw. 116 qm).

Die Wohnfläche der Eigentums- bzw. Mieteinheiten nahm bei den ausländischen Haushalten um
5% und bei den deutschen Haushalten um ca. 7o/" zwischen 7993 und 2002 zu. Die Zunahme der
durchschnitttichen Wohnfläche von ausländischen Haushatten ergab sich im Wesentlichen durch
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den Erwerb von (größeren) Eigentumswohnungen. Bei den deutschen Haushalten nahm mit dem
Anteil der Eigentümer aber gleichzeitig auch die Größe der Eigentumseinheiten um fast 5o/o zu.

Ausländische Haushalte wohnten 2002 als Mieter oder als Eigentümer viel öfter in Mehrfamilien-
häusern (80"/") als deutsche Haushalte (ca. 5O"/"). Ausländische Wohnungseigentümer besaßen
überwiegend Wohneinheiten in Mehrfamilienhäusern (t+6"ö, deutsche Wohnungseigentümer in
Einfamilienhäusern (587.). ln einem Einfamilienhaus lebte nur jede zehnte ausländische Haushatt
gegenüber drei von zehn deutschen Haushalten. Zwischen 1998 und 2002 ist dennoch die Zahl der
ausländischen Haushalte in Einfamilienhäusern mit +13% überproportionalangestiegen gegenüber
deutschen Ha ushalten (+6'/ö.

Weniger als 50% der deutschen Haushalte zogen nach den Ergebnissen des Mikrozensus 2002
nach 1990 in ihre Wohnungen ein, bei den ausländischen Haushalten waren es ca. 75%. Die aus-
ländische Bevölkerung wies damit gegenüber der deutschen eine höhere Mobilität auf, was neben
anderen Faktoren auch auf ihr jüngeres Alter zurückgeführt werden kann.

Die Mietbelastung ist allgemein für beide Bevölkerungsgruppen zwischen 1993 und 1998 kräftig
angestiegen und ist danach leicht gesunken. Ausländische Haushalte hatten im Jahr 2002 gegen-
über deutschen Haushalten eine höhere Mietbelastung. Darüber hinaus lagen die absoluten Mieten
für die auständischen Haushalte höher als für deutsche Haushalte, obwohl sie in kleineren Wohn-
einheiten lebten. Der Abstand nahm jedoch ab: Die ausländischen Haushalte zahlten 2002 im
Durchschnitt 4% mehr Miete als die deutschen,7993 waren es noch 13%.

Bei der Analyse der Wohnsituation und der Mietbelastung der ausländischen im Vergleich zur
deutschen Bevölkerung ist zu beachten, dass die Wohnverhältnisse (Miete, Eigentumsverhältnisse,
Größe u.ä.) regional sehr unterschiedlich waren. Da sich die ausländische Bevölkerung in den
Großstädten, in Ballungsräumen und in den alten Bundesländern konzentriefte, waren regional be-
dingt 'ungünstigere' Wohnverhältnisse zu erwarten. Neben der regionalen Verteilung können weite-
re Faktoren eine Rolle spielen, wie zum'Beispiel die Mietdauer oder auch kulturelle und sozioöko-
nomische Aspekte. ln den letzten Jahren haben auständische Haushalte verstärkt Eigentumswohn-
einheiten erworben. Diese Tendenz könnte zum einen durch Entwicklungen im Miet- und lmmobi-
lienmarkt begünstigt worden sein, setzt aber auch eine längerfristige Bindungsabsicht an
Deutschland voraus.

6. Ausbitdung

Die in Deutschland bestehende mindestens zwö1fiährige Schulpflicht - neun- oder zehn Jahre Voll-
zeitschulpflicht sowie anschließende Berufsschutpflicht - gilt auch für ausländische Kinder und Ju-
gendtiche. Grundlage der Bildungsstatistik bitden die Meldungen der Schulen und Hochschulen.

Von den 9,8 Mill. Schülerinnen und Schülern in allgemein bildenden Schulen im Schuljahr
2002103 besaßen rd.967 000 (9,870) eine ausländische Staatsangehörigkeit. Dabei lag der Aus-
tänderanteil im früheren Bundesgebiet mit 77,7o/o deutlich höher als in den neuen Ländern (ein-
schließlich Berlin) mit 4,3o/o.
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Abb. 6.1: AusländeranteiI im Schutjahr 2002103 nach Schularten
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ln den einzelnen Schularten waren die Ausländeranteile unterschiedlich hoch. ln den Grundschu-
len, die nahezu unterschiedslos von allen Erst- bis Vieftklässlern besucht werden, betrug er 72o/o.ln
den weiterführenden Schularten reichte die Spanne yon 4o/o in Gymnasien bis zu 78o/o in Haupt-
schulen. Auch in Sonderschulen lag derAusländeranteil mit760/o sehr hoch. Ursache hierfür dürf-
ten zum großen Tei[ Sprachprobleme ausländischer Schülerinnen und Schüler sein, die das Errei-
chen der Unterrichtsziele in den weiterführenden Schulen erschweren. ln Abendschulen, in denen
Schulabschlüsse nachgeholt werden können, waren Ausländerinnen und Auständer mit einem An-
te i I vo n 1 8olo ü b e rd u rc h sc h n ittl i c h sta rk ve rtrete n.

Ausländische Schülerinnen waren, ebenso wie ihre deutschen Mitschülerinnen, häufiger in Schul-
arten mit höheren Bildungszielen vertreten als ihre männlichen Altersgenossen. 5o betrug der An-
teil von Mädchen und iungen Frauen in Gymnasien rd. 54o/o, während ihr Anteil an der Schülerschaft
insgesamt bei rd. 48o/olag.

Vier Fünftel der ausländischen Schülerinnen und Schüler in allgemein bildenden Schulen waren
Staatsangehörige eines europäischen Landes, am häufigsten aus der Türkei (44o/o), gefolgt von Ju-
goslawien und ltalien rae 7"/ö sowie Griechenlan d (4'/.).

lnnerhatb der letzten zehn Jahre ist die Zahl der ausländischen Schülerinnen und Schüler um 15%
(724 600), die der deutschen Schülerinnen und Schüler ufi 4o/o (+311 300) gestiegen. Damit erhöh-
te sich der Ausländeranteil um 0,8 Prozentpunkte auf 9,8o/o.ln den Grundschulen nahm die Zahl
der ausländischen Schülerinnen und Schüler ufi 27o/o zu, während die Zahl der deutschen Schüle-
rinnen und Schüler um 11% zurückging. Besonders hoch fielauch die Zunahme an ausländischen
Schülerinnen und Schüler für die integrierten Gesamtschulen und die Sonderschulen aus (beide
+39oö. Ein Zuwachs an deutschen Schülerinnen und Schüler verzeichneten vor allem die Rea[-
schulen (+22oö, die integrierten Gesamtschulen (+23'ö und die Sonderschulen (+157d. Weniger
ausländische (-7o/o) aber mehr deutsche (*a'/ö Schülerinnen und Schüler besuchten die Haupt-
schule. Damit stieg der Ausländeranteil an den Grundschulen (+2,8 Prozentpunkte), den integrier-
ten Gesamtschulen (+7,3o/ö und den Sonderschulen (+2,3 Prozentpunkte) sichtbar an. ln den
Hauptschulen sank dagegen derAnteil um 1,8 Prozentpunkte.
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lm Jahr 2002 verließen 75 300 ausländische Schulabgängerinnen und Schulabgänger die allge-
mein bildenden Schulen. Von ihnen blieben 79o/" ohne Abschluss,4lolo erreichten einen Haupt-
schulabschluss,29"/" einen Realschulabschluss und 11% die Fachhochschu[- bzw. Hochschulreife.
Von den deutschen Schulabgängern gingen im Vergleich nur 8% ohne Abschluss, 24o/o mit Haupt-
schulabschtuss, 417o mit Realschulabschluss und 260/o mit Fachhochschul- bzw. Hochschulreife
ab. Damit erwarben ausländische Schülerinnen und Schüler im Durchschnitt niedrigere Bildungs-
abschlüsse ats die deutschen. Neben eventuell vorhandenen spezifischen sprachlichen und kultu-
rellen Schwierigkeiten dürfte dabei auch die in der Pisa-Studie für Deutschland beschriebene hohe
Korrelation zwischen schulischer Leistung der Kinder und Bildungsniveau der Eltern eine Rolle
spielen. Da Arbeiterinnen und Arbeiter in der ausländischen Bevölkerung überrepräsentiert sind
(siehe Kapitel 7 "Erwerbstätigkeit"), dürften auständische Kinder viel häufiger als deutsche aus Ar-
beiterfamilien stammen. Daneben ist zu bedenken, dass zu den deutschen Kindern auch Kinder mit
Migrationshintergrund (u.a. aus Spätaussiedlerfamitien) gehören, die ggf. Sprach- und lntegrati-
onsschwierigkeiten haben.

Ausländische Schülerinnen schnitten bei der erworbenen Abschlussa]t etwas besser als ihre aus-
ländischen Mitschüter ab. So erreichten 2002 32o/o der ausländischen Schülerinnen einen Real-
schulabschluss und 73o/" die Hochschulreife gegenüber 26"/" bzw. 9o/" ihrer Mitschüler. Auch ver-
ließen mit 760/o deutlich weniger ausländische Schülerinnen als ausländische Schüler (237") die
allgemein bildenden Schulen ohne Abschluss.

ln den letzten 10 Jahren ging zwar die Zahl der ausländischen Schulabgänger um 5o/o zurück, dage-
gen hat sich ihr Abschlussniveau leicht erhöht: Der Anteil der Abgänger unterhalb des Realschulab-
schlusses sank um 5 Prozentpunkte, während der Anteil mit Realschulabschluss und derjenige mit
Hochschulreife jeweils um 2,5 Prozentpunkte zugenommen hat. Dennoch haben sich die Abschlüs-
se der ausländischen Schutabgänger damit nur geringfügig an diejenigen ihrer deutschen Mit-
schü[erinnen und Mitschüter angenähert.

Nach dem Abschluss der allgemein bitdenden Schuten beginnt der überwiegende Teil der lugendli-
chen eine Berufsausbitdung im dualen System (praktische Ausbildung im Betrieb und theoretische
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Abb. 6.2: Absolventen der allgemeinbildenden Schulen nach Abschlussarten
in den Schutiahren7992193 und 200U02
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Ausbildung in Berufsschulen). Berufliche Schulen bieten auch die Mögtichkeit, allgemein bitdende
Abschlüsse zu verbessern, insbesondere führen Fachoberschulen und Fachgymnasien zur Hoch-
schulreife. Daneben gibt es berufsvorbereitende Schulaften, mit deren erfolgreicher Absolvierung
die Chancen auf einen Ausbildungsplatz verbessert werden. Zudem können in beruflichen Schulen
auch rein schulische Berufsausbitdungen sowie berufliche Fortbildungen durchlaufen werden. An-
gaben zur beruflichen Bildung liefern zum einem die beruflichen Schulen bezüglich der Schülerin-
nen und Schüter und die Kammern bezüglich der Auszubildenden. Die Auszubitdenden sind in bei-
den Statistiken erfasst.

Von den rund 2,9 Mill. Schülerinnen und Schülern in beruflichen Schulen im Schuljahr 2002103
waren 79430O (27") Auständerinnen und Auständer. Die Mehrzahl (114 500) besuchte Berufs-
schulen im dualen System, gefotgt von Berufsfachschulen (41 000). ln den einzelnen beruflichen
Schularten waren die ausländischen Jugendlichen allerdings unterschiedlich stark vertreten. Wäh-
rend ihr Anteil in den Berufsschulen nur 7o/o und in den beruflichen Schulen mit dem Ziel der Hoch-
schulreife 5% betrug, lag er in den berufsvorbereitenden Schuten (Berufsgrundbildungsjahr, Be-
rufsvorbereitungsjahr) mit76"/o deutlich höher. Der Grund hierfür dürfte in den, verglichen mit ihren
deutschen Altersgenossen, niedrigeren allgemein bitdenden Abschlüssen und den damit verbun-
denen schlechteren Chancen für einen Ausbildungsplatz [iegen.

lm Jahr 2002 waren von den 1,5 Mill. Auszubildenden 85 20O (5,3"ö Ausländerinnen und Austän-
der. Den höchsten Ausländeranteil wies der Ausbildungsbereich "Freie Berufe" mit 8,3% auf, ge-
folgt vom Bereich "Handwerk' (6,0%) sowie "lndustrie und Handel" (zu dem u.a. Banken, Versiche-
rungen, Gast- und Verkehrsgewerbe gehören) mit 4,7"/". Ausländische Jugendliche konzentrierten
sich auch im Jahr 2002 auf wenige Berufe. Mehrals ein Viertel wurde zu Kaufmännern bzw. Kauf-
frauen im Einzelhandel, zu Friseurinnen und Friseuren, zu Arzthelferinnen, zu Kraftfahrzeugmecha-
nikern sowie zu Zahnmedizinischen Fachangestellten ausgebildet. lm öffentlichen Dienst, in der
Landwirtschaft und in der Seeschiffiahrt waren ausländische Auszubildende seltenerveftreten.

Differenziert nach Staatsangehörigkeit bildeten Türkinnen und Türken die größte Gruppe (39'/r) ge-
folgt von ltatienerinnen und ltalienern (tZoö, Jugendtichen aus Serbien und Montenegro (77o) so-
wie Griechinnen und Griechen (57o).

Seit 1995 ist der Anteil der ausländischen Jugendlichen an den Auszubildenden rück[äuftg (-2,4
Prozentpunkte). Diese Entwicklung war vor altem im Bereich "Handwerk" (-3,1 Prozentpunkte) und
"lndustrie und Handel" (-2,3 Prozentpunkte) zu beobachten. lm Bereich "Freie Berufe" sankderAn-
teil nur geringfügig (-0,3 Prozentpunkte). Seit 1995 ist die Zahl der deutschen Auszubildenden um
5,4% gestiegen, diejenige der ausländischen jedoch um 30% gesunken. Ausländische Jugendliche
schienen damit vom Lehrstettenmangel besonders betroffen zu sein.

Von rund 1,94 Mi[[. Studierenden an deutschen Hochschulen im Wintersemester 2002103 hatten
72o/o eine ausländische Staatsangehörigkeit (227 000). Davon waren 28% Bildungsinländer, d.h.
auständische Studierende, diä ihre Hochschulzugangsberechtigung in Deutschland erworben ha-
ben. 72"/" der ausländischen Studierenden waren Bitdungsausländer, haben ihre Hochschutzu-
gangsberechtigung atso im Ausland erworben und kamen erst danach nach Deutschland. Unter den
knapp 300 000 Studienanfängern (Studierende im ersten Hochschulsemester) des Wintersemes-
ters 2002/03 befanden sich fast 50000Ausländerinnen und Auständer (76,5"/ö. Von den auslän-
dischen Studienanfängern waren wiederum 83% Bitdungsausländer. ln dieser Gruppe befinden
sich auch auständische Studierende, die in Deutschtand ein Auslandssemester absolvieren, aber
einen Abschluss in ihrem Heimatland anstreben.
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Während die Zahl der deutschen Studierenden im Wintersemester 2002/03 mit 1712 200 kaum
höher tag als zehn Jahre zuvor, nahm die Zahl der ausländischen Studierenden um 82% (102 400)
zu. Die Zahl der ausländischen Studienanfängerinnen und Studienanfänger im Studienjahr (Som-
mersemester und nachfolgendes Wintersemester) hat sich im letzten Jahrzehnt von rund 31 500 auf
68 600 sogar mehr als verdoppelt. Der Anteil der Ausländerinnen und Ausländer ist bei den Studie-
renden vonTo/oauf 72o/o und beiden Studienanfängernvon 11% auf 79"/o gestiegen.

Bis zum Wintersemester 2002/03 ist die Zahl der Bildungsinländer von 48 400 auf 63 800 gestie-
gen (+327o), die der Bildungsausländer hat sich von 74 600 auf 7632O0 mehr als verdoppelt
(+779'ö.Damit zeigt sich einerseits die zunehmende internationale Mobilität der Studierenden,
sei es im Rahmen eines Auslandssemesters oder eines Auslandsstudiums. Andererseits weist die
steigende Zahlvon Bildungsinländern darauf hin, dass auch mehr in Deutschland lebende Auslän-
derinnen und Auständer einem Studium nachgehen.

Der Anteil der Frauen unter den deutschen Studierenden stieg zwischen dem Wintersemester
7992193 und dem Wintersemester 2002/03 von 40o/o auf 47"/". Bei den ausländischen Studieren-
den kletterte der Frauenanteil im selben Zeitraum von 37"/o auf 48o/".

Die ausländischen Studierenden in Deutschland stammen aus aller Welt, die meisten kommen je-
doch aus Europa: Ca.600/o der ausländischen Studierenden im Wintersemester 2002103 hatten ei-
ne Staatsangehörigkeit aus Europa (ca. ieder fünfte ausländische Studierende stammte aus der
EU), gefolgt von Asien (25o/ö, Afrika (107o), und Amerika (57"). Zu den wichtigsten Herkunftsländern
gehörten die Türkei (77%), die ehemalige Sowjetunion (97o), China (9%) und Polen (67o).

Je nach Herkunftsland wurden unterschiedliche Fächer gewählt. So standen beispielsweise bei den
ausländischen Studierenden aus der EU sowie aus Osteuropa vor allem die Sprach- und Kulturwis-
senschaften sowie die Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften im Vordergrund, bei den
Studierenden aus Afrika die lngenieur- und Naturwissenschaften. Deutsche Studierende bevorzug-
ten zum Vergteich die Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (32'/ö, die Sprach- und Kul-
turwissenschaften (22o/o), Mathematik und Naturwissenschaften (77"ö und lngenieurwissenschaf-
ten (15%).

7, Erwerbstätigkeit

Daten zur Erwerbstätigkeit werden zum einen im Rahmen des Mikrozensus erhoben, der sich an
Haushalte und die darin lebenden Personen richtet, zum anderen werden von der Bundesagentur
für Arbeit Daten zu Arbeitslosen, sozialversicherungspflichtig Beschäftigten und Arbeitsgenehmi-
gungen ermittelt.

Die Entwicklung der Zahl der ausländischen Erwerbstätigen zwischen 1991 bis 2002 zeigte eine
Zunahme von 2,6 Mill. auf 3.1 Mill. (+77"ö. Der höchste Stand wurde 2001 erreicht, im Fotgejahr
war die Zah[ der ausländischen Erwerbstätigen um 24 000 rückläufig Ct7"). Der Anstieg der letzten
zehn Jahre ist im Kontext der Zunahme der ausländischen Bevölkerung um 24o/o zu sehen. Die Zaht
der deutschen Erwerbstätigen hat sich zwischen 1991 und 2002 um knapp 4o/overringert. Dieser
Rückgang hängt u.a. mit der Konjunkturlage, der demografischen Entwicklung und den strukturel-
len Anpassungen in den neuen Bundesländern zusammen.

Die Differenzierung nach Geschlecht zeigt, dass in diesem Zeitraum die Zunahme der Erwerbstätig-
keit von Ausländerinnen (+357o) viel stärker war als von Ausländern (+87o). Bei den Deutschen lief
die Entwicklung anders: Während die Zahl der erwerbstätigen Männer zurückging C87o), nahm die
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Zahl der erwerbstätigen Frauen leicht zu (*2'/").Damit erhöhte sich der Anteil der Frauen an den Er-
werbstätigen und erreichte 2002 für die Ausländerinnen 38% und für die deutschen Frauen 45olo.

Gemäß ihrer Nationalität lassen sich die meisten auständischen Erwerbstätigen 2002 den ehemali-
gen Anwerbeländern zuordnen: Türkei (25o/o), Jugoslawien und Nachfolgestaaten (74o/o), ltalien
(12"ö und Griechentand (67"). Die Entwicklung zwischen 1991 und 2002 zeig| für die quantitativ
stärkeren Gruppen bedeutende Zuwächse vor atlem bei den Ländern Polen (+80o/o), Frankreich
(+23oö, Großbritannien (+22oö, Portugal (+15%) und ltalien (+73o/ö, dagegen Rückgänge für Spa-
nien C157.) und die Niederlande (-72"/").

Die Enrerbsquote für die ausländische Bevölkerung lag 2002 mit 51% leicht über derjenigen der
deutschen (49'/.). Eine Differenzierung der Erwerbsquote nach Altersgruppen zeigt, dass sie bei
vergteichbarem Alter mit Ausnahme der 'über 50-Jährigen' für die Deutschen höher war als für die
Ausländerinnen und Ausländer. Die höhere Quote für die gesamte ausländische Bevötkerung ist
entsprechend auf ihren demografischen Aufbau zurückzuführen, da der Anteil der Personen im Er-
werbsatter an der ausländischen Bevölkerung höher ist (siehe Kapitel 1 "Ausländische Bevölke-
rung").

2002 zählten nur 30olo der ledigen Ausländerinnen und Ausländer, aber 42o/o der ledigen Deutschen
zu den Erwerbspersonen. Dies erklärt sich u.a. durch den höheren Anteilan Personen unter 15 Jah-
ren bei der ausländischen Bevölkerung. Ledige Frauen waren seltener Erwerbspersonen ats ledige
Männer. Am höchsten war die Erwerbsquote für Verheiratete und betrug 80% für verheiratete aus-
ländische Männer und 65% für verheiratete deutsche Männer. Verheiratete ausländische Frauen
waren weniger häufig Erwerbspersonen als deutsche verheiratete Frauen (Erwerbsquote von 50%
bzw. 54"ö. Bei den Geschiedenen und Verwitweten lag die Erwerbsquote für Ausländerinnen und
Ausländer (587") viel höher als für Deutsche (l+'tS.lnsgesamt ist festzustellen, dass für Verheirate-
te und Geschiedene bzw. Verwitwete der Anteil der Personen im Erwerbsalter aufgrund der demo-
grafischen Strukturen bei der ausländischen Bevölkerung viel höher war als bei der deutschen.
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Abb. 7.1: Ausländische und deutsche Enrerbstätige nach der Stellung im Beruf im April 2OO2*)
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Nach ihrer Stellung im Beruf waren ausländische Enruerbstätige 2002 überwiegend als Arbeiterin-
nen und Arbeiter (46'/.) und als Angestellte (30%) tätig. Bei den Deutschen waren die Verhältnisse
mit27o/" Arbeiterinnen und Arbeitern und 48% Angestellten umgekehrt. DerAnteil an Angestellten
fiel für die jüngeren Jahrgängen in beiden Gruppen höher aus. Diese Verhältnisse spiegeln noch
teilweise die Struktur der Zuwanderung, unter anderem der Anwerbephase, wider. Die Struktur der
ausländischen Erwerbstätigen hat sich jedoch in den letzten Jahren geändert: Zwar ist die Zahl der
ausländischen Arbeiterinnen und Arbeiter zwischen 1991 und 2002 nicht so stark zurückgegangen
C8%) wie fürdie deutschen (-22"/o), die Zaht derausländischen Angestellten hat jedoch in diesem
Zeitraum um75"/" zugenommen. Bei den Deutschen betrug der entsprechende Zuwachs nur 9o/".

Zwischen 1991 bis 2002 hat sich die Zahl der ausländischen Selbstständigen um knapp 100 000
(+56'/.) erhöht. Die Zunahme bei den deutschen war zwar mit ca. 520 000 absolut höher, relativ
gesehen aber kleiner (+18%). DerAnteil der Selbstständigen an den Erwerbspersonen lag 2002 für
die ausländische Bevölkerung mit7,5o/o nur noch leicht unter dem Niveau der deutschen (9olo). lta-
lienerinnen und ltaliener stellen mit 45 000 die meisten Selbstständigen, gefolgt von Türkinnen
und Türken mit 43 000 und Personen mit griechischer Staatsangehörigkeit mit 25 000.

Ausländische Erwerbstätige waren 2002 im Vergleich zu den deutschen in den Berufsbereichen des
Bergbaus und der Fertigungsberufe (vor allem in der Metallindustrie) stärker vertreten, dagegen in
den technischen Berufen, in den Dienstleistungsberufen, sowie in der Land-, Tier- und Forstwirt-
schaft unterrepräsentieft. Eine Ausnahme unter den Dienstleistungen bildeten die Hotel- und Gast-
stättenberufe sowie die Reinigungs- und Entsorgungsberufe, in denen ca. 25"/o der Erwerbstätigen
Ausländerinnen bzw. Ausländer sind. Diese Verhältnisse trafen vor allem für Staatsangehörige
ehematiger Anwerbeländer aber weniger für andere Herkunftsländer zu.

Neben der Erwerbstätigkeit ist auch die Arbeitslosigkeit der ausländischen Bevötkerung von erheb-
licher sozioökonomischer Bedeutung. Die Arbeitslosigkeit stieg zwischen 1991 und 2002 für Aus-
länderinnen undAusländervon 72o/oauf 79o/ound fürDeutschevon9,9o/"auf 7O,2o/". Besonders
kritisch war die Lage in den neuen Bundesländern, wo fast vier von zehn ausländischen abhängi-
gen Erwerbspersonen arbeitslos waren. Der Anteil der Männer an den Arbeitslosen war bei der
ausländische Bevölkerung (637") höher als bei der deutschen (537").
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Abb.7.2:Arbeitslosenquote von Ausländerinnen und Ausländern sowie Deutschen
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Nach Staatsangehörigkeiten untergliedeft waren 2002 die türkischen Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmer mit24% von Arbeitslosigkeit besonders betroffen, gefotgt von Personen mit marokka-
nischer (79o/"), italienischer (77"/") und griechischer (17'ö Staatsangehörigkeit. Der Anteil der Ar-
beitslosen an den ausländischen Arbeitnehmerinnen und Arbeitsnehmern war für EU-Bürgerinnen
und -Bürger niedriger (14"ö als für nicht aus der EU stammende Personen (24./").

Nach Angaben der Bundesagentur für Arbeit hatten im Septemb er 2OO2 drei von vier ausländischen
Arbeitslosen keine abgeschlossene Berufsausbildung und lediglich 18% eine betriebliche Ausbil-
dung. Differenziert nach Staatsangehörigkeiten ergeben sich jedoch erhebliche Unterschiede. So
hatten von den französischen und britischen Arbeitslosen nur ca. 50% keine abgeschlossene Be-
rufsausbildung, dagegen ca. 29o/o eine betriebliche Ausbildung und mehr als 10% einen akademi-
schen Abschluss.

Für die höhere Arbeitstosigkeit der Ausländerinnen und Ausländer können zum einem beruflich re-
levante strukturelle Faktoren - u.a. Bildungsstand, Berufsbereiche und Stellung im Beruf -, aber
auch weitere Faktoren wie z.B. Sprachkompetenz, persönliche Netzwerke u.ä. eine Rolle spielen.

Für die Aufnahme einer Erwerbstätigkeit in Deutschland benötigen ausländische Personen in der
Regel eine Arbeitsgenehmigung. lm Jahr 2002 sank die Zahl der Arbeitsgenehmigungen erstmals
seit 1991 unter die Millionengrenze. Arbeitsgenehmigungen für Fachkräfte der lnformationstech-
nologien, die sogenannte Green-Card, wurden seit ihrer Einführung im August 2000 bis zum Mai
2003 in ca. 10 000 Fällen erteilt.

8. Sozialhilfe und Leistungen ftlr Asylbewerberinnen und Asylbewerber

ln Deutschland lebende bedürftige Ausländerinnen und Ausländer haben Anspruch auf Sozialhilfe
nach dem Bundessozialhitfegesetz. Einen Sonderfall bilden die Asylbewerberinnen und Asylbewer-
ber, die seit7994 keine Sozialhilfe mehr sondern Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsge-
setz erhalten. Soziathilfe wird in verschiedenen Situationen gewährt. Menschen, die ihren Bedarf
an Nahrung, Kleidung, Unterkunft u.ä. nicht ausreichend decken können, erhalten Hilfe zum Le-
bensunterhalt, deren Höhe sich nach dem ermittelten Bedarf abzüglich ihres Einkommens richtet.
Menschen, die sich aufgrund besonderer Umstände - z.B. Behinderung, Krankheit oder Pflegebe-
dürftigkeit - in außergewöhnlicher Notsituation befinden, wird Hilfe in besonderen Lebenslagen
gewährt.

Ende 2001 haben 2,7 Mill. Menschen laufende Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrich-
tungen (sog. "Soziathilfe im engeren Sinne") erhalten, davon waren 0,5 Mill. Ausländerinnen und
Ausländer und 2,1 Mill. Deutsche. lhre Zahl stieg von 2,0 Mill. im )ahr 7997 auf 2,9 Mill. im Jahr
7997 und btieb danach trotz leichtem Rückgang auf hohem Niveau. Die Sozialhilfequote, d.h. der
Anteil der Hilfeempfänger an der f eweiligen Bevölkerung, betrug 2001 insgesamt 3,3olo. Für auslän-
dische Personen lag sie mit 8,2olo fast drei Mal höher als für Deutsche (2,8"/"). Die Sozialhilfequote
stiegzwischenTgg4a und 2001 um 31% beiden Ausländerinnen und Ausländern und um 15% bei
den Deutschen. Ausländerinnen und Ausländer waren damit eindeutig häufiger von Sozialhitfe be-
troffen ats Deutsche, und die Entwicklung zeigt derzeit keine Angteichung. Regional gesehen lag die
Sozialhilfequote in den Stadtstaaten mit 7-9o/oviel höher als in den anderen Bundesländem.

4 Die Zahlen für die Jahre davor sind nicht vergleichbar, da Asylbewerberinnen und Asylbewerber nur bis 1994 Sozialhilfe
erhalten haben.
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Abb.8.1:Veränderung derAnzahl der Sozialhilfeempfängerinnen und -empfänger 1991 bis 2001*)
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Frauen stellten zum Jahresende 2001 mehr als die Hälfte der Sozialhilfebeziehenden im engeren
Sinne, der Frauenanteil lag bei den Deutschen etwas höher als bei der ausländischen Bevölkerung
(57%bzw.53Yo). Eine Differenzierung nach Altersklassen zeigt, dass die Sozialhilfequote bei den
Deutschen vor allem für Kinder (5,7o/o) und bei den Ausländerinnen und Ausländern sowohl für Kin-
der (t3,+7.) als auch für Menschen über 50 Jahren (72,50ö besonders hoch war. Kinderwaren da-
mit in beiden Gruppen übermäßig betroffen, während die Alterssicherung der ausländischen Per-
sonen im Vergleich zu derjenigen der Döutschen öfter unzureichend zu sein scheint.

Hinsichtlich des Enrerbsstatus der Sozialhilfebeziehenden zeigen sich zwischen deutschen und
ausländischen Personen keine signifikanten Unterschiede: Ende 2001 waren neun von zehn Perso-
nen im erwerbsfähigen Alter (15 bis 64 Jahre) mit Sozialhilfebezug nicht erwerbstatig. Bei den
Männern waren mehr als die Hätfte der Empfänger im erwerbsfähigen Alter arbeitslos gemeldet,
damit war die Arbeitslosigkeit der erste Grund für den Bedarf an Sozialhilfe. Bei den Frauen waren
32o/o arbeitslos und 28% wegen häuslicher Bindung nicht erwerbstätig. Zum Bildungsabschluss der
Sozialhilfeempfängerinnen und -empfänger im enarerbsfähigen Alter ist folgendes festzustellen:
Mehr als die Hälfte (54"/.) waren ohne Berufsausbildungsabschluss, bei den Deutschen betrug die-
ser Anteil 52o/o, bei den Ausländerinnen und Ausländern lag der entsprechende We]t mit 67Yo hö-
her.

Der Bedarf an Sozialhilfe wird für sogenannte Bedarfsgemeinschaften ermittelt. Ausländische Be-
darfsgemeinschaften, d.h. Bedarfsgemeinschaften mit einem ausländischen Haushaltsvorstand,
bestanden 2001 vor allem aus Ehepaaren mit oder ohne Kindern (36oD, Atleinstehenden (3t7o)
und Alleinerziehenden (f AV"). Bei den Deutschen waren vor allem Alleinstehende und Alleinerzie-
hende auf Sozialhilfe im engeren Sinne angewiesen (45"/" bzw. 260/o der Bedarfsgemeinschaften).
Ausländische Bedarfsgemeinschaften bekamen im Durchschnitt 23o/o mehr Unterstützung als deut-
sche (t+t+l € gegenüber 363 € monatlich), was sich aus einem höheren ermittelten Bruttobedarf
9V e gegenüber 793 €) und nicht aus einem niedrigeren Einkommen (+lO e gegenüber 437 €
monatlich) ergab. Der höhere Bedarf der ausländischen Bedarfsgemeinschaften kann u.a. mit de-
ren Größe (2,2 Empfänger pro Gemeinschaft für die ausländische Bevölkerung, 1,8 für die deut-
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sche), mit höheren Mietbelastungen (siehe Kapitel 5 "Wohnverhältnisse") sowie mit der unter-
schiedlichen regionalen Verteilung der Bevölkerungsgruppen erklärt werden.

Hilfe in besonderen Lebenslagen wurde im Laufe des Jahres 2001 insgesamt 1,5 Mill. Personen
gewährt, davon 0,3 Mill. Auständerinnen und Ausländern. Mehrals ein Drittelder Personen, die Hil-
fe bei Krankheit erhielten, hatten keine deutsche Staatsangehörigkeit, dagegen waren 95% der
Empfänger von Hilfe zur Pflege oder zur Eingliederung behinderter Menschen Deutsche. Dabei
kommen die unterschiedlichen Lebensbedingungen und Alterstrukturen von deutscher und aus-
ländischer Bevötkerung zum Ausdruck.

Die Bruttoausgaben für Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz waren 2001 gegenüber
7994 um 40o/o zurückgegangen, die Zahl der Empfängerrinnen und Empfänger von Regelleistungen
zur Deckung des täglichen Bedarfs war in diesem Zeitraum um 30% auf 374 000 Personen gesun-
ken. Zum Vergleich waren die Asylanträge im gleichen Zeitraum um 31% zurückgegangen (siehe
Kapitel l3 "Asylanträge"). Von den Empfängerrinnen und Empfängern von Regetteistungen kamen
im Jahr 2001 mehr als die Hälfte aus europäischen Ländem (vor altem aus Serbien und Montenegro
und aus derTürkei), ein Drittelaus Asien und knapp 10olo äus Afrika.

Zusammenfassend brauchten - relativ betrachtet - die Ausländerinnen und Ausländer vieI häufiger
Sozialhilfe im engeren Sinne als Deutsche. Die wesentliche Ursache des Hitfebezugs schien sowohl
für deutsche ats auch für ausländische Personen die Erwerbslosigkeit gewesen zu sein. Bei den
Ausländerinnen und Ausländem dürfte die hohe Arbeitslosigkeit sowie der höhere Bedarf an Le-
bensunterhalt z.B. aufgrund der Haushaltsgröße eine wichtige Rolle spielen (siehe Kapitel 7 "Er-
werbstätigkeit").

9. SchwerbehinderteAusländerinnen undAusländer

Ende 2001 lebten in Deutschland - so die Ergebnisse der Bundesstatistik über schwerbehinderte
Menschen - 5,7 Mitl. amtlich anerkannte Schwerbehinderte. Davon waren rund 250 700 oder 3,7"/o
Ausländerinnen und Ausländer. Türkische Staatsangehörige (35,9oö, Personen aus Serbien und
Montenegro (74,5o/o), aus ltalien (70,4o/o) sowie aus Griechenland (6,6"ö waren unter den auslän-
d ischen Schwerbehind erten am häufigsten vertreten.

Bei der aus[ändischen Bevölkerung lag der Anteil der Schwerbehinderten deutlich niedriger als bei
der deutschen Bevölkerung. Während sich bei den Ausländerinnen und Ausländem die Schwerbe-
hindertenquote, d.h. der Anteil der Schwerbehinderten an der jeweiligen Bevölkerungsgruppe, auf
3,4% belief, betrug dieser bei den Deutschen 8,6o/o. Dieser relativ geringe Anteil ist nur zum Teil
durch die "jüngere" Altersstruktur der ausländischen Bevölkerung zu erklären, denn auch die al-
tersspezifische Schwerbehindertenquote ist in a[[en Altersklassen niedriger als bei den Deutschen.
So beträgt z.B. die Schwerbehindertenquote bei den 45- bis unter 55-jährigen Ausländerinnen und
Ausländern 0,05% und bei den Deutschen 0,07%.

ln der Geschlechterverteilung zeigten sich weitere Unterschiede zwischen deutschen und auslän-
dischen Personen. So ergab sich bei den ausländischen Schwerbehinderten ein wesentlich geringe-
rer Frauenanteit (36,37.) als bei den deutschen Schwerbehinderten (47,8'ö.
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Abb. 9.1: AnteiI der ausländischen und deutschen Schwerbehinderten nach Attersgruppen 2001
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Die Gliederung der schwerbehinderten Menschen nach Altersgruppen zeigten ferner, dass die aus-
ländischen Schwerbehinderten im Durchschnitt wesenttich f ünger waren als die deutschen
Schwerbehinderten, von denen knapp über drei Viertel (l5,5Yo) ätter als 55 Jahre waren. DieserAn-
teil betrug bei den ausländischen Schwerbehindeften ledigtich 56,7o/0. Der Grund lag hier in der un-
terschiedlichen Altersstruktur der deutschen und der ausländischen Bevölkerung.
Die meisten ausländischen Schwerbehinderten lebten im bevölkerungsreichsten Bundesland Nord-
rhein-Westfalen (52 943), das waren 2?"/o aller auständischen Schwerbehinderten. Die wenigsten
wohnten in Thüringen (752 bzw. 0,1%). Der Ausländeranteil war in Baden-Württemberg am höchs-
ten. Hier waren 7,3o/" der Schwerbehinderten Ausländerinnen und Ausländer. Wiederum am nied-
rigsten lag dieser Anteil in Thüringen (0,t7o).

10. Einkommen und Lebensunterhalt

Daten zum Einkommen und zum überwiegenden Lebensunterhalt von Ausländerinnen und Auslän-
dern liefert u.a. der Mikrozensus. lm Rahmen dieser Erhebung wird das Nettoeinkommen als Sum-
me aller Einkommensarten auf Haushalts- und Personenebene efragt. Dabei stufen sich die Befrag-
ten bzw. Haushalte selbst in ein Raster vorgegebener Einkommensktassen ein. Die aus einer sol-
chen Selbsteinstufung gewonnenen Ergebnisse unterliegen gewissen Einschränkungen wegen der
begrenzten Auskunftsbereitschaft und -fähigkeit der Befragten. Daher dienen die Einkommensan-
gaben im Mikrozensus nicht der Darstellung von Einkommensverteilungen. Vielmehr sollen sie die
lnformationen zur sozioökonomischen Lage der Bevölkerung oder spezietler Bevölkerungsgruppen
ergänzen und Strukturaussagen ermöglichen. Die Angaben zur Quelle des überwiegenden Lebens-
unterhalts beruhen ebenfalls auf einer Selbsteinstufung der Befragten.

Nach den Ergebnissen des Mikrozensus bezogen ausländische Personen in Deutschland im April
2002 ihren tlbenriegenden Lebensunterhalt vor allem aus ihrer Erwerbstätigkeit (3970) und aus der
Unterstützung durch Angehörige (40"/ö, gefolgt von Rente (760/0) und Arbeitstosengeld bzw. Ar-
beitslosenhilfe (57"). Deutsche Personen lebten dagegen insbesondere von ihrer Erwerbstätigkeit
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(40o/.), gefolgt von der Unterstützung durch Angehörige sowie von Rente bzw. Pension (29%bzw.
27"/o) und von Arbeitslosengetd bzw. -hilfe (a7"). Somit wurden ausländische Personen viel häufiger
von Angehörigen unterstützt und lebten seltenervon ihren Altersbezügen als deutsche Personen.

Die Art des Lebensunterhalts hängt insbesondere vom Alter ab. So leben in erster Linie Kinder und
Jugendliche von der Unterstützung der Eltern, Personen über 65 Jahre hingegen hauptsächlich von
ihrer Rente oder Pension. Die Unterschiede in Bezug auf die Unterhaltsstruktur der ausländischen
und der deutschen Bevölkerung werden teilweise auf diesen Sachverhalt zurückgeführt, da die
ausländische Bevölkerung einen höheren Anteil Kinder und einen geringeren Anteil Rentner und
Pensionäre auhruies.

Wird andererseits die Art des überwiegenden Lebensunterhalts für die Personen im Haupterwerbs-
alter (25 bis 59 Jahre) ermittelt, bleiben deutliche Unterschiede zwischen der ausländischen und
der deutschen Bevölkerung: So lebten 57"/o der Ausländerinnen und Ausländer und 73o/" der Deut-
schen überwiegend von ihrer Erwerbstätigkeit. lm Gegensalz dazu bestritten 24o/o der ausländi-
schen Personen und nur 73"/" der Deutschen ihren Lebensunterhalt vorwiegend durch die Unter-
stützung Angehöriger. Ein vergleichbarer Anteil von Ausländerinnen und Ausländern (87") und von
Deutschen (ZZ) tebte überwiegend von Arbeitslosengeld.

Die Differenzierung nach dem Geschlecht zeigt unterschiedliche Verhältnisse: Nur 6o/o der auslän-
dischen und 3% der deutschen Männer im Haupterwerbsalter lebten überwiegend durch die Unter-
stützung Angehöriger. Besonders groß zeigten sich die Unterschiede für die Frauen: So deckten
ausländische Frauen im Haupterwerbalter ihre Lebenshaltungskosten überwiegend durch die Un-
terstützung Angehöriger (a3"ö und durch eigene Enruerbstätiskeit (a17o), bei deutschen Frauen wa-
ren es 25"/"b2w.63"/".

lnwieweit die Unterschiede zwischen ausländischen und deutschen Frauen auf kulturelle Faktoren
(2.8. traditionelle Arbeitsteilung zwischen Männern und Frauen) oder auf lntegrationsschwierigkei-
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Abb. 10.1: Ausländische und deutsche Bevölkerung nach [iberwiegendem Lebensunterhalt 2002
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ten bei ausländischen Frauen auf dem Arbeitsmarkt zurückzuführen ist, lässt sich im Nachgang
nicht klären. Auf häusliche Bindung durch Kinder könnte die Tatsache hinweisen, dass der Anteil
der Frauen, deren Lebensunterhalt überwiegend durch Angehörige gesichert ist, für die 25- bis un-
ter 34-Jährigen mit 49o/o dm höchsten war.

Die Verteilung des zur Verfügung stehenden Haushaltsnettoeinkommens legt dar, dass im April
2002 ausländische Haushalte, das sind Haushalte mit ausländischer Bezugsperson, im Vergleich
zu deutschen Haushalten in den unteren Einkommensktassen über- und in den oberen Einkom-
mensklassen unterrepräsentiert waren. Besonders groß zeigten sich die Unterschiede am unteren
Ende der Einkommensskala. So stand 20o/" der ausländischen Haushalte ein monatliches Haus-
haltsnettoeinkommen bis 900 € und 47o/o ein monatliches Haushaltsnettoeinkommen bis 1 500 €
zur Verfügung, für die deutschen Haushalte lagen diese Anteile bei r+% bzw.38o/". Aber nur 6o/o der
ausländischen Haushalte gehörten den oberen Einkommensklassen mit einem monatlichen Haus-
haltsnettoeinkommen von 3 200 bis unter 4 500 € im Monat an gegenüber 70o/o der deutschen
Haushalte.

Auständische Haushalte verfügten gegenüber deutschen Haushalten bei gteicher beruflicher Stel-
lung der Haushaltsbezugsperson über ein geringeres Haushaltsnettoeinkommen. Besonders groß
war hierbei der Unterschied für Nichterwerbspersonen mit übenruiegendem Lebensunterhalt durch
Rente: So standen 77o/" der ausländischen Rentnerhaushalte ein monatliches Haushaltnettoein-
kommen von weniger ats 500 € und 38% von weniger als 900 € zur Verfügung, für die deutschen
Rentnerhaushalte lagen diese Anteile bei 3%b2w.79"/".

Haushalte mit Frauen als Bezugsperson waren viel häufiger in den unteren Einkommensklassen
veftreten ats Männerhaushalte. Dies galt insbesondere für ausländische Frauenhaushalte. Dabei ist
zu beachten, dass die Einkommensunterschiede von Frauen- und Männerhaushalten nicht mit Ver-
dienstunterschieden gleichzusetzen sind. Bei den Männerhaushalten dürfte viel häufiger ein Dop-
peleinkommen von Mann und Frau vorhanden sein als bei Frauenhaushalten.

Von den deutsch-ausländischen Ehepaaren hatte im April 2002 ca. jedes Fünfte (21"ö ein monatli-
ches Familiennettoeinkommen in Höhe von unter 1 500 €. Für deutsch-deutsche Ehepaare lag die-
ser Anteil bei 760/o, für ausländisch-ausländische Ehepaare bei 33%. Damit realisierten deutsch-
ausländische Ehepaare eine bessere Einkommenssituationen als ausländisch-ausländische Ehe-
paare, erreichten aber nicht das Einkommensniveau deutsch-deutscher Ehepaare. Jeder zweite
deutsche Alleinerziehende (52%) und zweivon drei (68"/") ausländischen Alleinerziehenden verfüg-
ten über ein monattiches Familiennettoeinkommen voh wenigerals 1 5OO€.

11. Straffälligkeit der aus[ändischen Bevölkerung

Straffältigkeit ausländischer Mitbürgerinnen und Mitbürger in Deutschland wird, wie bei der deut-
schen Bevölkerung, nach den deutschen Strafgesetzen behandelt. ln der Strafuerfolgungsstatistik,
die das Statistische Bundesamt auswertet, werden abgeurteilte Angeklagte und Verurteilte nach-
gewiesen. Werden mehrere Straftaten der gleichen Person im Berichtsjahr in mehreren Verfahren
abgeurteilt, so wird der bzw. die Angeklagte für fedes Verfahren gesondert gezählt. Erfotgt jedoch
eine Verurteilung wegen mehrerer Straftaten, wird nur die Verurteilung für das schwerste, d.h. das
mit der schwersten Strafe bedrohte, Delikt gezählt. Die Strafuefolgungsstatistik wurde bisher nicht
in allen neuen Bundesländern eingeführt. Daher beziehen srch die ausführlichen Ergebnisse ledig-
lich auf das frühere Bundesgebiet, für das flächendeckende Angaben vorliegen.
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Die Zeitreihe der Strafverfolgungsstatistik zeigt einen Anstieg des Anteits der ausländischen Be-
völkerung an den Verurteilten zwischen 7977 und 1993 von 10olo auf über 29o/". DerAnstieg ist so-
wohl auf die vermehrte Anzahl von nichtdeutschen Zuwanderern, Touristinnen und Touristen oder
ggf. sich ittegat aufhaltende Personen zurückzuführen, die straffätlig geworden sind, als auch auf
den Rückgang deutscher Verurteilter. Mit der Reform des Asytrechts ab 1993 ist eine Abnahme an
ausländischen Straffälligen bzw. Verurteilten bis 2001 auf rund 24o/ozu beobachten.

lm Jahr 2002 waren rund ein Viertel aller verurteilten Männer Ausländer und ein Fünftel aller verur-
teilten Frauen Ausländerinnen. Während der Anteil der verurteilten ausländischen Männer seit
1995 kontinuierlich zurückging (von29o/" auf knapp 25"ö, blieb derAnteil derverurteilten auslän-
dischen Frauen in diesem Zeitraum relativ konstant.

Die registrierte Kriminalität ausländischer Mitbürgerinnen und Mitbürger im früheren Bundesgebiet
war je nach Art der Straftat sehr unterschiedtich. Die Anteile ausländischer Verurteilter lagen im
Jahr 2001 beiVerstößen gegen das Asylverfahrens- und das Ausländergesetz besonders hoch (9+%
resp. 867.). Auch der hohe Ausländeranteil bei Missbrauch von Ausweispapieren (ca. 807o) und Ur-
kundendelikten (867") hängt mit den Sachverhalten von illegaler Einreise und Umgehung von Auf-
enthaltsbestimmungen zusammen. lm Verhältnis zu Deutschen werden Ausländerinnen und Aus-
länder dagegen deutlich seltener wegen Verkehrsdelikten bestraft.

Einen überdurchschnitttichen Ausländeranteil an den Verurteilten wiesen die Bundesländer Ham-
burg(32"ö, Brandenburg (307"), Bayern und Baden-Württemberg (beide rund 28Y) auf, der in en-
gem Bezug zu dem hohen Auständeranteil an der Gesamtbevötkerung in den Ländem Hamburg,
Baden-Württemberg und Bayern steht (siehe Kapitel 1 "Die ausländische Bevölkerung"). Bei Bran-
denburg, das nur über einen geringen Anteil ausländischer Bürgerinnen und Bürger von rund 2,60/o
verfügt, resultierte der gemessene hohe Ausländeranteil im Wesentlichen aus einer großen Zahl
von Ausländerinnen und Ausländern, die wegen Zo[lvergehen und Verstößen gegen Einreisebe-
stimm ungen verurteilt wurden.
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Abb.11.1:Verurteilte nach Staatsangehörigkeiten im früheren BundesgebietT9TT bis 2002
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Eine Berechnung von Verurteiltenquoten der ausländischen Bevölkerung ist auf der Datengrundla-
ge der Strafuerfolgungsstatistik nicht sinnvoll, da zu den ausländischen Verurteilten nicht nur in
Deutschland gemeldete und wohnende Ausländerinnen und Ausländer, sondern auch straffällig
gewordene ausländische Touristinnen und Touristen oder illegal in Deutschland lebende ausländi-
sche Personen zählen, über deren Gesamtzahl keine verlässlichen Angaben vorliegen. Somit würde
bei der Quotierung 'Verurteilte je Einwohner' ein verzerrtes Bild über die Straffältigkeit der auslän-
d ischen Mitbürgerinnen und M itbürger entstehen.

Ebenso sind Ergebnisse der Berechnung länderbezogener jährlicher Veränderungsraten für die Jah-
re 2000 bis 2002 nur begrenzt aussagefähig, da in diesem Zeitraum zeitliche Zuordnungsfehler
aufgrund von verzögerten Meldungen und Untererfassungen von gerichtlichen Entscheidungen für
einzelne Bundeständer aufgetreten sind.

12. Einbürgerungen

Der Erwerb der deutschen Staatsangehörigkeit stellt einen wichtigen lndikator für die lntegration
ausländischer Mitbürgerinnen und Mitbürger dar. Allerdings sollte umgekehrt nicht der Rück-
schluss gezogen werden, bei Nichteinbürgerung sei weniger lntegrationswille bei den Personen
vorhanden, denn der Wille zur Einbürgerung ist bei feder Person immer vor dem Hintergrund der
persönlichen Lebenslage und den erwafteten Anderungen infolge einer Einbürgerung zu sehen.

Wer nicht durch Geburt Deutsche oder Deutscher geworden ist, hat die Mögtichkeit, bei Vorliegen
bestimmter Voraussetzungen durch Einbürgerung die deutsche Staatsangehörigkeit zu enruerben,
unter Verlust oder unter Fortbestehen der bisherigen Staatszugehörigkeit. Die Rechtsgrundlagen
änderten sich in den 90er Jahren wiederholt. Zuletzt wurde die Rechtgrundlage für die Einbürgerung
von Ausländerinnen und Ausländern durch das lnkraftreten des neuen Staatsangehörigkeitsgeset-
zes zum Jahresanfang 2000 reformiert. Dabeiwurde die Einbürgerung schrittweise erleichtert.

Mit Hilfe der Einbürgerungsstatistik wird die Anzahl der in die Bundesrepublik eingebürgerten Per-
sonen pro Berichtsjahr ausgewiesen. Neben anderen Faktoren haben die Anderungen der gesetzli-
chen Bestimmungen in der Vergangenheit die jährtiche Zahl der Einbürgerungen stark beeinflusst.

Generell ist seit 1990 der Anteil der Statusdeutschen (Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler) zu-
rückgegangen, während der Anteil der eingebürgerten Ausländerinnen und Ausländer zugenommen
hat. lm Verlauf des Jahres 2002 wurden in Deutschland rund 154 500 Ausländerinnen und Auslän-
der eingebürgert. Das waren rund 13% (23 500) weniger Einbürgerungsfätle als im Vorjahr (ca.
178 100). Der leichte Rückgang in der Entwicklung der Einbürgerungen seit 2000 ist auch auf den
Rückgang der Einbürgerungen aufgrund von - teilweise befristeten - Übergangsregelungen des
neuen Gesetzes zurückzuführen.

Der Bruch zwischen 7999 und 2000 beruht auf der Einführung neuer gesetzlicher Regelungen für
Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler. Diese Zuwanderungsgruppe erhält seit dem 1.8.1999
gleich bei derAnkunft in Deutschland die deutsche Staatsangehörigkeit ohne formate Einbürgerung
(gemäß Art 116, Abs. 6 GG), sodass sie nicht mehr in der Einbürgerungsstatistik erfasst wird.
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Abb. 12.1: Eingebürgerte Ausländerinnen und Aus[ändern sowie Statusdeutsche
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Die Einbürgerungsquote ist der Quotient aus der Anzahl der Einbürgerungen und der Zahl der aus-
ländischen Mitbürgerinnen und Mitbürger im lnland. Die Einbürgerungsquote lag in den letzten drei
Jahren gemessen an der aus[ändischen Bevölkerung über 2"/o (2000:2,7o/o, 2007: 2,3o/o, 2002:
2,7o/ö und damit leicht unter dem Niveau von vor zehn Jahren. Bei der lnterpretation der Einbürge-
rungsquote ist allerdings zu beachten, dass in ihre Berechnung alle ausländischen Staatsangehöri-
gen einbezogen werden, unabhängig davon, ob sie die rechtlichen Voraussetzungen für eine Ein-
bürgerung erfüllen und damit Anspruch auf eine Einbürgerung haben.
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Abb. 12.2: Einbürgerungen von Ausländerinnen und Ausländern nach ausgewählten früheren
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Differenziert nach der früheren Staatsangehörigkeit stellten im Jahr 2002 wiederum Türkinnen und
Türken den absolut größten Anteil alter Eingebürgerten. Es wurden rund 64 500 Personen mit türki-
scher Staatsangehörigkeit eingebürgert (2001: 82 860). lhr Anteil an allen Einbürgerungen liegt mit
rund 42o/o deuttich höherals derAnteildertürkischen Staatsangehörigen an allen im lnland leben-
den ausländischen Personen (26%). An zweiter Stetle kommen 13 000 Eingebürgerte (8,4%) aus
dem lran, gefolgtvon 8 400 Einbürgerten aus Serbien und Montenegro (5,4"/o).

Bei Auswertung der Einblirgerungsquoten nach Staatsangehörigkeit, die sich auf die Zahl der in
Deutschland lebenden jeweitigen Staatsangehörigen beziehen, ließen sich im Jahr 2002 lranerin-
nen und lranermit rund 15% am häuflgsten einbürgern, gefolgtvon Personen aus dem Libanon und
Afghanistan (eweils rund 6,9%) sowie aus Sri Lanka (6,2o/o). Hier ist anzunehmen, dass sich vor
a[[em die politische Situation in den ehemaligen Heimatländern auf die Einbürgerungsentschei-
dungen ausgewirkt hat. EU-Bürgerinnen und -Bürger lassen sich selten einbürgern: Die Einbürge-
rungsquote lag für alle EU-Länder unter 1%.

Die Bundesländer mit den meisten Einbürgerungsfällen sind neben Nordrhein-Westfalen (49 800)
und Baden-Württemberg (22 900) auch Hessen (77 400), Bayern (17 000) und Niedersachsen
(12 800). Werden die Einbürgerungszahlen jedoch auf den Anteil der ausländischen Bevölkerung
im jeweiligen Bundesland bezogen, liegt Hessen mit einer länderspezifischen Einbürgerungsquote
von 2,5o/o an erster Stelte, gefolgt von Baden-Württemberg (1,87o), Berlin und Bayern (eweils rund
7,50ö.

lm Jahr 2002 wurden die Einbürgerungen in über 55% der Fälle aufgrund der Rechtsgrundtage § 85
Abs. 1 Ausländergesetz ausgesprochen. Dies betraf im lnland wohnende Ausländerinnen und Aus-
länder über 16 Jahre mit einer Aufenthaltsdauer von mehr als I jahren und einer Aufenthaltserlaub-
n is oder Aufenthaltsberechtigun g.

Betrachtet man die Einbürgerungen dariach, ob sie mit dem Fortbestand oder dem Verlust der bis-
herigen Staatsangehörigkeit verbunden waren, so musste im .lahr 2002 bei rund 59o/o der Einbürge-
rungen die bisherige Staatsangehörigkeit aufgegeben werden. Das sind 6,8 Prozentpunkte mehr als
im Vorjahr.

13. Asylanträge

Alle politisch Verfolgten haben in Deutschland gemäß Artiket 16 a Grundgesetz das Recht auf Asyl.
Hierbei gelten die Kriterien der Genfer Flüchtlingskonvention (GF10. Entscheidend für die Asytbe-
rechtigung ist, ob eine Person "wegen ihrer Rasse, Religion, Nationalität, Zugehörigkeit zu einer be-
stimmten soziaten Gruppe oderwegen ihrer politischen Überzeugungen" (Art. 1 A Nr. 2 GFK) Verfol-
gungsmaßnahmen mit Gefahr für Leib und Leben oder Beschränkungen ihrer persönlichen Freiheit
ausgesetzt sein wird oder dies begründet befürchten muss. Dieser Personenkreis hat in Deutsch-
land einen individuetl einklagbaren Asylanspruch. Die Prüfung der einzelnen Asylanträge werden
vom Bundesamt für die Anerkennung aus[ändischer Ftüchtlinge in Nürnberg durchgeführt.

Rechtsgrundlage für die Anträge ist das Asylverfahrensgesetz (AsylVfG) in Verbindung mit der Re-
gelungim Grundgesetz (Art. 16 GG: Rechtauf Asyl). DiverseAnderungen haben das Gesetz im Lauf
derJahre ergänzt. Zuletzttrat die Asytrechtsreform am7.7.7993 in Kraft, aus derAft. 16 a GG neu
entstand.
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Abb. 13.1: Asylanträge und Asylberechtigte 1991 bis 2002
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Zwischen 1990 und Ende 2002 haben in Deutschland Uber 2,1 Mill. Menschen um politisches Asyl
nachgesucht, wobei im Jahr 7992 die meisten Asylanträge gestellt wurden (rund 438 200). Seit
7992 ist ein kontinuierliches Absinken der Asylantragszahlen festzustellen. Dabei ist zu berück-
sichtigen, dass erst ab 7994 vom BAFI zwischen Erst- und Folgeanträgen unterschieden wurde.
Daneben ist der Rückgang auch auf die Stabilisierung der osteuropäischen Staaten und das Ende
der Kriegshandlungen im ehemaligen Jugoslawien (außer im Kosovo) zurückzuführen, wobei seit
1992 bosnischen Flüchttingen ein vorübergehendes Bleiberecht als geduldete Ausländerinnen und
Ausländer ohne Asylverfahren gewährt wurde, sowie auf die Novellierung des Asylrechts. lm Jahr
1998 sank die Zaht derAsytsuchenden erstmals unter 100 000. Bis auf einen leichten Anstieg im
Jahr 2001 (eg ZOO Anträge) sank die absolute Zah[ der Asylsuchenden weiter bis Ende 2002
(21 1oo Anträge).

Die berechnete Anerkennungsquote bezieht sich auf die Anerkennungsentscheidungen über die
Asylanträge des feweiligen Berichtsjahres. Die Quote für Deutschland lag in den 90er Jahren kon-
stant unter 10%, seit 7997 sogar unter 5olo und sank auf nur 1,8% im lahr 2002 stark ab. Der Rück-
gang ist in engem Zusammenhang mit den Auswirkungen des Bürgerkrieges auf dem Gebiet des
ehemaligen Jugoslawien (Bosnien-Hezegowina, Kroatien, Kosovo) zu sehen. Auch die bereits er-
wähnte Neuregelung des Asylbewerberechtes hat sicherlich dazu beigetragen, die Anerkennungs-
quote auf dieses niedrige Niveau zu senken.

Der Blick auf die Staatsangehörigkeit zeigt, dass der größte Tei[ der Asylsuchenden bislang aus eu-
ropäischen Staaten (2.8.7992:717.) stammte, wobei derAnteil in den letzten Jahren stark rückläu-
flg ist (2002:36'ö. Der Anteil der asiatischen Staaten ist dagegen in den letzten zehn Jahren um 33
Prozentpunkte deutlich gestiegen (79922 73o/o zu 2002: 46o/o), sodass von einer Verschiebung von
Asylsuchenden aus europäischen zu asiatischen Staaten gesprochen werden kann. Der Anteil der
aus afrikanischen Staaten stammenden Asylsuchenden ist dagegen relativ konstant geblieben
(2002:77'ö.
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Abb. 1 3. 2: Asytsuch ende nach ausgewäh [ten Staatsan geh örigkeiten 2002
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Ein wichtiges Hauptherkunftstand von Asylsuchenden im Jahr 2002war, wie in den zurückliegen-
den Jahren, aufgrund der dort herrschenden Menschenrechtsverletzungen der lrak: 74o/o (7O 242)
der Erstanträge stammen von ursprüngtich dort beheimateten Menschen. Allerdings nahm die Zaht
dieser Erstanträge gegenüber dem Vorjahr um 5 Prozentpunkte ab (2001:17 767 bzw. 19%). Dies
ist unter Umständen weniger auf die grundlegende veränderte politische Situation zurückzuführen,
als vielmehr auf eine geänderte Einschätzung der Verfolgungsgefahr durch Asylantragstellende im
westlichen Ausland und die verstärkte Nutzung der internen Fluchalternative Nordirak.5

Aus der Türkei kamen im Jahr 2002 nur noch 74o/o (9 575) Asylsuchende, das entspricht einem
Rückgang von 1,2 Prozentpunkten gegenüber dem Vorjahr. Die Zahl der Asylbewerberinnen und
-bewerber aus Serbien und Montenegro, sank in diesem Jahr weiter um 14 Prozentpunkte auf 6 679
Personen oder 9,4o/o. Hier kann als Grund wohldie zunehmende politische und wirtschaftliche Sta-
bilisierung im Kosovo angenommen werden. Auch Afghanistan verzeichnet im Jahr 2002 mit 2772
Personen einen starken Rückgan gvon 52o/ogegenüber 2001.

Gteichwohl ist zu berücksichtigen, dass für die Entscheidungen in einem Asylverfahren grundsätz-
tich das Verfolgungsschicksal der einzelnen Personen ausschlaggebend ist und nicht in erster Linie
die generelle Situation im Herkunftsland.

14. Spätaussiedlerinnen und 5pätaussiedler

DerZuzug von Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedlern ist eine der bis in die Gegenwart anhal-
tenden Folgewirkungen des Zweiten Wettkrieges. Rechtgrundtage für die Aufnahme dieser Perso-
nen ist das Bundesvertriebenengesetz (BVFG vom 19.05.7953, novelliert durch das Gesetz zur Be-

5 KLUG/BETZ: RechtsprechungzurAnerkennung irakischerAsylbewerber in ZAR tl2003, S. 13-18.
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reinigung von Kriegsfolgen vom 7.7.7993). Danach erwerben Spätaussiedlerinnen und Spätaus-
siedler zunächst die Rechtsstellung einer deutschen Person im Sinne von Artikel 16 Grundgesetz
und anschließend die deutsche Staatsangehörigkeit. Ab 7993 unterscheidet dieses Gesetz nur
noch zwischen dem Status 'Spätaussiedler', 'Ehegatte und Abkömmlinge von Spätaussiedlern' so-
wie' mitreisende n ichtdeutsche Fa milienan gehörige'.

Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler sind deutsche Volkszugehörige, welche die Aussied-
lungsgebiete6 verlassen und innerhalb von sechs Monaten ihren Aufenthalt in Deutschland ge-
nommen haben, wenn sie zuvor in den betreffenden Herkunftsländern ihren Wohnsitz hatten (§ 4
Abs. 1,2 BVFG). Diese Rechtssteltungerwerben auch Ehegatten von Spätaussiedlerinnen und Spät-
aussiedlern und deren Kinder und Enkel, sofern die Ehe mindestens drei Jahre vor dem Verlassen
der Aussiedtungsgebiete geschlossen wurde (§ 7 Abs. 2 BVFG). Beide Personengruppen erhalten
bei der Ankunft in Deutschland die deutsche Staatsangehörigkeit. Darüber hinaus treffen auch
nichtdeutsche Familienangehörige (2.8. Stiefkinder) gemeinsam mit den Spätaussiedlerinnen und
Spätaussiedlern in Deutschtand ein (§ 8 Abs. 2 BVFG). Sie gelten als Ausländerinnen bzw. Auslän-
der und können somit nach Auständerrecht die Einbürgerung in Deutschland beantragen.

Von 1950 bis 2002 betrug der Zuzug von Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler aus den Aus-
siedlungsgebieten ins frühere Bundesgebiet bzw. ab 1990 nach Deutschland rund 4,3 Mitt. Men-
schen. Davon kamen 2,1 Mill. aus dem Gebiet der ehemaligen Sowfetunion (507o), 1,4 Milt. aus
Poten (347o), 430 ooo aus Rumänien (107") und 270 000 aus den übrigen Gebieten (67o).

lm Zeitablauf gab es Verschiebungen bei den Herkunftsländern der Spätaussiedlerinnen und Spät-
aussiedler: Vor der deutschen Wiedervereinigung im lahr 1990 kam der größte Teil aus Polen, da-
nach vor a[[em aus der ehemaligen Sowjetunion. lm Jahr 1990 wurde mit rund 397 000 Personen
die mit Abstand höchste Spätaussiedlerzahl registriert. ln den Jahren 1991 bis 1995 betrug der
jährlich Zuzug mehr als 200 000 Personen, ab 7996 kamen erstmals seit der Wiederuereinigung

6 Ehemals unter fremder Verwaltung stehende deutsche Ostgebiete, Danzig, Estland, Lettland, Litauen, die ehemalige
Sowletunion, Poten, die Tschechoslowakei, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Jugoslawien, Albanien und andere (§1 Abs. 2

Nr. § BVFG).
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weniger als 200 000 Personen nach Deutschtand, mit rückläufiger Tendenz. Seit 1990 sind insge-
samt 2,3 Mill. Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler nach Deutschland gezogen.

Von den im Jahr 2002 rund 91 400 zugezogenen Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedlern waren
860lo Deutsche und 14% Ausländerinnen und Ausländer. Von den als Deutsche anerkannten Perso-
nen waren rund ein Viertel Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedter (22o/o), aber zwei Drittel Ehe-
gatten und Kinder bzw. Enkel dieser Zuwanderer (6a"ö. Seit 1993 steiS sowohl der Anteil der zu-
gewanderten Ehegatten und Kinder bzw. Enkel als auch der Anteil der ausländischen nichtdeut-
schen Angehörigen kontinuierlich an, während der Anteil der Spätaussiedlerinnen und Spätaus-
siedler (§ 4 Abs.1,2 BFVG) im selben Zeitraum zurückging. Seit 1993 stammt der überwiegende Teil
der zugewanderten Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler aus der ehemaligen Sowjetunion
(Nachfolgestaaten Russische Förderation und Kasachstan).

Die im )ahr 2002 am stärksten veftretenen Altersgruppen der zugezogenen Spätaussiedlerinnen
und Spätaussiedter sind zum einen die Gruppe der 25 bis 45 jährigen (32"ö, also Personen, die im
Erwerbsleben stehen, und zum anderen 6-18 jährige Kinder und lugendtiche (217"), die noch
schulpflichtig sind oder sich in der Berufsausbildung befinden.
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ll Themenbezogene Defi nitionen

7. Die aus[ändische Bevölkerung

Auständerinnen und Aus[änder

Alle Personen, die nicht Deutsche im Sinne des Art. 116 Abs. 1 GG sind, d.h. nicht die deutsche
Staatsangehörigkeit besitzen, werden zur ausländischen Bevölkerung gezähtt. Dazu zählen auch
Staatenlose und Personen mit ungeklärter Staatsangehörigkeit. Deutsche, die zugleich eine fremde
Staatsangehörigkeit besitzen, zählen nicht zur ausländischen Bevölkerung. Angehörige der Statio-
nierungsstreitkräfte sowie der ausländischen diplomatischen und konsularische Vertretungen in
der Bundesrepublik Deutschlarrd unterliegen mit ihren Familienangehörigen nicht den Bestimmun-
gen des Ausländergesetzes und werden somit auch statistisch nicht erfasst. Hinsichttich der statis-
tischen Erfassung von Mitgtiedern der Stationierungsstreitkräfte und ihrer Angehörigen gibt es je-
doch außerhalb d es Bereichs der Bevölkerungsstatistik Ausnahmeregelungen.

Staatsangehörigkeit

Sie ist eine Rechtsbeziehung, die eine Person einem bestimmten Staat zuordnet. Gegenüber allen
anderen Staaten, deren Staatsangehörigkeit sie nicht besitzt, ist diese Person Ausländer bzw.
Ausländerin. Personen, die keine Staatsangehörigkeit besitzen, sind staatenlos und werden in der
deutschen Statistik als "Ausländerin oder Ausländer" gezählt. Mit der Staatsangehörigkeit sind
Rechte (wie z.B. diplomatischer Schutz im Ausland, Wahlrecht) und Pflichten (wie z.B. Wehrpflicht)
verbunden. Personen, die sowohl eine deutsche als eine ausländische Staatsangehörigkeit besit-
zen, werden in der Statistik als Deutsche erfasst.

Ausländergesetz

Das Ausländergesetz (AuslG vom9.7.7990, BGBI. lS. 1354) regelt die ausländerrechtlichen Belan-
ge hinsichtlich derAusländerinnen und Ausländer, die sich in Deutschland aufhalten. Hierzu gehö-
ren z.B. Einreiseformalitäten, der Aufenthaltsstatus, die Niederlassung, die Erwerbstätigkeit, die
Aufenthaltsbeendigung und teilweise die Einbürgerung von Menschen ohne deutsche Staatsange-
hörigkeit (mit Ausnahme bestimmter Personengruppen, wie Diplomaten (§ 2 AuslG).

Aufenthaltsdauer

Sie ergibt sich für die Statistik ohne Berücksichtigung von Aufenthaltsunterbrechungen als Diffe-
renz zwischen Auszählungsstichtag und Datum der ersten Einreise in das Bundesgebiet. Die Auf-
enthaltsdauer dient für bestimmte Verwaltungsvorgänge (2.8. Festlegung des Aufenthaltsstatus,
beabsichtigte Einbürgerung) als verwaltungsrechtliche Voraussetzung für entsprechende Entschei-
dungen.

2. Eheschließungen, Geburten, Sterbefälle

Eheschließungen

Es werden die standesamtlichen Trauungen, auch von Ausländerinnen und Ausländem, gezählt.
Hieruon ausgenommen sind jedoch die Fälle, in denen beide Ehegatten zu den im Bundesgebiet
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stationieften ausländischen Streitkräften bzw. zu den ausländischen diplomatischen und konsula-
rischen Vertretungen und i hren Familienangehörigen gehören.

Geborene (= Geburten)

Seit dem 7.7.7998 gelten als Kinder miteinander verheirateter Eltern solche Kinder, deren Eltern
zum Zeitpunkt der Geburt miteinander verheiratet sind oder die bis 300 Tage nach Auflösung der
Ehe durch Tod geboren werden. Kinder, die nach der Auflösung der Ehe durch Scheidung geboren
werden, gelten - unabhängig vom Abstand zwischen Scheidung und Geburt - als Kind nicht mit-
einander verheirateter Eltern. Bis zum 30.6.7998 wurde nach ehelich und nichtehelich Geborenen
unterschieden. Danach galten Kinder, die nach Eingehen der Ehe oder bis 2u302 Tagen nach Auflö-
sung der Ehe - durch Tod oder durch Scheidung - geboren wurden, unbeschadet der Mögtichkeit
einer späteren Anfechtung, als ehelich.

Lebendgeborene

Hierzu werden Kinder gezählt, bei denen nach der Trennung vom Mutterleib entweder das Herz ge-
schlagen, die Nabetschnur pulsiert oder die natürliche Lungenatmung eingesetzt hat. Die übrigen
Kinder gelten als Totgeborene oder Fehlgeburten.

Geburtenhäufigkeit

Zur Beschreibung der Geburtenhäufigkeit werden verschiedene Größen verwendet. Hier sind dies:. Altgemeine Geburtenziffer: Anzahl der Lebendgeborenen bezogen auf 1 000 Ein-
wohner;. allgemeine Fruchtbarkeitsziffer = Anzahl der Lebendgeborenen bezogen auf 1 000 Frauen
im Alter von 15 bis unter 49 Jahren;. altersspezifische Geburtenziff€rr = AnzahI der Lebendgeborenen der Mütter eines bestimm-
ten Alters je 1 000 Frauen gleichen Alters;r zusammengefasste Geburtenziffer = Summe der altersspezifischen Geburtenziffern

Gestorbene

Nicht berücksichtigt werden Totgeborene, standesamtlich beurkundete Kriegssterbefälle und ge-
richttiche Todeserklärungen.

Ehescheidungen

Scheidungen sind Ehelösungen durch gerichtliches Urteil.

Familienstand

Es wird unterschieden zwischen ledig, verheiratet zusammenlebend, verheiratet getrenntlebend,
geschieden und verwitwet. Personen, deren Ehepartner vermisst ist, gelten als verheiratet. Perso-
nen, deren Ehepartner für tot erklärt worden ist, gelten als verwitwet. Verheiratet Getrenntlebende
sind solche Personen, deren Ehepartner sich am Stichtag der Erhebung zeitweilig oder dauernd
nicht im befragten Haushalt aufgehalten haben und für den der befragte Ehepartner keine Angabe
gemacht hat.
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3. Wanderungen

Wanderung

Die Wanderungsstatistik berücksichtigt generell jede Anmeldung einer Hauptwohnung oder atleini-
gen Wohnung bei einer Meldebehörde. Bei einer Anmeldung innerhalb von Deutschland ist nach
dem Melderechtsrahmengesetz von 2002 eine Abmeldung nicht mehr erforderlich. Bei einem Weg-
zug in das Ausland ist dagegen die Abmeldung zwingend erforderlich. Als Wanderung gilt somit je-
des Beziehen einer Hauptwohnung oder alleinigen Wohnung und jeder Auszug aus einer Haupt-
wohnung oder alleinigen Wohnung. Gäste in Beherbergungsstätten, Anstaltsinsassen und Besu-
cher bei Verwandten oder Bekannten werden nur erfasst, wenn ihr Aufenthalt gemäß der entspre-
chenden Meldepflicht von [ängerer Dauer ist.

Wanderungsstatistik

Die Wanderungsstatistik wird seit 1950 durchgeführt und erstreckt sich auf die Zu- und Fortzüge ü-
ber die Grenzen Deutschlands (Außenwanderung) sowie die Zuzüge aus einer anderen Gemeinde
und die Fortzüge in eine andere Gemeinde innerhalb Deutschlands (Binnenwanderung). Unberück-
sichtigt bleiben Zu- und Fortzüge innerhalb der Gemeinde (Ortsumzüge). Diese Statistik basiert auf
der Registrierung der einzelnen An- und Abmeldungen bei den Meldebehörden (Wanderungsfal)
und stellt nicht die Zu-bzw. Abwanderung im Sinne eines dauerhaften Verweilens im ln- oderAus-
land dar, da hier alle an- bzw. abgemeldete Personen (2.B. Studierende, Entwicklungshelfer/innen
und dgl.) erfasst werden.

4. Haushalte und Familien

Mikrozensus

Der Mikrozensus wird seit 7957 als laufende Repräsentativstatistik über die Bevötkerung und den
Arbeitsmarkt in der Bundesrepublik Deutschtand durchgeführt. Sein Hauptzweck besteht darin, ein
Berichtswesen zu schaffen, mit dessen Hilfe in regelmäßigen und kurzen Abständen schnetl, kos-
tensparend und zuverlässig die wichtigsten bevölkerungs- und arbeitsmarktstatistischen Struktur-
daten und deren Veränderungen laufend ermittelt werden können. Die jährliche Stichprobenerhe-
bung der amtlichen Statistik über die Haushalte erfasst 7"/o der Bevölkerung. Die Stichprobe wird
nach einem räumlichen Zufallsprinzip gezogen. Die Teilnehmenden werden über vier Jahre gefragt,
jedes Jahr wird ein Viertel der Stichprobe gewechselt.

Seit 1991 wird der Mikrozensus in allen 16 Bundesländern durchgefühtt, sodass die Ergebnisse
seit dieser Erhebung vergteichbare Daten über die wirtschaftliche und soziale Lage der Bevölkerung
in der Bundesrepublik Deutschland nach dem Gebietsstand ab dem 3.70.7990 liefern.

Haushalt (Privathaushalt)

Zusammenwohnende und eine wirtschaftliche Einheit bildende Personengemeinschaft sowie Per-
sonen, die alleine wohnen und wirtschaften. Zum Haushalt können verwandte und familienfremde
Personen gehören. Anstalten getten nicht ats Haushalte, können aber Privathaushalte beherbergen.
Haushalte mit mehreren Wohnungen werden u.U. mehrfach gezähtt.
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Bezugsperson des Haushalts

Um die Haushalte in der Statistik abgrenzen zu können, wird eine Bezugsperson im Haushalt benö-
tigt. Das ist die Person, die im Erhebungsbogen als erste Person eingetragen ist. lhre Erhebungs-
merkmale (2.8. Alter, Familienstand, Stellung im Berufl werden dann in der Statistik nachgewiesen.
Personen unter 15 Jahren sind als Bezugsperson ausgeschtossen. Vorgabe bei der Reihenfolge der
Eintragung im Erhebungsbogen: Ehegatten, Kinder. Verwandte, Familienfremde.

Bezugsperson der Familie

Um die Familien in der Statistik abgrenzen zu können, wird eine Bezugsperson in der Familie benö-
tigt. Diese Person ist bei Ehepaaren aus aufbereitungstechnischen Gründen grundsätzlich der Ehe-
mann und beiAlleinerziehenden die Person selbst, wobei Kinder als Bezugsperson ausgeschlossen
sind. lhre Erhebungsmerkmale (2.8. Alter, Familienstand, Stellung im Berufl werden dann in der
Statistik nachgewiesen.

Familie

Familien sind Ehepaare bzw. alleinerziehende ledige, verheiratet getrenntlebende, geschiedene
und verwitwete Mütter oder Väter, die mit ihren ledigen Kindern zusammenteben (Zweigeneratio-
nenfamilie). ln der Familienstatistik wird in Anlehnung an Empfehlungen der Vereinten Nationen
von einem idealtypisch abgegrenzten Familienzyklus ausgegangen; das bedeutet, dass als Familie
auch Ehepaare ohne Kinder gelten. Nach dieser Abgrenzung des Familienbegriffs können in einem
Privathaushalt mehrere Familien leben.

Alleinerziehende

Ledige, verheiratet getrenntlebende, geschiedene und verwitwete Mütter und Väter, die mit ihren
minder- oder volljährigen ledigen Kindern zusammenleben. Es ist unerheblich, ob außer dem al-
leinerziehenden Elternteil und den Kindern noch weitere Personen in dem Haushalt leben (2.8. der
Pa rtn er in einer n ichtehetichen Lebensgemeinschaft).

Aus aufbereitungstechnischen Gründen werden zu den Alleinerziehenden auch Elternteile mit aus-
schließlich erwachsenen Kindern gezählt. Die entsprechenden Tabellen enthalten jedoch zum Tei[
eine Untergliederung nach dem Alter der Kinder, sodass es dort mögtich ist, zwischen Alleinerzie-
henden im "engeren" und "weiteren" Sinn zu unterscheiden.

Kinder

Ledige Personen, die mit ihren Eltern oder einem Elternteil, z.B. der geschiedenen Mutter, in einem
Haushalt bzw. einer Familie zusammenleben. Eine Altersbegrenzung für die Zählung als Kind be-
steht nicht. Als Kinder gelten auch ledige Stief-, Adoptiv-, oder Pflegekinder, sofern die zuvor ge-
nannten Voraussetzungen vorliegen.

5. Wohnverhältnisse

Gebäude mit Wohnraum

Als Gebäude mit Wohnraum gelten für längere Dauer errichtete Bauwerke, die entwedervollständig
oder teilweise für die Wohnversorgung von Haushalten bestimmt sind. Hierzu zählen auch admi-
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nistrative oder gewerbtich genutzte Gebäude, wenn in ihnen mindestens eine zu Wohnzwecken ge-

nutzte Wohnung vorhanden ist. Ats einzetnes Gebäude gilt jedes freistehende Gebäude oder (bei

zusammenhängender Bebauung, z.B. Doppel-, Eck-, Gruppen-, Reihenhäuser, Seitenflügel, Hinter-
haus) jedes Gebäude, das durch eine vom Dach bis zum Keller reichende Brandmauervon anderen
Gebäuden getrennt ist. lst keine Brandmauer vorhanden, so gelten die zusammenhängenden Ge-

bäudeeinheiten als einzetnes Gebäude, wenn sie einen eigenen Zugang besitzen, d.h. sie haben
ein eigenes Erschließungssystem und ein eigenes Ver- und Entsorgungssystem.

Wohneinheit

Unter einerWohneinheit sind nach außen abgeschlossene, zu Wohnzwecken bestimmte, in der Re-

gel zusammenliegende Räume in Wohngebäuden und sonstigen Gebäuden mit Wohnraum zu ver-
stehen, welche die Führung eines eigenen Haushalts ermöglichen. Sie sollen einen eigenen Ein-
gang unmittelbar vom Treppenhaus oder von einem Vorraum oder von außen aufiryeisen. Hierbei ist
es gleichgültig, ob in dieser Wohneinheit ein Haushalt oder mehrere Haushalte untergebracht sind
oder ob die Wohneinheit leer steht bzw. eine Freizeitwohneinheit ist. Es ist auch möglich, dass sich
eine Arbeitsstätte in der Wohneinheit befindet.

Wohnungen

Als Wohnungen gelten Wohneinheiten in Gebäuden nur dann, wenn sie mit Küche bzw. Kochnische
ausgestattet sind. Wohneinheiten in Unterkünften gelten dagegen grundsätzlich nicht als Wohnun-
gen, sondern als sonstige Wohneinheiten.

Eigentilmer

Als Eigentümer gilt, wem das Eigentum an einer Wohnung oder an einem Gebäude rechtlich ganz
od er tei lwei se (Grun d b uch eintragung) z usteht.

Eigenttimerwohnungen

Das sind eigengenutzte Wohnungen in Ein-, Zwei- und Mehrfamilienhäusern sowie eigengenutzte
Eigentumswohnungen.

Eigentumswohnungen

Eigentumswohnungen sind alte Wohnungen, an denen durch Eintragung im Wohnungsgrundbuch
Sondereigentum nach dem Wohnungseigentumsgesetz vom 15.1.7957 (BGBI. I S. 175) begründet
worden ist bzw. durch Vormerkung begründet werden soll. Sie kommen nur in Gebäuden vor, in de-
nen ausschließlich Sondereigentum an Wohnungen (Wohnungseigentum) und - soweit vorhanden
- an nicht zu Wohnzwecken dienenden Räumen Oeileigentum) besteht.

Miete

Als Miete (Bruttokaltmiete) wird der monatliche Betrag ausgewiesen, der mit dem Vermieter als
Entgelt für die Überlassung der ganzen Wohneinheit zum Zeitpunkt der Zählung vereinbart war. Da-
bei ist es gleichgültig, ob die Miete tatsächlich gezahlt wurde oder nicht.

Zur Bruttokaltmiete rechnen neben der Grundmiete auch die "kalten" Betriebskosten, also die mo-
natlich aufzuwendenden Beträge für Wasser, Kanalisation, Straßenreinigung, Müllabfuhr, Hausrei-
nigung und -beleuchtung, Schornsteinreinigung, Hauswaft, öffentliche Lasten, Gebäudeversiche'
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rungen, Kabelanschluss.

Nicht zur Bruttokaltmiete rechnen dagegen die "warmen" Betriebskosten, also die Umlagen für den
Betrieb einer Zentralheizung oder Warmwasseruersorgung, die Beträge für eine Garage oder einen
Einstellplatz, Zuschläge für Möblierung, Gewerberäume, unteruermietete Räume oder Grundgebüh-
ren für eine Zentralwaschanlage. Finanzielle Vorteistungen (Baukostenzuschüsse in Form einer
Mietvorauszahlung bzw. eines Mieterdarlehens) vermindern die Miete. Es handelt sich dann um
ermäßigt überlassenen Wohnraum.

F[äche der Wohnung (\t\tohnfläche)

Hierunter ist die Summe der Grundflächen aller Räume (einschl. Flur, Korridor, Diele, Vorplatz, Ba-
dezimmer, Duschraum, Toilette, Speisekammer usw.) einer Wohnung zu verstehen, gleichgültig, ob
es sich um eine vom Eigentümer oder Mieter selbstgenutzte, untervermietete oder gewerbtich ge-
nutzte Wohnung handelt. Zur Wohnung zählen auch außerhalb des eigentlichen Wohnungsab-
schlusses liegende Räume (2.B. Mansarden) sowie zu Wohnzwecken ausgebaute Keller- und Bo-
denräume.

6. Ausbildung

Schü[erinnen und Schüter sowie Studierende

Besucherinnen und Besucher von allgemein bildenden und berufsbildenden Schulen (Berufsfach-
und Fachschule) bzw. Hochschulen, auch wenn sie nebenher erwerbstätig sind. Erwerbstätige Be-
rufsschülerinnen und Berufsschüler werden nicht zu den Schülerinnen und Schü[ern, sondern zu
d en Erwerbstätigen gerechnet.

Auszubildende

Auszubildende in anerkannten Ausbildungsberufen sind Personen, die in praktischer Berufsausbil-
dung stehen (einschließlich Praktikantinnen und Praktikanten sowie Voluntärinnen und Votontäre).
Normaterweise münden kaufmännische und technische Ausbildungsberufe in einen Angestellten-
beruf, gewerbliche Ausbildungsberufä in einen Arbeiterberuf ein. Die Auszubildenden sind, sofern
nicht gesondert nachgewiesen, in den Zahlen derAngestellten bzw. Arbeiterinnen und Arbeiter ent-
halten.

Auszubildende werden in verschiedenen Statistiken nachgewiesen, so z.B. im Mikrozensus in der
Erwerbstätigkeitsstatistik und in d en Berufsbi ld un gsstatiken d er Kammern.

7. Enrerbstätigkeit

Betei ti gu n g a m Enrerbs leben (Enrverbs ko nzept)

ln der Gliederung nach der Beteiligung am Enruerbsleben wird zwischen Erwerbspersonen und
N ichterwerbsperson en untersch ieden.

Emerbspersonen

Nach dem sogenannten "Enruerbskonzept" sind das alle Personen mit Wohnsitz im Bundesgebiet
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(lnländerkonzept), die während des Berichtszeitraumes (Berichtswoche) eine unmittelbar oder mit-
tetbar auf Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben oder suchen (Selbstständige, Mithelfende Familien-
angehörige, abhängig Erwerbstätige), unabhängig von der Bedeutung des Ertrages dieser Tätigkeit
für ihren Lebensunterhalt und ohne Rücksicht auf die von ihnen tatsächlich geleistete oder ver-
tragsmäßig zu leistende Arbeitszeit. Die Enruerbspersonen setzen sich zusammen aus den Enruerbs-
tätigen und den Erwerbslosen.

Eruverbstätige

Erwerbstätige sind alle Personen im Altervon 15 und mehrJahren, die in der Berichtswoche zumin-
dest eine Stunde gegen Entgelt (Lohn, Gehatt) oder als Selbstständige bzw. als mithelfende Famili-
enangehörige gearbeitet haben oder in einem Ausbildungsverhältnis stehen. Keine Rolle spielt da-
bei, ob es sich bei der Tätigkeit um eine regelmäßig oder nur gelegentlich ausgeübte Tätigkeit han-
delt. Darüber hinaus gelten auch solche Personen als Erwerbstätige, bei denen zwar eine Bindung
zu einem Arbeitgeber besteht, die in der Berichtswoche jedoch nicht gearbeitet haben, weil sie z.B.
Urlaub (auch Sonderurlaub) hatten oder sich in Elternzeit befanden. Auch Personen mit einer "ge-
ringfügigen Beschäftigung" im Sinne der Sozialversicherungsregelungen sind ats erwerbstätig er-
fasst, ebenso Sotdaten und Soldatinnen, Wehrpflichtige und Zivildienstleistende.

Enruerbslose

Zu den Erwerbslosen zählen nach den Empfehlungen der lnternationalen Arbeitsorganisation (lLO)

in Genf a[]e Personen, die mindestens 15 Jahre alt sind, nicht unmittelbar am Erwerbsleben teil-
nehmen, aber eine Erwerbstätigkeit suchen, unabhängig davon, ob sie beim Arbeitsamt als ar-
beitslos gemeldet sind. Es können einmal Personen sein, die normalerweise erwerbstätig sind und
nur vorübergehend aus dem Erwerbsleben ausgeschieden sind, zum anderen Personen, die nor-
malerweise keinem Erwerb nachgehen (2.B. Hausfrauen und Hausmänner, Rentnerinnen und Rent-
ner, Schülerinnen und Schüler, Studierende), aber gegenwärtig eine Arbeitsstelle suchen.

Enrerbsquote

Prozentualer Anteil der Erwerbspersonen (Erwerbstätige und Enruerbslose) an der Bevötkerung. ln
vielen Fällen erfotgt derAusweis von Erwerbsquoten aussch[ießlich für Personen im erwerbsfähigen
Alter von 15 bis unter 65 Jahren.

Enrverbslosenq uote

Prozentualer Anteil der Erwerbslosen an den Erwerbspersonen. ln vielen Fällen erfolgt der Ausweis
von Erwerbslosenquoten ausschließlich für Personen im erwerbsfähigen Altervon 15 bis unter 65
Jahren. Nach der Stellung im Beruf ergibt sich die Unterscheidung der Erwerbstätigen nach Selbst-
stän d igen, m ithelfenden Familienangehörigen und abhängig Beschäft igten.

Arbeitlose

Zu den Arbeitslosen zählen nach den Regetungen des Sozialgesetzbuches lll (vgl. §§ 117-122 SGB
lll) alle Arbeitsuchenden, die
' vorübergehend nicht in einem Beschäftigungsverhältnis stehen oder nur eine weniger als 15

Stunden wöchentlich umfassende Beschäftigung ausüben,
. eine versicherungspflichtige, mindestens 15 Stunden wöchentlich umfassende, Beschäftigung

mit einer Dauer von mehr als sieben Kalendeftagen im ln- oder Austand suchen,
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. eine angestrebte Arbeitnehmertätigkeit ausüben können und dürfen,. nicht arbeitsunfähig erkrankt sind,. das 65. Lebensjahr noch nicht vottendet haben.. den Vermittlungsbemühungen des Arbeitsamtes zur Verfügung stehen, also sofort arbeitsfähig
und bereit sind (Verfügbarkeit),

. eine persönliche Meldung beim Arbeitsamt abgegeben und ihren Wohnsitz in Deutschland ha-
ben.

Die Begriffe Enruerbslose und Arbeitslose sind nicht unmittelbar vergleichbar, weil für die Zuord-
nung zu den Erwerbslosen die aktive Suche einer Arbeitsstelle und nicht ihre Meldung beim Ar-
beitsamt maßgebend ist. Einerseits gelten im Mikrozensus Personen als Erwerbslose, die bei den
Arbeitsämtern nicht registriert sind, wie z.B. Personen, die ohne Einschaltung des Arbeitsamtes ei-
ne Beschäftigung suchen, Arbeitsuchende über 64 Jahre, arbeitsuchende Schülerinnen und Schü[er
sowie Studierende und Personen, die eine selbstständige Tätigkeit suchen. Andererseits werden
registrierte Arbeitslose, die im erlaubten Umfang eine geringfügige Tätigkeit ausüben (weniger als
15 Wochenstunden), im Mikrozensus nicht als Erwerbslose, sondern als Enruerbstätige eingestuft.

Arbeitslosenquote

Prozentualer Anteil der Arbeitslosen an den abhängigen Erwerbspersonen. Abhängige Enruerbsper-
sonen setzen sich aus den abhängig Erwerbstätigen und den Arbeitslosen zusammen.

Selbstständige

Personen, die einen Betrieb oder eine Arbeitsstätte ats (Mit-)Eigentümerin bzw. (Mit-)Eigentümer,
als Pächterin bzw. Pächter oder als selbstständige Handwerkerin bzw. selbständiger Handwerker
leiten, sowie selbständige Handelsveftreterinnen bzw. -veftreter, freiberuflich Tätige, Hausgewerbe-
treibende und Zwischenmeisterinnen bzw. Zwischenmeister.

Mithelfende Famitienangehörige

Familienangehörige, die in einem landwirtschaftlichen oder nichtlandwirtschaftlichen Betrieb, der
von einem Familienmitglied als Selbstständiger geleitet wird, mithelfen, ohne hierfür Lohn oder Ge-
hatt zu erhalten und ohne dass für sie Pflichtbeiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung gezahlt
werden.

Abhängig Beschäftigte

Beamtinnen und Beamte, Angestellte, Arbeiterinnen und Arbeiter und Auszubildende.

Beamtinnen und Beamte

Personen in einem öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnis des Bundes, der Länder, der Gemeinden
und sonstiger Körperschaften des öffentlichen Rechts (einschließtich der Beamtenanwäfterinnen
und -anwärter und der Beamtinnen und Beamten im Vorbereitungsdienst), Richterinnen und Richter
sowie Soldaten und Soldatinnen, ferner Geistliche der zur Evangelischen Kirche in Deutschland ge-
hörenden Kirchen und der Römisch-Katholischen Kirche.

Angeste[[te

Alle nichtbeamteten Gehaltsempfängerinnen und Gehaltsempfänger. Für die Zuordnung ist grund-
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sätzlich die Steltung im Betrieb und nicht die Art des Versicherungsverhältnisses bzw. der Mitgtied-
schaft in einer Rentenversicherung für Angestellte entscheidend. Leitende Angestellte gelten eben-
falls als Angestellte, sofern sie nicht Miteigentümerin bzw. Miteigentümer sind.

Arbeiterinnen und Arbeiter

Atle Lohnempfängerinnen und Lohnempfänger, unabhängig von der Lohnzahlungs- und Lohnab-
rechnungsperiode und der Qualifikation, ferner Heimarbeiterinnen und Heimarbeiter sowie Haus-
gehilfi nnen und Hausgehilfen.

Auszubildende

in anerkannten Ausbildungsberufen: Personen, die in praktischer Berufsausbildung stehen (ein-

schließlich Praktikantinnen und Praktikanten sowie Voluntärinnen und Volontäre). Normalerweise
münden kaufmännische und technische Ausbitdungsberufe in einen Angestelltenberuf, gewerbli-
che Ausbitdungsberufe in einen Arbeiterberuf ein. Die Auszubildenden sind, sofern nicht gesondert
nachgewiesen, in den Zahlen derAngestellten bzw. Arbeiterinnen und Arbeiterenthalten.

Nichterwerbspersonen

Dies sind Personen, die keine - auch keine geringfügige - auf Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben
oder suchen. Personen unter 15 Jahren zähten grundsätztich zu den Nichterwerbspersonen.

8. So:ialhilfe und Leistungen für Asylbewerberinnen und Asylbewerber

Sozialhilfe

Leistungen nach dem Bundessoziathilfegesetz (BSHG) ats Hilfe zum Lebensunterhalt oder als Hilfe
in besonderen Lebenslagen an Personen, die sich in einer Notlage befinden, soweit andere Perso-
nen, andere Sozialleistungssysteme oder sonstige Stellen Leistungen nicht vorsehen oder keine
zulänglichen Hilfen erbringen. Durch ien individuellen Leistungen sotl die Sozialhilfe den Hilfeemp-
fängerrinnen bzw. -empfängern ein der Würde des Menschen entsprechendes Leben gewährleisten
und sie nach Möglichkeit befähigen, wieder unabhängig von dieser Hilfe zu leben. Hitfe zum Le'
bensunterhalt, welche die notwendigen Bedürfnissee des täglichen Lebens abdeckt, wird weitge-
hend nach Leistungspauschalen (Regelsätzen) berechnet; spezielle Notstände werden durch Hilfe
in besonderen Lebenslagen behoben (u.a. Eingliederungshilfe für Behinderte, Hilfe zur Pflege,
Krankenhilfe, Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage und Hilfe zur Überwindung
besond erer sozia ler Schwierigkeiten).

Asylbewerberleistun gen

Am 1.11.1993 ist das Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) in Kraft getreten. Asylbewerberinnen
und -bewerber und sonstige nach dem Asylbewerberteistungsgesetz Berechtigte erhalten seitdem
anstelle der Sozialhilfe Leistungen nach dem AsylbLG. Zur Deckung des tägtichen Bedarfs an Ernäh-
rung, Kleidung, Unterkunft etc. erhatten die Leistungsberechtigten Regelleistungen. Diese werden
entweder in Form von Grundleistungen (§ 3 Asylbt-G) anatog zu den Leistungen nach dem Bundes-
sozialhilfegesetz (BSHG) gewährt. Daneben erhatten die Asylbewerberinnen und -bewerber in spe-
zietlen Bedarfssituationen besondere Leistungen, z.B. bei Krankheit, Schwangerschaft und Gebuft
(§ a AsylbLG).
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9. Schwerbehinderte

Schwerbehinderte

Unter einer Behinderung ist "die Auswirkung einer nicht nur vorrübergehenden Funktionsbeein-
trächtigung" zu verstehen, "die auf einem sogenannten regelwidrigen körperlichen, geistigen und/
oder seelischem Zustand beruht". Als regelwidrig wird vom Gesetz dabei der Gesundheitszustand
gesehen, der von dem in diesem Lebensalter typischen Zustand abweicht. Als "schwerbehindeft"
gelten Menschen, denen von den Versorgungsämtern ein Grad der Schwerbehinderung von 50%
und mehr zuerkannt wird. Als "nicht vorübergehend" gilt ein Zeitraum von mehr als sechs Monaten.

10. Einkommen und Lebensunterhalt

Ü benrviegender Lebensunterhalt

Der überwiegende Lebensunterhalt kennzeichnet die Unterhattsquelle, aus welcher hauptsächlich
die Mittel für den Lebensunterhalt bezogen werden. Bei mehreren Unterhattsquelten wird auf die
wesentliche abgestellt. Diese Angaben werden im Mikrozensus durch eine Selbsteinstufung der Be-
fragten ermittelt.

Nettoeinkommen

ln dem Mikrozensus wird die Gesamthöhe des individuellen Nettoeinkommens durch eine Setbst-
einstufung der Befragten in vorgegebene Einkommensgruppen ermittelt. Die Einkommensangaben
können auch andere Einkommensquellen als die ausgeübte berufliche Tätigkeit enthalten. Das
monatliche Nettoeinkommen setzt sich also aus der Summe aller Einkommensarten zusammen. Zu
den wichtigsten Einkommensarten werden gerechnet: Lohn oder Gehalt, Gratifikation, Einkommen
aus unternehmerischer Tätigkeit, Arbeitslosengeld/-hilfe, Sozialhilfe, Rente, Pension, Kindergeld,
Wohngeld, eigenes Vermögen, Vermietung/Verpachtung, Zinsen, Altenteil, BAföG, Stipendien, Ali-
mentationszahlungen, private Unterstützungen, Sachbezüge (Naturatbezüge, Deputate), außerdem
Zuschüsse zum Vermögenswirksamen Sparen, Vorschüsse und ggf. der vom Arbeitgeber getragene
Anteil einer Werkswohnungsmiete u.ä.

Familiennettoeinkommen

Das Familiennettoeinkommen wird aus dem lndividualeinkommen der zur Familie zählenden Per-
sonen ermittelt.

Ein Haushalts- bzw. Familieneinkommen ist dann nicht anzugeben, wenn mindestens eine Person
im Haushalt bzw. in der Familie selbstständig in der Landwirtschaft ist. Bis 1995 mussten auch
mithelfende Familienangehörige bzw. Haushalte oder Familien, in denen mindestens eine Person
m ithelfend e(r) Familienangehörige(r) wa r, keine Einkommensan gabe machen.

11. Straffältigkeit

Abgeurteilte

Es sind Angeklagte, gegen die Strafbefehle erlassen worden sind bzw. Strafuerfahren nach Eröff-
nung des Hauptverfahrens durch Urteil oder Einstellungsbeschluss rechtskräftig geworden sind. lh-
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re Zahl setzt sich zusammen aus den Verufteilten und den Personen, gegen die andere Entschei-
dungen getroffen wurden. Andere Entscheidungen sind Freispruch, Einstellung des Strafuerfahrens,
Absehen von Strafe, Anordnen von Maßregeln der Besserung sowie Sicherung und Überweisung an
einen Vormundschaftsrichter gemäß § 53 JGG.

Strafgesetzbuch

Es ist die Grundlage für die Behandlung von Straffälligkeiten deutscher und ausländischer Mitbür-
gerinnen und Mitbürger in Deutschland. Somit werden Erwachsene, die 21 Jahre und älter sind,
nach dem allgemeinen Strafrecht und Jugendliche von 14 bis unter 18 Jahre nach dem Jugendstraf-
recht behandelt. Die Gruppe der Heranwachsenden im Alter zwischen 18 bis unter 21 Jahre nehmen
insofern eine strafrechtliche Sonderstellung ein, da sie seit lnkrafttreten des lugendgerichtsgeset-
zes (1953) entweder nach allgemeinem oder nach Jugendstrafrecht belangt werden können

Straftaten

Nach deutschem Strafrecht erfolgt eine Zweiteilung der strafbaren Handtungen, also rechtswidrigen
Straftaten, in Verbrechen und Vergehen. Verbrechen werden mindestens mit einer Freiheitsstrafe
von einem Jahr oder darüber geahndet, Vergehen mit einer Freiheitsstrafe von weniger als einem
Jahr oder mit Getdstrafe.

Strafverfolgu n gsstatisti k

ln der Strafuerfotgungsstatistik (StVStat) werden Abgeurteilte (Angeklagte) und Verurteilte nachge-
wiesen. Darin nicht erfasst werden Ordnungswidrigkeiten, Entscheidungen zur Eröffnung von
HaupWerfahrens sowie Entscheidungen nach Rechtskraft des Urteils. Hierbei ist erwähnenswert,
dass von den neuen Bundesländern bislang schon Brandenburg (ab 7994), Sachsen (ab 7992),
Thüringen (ab 7997) und Mecklenburg-Vorpommern (ab 2001) diese Statistik eingeführt haben. Zu
den ausländischen Verurteitten zählen dabei nicht nur in Deutschland gemeldete und wohnende
Ausländerinnen und Ausländer, sondern auch straffällig gewordene ausländische Touristinnen und
Touristen oder illegal lebende Ausländerinnen und Ausländer. Werden mehrere Straftaten der glei-
chen Person im Berichtsjahr in mehreren Verfahren abgeurteilt, so wird der bzw. die Angeklagte für
jedes Verfahren in dieser Statistik gesondert gezählt. Erfolgt jedoch eine Verurteilung wegen mehre-
rer Strafuorschriften, wird der bzw. die Verurteilte nur einmal gezählt. Hierbei geht tediglich der
schwerst bestrafteste Delikt ein.

Tatverdächtige

Dies sind Personen, die nach dem polizeilichen Ermittlungsergebnis aufgrund zureichender tat-
sächlicher Anhaltspunkte verdächtigt wird, eine rechtswidrige Tat bzw. Straftat begangen zu haben.
Dazu zählen auch Mittäter und Mittäterinnen, Anstifter und Gehitfen.

Verurteilte

Verufteilte sind Angeklagte, gegen die nach a[[gemeinem Strafrecht Freiheitsstrafe, Strafarrest oder
Geldstrafe verhängt worden ist oder deren Straftat nach dem Jugendstrafrecht geahndet wurde.
H ierzu zä h len J ugen d strafe, Zuchtm ittel od er Erzieh un gsmaßregeln.
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12. Einbürgerungen

Einbürgerung

Bei der Einbürgerung wird die deutsche Staatsangehörigkeit durch Aushändigung einer Einbürge-
rungsurkunde verliehen. Grundvoraussetzung für die Einbürgerung ist der legale, auf Dauer ange-
legte Aufenthalt gemäß den ausländerrechtlichen Bestimmungen. Hierzu gehören z.B. eine Min-
destaufenthaltsdauervon acht Jahren (Erwachsene), Miteinbürgerung ausländischer Ehegatten und
minderjähriger Kinder, erleichterte Einbürgerung iunger Ausländerinnen und Auständer.

Rechtsgrundlagen für die Einbürgerung sind vor allem das Ausländergesetz (alte und neue Fas-
sung), das Staatsangehörigkeitsgesetz, das Gesetz zur Regelung von Fragen der Staatsangehörig-
keit, das Gesetz zur Verminderung der Staatenlosigkeit und das Gesetz über die Rechtsstellung
heimatloser Ausländerinnen und Ausländer im Bundesgebiet zu nennen. Auch das Grundgesetz
(Aft. 116 Abs. 2) enthätt eine Regelfür eine Einbürgerung fürfrühere deutsche Staatsangehörige mit
Wohnsitz im Ausland, denen in der Zeit zwischen dem 30.7.7933 und dem 8.5.1945 die Staatsan-
gehörigkeit aus politischen, rassischen oder religiösen Gründen entzogen worden war. Mit der Ein-
bürgerung werden Ausländerinnen und Ausländer zu deutschen Staatsbürgerinnen und Staatsbür-
gern und werden somit nicht mehr in der Ausländerstatistik erfasst.

Zuständig für die Durchführung der Einbürgerungsverfahren der in Deutschland lebenden Auslän-
derinnen und Ausländer sind die Einbürgerungsbehörden der Länder. Für die Einbürgerung im Aus-
land lebender Personen ist das Bundesverwaltungsamt in Köln zuständig, wenn bestimmte Voraus-
setzungen vorliegen. Durch das Gesetz zur Reform des Staatsangehörigkeitsrechts vom 15.7.7999
(BGBl. I S. 1618), das insoweit am 1.1.2000 in Kraft getreten ist, sind die Regelungen überdie An-
spruchseinbürgerung (in den §§ 85 ff. des Ausländergesetzes) wesentlich verbesseft worden. Auch
bei den Einbürgerungen der Ehegatten deutscher Staatsangehöriger und bei den Ermessenseinbür-
gerungen sind vergleichbare Verbesserungen vorgenommen worden §erkürzung der Fristen einer-
seits, stärkere Gewichtung d er lntegrationsanford erungen and ererseits).

Ei n bü rgerun gsstatistik

Mit Hilfe der Einbürgerungsstatistik wird die Anzahl der eingebürgerten Personen pro Berichtsjahr
ausgewiesen. Hierbei handelt es sich um eine laufende Erfassung aller eingebürgerten Personen -
eine Totalerhebung - auf Zählblättern in den Einbürgerungsbehörden, welche die Daten an die sta-
tistischen Amter der Länder weiterleiten und anschließend dem Statistischen Bundesamt übermit-
teln. Für die vom Bundesverwaltungsamt in Köln eingebürgerten Personen ist ein besonderer Be-
richtsweg eingerichtet worden. Rechtsgrundlage für die Einbürgerungsstatistik liefern die Allgemei-
ne Verwattungsvorschrift zum Staatsangehörigkeitsrecht (SIAR-VwV § 36), nach der eine fährliche
Erhebung einer Bundesstatistik über die Einbürgerungen zu erfolgen hat, und das Bundesstatistik-
gesetz (§ 17).

13. Asylanträge

Asytberechtigte

Asylberechtigt sind Ausländerinnen und Ausländer, die vom Bundesamt für die Anerkennung aus-
ländischer Flüchtlinge oder einer venruattungsrechtlichen lnstanz als asylberechtigt nach Art. 16a
GG anerkannt worden sind.
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Asytbewerberinnen und Asytbewerber

Asylbewerberinnen und Asylbewerber sind Ausländerinnen bzw. Ausländer, die Schutz als politisch
Verfotgte nach Art. 16a Abs. 1 GG oder Schutz vor Abschiebung oder sonstigen Rückführung in ei-
nen Staat beantragen, in dem ihr Leben oder ihre Freiheit wegen Rasse, Religion, Staatsangehörig-
keit, Zugehörigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oderwegen ihrer potitischen Überzeugung
bedroht ist. Auf diese gesetzliche Grundlage kann sich nicht berufen, wer aus einem sicheren Her-
kunfts- bzw. Drittstaat im Sinne der Asylverfahrensgesetz § 26 Abs. 2 einreist.

Aufenthaltsgestattun g

Ausländerinnen und Ausländern, die um Asy[ nachsuchen, ist zur Durchführung des Asylverfahrens
der Aufenthalt in der Bundesrepubtik gestattet. Die Aufenthaltsgestattung erlischt u.a. bei Unan-
fechtbarkeit der Entscheidung des Bundesamtes für die Anerkennung ausländischer Ftüchtlinge.
Mit der Anerkennung als Asylberechtigte haben Ausländerinnen und Ausländer Anspruch auf Enei-
lung einer unbefristeten Aufenthattsberechtigung (§ 68 Abs. 1 AsylVfG).

Asylverfahrensgesetz

Rechtsgrundlage für die Anträge AsylVfG in Verbindung mit der Regelung im Grundgesetz (Aft. 16
GG: Recht auf Asyt). Diverse Anderungen haben das Gesetz im Lauf der Jahre ergänzt. Zuletzt trat
am 1.4.7993 die sogenannte "Zweite Stufe des Gesetzes zur Neuregelung des Asylverfahrens" vom
7.7.7992 in Kraft. Diese Gesetzesänderung hatte die organisatorische und personelle "Aufsto-
ckung" zum lnhalt, um das Asylverfahren zu beschleunigen. Daneben ist der "Asylkompromiss"
vom 6.12.7992 zu nennen, der die Grundlage für die am 7.7.7993 in Kraft getretene Asylrechtsre-
form biidete. Hieraus entstand der neue Art. 16 a GG. Hierin wurden die Regelungen der sicheren
Dritt- und Herkunftsstaaten sowie die "Flughafenregelungen" getroffen. Personen, die aus sicheren
Herkunfts- bzw. Drittstaaten nach Deutschland einreisen, besitzen keinen Anspruch auf Asyl. Wenn
solche Personen auf dem Luftwege einreisen, wird sofort im Transitbereich des Flughafens inner-
halb kürzester Frist über deren Asylantrag entschieden, wobei in den meisten Fällen eine Ableh-
nung erfolgen dürfte, wenn das Herkunftsgebiet ein sicherer Drittstaat ist.

14. Spätaussiedlerinnen und 5pätaussiedler

Bei dieser Personengruppe handelt es sich um Deutsche gem. Aft. 116 GG, die vorwiegend aus ost-
europäischen Ländern nach Deutschland einreisen und sich zum Deutschtum bekennen. Nach ei-
ner Feststellung (Vorliegen bestimmter Voraussetzungen, wie z.B. Verwandtschaftsverhältnisse,
Sprachkenntnisse, usw.) durch die zuständigen Behörden gelten diese Personen sofort als Deut-
sche und werden entsprechend in den Statistiken berücksichtigt. Vor dem 7.7.7999 wurden Spä-
taussiedlerinnen und Spätaussiedler nach ihrer Ankunft in Deutschland formal eingebürgert.
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1 Bevölkerung
1.1 Zeitreihe Bevölkerung insgesamt und ausländische Bevölkerung*)

Früheres Bundesgebiet

Weibliche
Personen
ie 1 000

männliche

Anzahl

451
609
754
772
783
804
819
831
835
817
872
822
827
872

06.06
17.72
37.12
17.72
17.72
31.72
37.72
37.72
37.72
37.72
37.72
37.72
37.72
37.72

1961
7970
797 5
1980
1981
7982
1 983
7984
1 985
1 986
7987
1988
1 989
1 990

Stichtag

37.72.7997
31.72.7992
)7.72.199)
37.72.7994
37.72.7995
37.72.7996
37.12.1997
37.72.7998
37.72.7999
3 1.1 2.2000
37.72.2007
37.72.2002

56 774,8
61 001,2
67 644,6
67 657,9
67 772,7
67 546,7
67 306,7
67 049,3
61 020,5
61 140,5
67 238,7
67 775,7
62 679,0
63 725,7

80 274,6
80 97 4,6
81 338,1
81 538,6
87 877,5
82 072,2
82 057,4
82 037,O
82 763,5
82 259,5
82 440,4
82 536,7

29 761,5
37 929,5
32 26),1
32 776,9
32 789,8
32 7t8,2
32 000,9
37 869,5
31 830,5
31 855,1
31 818,7
32022,0
)2 442,6
)2 87 4,8

686,2
2 737,9
3 900,5
4 566,2
4 727,7
4 677,8
4 574,2
4 405,5
4 487,6
4 661,9
4 286,5
4 62),5
5 007,2
5 s82,4

26 473,4
29 077,6
29 387,s
29 481,0
29 522,9
29 427,9
29 305,8
29 779,7
29 790,0
29 285,4
29 479,4
29 69),1
)0 2)6,4
30 850,9

7 727
1 098
1 098
1 091
1 090
1 091
7 092
7 092
1 090
1 088
1 082
7 078
7 073
1 066

472,7
7 702,7
2 22J,9
2 576,2
2 647,9
2 589,2
2 574,0
2 406,2
2 442,8
2 537,9
2 )66,7
2 537,2
2 7 47,7
3 080,6

273,4
1035,8
7 676,5
1 990,0
2 073,2
2 082,6
2 060,2
7 999,3
2 038,8
2 724,0
1920,1
2 086,3
2 266,7
2 507,7

72
45
63
74
77
76
75
72
73
76
70
75
80
88

76
82
86
87
90
97
90
89
89
88
89
89

Deutschtand

)8 839,7
39 300,1
39 518,5
39 645,0
39 824,8
39 954,9
39 992,3
40 004,1
40 090,8
40 756,5
40 274,7
40 344,9

47 435,5
47 674,5
47 879,6
47 893,6
4L 992,7
42 057,3
42 065,1
42 032,9
42 072,7
42 70),0
42 765,7
42 197,8

7 067
1 060
1 058
7 057
1 053
1 053
1 052
1 051
7 049
1 048
t 046
7 045

6 066,7
6 669,6
6 977,5
7 777,7
7 142,8
7 497,7
7 479,0
7 )O8,5
7 336,7
7 267,6
7 318,1
7 348,0

3 354,7
) 720,6
) 866,7
) 975,5
4 026,9
4 088,2
4 022,5
) 945,2
) 938,7
3 874,2
3 881,0
3 877,7

2 772,O
2 949,0
3 771,4
3 202,2
3115,9
3 403,5
3 396,5
3 t63,)
) 398,0
) )93,4
I 437,2
3 476,9

808
793
805
818
823
831
844
853
863
E76
886
898

') leurei liger Gebietsstand.

Quel/e: Statistisches Bundesamt, 1961 Votkszählung; ab 1970 Bevölkerungsfortschreibung
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Bevölkerung Ausländer/- innen
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Weibliche
Personen
ie 1 000
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1 000 Anzahl 1 000 ie 1 000
Einwohner

1 000
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1 Bevölkerung
1.2 Bevölkerung insgesamt und ausländische Bevölkerung in den Bundesländern 2000 bis 2002

2002

Au s län der/- in nen
Land

Baden-Württembetg ..........
Bayem
Berlin .

Erandenburg
Bremen
Hamburg

ie 1 000
Einwohner

Mecklenburg-Vorpommem ..
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen ...........
Rheintand-ffalz
Saarland
Sachsen

70 524,4
72 230,1
3382,2
2 602,0

660,2
L 775,4
6 068,1
7 77 5,7
7 926,2

18 009,9
4 034,6
7 068,7
4 425,6
2 675,4
2789,8
2 417,1

10 660,9
72 329,7

3 388,4
2 591,0

659,7
7 726,4
6077,8
7 759,9
7 956,4

18 052,1
4 049,7
7 066,5
4384,2
2 580,6
2 804,2
2 477,4

10 661,3
72 387,4
1192,4
2 582,4

662,1
7 728,8
6097,6
7 744,6
7 980,5

78 076,4
4 057 ,7
1 065,0
4 349,7
2 548,9
2 876,5
2192,0

7 297,7
7 774,O

444,8
66,8
82,6

255,7
705,5

37,5
538,1

7 979,8
377,7

90,2
775,4

48,7
753,4

46,6

7 284,7
7 732,)

434,3
62,3
78,8

267,9
72r,2

33,6
526,7

7 998,2
302,4
87 ,3

106,6
44,2

1 51,8
42,7

676,2
598,5
2)),9
40,0
47,4

L42,2
377,7

27,3
276,8

1055,0
765,4
45,8
67,L
27,7
78,7
27,7

722
91

728
24

779
753
119

79
66

7 294,9
7 762,9

440,8
64,7
80,1

261,7
705,5

15,7
532,8

1 988,0
308,2
88,9

770,2
46,7

753,3
45

678,8
572,5
215,9

40,9
47,9

747,2

. 364,7
22,7

279,4
1 045,0

767,7
46,5
68,1
28,9
79,O
28,4

722
94

130
25

727
151
116

20
67

110
76
83
25
18
55
79

676,7
650,4
204,9

23,8
38,2

179,9
340,9

13,0
253,4
943,7
740,4

42,4
42,7
77,8
74,4
76,6

| 297,7
7 774,O

444,8
66,8
82,6

255,7
705,5

37,5
538,1

7 979,8
377,7

90,2
775,4

48,7
753,4

46,6

676,7
673,9
236,2

47,4
43,0

736,9
367,4

23,4
280,8

1 035,3
168,1

47,O

70,7
29,8
78,0
29,7

722
95

737
26

725
148
116

22
67

110
77
85
27
79
54
79

89

627,7
560,1
208,6

25,4
19,6

778,2
?44,L

74,2
257,3
944,5
14r,5

43,2
45,2
19,0
75,4
17,5

111
75
82
24
77
54
18

Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein .............,
Thüringen

Deutschland 82259,5 7 267,6

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bevölkerungsfortschreibung.

Land

E8 82440,3 7 314,2 89 82536,7 7 344,0

2002

1.3 Ausländische Bevölkerung in den Bundesländern 2000 bis 2002

1 000

Weibtich

Berlin
Brandenburg
Bremen ...........
Hamburg

7 284,7
7 712,3

4)4,3
62,3
78,8

267,9
727,2
?),6

526,7
7 998,2

302,4
87,3

106,6
44,2

151,8
42,7

607,9
533,8
200,3

22,3
)7,4

779,7
)44,7

72,3
249,3
94),2

137
47,6
39,5

l6'5
73,7
1 5,5

7 294,9
7 762,9

440,8
64,7
80,1

267,7
705,5

35,1
532,8

1 988,0
308,2
88,9

770,2
46,7

753,4
45,O

Mecklenburg-Vorpommem ..

Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen ...........
Rheinland-ffalz
Saarland
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein .........
Thüringen

Deutschland 7267,6 3A74,2 3393,4 731A3 38E1,0 3437,2 7?ß,0 3871,7 3476.9

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bevölkerungsfortschreibung.
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2000 2001

Bevö[ke-
runcrung

Bevölke-
Au s lä n der/- in nen Bevölke-

rung
Ausländer/-innen

le 1 000
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1 000 ie 1 000
Einwohner

1 0001 000

20012000
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1 Bevölkerung
1.4.1 DeutscheundausländischeBevölkerungnachAltersgruppen t997,2OOO bis2002

Anzaht

Atter von ...
bis unter... .lahren

Ausländische Bevölkerung

2002

Männlich

unter 6
06-72
12-18

65-75
75 und mehr ..........

Zusammen... 354U367 36282357 36393642 36473792 3354736 3874185 3881034 3E7tO87

Weiblich

2 477 801
2 427 455
2 238 767
3 568 182
3 265 289
3007 630
2 663 s74
2 437 448
2r57 587
2933375
2 373 215
2 003 374
2 406 756
7 602 586

2 767 047
2374472
2 589 t92
2 889 724
2 079 792
2 993 326
3327 578
2 972 307
2 646 755
2 265 359
2 238 468
2 639 973
3 379 360
7 726 270

2 177 898
2307 899
2 674353
2 938 459
1 980 901
2 845 497
3 3)5 602
3 069 311
2 687 756
2 400 305
2 680 207
2 680 207
3 570 797
1 801 546

2 767 003
2 247 005
2 648 282
2 973 637
1 950 855
2 658 277
3 379 063
3 754 952
2737 463
2 489 89t
2007 624
2 606 400
3 631 537
1 887 803

287 497
258 969
288 929
459 728
408 813
335 087
282 475
282 920
245 675
212 533
140 035

73 895
56 607
27 585

259 967
292 945
277 523
447 743
442 698
457 338
393 027
300 958
230 052
247 033
795 746
767 369
732 974

48 008

232 683
279 668
283 723
447 774
442 648
456 436
406 777
301 309
238 256
232 704
200 761
767 825
146 505

52 425

206 897
272 653
284 999
434878
433 583
456 948
406 138
309 627
243 7 59
222 544
206 739
774020
167 778

57 730

2346 403
2 305 199
2 728 539
3 477 373
3 734 796
2 901 7t8
2577 479
2 368 200
2 742 283
2 940 558
2 384 789
2 223 072
4 033 850
3 825 928

2 049 757
2 254 942
2 460 097
2 772 602
2 005 602
2877 596
3 208 669
2 890 314
2 598 272
2 252 720
2 296 227
2 807 883
4740 455
4 095 087

2 054 089
2 189 988
2 483 697
2 878 717
7 974 620
2 734 306
3 270 240
2 983 432
2 637 633
2 383 272
2 095 988
2 842 644
4 2L0 553
4 759 237

2 053 967
2 726 277
2574741
2 852 703
1 885 782
2 554 778
3 790 476
3 063 557
2 684 730
2 469 166
2057 740
2 767 455
4 298 772
4 201 477

277 7t7
247 768
262 005
477 582
288 372
238 634
244 024
247 569
169 276
724 770

82 081
52 720
55 739
30 737

247 437
277 646
255 785
430 276
405 767
377 579
293 554
235 614
229 828
219 036
746 077
108 940
707 323
64 587

220 509
266 260
261 258
433 885
409 478
386 905
309 042
239 075
229 547
224 849
756 386
7t4 930
775 493

69 672

t95 666
260 2L8
264967
432 L64
409 185
407 964
379 759
248873
223 880
229 7 44
768 423
727 693
125 348
74980

78-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-55
55-60
50-65

unter 5
06-72
t2-78
18-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-55
55-60
60-65
65-75
75 und mehr ...........

Zusammen.,.

unter 5
06-12
72-78
78-25

4 878 204
4 726 654
4367 300
6 979 555
5 400 085
5 909 348
5 240 99)
4799 648
4 299 864
5 873 933
4697 404
4 225 326
6 440 006
5 428 574

4 270 792
4 629 474
5 049 289
5 662 326
4 084 794
5 870 922
6 536 247
5 862 675
5 244 427
4 518 079
4 534 689
s 447 856
7 579825
5 827 297

4 247 987
4 497 887
5 098 044
5757 770
3 895 527
5 579 797
6 545 842
6 052 743
5 325 389
4 783 577
4 739 677
5 522 857
7 720744
5 960 883

38723467 3A7O9627 387284O4 3A714937 2711994 3)93383 3437229 347686tt

lnsgesamt

25
30
35
40
45
50
55
60
65
75

30 ...................

4 220 964
4367 276
5 163 023
5 826 )40
) 836 637
5 273 055
6 509 479
6 218 503
5 422 793
4 959 057
4 064 764
5 367 855
7 930 309
6 089 274

558 608
500 737
550 934
877 310
697 185
573 721
526 499
524 489
474 957
336703
222 776
726 075
772 340

57 722

507 392
570 597
533 308
877 479
848 455
828 977
686 581
536 582
459 880
460 069
347 763
270 309
240 297
772 595

453 192
545 928
544381
87 4 999
852 726
843 347
775 219
540 324
467 803
457 553
356 547
282 755
261 998
722 097

402 557
532 877
549 966
867 042
842 768
858 91 2
725 897
558 500
467 639
452 288
37 4 562
295 773
287 726
732 770

50 ...................

35
40
45

55
60
65
75

und mehr ...........

lnsgesamt... 74207a34 74991972 75122046 7518,B729 6066730 7267568 73t8263 7347957

Quel/e: Statistisches Bundesamt, Bevö[kerungsfortschreibung.
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1 Bevölkerung
1.4.2 Deutsche und ausländische Bevölkerung nach Altersgruppen 1991, 2000 bis 2002

Prozent

Deutsche Bevö[kerung

2000 2001 2002 1997 2000 20017997
Alter von ...

bis unter... Jahren

unter 6
06-12
72-18
78-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-55
55-60
60-65
65-75
75 und mehr ..........

Zusammen..,

unter 6
06-72
12-18
18-25

Aus[ändische Bevölkerung

100 100

2002

7,0
6,8
6,3

10,1
9,2
8,5
7,5
6,9
6,1
8,3
6,5
5,6
6,8
4,5

6,0
6,3
7,2
8,1
5,4
7,8
9,2
8,4
7,4
6,6
7,4
7,4
9,6
5,0

6,7
7,6
7,2

77,4
77,4
1 1,8
10,1

7,8
5,9
6,2
5,0
4,2
3,4
7,2

6,0
7,2
7,3

17,4
77,4
1 1,8
10,5

7,8
6,7
6,0
5,2
4,3
3,8
7,4

6,7
6,0
5,5
8,8
8,1
7,5
6,7
6,7
5,5
7,6
6,2
5,7

70,4
9,9

100

100

5,3
5,8
6,4
7,2
5,2
7,4
8,3
7,5
6,7
5,8
5,9
7,3

LO,7
10,6

100

5,6
6,2
6,7
7,6
5,4
7,8
8,7
7,8
7,0
6,0
6,0
7,)

10,0
7,8

100

100

5,3
5,7
6.4
7,3
4,9
7,7
8,3
7,7
6,8
6,2
5,4
7,3

10,9
70,7

100

5,6
5,0
6,8
7,7
5,2
7.4
8,7
8,1
7,7
6,4
5,5
7,4

10,3
7,9

100

100

6,4
7,7
7,6

12,6
11,9
77,3
9,0
7,0
6,7
6,5
4,5
3,3
3,4
2,O

100

5,3
7,O
7,4

77,2
77,2
1 1,8
10,5
8,0
6,3
5,7
5,3
4,5
4,2
1,5

100

100

10,0
8,9
9,7

75,2
10,6
8,8
9,0
8,9
6,2
4,6
3,0
1,9
2,7
1,1

100

9,2
8,2
9,7

74,4
11,5
9,5
8,7
8,6
6,8
5,5
3,7
2,7
7,9
0,9

100

6,0
6,5
7,7
8,0
5,7
8,3
9,2
8,2
7,3
6,2
6,2
7,3
9,3
4,8

100

5,9
6,7
7,3
8,2
5,3
7,3
9,1
8,6
7,5
5,8
5,5
7,7

10,0
5,2

100

5,3
5,5
6,5
7,4
4,9
6,6
8,2
7,9
6,9
6,4
5,3
7,7

11,1
10,9

100

6,6
5,4
7,7

10,5
8,1

100

8,6
7,7
8,6

13,7
12,2
10,0

8,4
8,4
7,3
6,3
4,2
2,2
1,7
0,5

Männlich

Weiblich

lnstesamt

100

)5-40

25-30
30-35

-60
-65

7,3
8,2
7,5

72,7
72,O
11,0

8,7
6,9
5,8
6,5
4,3
3,2
3,2
7,9

5,6
7,5
7,6

72,4
1 1,8
77,6

9,2
7,2
6,4
6,6
4,8
3,5
3,6
2,2

40
45
50
55
50
65

-45
- 50...................
- 55...................

- 75 ...................
75 und mehr ...........

Zusammen...

unter 5
06-12
12-18
18-25
25-30
30-35
35-40
40-45
45-50
50-55
55-60
60-65
65-75
75 und mehr ...........

lnsgesamt...

6,5
6,4
5,9
9,4
8,6
8,0
7,7
6,s
5,8
7,9
6,3
5,7
8,7
7,3

5,6
5,8
6,9
7,7
5,1
6.9
8,7
8,3
7,2

100

7,0
7,9
7,?

72,0
77,7
L7,4
9,4
7,4
6,3
6,3
4,7
3.7
3,3
7,5

100

6,2
7,5
7,4

12,0
11,6
11,5
9,8
7,4
6,4
6,3
4,9
3,9
3,6
7,7

100

5,5
7,3
7,5

11,8
1 1,5
17,7
9,9
7,6
6,4
6,2
5,1
4,0
3,9
1,8

100

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bevölkerungsfortschreibung.
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20017997 7995 7999 2000

1 Bevölkerung
1.5 Zeitreihe aus[ändische Bevölkerung nach ausgewählten Staatsangehörigkeitent)

1 000

4A56,4 5 920,' 59?o,' 5 857,E

2002
Staatsangehörigkeit

Frankreich...
Griechen land
lrland

27,6
16,8
77,2
88,9

736,9
72,9

560,1
113,3
186,9
93,0
71,4

735,2
703,2

7 698,7

32,6
77 5,7

315,0
38,8

797,8
185,1

4,6
4,8

34,0
2,8

276,8
109,3
40,0

6,7
77,3
58,4

1 014,3
56,7
29,9

199,3

9,2

.79,3

48,0

717r,9

757,7
32,3

737,2
274,0

7,4
8,0

49,4
8,3

297,7
87,5
98,4
72,1
18,6
39,3

2 053,6
53,2
76,8

300,6

756,3
34,4

662,5
276,8

7,9
9,4

51,8
9,4

301,4
90,7

775,9
74,7
18,8
34,4

1998,5
54,4
89,3

299,3

22,9
20,5
14,8
99,7

359,6
75,7

585,1
113,1
784,5
725,7

16,8
732,3
11 5,8

7 477,7

2),5
27,4
15,8

772,4
359,4

75,6
609,8
775,2
1 89,3
737,4

79,4
727,5
774,7

7 852,7

23,3
20,3
75,4

707,2
364,4

1 5,5
575,9
1 10,5
185,1
732,6

18,2
729,9
1 13,5

7 858,7

10,0

18,0

56,7

714r,6

23,5
21,0
75,9

1 10,2
165,4

75,7
679,1
1 10,8
787,7
733,7

18,9
729,5
175,4

7 872,7

5 Ar4,7

23,5
27,3
16,1

111,3
362,7

75,6
676,3
772,4
189,0
732,6

79,2
728,7
775,2

1 870,0

1 59,0
38.1

627,5
223,8

8,5
77,2
55,0
1 1,0

370,4
88,1

736,7
77,O
79,4
28,9

7 947,9
56,0

103,5

303,0

25,8
12,6

11 3,5

477,4

77,2

77,3

56,r

7 37A,6

54t6,7

163,8
42,4

597,5
237,1

8,9
72,6
58,3
72,3

377,6
88,7

755,6
18,3
20,6
25,7

7 972,2
56,0

776,O

306,2

90t,7

11,9

77,2

56,O

7 335,6

Niederlande
Östeneich
P0rtu9a1 ....................
Schweden ....
Spanien ....................,
Vereinigtes Königreich

EU-Staaten 2) .......

Bosnien und Herzegowina ...........
Bulgarien
Ehem. lugoslawien 3) .................
Kroatien ......................................

Italien ...............

Lenland .........................
Litauen ................

Polen ............................

Türkei ..............

lndien ....................

Mazedonien
Moldau

0,8

277,2

57,4
7 779,6

56,4

216,4

553,4

40,5
76,5
77,A
78,7

8,0

22,8

44,8

5 842,3

Rumänien............

Ungam
Ukraine

Afrika
darunter:

Algerien
Ghana
Marokko
Nigeria .,

Tu n esien

Amcrika

darunter: .......................

darunter:

AEhanistan
China 5) ........

36,4
22,7
32,8
97,9
25,2
20,3
50,9
28,2

58,5
33,2
34,7

107,0

27,2
54,8
36,9
25,2
54,6
19,0
26,7
96,O

72,O
42,9
34,3

776,4
30,0
27,5
54,7
38,3
24,7
55,7
24,4
34,9
85,4

72,2
50,9
35,2

707,9
32,4)) )
57,4
37,0
24,5
50,5
zo,\)
37,8
84,1

9,7
22,O
7 5,7
75,6
27,2

160,6

77,7
27,6
81,9
73,9
26,4

1E3.0

77,2
22,6
81,5
75,4
24,1

205,4

16,8
22,8
80,3
75,4
24,1

273,'

77,2
23,2
79,4
75,6
24,7

21a,9

77,3
23,5
79,8
76,2
24,2

22r,9

16,8
10,5

108,4

702,9

22,4
77,6

772,O

82r,t

73,2
772,9

72,7
9,2

99,7

24,7
12,0

773,6

441,7

lran, lslamische Republik .........
Japan

Pakistan ......

tJngeklärt und ohne Angabe

lnst6amt ..,.........

23,7

69,0
72,1
47,2
88,7
34,7
23,3
47,8
34,9
23,5
43,6
24,7
45,5
a7,2

7 7,7
51,7
38,2
98,6
33,8
22,6
49,7
35,4
24,0
46,6
27,4
47,5
85,9Vietnam ......................

Staatenlos

Australicn und Ozcanicn 10,4

77,5

56,8

7 296,A

') Abweichungen ruischen der 8evölkerungsfortschreibung und dem Ausländenentralretister aufSrund unterschiedlicher Datengrundlagen
1) Einschl. dem Gebiet der ehem. Sowietunion ohne nähere Angaben.
2) Eu.Staaten nach dem Stand: 1.1.1995
3) 1991 einschl. Bosnien und Henegowina, Kroatien, Slowenien u. Mazedonien, die seit 1992 be. 1993 selbstständi8e Staaten sind;

ab 1992 bH. 1993: Serbien und Montenetro.
4) Einschl. der in Asien gelegenen Nachfolgestaaten der ehem. Sowietunion.
5) 0hne Taiwan.

Quelle: Statistisches Bundesmt Ausländeuentclregister.
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ahren 2'von...Davon
75-20[Jnter 1 7-6 5- 10 10-15lnsgesamt

1 Bevölkerung
1.6.1 Auständische Bevölkerung nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten

und Aufenthaltsdauer in Deutschland 1992 r)

Staatsangehörigkeit 1)

Europa 3)
darunter:

Eelgien
Dänemark ........
Finnland .............
Frankreich
Griechen land

Italien ................
Niederlande
österreich
Portugal .......................
Schweden
Spanien .......................,
vereiniges Königreich ..,

EU-StaatGn 4)

Eosnien und Heeegowina .....
Bulgarien..
Jugoslawien
Kroatien
Lettland ........
Litauen

1

22,0
18,3
72,2
90,9

345,9
13,8

557,7
713,6
185,3

98,9
74,4

133,8
707,7

7 779,3

79,9
59,7

975,5
82,5

2,7
1,5
0,5

285,6
767,3

5,8
33,8

7 A54,9
51,4

4,O

1,8
3,0

10,1

74,7

5,2
5,4
2,9

24,4
82,0

6,2
87,8
76,6
27,O
20,5
4,1

11,0
30,8

325,3

0,5
23,6

223,7
8,9
o,2
0,3
0,0

754,7
53,8

0,4
7,O

396,8
26,9
0,3

108,9

6,5
2,9

33,7

zao,7

2,6
1,8
0,9

10,3
17,9

7,4
47,8

7,9
73,4

5,0
1,3
5,5

72,7
729,2

0,0
1.5

32,6
2,2
0,0
0,0

31,2
3,4
0,0
2,7

156,7
6,0
0,0

,4,5

1,1
6,4
4,4

11,5
0,5
3,4

20,6

7,6
1,0

72,4

116,5

5,8
3,0
4,4

34,6
2,8
3,7

77,7
4,5
5,3

75,9
2,8
3,0
8,7

2,8
2,O
1,1

72,4
28,5

7,4
79,8
8,5

20,7
10,0

7,6
9,2

77,6
796,3

7,8
4,9
4,2

25,8
759,4

0,8
244,7

56,2
96,4
30,7

3,9
85,7
27,7

754,3

5 r5t,9 613,'

7,2
2,3
7,7
6,9

14,6
3,2

15,8
4,0
6,2

I 305,1 377,l 704,4 792,1

2,3
7,9
7,3

10,9
43,5
0,7

81,8
10,3
27,7
25,8
1,5

79,4
74,4

236,7

0,7
o,4
1,0
8,9
o,4
4,6

16,E

0,8
0,9

11,0

0,9

7,5

3,1

858,9

I 550,0

7,7

79,7
30,1

207,9
14,8
0,7
0,7
0,5

48,3
95,7

5,3
2,O

74,7
72,0

3,7

5t,3

5,4
7,4
6,0
5,0
6,7
7,5

19,1

7,9
1,1

72,7

65,4

5,3
4,7
5,5
3,5
4,7
7,6
4,3
4,6
7,9
4,8
7,4
2,2

10,9

0,1
7,1

70,5
5,4
0,0
0,0

19,7

0,8

3,4

5,1

846,9

0,1
7,7

270,5
39,7

1,8
0,6

0,1
0,9

777,2
1 2,1
0,0
0,0

5,4
o,9
0,0
3,4

475,0
3,1
0,0

18,5

25,9

0,5
0,2
2,7
4,2
1,8
2,7
7,3
2,7
7,2
0,3
o,7
7,2
0,6

Polen .......
Rumänien.......
Russische Förderation ............
Schweiz ........
Türkei .........,
Ungarn.......
Ukraine.......

Afrika

Athiopien .....,
Ghana ..........,
Marokko .......
Nigeria ..
Tunesien

Amcdka

26,3
2,2
0,0
3,0

384,4
5,0
0,0

35,6

78,2
7,4
0,0

75,7
427,8

7,4
0,0

2E,O

24,6

29,8

74,4
27,O
26,O
80,3
79,6
28,1

4,3
8,5

10,3
25,O
10,8
6,5

60,3

1,1
4,0
3,4

75,9
0,5
5,7

2a3,9

168,E

73,3
9,6

704,4

t96,8

8,4

27,9

54,1

6 495,A

1,8
0,2
o,9

14,0
0,8
6,8

,2,7

7,3
darunter:

Brasilien .......,.........
Kanada .......................
Vereinigte Staaten

Asicn 5)

darunter: .............
AEhanistan
China 5) ..............
lndien .........
lran, lslamische Republik ......
lapan ...........

Vietnam ...............

AustraliGn und Ozcanicn ...,....... 3,1

3,9

77,3

7 779,4

0,7

2,2

8,7

560,2

,2
,0
,3

47,5
25,5
35,5
99,7
26,5
20,8
5 3,5
32,2
24,4
43,9
77,2
20,7
85,7

74,5

6,4
1,2
5,9

77,5
2,5
3,6
4,2
4,2
3,5
1,6
7,7
2,6

15,5

22,7
76,2
13,8
37,7
1 3,5

7,3
37,3
75,2
11,3
19,0
9,7

10,5
48,3

0,4
o,2
3,2
8,2
1,8
2,4
0,7
0,9
7,2
0,2
1,1
0,5
0,5

Staatenlos

Ungeklärt und ohne Angabe

lnsg€samt .............

.) AbweichungenzwischenderBevölkerunFfortschreibungunddemAusländerzentraketiste6auErundunterschiedlicheroatenfundlaten.
1) Angaben nach Staatsangehöritkeiten liegen 1992 nicht flir alle Ländervor.
2) DieAufenthalsdauerergibtsichohneBerucksichtigungvonUnterbrechungenausderDifferenzrvis€henAuszählstichtatundDatumdelersten

Einreise in das Bundestebiet.
3) Einschl. dem Gebiet der ehem. Sowietunion ohne näheIe Antaben.
4) Eu-Staaten nach dem Stand: 7.O7.1995.
5) Einschl. der in Asien gelegenen Nachfolfstaaten der ehem. Sowietunion.
6) OhneTaiwan.

Quetle: Statistisches Bundesmt, Ausländeeentralregister
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1,1

0,5

4,5

782,2

t,9

70,4

75,3
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Staatsangehörigkeit

I Bevölkerung
1.6.2 Aus[ändische Bevölkerung nach ausgewählten Staatsantehörigkeiten

und Aufenthaltsdauer in Deutschland 2001i)

5 814,7 2r4,6 I 064,6 885,3Europa 2)

da runter:

23,5
27,3
76,7

777,3
362,7

75,6
676,3
772,4
189,0
732,6

79,2
728,7
775,2

1870,0
1 59,0

38,1
627,5
223,8

8,5
77,2
55,0
1 1,0

310,4
88,1

136,1
38,0
77,0
79,4

1,5
1,5
1,5
7,3
7,9
1,1

13,8
5,3
6,7
4,7
7,7
4,7
6,5

63,7
3,7
6,7

75,4
4,3
7,2
2,5
3,0
2,O

24,2
8,1

25,0
1,8
4,J
0,5

4,3
4,8
4,0

27,O
45,8
4,7

82,5
75,9
23,8
26,3

5,5
75,4
23,7

284,7
74,9
72,3

727,9
19,1
4,4
5,5

10,2
6,5

80,0
25,2
78,7
5,9
8,2
7,6

970,7

2,8
3,5
2,4

74,5
39,6

3,7
58,7
9,7

73,7
25,2
1,0
8,3

76,7
202,4
81,6

8,9
158,1

30,1
1,8
2,5

10,0
2,4

50,0
28,8
27,4
4,2
3,0
7,6

3,2
2,9
1,5

15,0
63,2

3,3
7 7,7
70,2
18,5
16,8

2,2
7,5

16,9
233,8

75,7
7,5

99,4
27,7
0,3
o,4

12,0
0,1

97,5
27,9
4,2
4,4
0,9

2,4
I,O
0,9
9,5

20,3

54,7
7,4

73,5
5,7
7,2
5,8

71,2
735,2

4,6
0,9

21,0
72,4
0,0
0,0
3,3
0,0

)74
2,0
0,3
2,6
0,3
0,9

9,6
7,O
5,7

38,1
1 85,9

2,3
335,4
53,8

773,4
54,5

5,6
85,9
40,7

957,4
18,5

1,8
201,8
1 30,8

0,1
0,3

77,5
0,0

27,4
2,7
0,4

18,1
0,3

7),4

380,6

3,8
8,7
0,4
)1

76,6

3,2
7,6
3,7

27,7
2,4
2,4
7,6
a1
3,1
8,3
1,3
3,0
4,O

0,5
7,7

5,4
497,2

2 298,9

Finnland ................
Frankreich .............
Griechen land

Italien........
Niederlande
österreich.......,
Portugal ...........
Schweden .......,
Spanien...,
Vereinigtes Königreich

EU-Staatcn 3)
Bosnien und Hezegowina ...
Bulgarien
Ehem. Jugoslawien 4) ................
Kroatien .........

1r1and.............

Litauen ......,............

[Jkraine ........................

lndien ....................

Japan ........................

Mazedonien

Polen
Rumänien
Russische Förderation ...........
Schweiz
Slowakei ........................
Slowenien
Ehem. Sowietunion .....
Türkei .........................,
Ungam .......................

7 947,9
56,0

103,5
303,0

35,9
6,2

16,4
25,6

324,2
12,8

55,2

282,6
13,3
59,7

64,O

272,6
70,2
25,5
67,5

t57,4

87),4
8,4
0,1

41,5

759,3
4.8

2r,2

7,4
0,8

70,2

69,2

5,9
3,3
4,3

11,5
4,6
3,5

,5,O

Afrik
darunter:

Amcrike
darunter:

Brasilien ..........
Kanada ............
Vereinigte Staaten

Asicn 5) ....-..--.
darunter:

77,2
74,3
23,2
79,4
15,5
24,7

2t4,9

2,0
o,7
7,3
4,4
1,1
7,6

2t,E

4,5
3,6
4,9

78,7
4,9
5,7

64,0

2,7
3,5
5,7

75,7
3,6
3,1

3r,3

7,9
7,2

20,3
1,0
7,6

44,2

25,4
72,5

113,5

3,0
7,6
9,6

9,5
3,4

26,3

5,3
1,8

76,7

4,3
7,6

77,0

2,3
3,5

34,3

477,4

7 7,7
63,1
38,2
98,6
33,8
33,8
49,7
35,4
24,O
46,6
27,4
47,5
85,9
tt,2
77,3
56,7

7 31a,6

toz,6 318,8

25,7
27,9
10,5
1a a

72,7
72,7

9,5
10,3
6,0

13,1
72,7
14,0
79,4

3,0
2,2

77,8
1 560,3

159,6 69,A

2 r57,2

lran, lslamische Republik ....,..

8,7
5,6

13,1
4,4
4,4
8,1
7,4
4,9

1 1,8
4,7
9,7

19,8
1,7
1,8

9,4
124r,5

7),7
8,3
5,5

11 a
4,8
4,8

18,2
8,3
6,2

10,0
5,7
4,4

32,6
1,8
3,2

72,2

I150,7

Korea, Republik
Libanon
Pakistan
Philippinen
Sri Lanka
Syrien, Anbische Repubtik
Thailand ............
vietnam .........................

Australian und Ozcanicn

27,55,7
15,0

6,7
4,7
4,9
4,9
7,9
2,4
7,2
7,7
3,0
4,2
5,0
1,6
0,4
2,6

,89,2

2,5
o,7
6,7
4,8
4,7
4,7
3,8
4,4
2,6
7,7
7,7
2,9
4,7

2,6
8,0
8,5

Staatenlos .............
Ungeklärt und ohne Angabe

lnigc..mt ,.........

') AbweichuntenilischenderBevölkeruntsfortschreibungunddemAusländeEentralregistersaufgrundunterschiedlicherDaten$undlagen.
1) DieAufenthalsdauerergibtsichohneBerticksichtigunBvonl,JnterbrechungenausderDifrerenzzwischenAuszählstichtagundDatumdererstenEinreise

in das Eundesgebiet.
2) Einschl. dem Gebiet derehem. Sowietunlon ohne nähereAngaben.
3) Eu-Staaten nach dem Stand: 1.1.1995.
4) Seöien und Montenefo.
5) Einschl. der in Asien telegenen Nachfoltestaaten derehem. Sowietunion.
6) OhneTaiwan.

Quellei Statistisches Bundesamt Ausländeuentralregister.

Statistis€hes Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische gevölkerunt in Deutschland 2002

lnsgesamt
1 1

-64-

Algerien ..............
Äthiopien

5)

Davon Aufenthaltsdauer von ..- bis unter -.. ahren 1

6. 10 10 - 15 15-20



Staatsangehörigkeit

1 Bevölkerung
1.6.3 Ausländische 8evölkerung nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten

und Aufenthaltsdauer in Deutschland 2002r)

5Aß,7

20

darunter:
Belgien ................
Dänemark
Finntand....
Frankreich .

Griechenland.......
lrland
Italien
Luxemburg ,

Niederlande
österreich
Portugal .............
Schweden
Spanien .....................
Vereinigtes Königreich

Eu-Staatan 3) .....
Bosnien und Hezegowina .........
Bulgarien

Lettland ....................
Litauen ................
Mazedonien .......,
Moldau

Russische Förderation

Europa 2)

Afrik
darunter: ....,

Algerien .,

Athiopien
Ghana ...........,
Marokko ........
Nigeria ......
Tunesien .......

Amcrika
darunter:..

Brasilien ................

Vereinigte Staaten

Asicn 5)

darunter: ....

277,4

1,0
7,2
7,7
6,6
6,4
0,9

11,0
0,5
6,2
5,7
3,2
7,5
4,3
5,4

54,5
3,2
7,2

72,7
3,6
1,1
2,3
2,O
1,8

24,0
8,2

24,7
1,8
3,8
0,5

36,2
5,4

75,7
25,6

1020,8

4,3
4,7
3,8

26,7
42,2

3,8
73,0

1,8
77,9
24,7
22,4

5,5
75,4
22,5

258,6
74,6
15,1

108,8
18,0
4,5
6,3

10,8
7,3

80,7
26,7
89,3

6,7
9,0
1,5

247,1
73,9
66,7

92,8

5,1
3,1
5,3

79,6
4,6
6,5

66,1

10,0
3,8

26,2

,47,4

840,3

2,7
3,2
12

74,5
36,2

3,1
67,O
0,6
9,8

73,5
24,8
3,0
8,5

75,3
798,5

48,7
6,7

774,0
20,8

2,0
3,0
8,2
2,9

55,9
77,5
33,2

4,7
3,5
7,3

7 025,2

3,2
2a

15,5
66,4

4,7
68,9
0,5

70,4
18,2
20,7

2,5
8,0

77,9
240,9

57,3
10,0

745,5
38,3
0,5
0,7

14,9
0,4

93,4
37,6
4,7
4,6
7,2
7,7

137,2
73,6
34,r
65,9

3,7
3,5
6,6

15,0
4,6
3,5

35'8

162,A

14,8
9,0
5,2

77,4
4,9
1,7

18,4
8,8
5,9

10,9
5,2
9,0

33,9
2,t
3,3

73,4
1 30E,6

413,5

2,5
7,7
0,9

70,2
22,5

57,7
0,5

73,9
5,5
7,3
5,9

77,4
744,7

5,7
1,1

27,7
72,9
0,0
0,0
4,2
0,0

74,7
2,3
0,5
2,7
0,4
0,9

U\;
5,3
0,1

24,O

0,7
7,9
3,5
9,4
o,4
2,7

tE,o

2299,r

Schwei2 ........................

Türkei ...................

23,5
27,4
15,8

772,4
359,4

15,6
609,8

6,6
775,2
789,3
737,4

79,4
727,5
774,7

7 462,7
163,8

42,4
597,5
237,O

8,9
72,6
58,3
72,3

377,6
48,7

755,6
38,0
18.3
20,6

7 972,2
56,0

116,0

308,2

9,8
7,3
5,8

38,8
185,6

2,5
3 38,3

2,5
63,2

773,9
54,5

5,7
85,4
42,7

955,5
47,4

7,9
787,7
737,3

0,7
o,2

78,2
0,0

28,9
2,3
0,4

18,0
0,4

74,5

262,7
8,6

29,3

57,3

869,8
9,2
0,1

42,6

77,3
13,8
23,5
79,8
76,2
24,2

223,9

7,9
7,3
3,4

20,5
1,0
7,6

49,1

4,7
3,2
3,2

70,7
4,7
3,7

,r,6

1,8
0,8
7,4
4,5
1,5
1,5

2t,o

2,9
1,5
8,9

87,1

Kanada ......................
27,2
73,2

772,9

5,5
1,6

71,7

4,8
7,9

18,5

7,6
0,9

10,9

72,8

3,7
2,7
2,9

19,6
2,7
1,9
7,6
3,0
),4
7,9
1,3
3.8
7,6
0,6
7,7

5,7

516

2,4
3,5

)4,8

70,7

2,8
0,8
5,8

72,9
5,0
5,7
3,8
4,4
2,A
1,8
7,7
3,3
4,8
2,6
8,0
8,5

m,7

2,7
73,5

6,5
4,7
4,6
2,3
2,0
2,7
7,2
1,5
2,7
4,3
4,6
1,4
0,3
2,4

355,6

24,5
34,7
73,6
20,8
73,2

7,3
9,2

10,0
2,2

10,5
72,8
76,3
27,9
3,5
2,2

76,5
7149,5

lran, lstamische Republik ..........
Japan
Korea, Republik....
Libanon ...............
Pakistan .............
Philippinen
Sri Lanka
Syrien, Aabische Rep
Thailand ...................,

ublik

Vietnam

Australi.n und Ozcanicn
Staatenlos

Ungeklärt und ohne Angabe

lnsgcsamt

901.7

69,O
72,7
47,2
88,7
34,7
23,3
47,8
14,9
23,5
43,6
24,7
45,5
a7,2
tt,9
77,2
55,0

7 115,6

161,0

27,7
8,0
5,3

73,7
4,4
2,9
6,8
6,6
4,5

10,9
4,9
8,8

74,4
1,6
7,7

9,7
1705,2 2

r) Abweichungen uischen der B€völkerungsfonschreibung und dem Auständezentralragisters auErund unterschiedlicher oatengundlaten.
1) DieAufenthalsdauerergibtsichohneBerücksichtiguntvonUnterbr$hungenausderDiffelenzilischenAuszählstichtatundDatumd€rerstenEinreis€

in das Bundestebiet.
2) Einschl. dem Gebiet der ehem. Sowietunion ohne nähere Angaben.
3) Stand:1.01.1995.
4) Serbien und Montenefo.
5) Einschl. der in Asien gelegenen Nachfolgestaaten der ehem. Sowietunion.
6) ohneTaiwan.
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1 Bevölkerung
1.7 AusländischeBevölkerungnachausgewählterStaatsangehörigkeitundGeburtslandl995und2002

2002
ln Deutschland

Staatsangehörigkeit

Europa 2)

darunter:....

Frankreich

ldand ...

22,9
20,5
74,8
99,7

359,6
75,7

585,1
5,5

113,1
1 84,5
125,7

76,8
732,3
115,8

1811,8

31 6,0
38,8

797,8
185,1

79,5
19,7
74,2
88,9

aaa <

15,1
432,8

4,5
70,8

154,8
705,2

15,9
100,7
1 05,3

1479,3

296,5
38,0

676,a
749,8

28,0

23,5
27,4
15,8

772,4
359,4

75,6
609,8

6,6
775,2
189,3
737,4
79,4

727,5
774,7

1862,0

1 53,8
42,4

597,5
231,0

8,9
72,5
58,3
72,3

377,5
88,7

155,6
18,3
20,6

7972,2
116,0

56.0

30E,2

14 1

73,7
772,9

223,9

901,7

20,7
79,9
15.0

101,0
263,5

15,5
435,4

5,5
79,2

150,3
705,7

78,2
97,7

103,8

1447,2

105,6

273,3

804,2

60,6
68,9
38,6
80,5
32,9
20,7
34,5
29,7
22,6
34,0
24,5
44,6
68,6

804,2

71,4

11,8

38,2

5803,4

5920,3 4622,6 7297,7

3,4
7,4
0,6

10,2
a7,7

0,6
753,3

1,0
42,3
29,7
79,9
0,9

37,6
10,5

392,5

79,5
0,8

121,0
35,3

5,0

72,9
5,4

14,8
6,8
4,7

10,3
24,2
3,8

26,2
78,2
37,4
15,1
75,9

5,4
23,9

9,1

27,7

6,2
2,7

75,2
79,7

77,6

3,4
1,5
0,8

t7,4
95,9

0,1
774,4

0,1
36,0
29,0
25,7

7,2
10,4
10,9

420,E

26,7
0,9

174,7
50,7
o,4
0,4

73,3
0,4

77,5
a)
4,7
0,4
3,9

679,7
3,6
2,6

4r,7

43,7

10,6

23,3

74,5
7,0
5,1

10,1
26,7
0,6

2A,6
7,5

37,3
15,3
79,5

6,2
23,8

9,5

22,6

76,3
2,r

19,4
27,9

4,5
1,2

22,8
3,3
5,5
2,5
2,6
a)

18,9
35,5

3,1
4,6

14,2

717,7
47,5

476,8
180,3

8,5
72,2
45,O
77,9

300,1
85,5

757,5
77,9
76,7

7233,7
772,4

53,4

264,5

75,9
20,5
62,0
1 5,1
79,2

264,5

213,3

27,9 5A76,7 4460,0 1356,7

0änemark .....................
Finn1and.......................

Griechen land

Luxemburg

Schweden
Spanien ...............
Vereinigtes Köni8reich ..............

EU-Staaten

Bosnien und Henegowina
Bulgarien
Ehem. lugoslawien 3) .......
Kroatlen
Lettland.........
Litauen.......
Mazedonien 34,O
Moldau, Republik.
Polen ...................
Rumänien
Russische Förderation ..............
Slowakei ....
Slowenien.......
Türkei........
Ukraine......
Ungam .............

darunter:

276,A
109,3
40,0

6,7
77,l

2074,3
40,9
56,7

291,2

77,4
2,7
0,6
0,1
2,8

580,6
7,4
3,1

42,7

6,3
7,9
7,5
7,5

76,2
33,8

1,4
5,5

74,7

77,7
27,6
81,9
73,9
26,4

297,2

183,0

76,3
79,6
60,2
73,7
74,7

248,5

772,3

7,4
2,0

27,7
0,8
7,7

42,7

70,7

7,9
9,3

?6,5
5,8

29,2

74,7

5,E

77 ,3
23,5
79,8
76,2
24,2

304,2

22?,9

7,4
3,0

77,8
1,1
5,0

8,1
12,8
22,3
6,8

20,7

74,2

4,7

10,5
108,4

183,0

702,9

259,4
707,2
39,4
6,6

74,5
7333,7

39,5
53,6

248,3

9,9
100,7

772,3

619,5

47,9
37,5

Algerien ..........................
Ghana
Marokko..........

Afrika zusammen .............

Amcdka
darunter:

0,5
7,7

70,7

a\4

5,7
7,7

5,8

11,9

0,6
0,7
7,3

10,6

97,5

26,6
12,4

11
5,3
6,5

4,7

10,8

72,2
4,4
6,3
9,2
5,2

72,9
27,8
74,9
3,8

22,0
74,6

2,0
27,3

10,8

,,9
37,4

31,8

20,9

Kanada ..
Vereinige Staaten

Aslen 4)
darunter:

lndien.......
lran, lslam. Repub|ik.................
,apan........
Korea, Republik ...

58,5
33,2
34,7

107,0
27,3

52,0
37,3
17,2
96,4
25,7

6,5
7,9
3,5

10,6
1,6

11,1
5,7

10,1
9,9
5,9

Libanon
Pakistan

8,4
3,2
2,6
8,2
1,8
3,0
3,3
5,2
0,9
9,6
4,2
0,9
8,6

69,O
72,7
47,2
88,7
34,7
23,3
47,8
34,9
23,5
43,6
28,7
45,5
87,2

76,3.

16,0

17,9

4,3

12,6

30,0

20,3

8,9

75,4

83,4

0,4

6,3

74,4

7455,7

54,8
)6,9

96,0

702,9

9,2

79,3

48,0

7771,9

23,5
t4,6

Philippinen ...........
Sri Lanka 45,7

80,6

679,5

8,8

13,0

13,6

5774,2

Syrien, Arab.
Thailand.....,

Republik.......

Australien und Ozeanien

907,7

11,9

77,2

56,0

7335,6

97,5

0,5

5,4

77,8

7512,2

UnBeklärt und ohne Angabe

lnsg6amt

1) Anteil an lnsgesamt.
2) Einschl. Gebiet der ehem. Sowietunion ohne nähere Angabe.
3) Serbien und Montenegro.
4) Einschl. der in Asien gelegenen Nachfolgestaaten der ehem. Sowletunion
5) 0hne Talwan.
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lahr

Land

2 Eheschließungen, Geburten, Sterbefälle und Ehescheidungen
2.1 Zeitreihe Eheschließungen nach der Staatsangehörigkeit der Ehepartner

Deutschland

Mann Deutscher,
Frau Ausländerin

72

1991 ..................

1992 ..................

1993 ..................

799 4 ..................

1995 ..................

1996 .,................

7997 ..................

1998 ..................

1999 ..................

2000 ..................

2001 ..................

1960 ..................

7965 ..................

1970 ..................

797 5 ..................

1 980 ..................

1985 ..................

1990 ..................

1991 ..................

7992 ..................

1 993 ..................

7994 ..................

1995 ..................

7996 ..................

7997 ..................

1 998 ..................

1999 ..................

2000 ..................

454 297

453 424

442 605

440 244

430 534

427 297

422 77 5

417 420

4)O 674

418 550

389 597

402 825

396 855

383 050

)7 6 087

364 092

357 073

3489)9
346815
360 556

345 477

377 495

88,7

87,5

86,5

85,4

84,6

83,6

82,5

83,1

83,7
82,5

81,5

95,0

93,5

92,6

91,1

90,2

90,6

88,8

87,8
86,8

85,7

84,5

83,5

82,6

81,6

82,O

82,5

81,2

57 466
56 573

59 555

64 757

66 442

70 224

73 837

70 585

70 118

7) 073
72095

21 083

32094
32 996
34 563

35 385

34 227

45 539

49 702
53 549

56 059

60725
62 066
65 044
6A127

65 202
64 960
67 7?9

11,3

12,5

13,5

14,6

15,4

16,4

17,5

16,9

16,3

17,5

18,5

4,O

6,5

7,4

8,9
9,8
9,4

11,2

12,2

13,2

14,3

15,5

16,5

17,4

18,4

18,0

17,5

18,8

47
6,3

7,1

7,7

8,1

9,6

10,7

9,8
8,5

9,1

7 577

I 629

9 505

10 908

11 582

12 680

72 452

77 756
77 549

77 977
11 408

7 625

5 300

8799
7 469

7 374

8 521

6755
7 455

I 537

9 398
70 694
11 380
72 527

72 267

77 t6)
77 324
77 687

56

98
t07
274

202
759

797

793
225

224

14,6

15,3

16,0

17,0

17,4

18,7

16,9

16,1

16,5

16,3

15,8

7,7

15,5

24,8
21,6

20,8
24,9

14,5

15,2

15,9

16,8

17,8

18,3

19,3

18,0

17,1

17,4

17,3

2948

3 327

3 394
3 805

4 6t5
4 563

4 53r
4 693

998

4 223

6 749

5 748
5 753

6775
3 175

2 937

1 754
3 308

) 367

3 777

4 577

4 577

4 tß7
4 633

24 744
25 756
25 203

26737
26 554

27 907

30 198

27 402

26 234
27 )23
25 7A6

15 600

18 548

t4 645

16054
t8 927

15756
22 037

22 342
23 099

22967
24 298
23 977

24 784
26 670

24 249

21 478

24 5J5

46,9

44,5

42,3

41,7

40,0

39,7

40,9

38,8

37,4

37,4

34,9

74,0

58,1

44,4

46,4

53,5

46,0
47,3

45,6

43,1

41,0

40,4

38,6

38,1

39,1

37,2

36,0

35,2

79 807

22788
24 847

26 578
28 305

29 537

17 787

37 827

32 335
33 839
35 501

3 858

a745
10152
11 040

9 084
9 950

77 753
79 265

27 979

2J 694
25 733
26709
27 739

29 796
29 790
30 218

37 577

38,5

40,3

41,7
41,3

42,6

42,2

42,2

45,1

46,1

46,3

49,2

18,3

25,4

30,8
31,9

25,7

29,1

38,1

i9,2
40,9

42,3

41,8

43,0

42,6

42,9

45,7

46,5

46,5

Fräheres Bundesgebiet

521 445

492 128
444 570

386 681

162 408

364 667

474 475

401 7 62

405 796
393 353

387 81 5

37 6 )50
373 245

369 196
362 5t B

37 0 r77
359 837

500362
460014
477 574

352 778
327 023

330 434

167 936
354 660

357 547

337 294

)27 690

)74 284

308 201

307 269

297 346
305 271

292 094

llcue Länder und Berlin-Ost

1991 .................,

7992 ..................

1993 ..................

7994 ..................

7995 ..................

1996 ..................

7997 ..................

1998 ..................

7999 ..................

2000 ..................

50 529

48 2)2
49 252
52 429

54 784
54 052
53 380

54 872
60 503

5A773

48765
45 208
45756
48397
49 808
4A872
47 670
49 489

55 345

53 379

95,3

93,7

92,9

92,3

91,9
90,4

89,3

90,2

91,5

90,9

7 766
2 057

2 236
2 433

2 577

3 721
3 528

1 753

2 876
2 788

74,7
68,O

64,0

60,3

58,9
60,3

61,8

58,6

546
52,3

542

869

1 153

1 385

7 597

1 898

7 997

2 037

2 777

2 322

22,9

28,7
33,0

34,4

36,5
36,6

34,9

i7,8
41,0

43,5

2 364
3 024
1 496

4 032

4 376
5 180

5 770
5 383

5 758
5 334

2,4

3,2

3,1

5,3

46
j,1
3,3

3,6

44
4,2

77

79

33

14
38

46

44

60

Quelre; Statistisches Bundesamh Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren Uber die ausländische BEvölkerung in Deutschland 2002

ändVon oder mit Aus
beide Ehepartner

Ausländer
darunter

mit gleicher
Staats-

angehö-
rickeit

Frau Deutsche,
Mann Ausländer

lnstesamt Zwischen
0eutschen 2USammen

zusammen

oÄ v. So.4 Anzahl I 06 v. :Anzahl oA v. SD.1 Anzahl % v. Sp.4 AnzahlAnzahI 06 v. Sp.1
7 8 9 10 111 2 3 4 5 6
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Jahr

7997 ..................
1992 )..............
7993 ..................
7994 ..................

2 Eheschließungen, Geburten, Sterbefälle und Ehescheidungen
2.2 ZeitreiheEheschließungennachausgewähltenStaatsangehörigkeitenderEhepartner

Beide Ehepaft ner mit gemeinsamer Staatsangehörigteit

Thai-

land o)

7
18

6
11

983
7 724
7 054 1 001
1 030 927

52
28
47
63

295
204
766
725

73
11
15

9
72

45
39
52
47
70

39
74
23
27
18

7 095
7 707
1115
7 787
1 198

7 774
1 915
1 694
7 377
7 576

757
200
163
188
160

765
977

1 088
7 342
1 281

76
18
t,

27
77
26

7 745 7 770
7 764 7 293
1 069 7 777

795
230
240

7 367
7 432
7 482

29
47
28
30

64
56
30
50

53
58
55
67

Dcutschc Fr.u nit ausländischcm ltlann

368
233
208
185

148
308
439

506
556
560
502
620

2 402
2 480
2 547

J42
384
454
637

3 580
3 692
3 770
3 728

4 320
5 005
5 642

449
855
874
864

948
937

7 073
7 247
1 188

81
93
93

488
572
562
518

1995 ........
1996........
7997 ........
1998........
7999 ........

57
45
62
55
53

54
51
50

735
86
81

109
78

55
50
39
42
55

67
54
63

46
50
38
37

14
43
47
34
34

37
32
25

569
586
608

457
429
426
435
467

440
395
452

2000 ..................
2001 ..................
2002 ..................

1991 ..................
1992.)..............
1993 ..................
1994 ..................

1 995 ..................
7995 ..................
7997 ..................
1998 ..................
7999 ..................

2000 ..................
2001 ..................
2002 ..................

1991 ..................
1992 J..............
1 993 ..................
1994 ..................

1995 ..................
7996 ..................
7997 ..................
1998 ..................
7999 ..................

2000 ..................
2001 ..................
2002 ..................

99
100
727

507
479
545
482

493
494
524
526
514

497
459
473

379
297
379
357
306

354
327
320

577
577
556
567

588
584
595
518
576

585
520
546

59
67
74

1

7
2

570
552
530
462

994
1 055
7 047

901

1 002
810
910
821

34
96

782

2 603
2 259
1 850
7 728

2 030 7 727
2 085 1 084
7 942 1 970 1 059
7854 2723 1015

Dcutschcr ltlann mit aus[ändischcr Frau

7 745
7 046

450
454
430
406
472

842
857
776
775
765

759
726
838

354
347
327
288
287

7 772
7 724
1 772
7 849
2 005

3 062
4 323
5 848
4 319
3 314

857
835
780
776
858

798
185
774
201
273

3 399
3 720
3 934
4 105
3 977

7 462
1 165
7 220
1 200
7 254

978
936
934
943
937

934
872
888

907
854
979
892
893

479
385
383

1 885 4763
1 895 2734
7 854 2 495

244
275
255

7 733
7 255
7 344

819
872
988

286
289
300
316

374
366
349
335

1 058
1 066
7 727

936

3 743
4 096
4 527
4 697

85
348
674

557
7 722
1 598

1 777
7 286
7 468
1 410

7 077
7 064
7 260
1 150

877

5 090
5 295
5 230
5 746
5 304

794
855
956

7 075
7 436

7 764
7 952
1 885
1 833
2 223

7 572
1 566
7 677
1 803
2 748

303
274
290

1 086
1 104
7 776

867
976
815

5 270
5 263
5 536

7 464
7 738
1 983

2372
2 728
2 775

820
449
884
879

988
924
943

442
799
815
964

1 002

7 554
7 997
2 047

1) Ab 1993 ohne Kroatien, Slowenien, Bosnien-Herzegowina und Mazedonien.- Einschl. der Fälle, in denen
die Angehörigkeit an einen anderen auf dem Gebiet des ehem. Jugoslawien gelegenen Staat nicht bekannt bzw. feststellbar ist.

2) Daten liegen erst ab 2000 vor.
3) 7991 = Sowjetunion; ab 1992 russische Förderation.
4) Daten lieten erst ab 2000 vor.
*) Deutschland ohne Sachsen.

Quelle: Statistisches Bundesamt; Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung 2OO2

Frankreich
Griechen-

land

Großbrit.
und

Nordirland
Italien lugo-

slawien')
öster
reich

Polen Ukraine 2) Russland r) Türkei USA
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Mit deutscher Staatsangehöritkeitl)

Mindestens ein Eltemteil deutsch

Eltem verheiratet Eltem nicht verheiratet

I ns-
gesamt zusammen

Eltern
Auslände12) Eltem

Deutsche

Vater
Deutscher,

Mutter
Auslän-
dginr)

Mutter
Deutsche,

Vater
Auslän-

der')

Mutter
Deutscheo)

Mutter
Aus-

länderin,
Vater

Deutscher

zusammen Eltem
verheiratet

1 2 4 5 6 7 8 9 10

2 Eheschließungen, Geburten, Sterbefälle und Ehescheidungen
2,3 Zeitreihe ehetich Lebendgeborenc nach dcr Staatsangehörigkeit der Ettem,

nichtehelich Lebendgeborene nach der Staatsangehörigkeit der liutter r)

Früh.16 Bund6tcbi.t

Mit ausländischer Staatsantehöritkeitl)

Jahr

Land

davon (2OOI):

Baden Württembeß

Bayem

Hamburg

Eltern
nicht

verheiratet

11

1980 ..................... I

1985...................... I

1990...................... I

620 657

586 155

727 799

539 962

532 405

640 879

468 720 72 473 1 5 828

452829 77 609 76985

535352 75777 20724

43 001

50 942

69 0A6

80 695

53 750

a6320

76 771

49 662

79 706

3 922

4 088

7 274

830 019

809 1 14

798 447

769 603

765 227

796 071

872 773

785 034

770 7 44

7 65 999

714 475

739 266

708 996

695 573

668 875

665 507

689 784

704 997

684 977

675 528

777 223

690302

583 985

s58 372

546 615

577 964

506847

573 624

574864

487 736

457 588

447 500

470 663

60 077

72 677

I 949

7 339

2 496

6 708

30 752

4 949

48 504

96075
23 005

4 906

73 842

6 999

75 E75

7 630

Deutshland

77 790

78 626

20 227

27 647

21 948

27 792

29 438

17 052

32 523

16 206

77 774

6 782

5 925

2 737

157

472

7 286

3 904

791

3 759

9 801

7 864

455

547

256

994

252

27 467

27 749

27 904

22 226

21 498

26 205

2E 246

28 859

30 000

32 470

12 494

776 623

110 309

706AO7

707 044

777 274

722761

712 441

743 310

755 477

163 086

767 680

90 753

100 118

702874

700 724

99 774

706 229

107 182

700 057

95 276

49 776

44771

7 259

6 087

2 793

173

662

7 655

4 745

297

1 467

72 792

2 779

4@

530

429

e47

262

82 189

89 979

97 397

89 172

88 052

91 292

93 792

a6 270

79 999

19 791

14 463

6 142

5 039

7 977

776

502

1 100

3 777

749

2 433

9 560

1 E15

137

382

265

669

746

I 564

10 139

t7 477

77 416

77 662

72937

73 390

71 787

75 277

1o 583

9 770

I L77

1 048

422

717

160

555

968

742

1 028

2 632

364

131

148

764

778

116

47 257

38 600

7 367

5 481

7 706

37

298

1 208

4 E54

51

2 622

72 252

7 199

375

130

90

678

48

2 764

1 743

707 366

775 964

28 624

77 692

5 831

t5 786

56 228

72 968

75 239

767 752

35 787

I 196

17 g43

18 073

25 687

77 351

94707
709 877

25 437

77 179

5 769

14 131

51 483

72 677

77 778

755 560

33 602

7 728

37 473

77 644

24 834

17 089

5 207

4 782

2 765

278

404

7 041

2 969

184

2 697

9 081

1 388

361

598

310

765

264

74 756

20 424

1o 650

9 103

1 513

3 813

8 990

7 297

74 474

27 670

5 747

7 607

t6 270

9 936

6 414

8 858

524

648

230

65

46

71

74

3

122
717

205

22

85

53

E4

37

Mecklcnburg vorpommem ........

Niedersachsen

Nordrhein westfalen

Rheinland-Pfalz

Saarland ................

Sachsen ................

Sachsen.Anhalt .....

Schleswig Holstein

Thüringen

') Seit 1.7.1998 'Kinder miteinander bil. nicht miteinander verheirateter Eltem'.
1) Seit 1.1.2000 ist der EHerb der deutschen Staatsantehöritkeit durch Gebun mödich,

wenn ein Eltemteil seinen Bewöhnlichen rechtmäßiBen Aufenthalt s€it 8 Jahren in
Deutschland hat und eine Aufunthaltsberechtitung oder seit 3 Jahren eine
unbefristete Aufenthaltserlaubnis besitzt (§ 4 Abs. 3 SIAG).

Queüe: Statistisches Bundesamq Sbtistik der naturlichen Bevölkeruntsbiletunt.

Statistis{hes Bundesamt. Strukturdaten und lntetEtionsindikatoren über die ausländische Bevölkerung 2002

2) Bn. nichtverheiraEtc ausländische Mutter o.A. zum Vater.
3) Elnschl. nichtaufdiederbarer Gruppen, unbekanntes Ausland,

ungekläfte Fälle sowie ohne Angabe.
4) Die Angabcn zum nichtehelichen Vater werden bei der Gebuft des

Kindes autsrund der Kindschaftsrechtsrefom seit dcm Berichtsiahr
2000 nachgewiesen
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2 Eheschließungen, Geburten, Sterbefälle und Ehescheidungen
2.4 Zeitreihe ehelich Lebendgeborene nach ausgewählter Staatsangehörigkeit der Eltern

Jahr
Phi-

lip-
pinen

oeutscher Vater mit Mutter obenstehender Staatsangehörigkeit

1993..........
7994..........

782
782

762
881
867
903
899

933
826

567
s36
549
572
436

522
481

275
203

544
564

527
511
s66
546
497

487
464

326
367
361
396
316

39s
154

736
726

J43
J77

674
6s9

J 833
3 585

3 578
3 585
3 598
3 235
3 085

3 005
2 737

1 101

1 058

1 303
7 207

7 067
984

3 201

1 458

4 392
4 437

832
770

275
277

618
505

659
709
674
772
666

778
697

542
572
598
495
518

470
445

850
1 093

1 300
7 646
2 746
2 579
2 966

709
736

949
1 015

977
953

786
6A7

665
677

727
675
657
583
658

624
650

748
699

25

26
34
29
79

18
74

207
256
295
282
282

295
293

690
542

400
305

305
326
282
288
246

254
207

288
264

793
185

850
732

695
650
749
749
755

7995 ..........
7996..........
7997 ..........
1998..........
7999 ..........

7 737
1 158
7 777
7 225
7 258

3 574
3 947
4 084
4 729
4 252

261
302
372
296
332

831
896
879
872
901

918
960
972
849
795

732
772
664
642
626

617

566

96)
903

911

937
925
899
840

843
737

796
772

1 051
1 083
1 007

938
914

979
858

299
262

825
910

1 075
7 077

7 094
7 299
7 584
7 832
7 940

2 080
2 756

7 727
7 427
7 492
6871
7 329

3 808
4 207

2 406
2 569

8 139
I 62J

44 956
43 425

4t 733
44 743
44 797
41 083
36 073

33 386
30 072

2000..........
2001 ..........

7993..........
1994 ..........

Deutsch! Mutter mit Vater obenstehender Staatsangehörigkeit

597
516

7 328
7 324

2 A44
2 677

1 103
1 051

1011
1 040
1 063

974
933

275
209

7 777
7 048

607
s61

1 653
7 555

31
24

33
34

7 052
1 088

27

77

1995 ..........
1996..........
7997 ..........
1998..........
1999..........

745
735
740
767
772

1 165
7 254
7 223
7 734
1 015

750
767
833
798
787

2 975
3 940
4 7J4
5 511
6 575

7 486
1 538
7 420
7 270
7 225

27
18

27

36
15

2 597
2 674
2 643
2 495
2 305

2 365
2 746

1 003
830

397
474

898
850

168
150
747
151

737

827
847

5s5
s26
508
445
447

2000..........
2001 ..........

7993..........
7994..........

Beide Eltern mit gemeinsamer obenstGhender Staatsangehörigkeit

5 180 A746
4477 8242

744
160

844
714

937
977

7995 ..........
1996..........
7997 ..........
1998..........
7999..........

79?
274
226
210
227

397
306
267
239
270

277
261
233
271
193

1 051
1 138
7 237
7 272
1 131

4 776
4 844
5 275
4 835
4 607

480
457
353
367
437

410
349

2000..........
2001 ..........

233
225

4470 7 578
4758 5775

138
155

392
397

18
11

15
73

1) Ab 1993 ohne Kroatien, Slowenien, Bosnien-Hezegowina und Mazedonien. Einschtießlich der Fälle,
in denen die Angehöritkeit an einen anderen auf dem Gebiet des ehem. ,utoslawien gelegenen Staat
nicht bekannt bzw. feststellbar ist.

Quelle : Statistisches Bundesamt, Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung.

Statistisches Eundesamt, Strukturdaten und lntetrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2oo2
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2 Eheschließungen, Geburten, Sterbefälle und Ehescheidungen
2.5 ZeitreiheGeburten,sterbefälleundGeburtensaldonachderStaatsangehöriSkeit*)

Überschuß der Geborenen

deutscher ausländischerJahr

2000

1991..........
7992..........
799)..........
7994..........
7995..........

7996..........
7997 ..........
1998..........
7999..........

2000..........
2001 ..........

Frllheres Bundesgebiet

1960..........
1 965 ..........
1970..........
7975..........
1980..........
1985..........

7995 .....
7996.....
7997 .....
7998.....
7999.....

1990..........
1991..........
7992..........
799J..........
7994..........

968 629
7 044 328

810 808
600 51 2
620 657
586 1 55

727 799
722 250
720 794
777 915
690 905

687 774
702 68A
777 975
a2 772
564 018

830 019
809 1 14
798 447
769 603
755 227

796073
872 773
785 034
770 7 44

766999
7)4 475

957 488
7 006 470

747 804
504 6)9
s19 962
532 405

640879
632 748
622 437
677 570
592 598

5A4 769
599 286
607 592
584 751
577 869

719 266
708 996
695 573
668A75
665 507

ß9 784
704 997
684 977
675 52A

777 223
690 102

77 747
37 858
63 004
95 873
80 695
5) 750

86 320
a9 502
97 963

100 345
98 707

97 205
703 402
704 323
97 479
92 749

90753
100 1 18
702 874
700 728
99 774

706 229
707 782
100 057

95 276

49 776
44 773

90 751
100 118
702 874
700 724

99 774
706 229
707 782
100 057
95 216

542 962
677 628
734843
749 260
774 777
704 296

773 315
708 818
69s 28
777 625
70) 262

706 493
708 332
692844
688 118
85 045

977 245
885 443
897 270
8A4 667
884 588

882 843
860 389
852 382
846330

838 797
828 547

722 076
690370
675 346
647 234
647 559
662 592
675 553
65) 925
643 @5

639 369
672 091
726838
7 40 269
705 606
696 602

701 851
594 527
684 386
700 102
697 277

594 729
695 )65
679 597
674 785
677 770

664 717

900 647
87 4 776
885 385
872 278
877 748

a69 449
846777
8)8 624
832 025

423 933
813 280

1 593
5 515
8 005
8 991
8 511
7 694

9 482
70 297
10 882
71 523
77 997

72 364
72 967
73 247
77 373
7) 875

325 667
366 700
7s 965

-748744
- 93460
. 118 141

73 864
71 432
25 526

6290
t2 357

318 119
334 377

20 966
- 235 530
- 765 644
- 164 197

7 548
32 323
54 999
85 882
72 784
46056

25 779
5 644

19 077
5 946

27 027

81 226
76 329
98427

115 058
779 367

709 960
96079
72 005
90 032
99 301

767 375
165 180
189 813
203 403
206 287

779 665
747 720
753 647
756 497

106 710
722 978

76838
79 205
87 081
88 822
86376

84 847
90 4J5
97 076
84 085
78 274

J2 565

80 149
88 851
90 990
88 345
86974

92 835
93 sOA
86 299
80 911

34 972
28972

- 62974
- 65773
- 51 555
- 82512
- 98673

655732 604751 46979 67a545 74 474 2287) 55 378

Deutschland

10 504
77 267
11 884
72 383
12 800

t3 394
73 67A
73 758
t4 305

74864
75 267

86 830
48 276
67 148
75 586

') Deutsche bzw. ausländische Staatsangehöritkeit nach der jeweiligen Legaldefinition. - Seit 1.1.2000 teändertes StaatsangehörigkeitsgeseE

2.5 Zeitreihe Lebendgeborene sowie Geburtenhäufigkeit nach der Staatsangehörigkcit der Kinder sowie der Muttel

Geburtenhäufigkeit ie 1 000 Mütter

Jah r der Mutter
deutsch ausländisch

7997

7993

739 266
708 996
695 573
66AA75
665 507
689 744
704 997
684 977
675 524

1 285
7 2J6
7 224
7 793
7 207
7 276
7 )17
7 337
7 356

77 798
94066

7 705
7 691
7 604
1 505
7 447
7 496
1 509
7 426
1 358

7992 ..........................
707 94J
774 7 44
1 23 101
722 369
123 662
7)) 427
736 620
1 31 109
727 739

7 255
7 203
7 187
7 753
7 762
7 22)
7 278
7 271
7 286

2 039
2 020
1 937
1 838
1 801
1 883
7 924
1 865
1 828

7994 .......................
7995

7997
1998 ..............................
1999 ..............................

Queller Statistisches Bundesamt, Statistik dernatürlichen Bevölkerungsbewegung.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002

Lebendgeborene Gestorbene

insge-
samt

deutscher I ausländischer
Staatsangehörigkeit samt

insge- deutscher I ausländischer
Staatsangehörigkeit

insge-
samt

Kinder mit Kinder von

deutscher I ausHndischer

Staatsansehöriskeit

deutschen I ausländischen

MUttem

[oL[ utl J@o
des Kindes

deutsch I ausländisch
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lahr

Land

2 Eheschließungen, Geburten, Sterbefälle und Ehescheidungen
2.7 Zeitreihe Ehescheidungen nach der Staatsangehörigkeit der Ehepartner

von oder mit Ausländem

FdlhGr.s Bundcslcbict

Mann Deutscher,
Frau Ausländerin

1 700

7 977
2 255
2 238
2 605
2 637

2 636
2 939
1 029
3 744
3 116

1 256

3 123
3 788

4 747

96 222
109 520

118 483

727 177

730 744
728 724
722 443
129 850
724 729
726 628
722 869
727 347
724 694
138 064
743 744

E9 928
702 279

110 023

7r2 502
720 47 6

777 269
111 335

118 120

775 995
771 307

709 573
r7t 707

110 250

727 934
725 745

6 294
7 247

8 460
8 815

10 268

10 855

11 108

71 730
72 734
73 127
73 296
74 234
74 448
16 130

77 399

997
1 009
1 16E

7 754
I 407

7 675

7 976
2 027
2 549
2 925
) o45

3 369
3 582
) 912
4 257

75,7

13,9

13,8

71,2

71,7

15.4

77,2

77,2

20,t
22,0

22,9

2),7
24,8

24,4

24,4

477

410
471
45J

577

772

927

939
1 794
1 358
1 400
1 620

7 AzJ
2 050
2 250

3 603
4 267

5 0)7
5 473

6 256
6 543

6 556
6 770
7 t76
7 248
7 735
7 609
7 541
8 410

9 001

27,O

27,2

26,7

25,4

25,4

24,3

23,7

25,7

23,8

21,6

2),4
22,9

23,0

23,5

23,4

736377
135 010
756 425
766052
759 425
775 550
187 802

792 4L6
190 590

194 40E

797 49a

22 716
28 347

8 737
6 041
1 804
4 328

75 078
4027

19 485

46 973
10 301

3 100

I 430

5 829
7 604
4 748

9J,5

93,4

92,9

92,7

92,7

97,5

90,9

91,0
90,1

89,5

49,2

88,8
88,4
88,3

a7,a

89,5

89,1

89,5

89,2

88,8
88,4

a7,8

87,O

86.1

85,4
84,5

6,5

6,6
7,1

7,3

7,9

8,5

9,7

9,0

9,9

10,5

10,8

77,2

11,6

77,7

20,8

26,1

4,5

26,7

13,0
27,2

5,1

10.4

72,5

74,2

7r,9
6,8

5,7

10,9

4,6

) 382
3 593
) 954
4 280

4 612
5 083

5 721

6346
6 964
7 086

7 623

57,2

58,8

59,5

67,4

60,9

50,3

59,0

57,7

5s,9
54,4

5J,7

53,5

52,2

52,7

57,7

7 470

1 856

805

65

7)5
352
a97

55

608

830
515

188
2

17

226
424

r984

1995.......

dovon (2AOil:

D.utshhnd

727 9r9
720 359
739 945
749772
150 441

755 757

76t 924
767 470
764005
t65 933
165 853

74 378
74 657
16 480

17 880
18 984

20193
22 478
24 945
26 584
2E 475
10 645

1 0,5

10,9

10,5

10,8

77,2

77,5

72,2

13,0
73,9

74,6
15,5

23,5

24,5

24,0

21,9

24,4

24,9

25.0

25,4

26,2

24,9

24,9

7 620
7 821
2 055
2 251
2 479

2 637

2 476
3 772
1 422

3 447

1 666

53,6

52,6

52,5

52,4

57,7

57,2

49,9

44,5

47,2

46,8

46,6

1 292
3 349
J 852
4 232
4 536
4 A59

5 747

6 501

7 066
8 054

I 742

22,9

22,9

23,4

2),9
23,4

25,7

26,7

26,6

28,3

24,5

7 704
7 709
a 574

9 )68
9 876

70 457

11 408
12 099
72 550
73 315
74 2AO

77 578
22 460

6 435
5 773

1 333

2 900

77 875
3 815

77 457

47 066
I 837

26ß
7 855
5 499
6 774

4 528

5 158

5 887

2 296
270
477

7 428

1 203
206

2 028
5 447

7 464
432

575
330
830
220

79,9

20,0

77,0

6,7

74,2

44,0

77,3

79,2

73,7

95,5

73,9
67,O

78,8

94,9
89,6
87,5

85,8
85,1

93,2

94,3

89,1

95,4

7 544
7 779

397
18

67

624
7 077

38

187

7 789
258

77

26

26

759
25

2 204
2 852
1 100

787

269
448

7 249
113

1 033

2 674
596
206
442
255
417
717

42,7

48,4

47,9

69,1

57,7

1t,4
40,2

54,9

50,9

44,8

47,5

47,7
7 6,9

77,)
57,9

62,3

27,3

31,5

35,1

24,7

28,7

24,6

28,0

26,7

30,0
24,6

14,A

15,9

18,6

14,8

24,9

26,4

78,4

1 9,1

30,6

31,8

77,6

76,4

4,5

7,9

79,2

77,4

766
7 057

119

38

7 440
510

155

707

49
240

58

4
59

1

Quelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der naturlichen Bevölkerungsbewegung.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntetGtionsindikatoren Uber die ausländische 8evökerung in Deutschland 2002

beide Ehepartner
Ausländer

lnsgesamt Zwischen
Deutschen zuSammen

zusammen

darunter
mit gleicher

Staats-
angehö-
riRkeit

Frau Deutsche,
Mann Ausländer

Anzahl Yo von Sp.1 Anzahl 7o von Sp.1 Anzahl 7o von Sp.4 Anza h I 7o von SD,4 Anzahl
1 4 5 6 7 8 9 10 11
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2 Eheschließungen, Gebutten, Sterbefälle und Ehescheidungen
2.8 Zeitreihe deutsche und ausländische Bevölkerung nach dem Familienstand

Deutsche

veNitwet geschieden zuSammen ledig verheiratet veruitwetlnstesamt
zusammen ledig verheiratetJahr

7997 ...............

r992 ...............

7993 ...............

7994 ...............

7995 ...............

7996 ...............

7997 ...............

1998...............

7999 ...............

2000...............

2001...............

Männlich

Ausländer/-i nnen

7 567 636

7 696 059

t 727 293

7 733 769

7757 173

7 730 703

t 674982
7 644 470

1 620 584

7 598 947

7 567 347

geschieden

38 839 103

39 300 081

39 514 484

19 644 965

39 824 823

39 954 875

39 992 377

40 004 742

40 090 776

40 756 536

40 27 4 676

35 484 167

35 579 479

35 552 403

15 729 452

)5 797 933
15 866 674

35 969 426
36 058 940
36 752 697

)6 282 357

)6 193 642

75 073 577

1 5 078 010

1 5 140 039

75 207 623

15 267 653

15 463 787

76 077 27 2

75 539 767

75 652 809

75 784 077

75 957 989

18 028 515

18 035 891

78002 409

77 965 632

77 972 7 43

77 192389
77 285 645

77 696 69A

77 647 336
77 558 215

77 173 744

965 259

969 607

974 917

9AO 762

986 660

1 005 199

1 013 954

7 007 790
988 871

997 484

7 023 624

Weiblich

5 504 957

5 464 404

5 423 427

5 380 958

5 139 046
5 300 051

5 258 767

5 206 487

5 135 408

5 074869
5 002 691

lnsgcsamt

6 470 276

6 434 017

6 398 344
6367 720
6 325 706
6305 250

6 272 127

6274277
6 t24 279

6 072 353

6026377

7 477 022
7 495 971

1 535 038

7 581 435

| 630877
1 605 305

7 658 975

7 875 297

L 863 675

7 942 555

2 044 445

2 050 973
2067 444

2 704 729

2 749 557

2 198 048

2 764 597

2 275 875

2 376 537

2 437 405

2 577 540
2 604 787

3 154 736

3 720 602

3 866 081

3 975 573

4 026 E90

4 088 161

4 022 485

3 945 202

3 938 085

3874785
3 881 034

2 77r 994
2 94E 966
3 777 395

1 202 227

3 315 889

3 403 489

3 396 576
3 161 275

3 398 026
1 393 387
3 437 229

7 653 945

1 880 150

7 992 258

2 027 862
2099 087

2 789 706

2 775 715

2 106 818

2 712 570
2 056 505

2 077 325

707 047

776 393
723 587

r30 7 24

719 410

735 327
740 759

t62 279

769 529

78t 357

207 188

26 708

28 000

2a 943

29 758

37 200
32 425

32 209

17 695

35 402

37 382

41 180

1991 ...............

1992 ...............

1993...............

1994...............

1995 ...............

1996 ...............

7997 ...............

1998...............

1999 ...............

2000 ...............

2001.........,.....

47 435 467

47 67 4 557

47 A79 609

47 E93 638

47 992 676

42 057 127

42 065 068

42 0)2 869

42 072 699

42 70) 004

42 765 631

38 723 467

38 725 545

38 708 274
18 697 477

38 67 6 787

38 653 838

18 668 552

18 669 s94
3A 67 4 673

38 709 627

38 724 404

7? O53 256
73 078 022
13 103 687

73 729 746
71 767 739

73 739 374
73 856 627

73 355 3s9
73 450 259

77 557 436

73 777 295

18 774 247

18 115 715

7A 076 977

18 031 710

77 972 554

77 449442
77 337 683

17 737 221
17 657 607

77 565 776

77 409 635

7 225 979

7 354 637

7 447 775

7 489 306
7 552 748

7 635 652

7 643 600

7 598 420

7 614 958
7 607 783

7 622 979

1 300 506

7 394 737

7 457 495

7 490 672

1 530 590

7 510 277

7 575 071

7 520 047

7 529 530

1 510 501

1 523 828

94 707

to2 677

770 224
715 957
727 366
725 362
723 774

722 769

725 759

129 890

733 029

91 162

97 587

102 501

106 292

111 185

772 798

174 129

122 039

728 179
745 809

757 397

1991...............

7992 ...............

1993...............

7994 ...............

7995 ...............

7996 ...............

7997 ...............

1998 ...............

7999 ...............

2000....,..........

2001 ...............

ao 27 4 564

80 97 4 632

81 338 093

81 538 603

81 877 499

82 072 762

82 057 379

82 037 077

82 763 475

82 259 540

82 440309

74207 814
74305 064
7 4 360 677

74 420863
74 474720
7 4 520 572

7 4 634 374
74 728 534

74427 164
7 4 997 972

7 5 722 046

28 066827
28 756032
2A 243 726

28 330 809

28 414792
29 603 095

29 867 899
2a a94 520
29 103 068

29 347 573

29 663 284

36 742 796
36 757 606
16079 3AO

35 997 342
35 885 297

14 842 277

34 623 3ß
35 427 927
35 304 917

35 724077
34 782 879

) 527 995

3 563 475

7 639 767

1 730 992
3 828 925

? 769 896
3 874 790
4 797 822
4 295 oao
4 454 095

4 649 626

6 066 770
6 669 568

6977 476

7 777 740
7 342 779

7 497 650
7 479 007

7 308 477

7 336 717

7 267 568
i rrezet

2 879 464
1 234 787

3 433 43'
3 511 168

3 657 835
3 825 358

? 878 735

3 705 238

3 727 528
1 663 684
3 694 304

2 868 242

3 090 196

3 778 788

3 223 847
) 287 763

3 260 980

3 190 055

3 764 577

3 t50 774
3 709 442

3 085 169

720 275

130 61 1

139 767

745 775

752 566

757 747

755 923
754 464

760 56t
767 272

774 209

799 409

273 974
226 088

237 076
250 675

247 525

254288
284 258

297 908
127 766
364 587

Prozcnt

1991...............

7992 ...............

1993...............

7994 ...............

1995...............

7996 ...............

7997 ...............

1998...............

1999....._.........

2000...............

2001 ...............

x
x
x

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

49,7

48,7

48,5

48,4

44,2

46,8

46,4

47,4

47,2

46,8

46,t

4,4

4,8

4,9

5,0

5,7

5,1

5,2

5,6
5,7

5,9

6,2

47,5

48,5

49,2

49,3

49,7

5 1,1

57,5

50,7
50,8

50,4

50,5

1,3

1,2

3,2

3,3

3,4

3,3

3,4

3,9
4,7

4,5

5,0

2,O

2,O

2,O

2,O

2,7

2,7

2,7

2,7
11

2,3

2,4

47,)
46,3

45,6

45,3

44,8

41,5

43,0

43,3

42,9

42,8

42,2

100

100

100

100

100

100

100

100
100

100

100

8,7

4,7

8,6

8,5

8,5

8,5

8,4

8,3
E,2

8,1

8,0

37,8

37,9

38,0

38,1

38,2

39,7

40,0

38,7

18,9

39,7

39,5

x
x

Quelle : Statistisches Bundesamt, Bevölkerungsfortschreibung.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lnteEationsindikatoren überdie ausländische Bevölkerunt in Deutschtand 2002
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Austq,ählte
lahre

1960 .....................

1965 .....................

1970 .....................

797 5 .....................

1980 .....................
1985 .....................

1990 .....................

395 016
797 737

7 042 760
429 064
736 362
480 872

| 256 250

7 798 978
1 502 198

7 277 408
1 082 s53
1 096 048

959 697
840 633

802 456
874 023
841 158

879 217

842 543

377 685

776 157

97 6 232

366 095
637 434
398 279

835 702

925 345
7 277 348

989 847

777 576
792 707
707 954
675 298
605 500

673 873
649 249

685 259
658 347

278 57 4

489 503

495 675

652 966
439 577

425 373
574 378

Dcutschland 2)

596 455

720 727

815 312

767 555
698 113

677 494
7 46 969
755 358
572 048
67 4 038
506 494

623 255

+ 776 442
+ 3O2 234
+ 547 085
- 221 902

+ 296797
+ 55 559

+ 687 872

+ 602 523
+ 782 O7l
+ 462096
+ 374998
+ 397 935
+ 282797
+ 91 664
+ 47 Q98

+ 207975
+ 767 720
+ 272723
+ 279 288

+ 793 244

+ 303 453
+ 541 580
- 234 010

+ 245 597
+ 31 513

+ 37O 2)2

+ 427 8O5

+ 596392
+ 279788
+ 748247
+ 225 26Q

+ 148 890
- 2776a
- 33 455

+ 778235
+ 86 455

+ 788272
+ 752769

3 Wanderungen

3.1 Zeitreihe Wanderungen zwischen Deutschland und dem Auslandi)

Früheres Eundesgebiet !)

Saldo

-76802
-7279
+5505

+ 10 108

+ 51 200

+ 24 046
+ 311 540

+ 774778
+ 785 679
+ 182 908
+ 166757
+ 772 675
+ 731 107
+ 775 432
+ 80 553
+ 83 740
+ 80 665
+ 84 457
. 65 579

Ausländer/
-innen

1991 .....................

7992 .....................

1993 .....................
1994 .....................
1995 .....................

7996 .....................

7997 .....................

1998.....................

1999.....................

2000.....................
2001.....................

2002.....................

77 337
75 580

66 528
62 969

104 928

82 653
420 548

273 633
290 850
287 567
305 037
303 347

257 737

225 335
796 956
200 150

791 909
793 958
784 202

94 733
76 799

67 023
52 867
51 728
58 607

108 908

98 915

105 171

104 653

138 280
730 672

118 430
109 903

1 15 403

1 16 410
777 244
109 507

117 683

724 447

472 704
434 652
600 105

385 843

166 706
465 470

497 540
674 956
770 659
629 275
567 447

559 064
637 066
638 955
555 638

562 794
496 9A7

505 272

') Bis 1990 ohne Herkunfts-/Zietgebiet 'unteklärt' und 'ohne Antabe', ab
1991 einschl. Herkunfts-iZieltebiet 'ungeklärt' und 'ohne Angabe'.

1) Gebietsstand Vor dem 3.10.1990
2) Gebietsstand nach dem 3.10.1990

Quella; Statistisches Bundesamt, Wanderuntsstatistik

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und Intetrationsindikatorenen über die ausländische 8evölkerung in Deutschland 2Oo2

Zuzüge Fortzüge

Personen
insgesamt 0eutsche

Ausländer/
-r n nen

Personen
instesamt Deutsche

Ausländer/
-innen

Personen
insgesamt Deutsche
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lnsgesamt
unter 18 7a- 25 25-40 40-65lahr

3 Wanderungen

3.2 Zeitreihe Wanderungen von Ausländerinnen und Ausländem zwischen

Dcutschland und dem Ausland nach Altersgruppen

Davon im Alter von ... bis unter ... Jahren

1 000

Arzüte

Früheres Bundesgebiet

65 und mehr

1970..............

1980 .........................

97 6,2

637,4

845,6

434,7

385,8

467,7

497,5

674,7

770,2

621,4

567,4

559,1

637,7

6)9,O

555,6

562,A

497,0

505,5

751,6

185.1

778,7

285,8

769,6

784,9

216,8

293,6

238,1

182,1

188,2

778,7

760,9

763,3

772,4

772,7

787,5

181,4

411,8

787,3

303,1

183,8

732,9

770,4

20r,2

248,8

303,1

268,4

247,)

247,1

272,O

265,7

233,6

235,8

2t2,4
277,9

t17,2

76,0

15 5,0

72,2

72,7

177,O

172,6

735,7

1 58,0

138,5

7)3,9
714,7

749,4

147,7

r27,5

724,9

727,7

779,3

7,7

13,5

24,4

20,7

20,9

79,2

77,5

77,7

74,1

72,2

11,9

74,7

72,4

t2,l
72,0

1990 1)2)...

7997 ...

7992...

2000 i)

2001 1)............................

2002 1)............................

1970 .......................

1980 .......................

1990 1)2)...

920,5

t 207,6

985,9

77),9
792,7

708,0

675,3

605,5

673,9

649,2

685,3

658,1

188,5

231,6

t7 4,7

125,9

729,3

108,6

85,6

85,4

104,9

82,8

85,0

77,8

346,2

467,4

392,1

)07,6
374,3

28r,4

248,1

240,7

262.1

263,3

279,7

269,5

744,9

792,r

762,6

140,8

743,4

725,0

108,5

104,8

720,2

118,1

120,0

777,6

DeuEchland

Fortro&

5,3

72,2

79,6

15,6

77,0

15,0

75,2

1 5,5

75,4

18,1

77,9

75,9

75,)

75,7

15,6

77,9

60,6

84,0

79,2

96,8

96,2

79,9

65,6

61,5

83,2

102,4

77,9

77,7

49,2

49,2

772,8

84,7

81,6

94,3

116,5

737,9

7t9,4
105,1

106,8

774,4

111,2

105,5

709,7

98,3

103,5

DeuBchlond

1) Einschl. Herkunfts- bzw. Zieltebiet'un8eklärt' und 'ohne Antabe'.

2) wanderunten 0ber die Grenzen des fruheren Bundesgebietes, sie schließen die \ randerung

zwischen dem füiheren Bundesgebiet und der ehem. DDR einschl. Bedin-Ost ein.

Querrei Statistisches Bundesamt, Wanderungsstatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren tiber die ausländische Barölkerung in Deutschland 2002
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3 Wanderungen
3.3 Zeitreihe Wanderungen von Ausländerinnen und Ausländern zwischen

Deutschland und dem Ausland nach dem Familienstand

1 000

1e7o ...................1

1e80 ...................1

leeo 1)D ...........1

lahr

1991 ...................

7992 ...................

1993 ...................

1994 ...................

1995 1) ...............

1995 1)................

7997 7) ...............

1998 1) ...............

1999 1) ...............

2000 1)................

2001 1)................

7991 ...................

7992 ...................

7993 ...................

7994 ...................

1995 1) ...............

1996 1)................

1997 1) ...............

1998 1) ...............

1999 1) ...............

2000 1)................

2001 1)................

Zuzllge

Früheres Bundesgebiet

301,5

260,6

263,s

Deutschlond

301,5

472,7

343,7

249,6

259,6

238,0

205,2

205,0

220,7

Verwitwet/Gesc h ieden

dar. männlich

1 1,3

18,1

32,2

21,5

24,3

44,O

6,6

8,1

13,8

920,5

7 207,6

986,9

773,9

792,7

708,0

675,3

505,5

673,9

649,2

685,3

479,8

636,6

526,7

399,8

474,8

382,7

334,s

33s,9

373,8

249,6

340,4

270,4

21 8,1

220,5

786,7

757,6

747,4

762,7

47,6

47,4

19,6

J8,4

40,0

36,2

32,9

32,2

33,7

74,7

77,1

73,9

74,3

75,9

15,0

74,7

74,2

13,0

976,2

637,4

845,6

434,7

385,8

467,7

438,4

379,8

429,4

202,8

203,)
275,3

576,3

227,1

372,2

399,0

522,7

479,4

335,8

337,9

289,7

248,0

237,3

266,3

220,6

r64,4
220,3

350,1

734,4

274,9

FortsUg.

Früheres Eundesgebiet

743,3

733,5

1 30,1

Deutschlond

763,5

795,)

247,4

274,6

783,4

183,3

277,4

273,7

188,6

1 e70 ...................1

1e8o ...................1

leeo 1)2) ...........1

767,3

104,1

733,2

3,6

5,8

77,4

497,5

674,7

770,2

627,4

567,4

559,7

637,7

639,0

555,6

562,8

497,O

252,7

301,9

157,2

379,3

279,9

280,5

330,0

318,9

297,8

274,3

279,2

)28,7

277,4

255,9

247,7

277,8

266,7

227,0

744,7

797,0

242,3

794,2

186,0

180,0

189,5

775,7

755,7

30,5

27,4

27,3

30,7

17,6

77,5

35,3

33,9

30,9

73,5

10,8

72,3

74,6

1 5,1

1 5,1

76,4

75,9

15,0

1) Einscht. Herkunfts-bzw. Zielgebiet "ungeklärt" und "ohne Angabe'.

2) Wanderungen über die Grenzen des früheren Bundesgebietes, sie schließen die Wanderung

zwischen dem früheren Bundesgebiet und der ehem. DDR einschl. Berlin-ost ein.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Wanderungsstatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die aus[ändische Bevölkerung in Deutschland 2OO2
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3 Wanderungen
3.4 Zeitreihe Wanderungen von Ausländerinnen und Ausländem zwischen Deutschland

und dem Ausland nach ausgewählten Herkunfts- und Zielländem*)

Herkunftsland

1 000

Zuzüt

Früheres Bundesgebiet

Augereuropäisches Ausland

lahr dar.
Vereinige

Staaten

7970.......
1975.......
1980.......
1985.......
1990.......

973,1
3 10,9

520,0
270,9

656,5

755,7
1 008,2

788,7
607,9

610,0

518,0

438,9
442,4
498,7

459,8

473,6
454,7

401,0
557,3

329,9
289,3

384,0

798,2
518,4

597,9
496,7

447,3
442,7

509,2
491,0
411,8
432,5

378,3
384,2

465,4

732,2
791,9
702,9

739,6

777,0

98,6
272,3

47,5

83,6

238,5

45,6
47,9
22,5

65,2

5,6
5,4

78,2

0,5
2,O

2,4

1,2

17,O

62,8

55,O

1 10,9
126,7
775,9

18,5
22,9

63,4
80,4

102,2

79,5
15,0
76,3

17,4
79,9

),2
14,8

42,0
72,2

200,9

5,9
3,3

DeuBchland

1991................
7992 .................
1993 .................

7994 .................

1995 .................

1996 .................

7997 .................
1998 .................

7999 .................
2000 .................

2001 .................

2002 .................

t970......
7975......
1980......
1985......
1990......

747,4
140.8

716,7

158,8
777,2

772,5
757,7

737,3

737,3
7)2,7
725,3
113,5

81,9
80,6

67,8
63,9

73,6
73,2

56,0
48,0
47,7

49,7

54,6

57,2

728,4
777,7

75,7

78,6
87,2

77,4

77,2
66,7

72,2
74,7

79,7

39,0
24,6
29,7

33,4
33,0
77,9
24,8
27,3

27,4

32,7

16,6

35,8

227,0

342,4
278,7
75r,9
730,7

77,3

53,0
83,1

115,8

62,8

63,1

54,9

67,4
109,8

81,6

17,4
24,8

77,7
74,2

77,O

18,8

24,2

20,3
2r,a

30,2
57,9

101,9

44,0
25,2
16,6

73,6

7),6
74,6
16,8
18,6
77,4

162,3
195,9

794,6
t62,9
774,4
t47,7
767,7
153,0

164,8
787,7

205,1

193,8

33,7
48,5

55,8
76,7

73,r

96,0

92,9
114,8
7t7,7
107,9
106,2

I 1E,6

137,9
127,6
112,E
106,4

108,5

78,8

90,1
109,9

99,2
110,3
712,7

103,1

88,0
99,6

772,4
130,5

779,2

79,9

27,3
77,3

15,8
16,0

76,3
15,6

77,0
77,6

77,5

17,4

76,7

250,4

27 4,7
772,7

722,2
100,9

42,4
748,5

70,6
60,6

)5,7

7,9
77,O

25,r
38,1

32,3

13,1
73,9

73,3
15,6

14,5

81,5

foatzUt!

Früheres Eundesgebiet

89,0 2,2
100,0 72,2

41,7 27,7

30,6 56,8

38,3 757,7

Deu$chlond

0,3
0,6
1,2

1,0

1,4

7,6

3,7
2,1

2,2

5,8

1991................
1992 .................

1993 .................

1994 .................
1995 .................

7996 .................
7997 .................

1998 .................

1999 .................
2000 .................
2001 .................
2002 .................

7r4,6
111,8
776,4

733,4
739,6
753,9

759,6

746,7
738,2
725,3
722,7

723,A

,6,r
40,3

46,3
46,4
41,2

43,5

46,0
45,7

47,O

,9,0
35,9

35,4

53,0
729,5

772,3
115,1

86,2
8to

752,7
166.8

99,4
t24,1

65,5
64,6

72,1

6,2

7,8
72,3
73,5

72,6
77,2

10,3
10,1
77,4
72,O

71,2

76,5
t6,2
76,6
17,2
16,0

16,0
27,6

28,4
27,0
22,O

77,7

15,7

45,1

38,7
48,9
54,0

54,5
56,4
60,4

62,0

56,9
54,9
55,1
58,8

775,7
109,5

101,8

65,8
70,7

77,7
70,2

60,7

58,6
60,4
64,6

67,7

*) Ohne Herkunfts-/Zielgebiet'ungeklärt' und'ohne Angabe'.
1) Eu-Staaten nach dem Stand: 7.7.7995.
2) Einschl. Kroatien, Slowenien, Bosnien-Henetowina und Mazedonien, die seit 1992 bm.7991 selbständige Staaten sind
3) Von 1968-1991 Angaben ftirehem. Sowietunion, ab 1992 AnSaben flirRussische Föderation.
4) Ab 1992 einschl. der in Asien gelegenen Nachfoltestaaten der ehem. Sow,etunion.

Quellej Statistisches Bundesamt, Wanderungsstatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntefationsindikatoren Uber die ausländische EevÖlkerung in Deutschland 2002

Europäisches Ausland

darunter
lnsgesamt

Staatenl)
EU-

Türkei
lugos -

lawien2)
Polen Rumänien

Russische

Föderationr)
insgesamt dar. Asiena)
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Mehrpersonenhaushalte mit ... Personen
lns-

gesamt
Ein personen-

haushalte Zusammen 2 3 4
5

und
mehr

1 000

la hr

7991
7995
2000
2001 .......................
2002 .......................

7997
1995 .......................
2000 .......................
2001 .......................
2002

7997
7995
2000
2001
2002

7997
7995
2000
2007
2002 ......................

7997
1995 .......................
2000 .......................
2001 .......................
2002 .......................

4 Hausha&e und Familien
4.1 kivathaushalte nach Haushattsgröße im Aprit 1991, 1995, 2000, 2001 und 2002

mit auslilndischer Bezugsperson

mit deutscher Bezugsperson

lnsgesamt

33 226
34 472
)5 487
35 773
36002

77 292
72 792
72 997
73 263
73 473

27 934
22 227
22 484
22 570
22 589

70 464
77 320
12 101
72 277
72 417

5 643
5 364
5 727
5 016
4 997

43sO
4 727
3 977
3 887
3 854

7 477
7 409
1 350
7 336
t 327

2,24
2,78
2,72
2,77
2,70

Personen
le Haushalt

Anzahl

1997
7995
2000
2001
2002

2 030
2 525
2 643
2 683
2 7t7

566
699
7s3
793
812

7 464
7 826
1 890
1 890
1 905

399
538
679
633
643

374
483
477
487
490

392
469
480
460
467

299
336
)75
310
)72

2,83
2,77
2,68
2,64
2,63

35 256
36 938
38 724
)8 456
38 720

11 858
72 891
7) 750
74 056
74 225

4 742
4 596
4 )97
4346
4 375

2) )98
24 047
24)74
24399
24 49s

10 863
11 858
72 720
72 904
13 060

6 077
5 847
5 598
5 502
5 487

7 777
t 746
7 665
7 647
7 633

2,27
2,22
2,76
2,75
2,74

100,0
724,4
730,2
732,2
133,8

100,0
723,5
733,O
740,7
743,5

100,0
724,7
729,7
729,7
1 30,1

100,0
734,8
155,1
158,6
767,2

100,0
729,7
727,5
730,2
131,0

100,0
779,6
722,4
777,3
777,6

100,0
772,4
105,4
703,7
704,3

100,0
97,9
94,7
93,)
92,9

Prozentuole Verönderungen im Vergleich zu 7997

mit ausländischer Bezugsperson

mit deutschel Eezugsperson

lnsgesamt

100,0
103,6
106,8
707,7
108,4

100,0
108,0
115,1
777,5
118,8

100,0
101,3
702,5
702,6
103,0

100,0
108,2
775,6
777,1
778,7

100,0
95,7
90,7
88,9
88,6

100,0
94,9
89,9
89,4
88,6

100,0
95,4
97,4
90,5
89,4

100,0
97,)
94,6
94,2
93,8

100,0
104,8
1 08,1
109,1
109,8

100,0
108,7
116,0
1 18,5
120,0

100,0
102,8
704,2
704,3
704,7

100,0
709,2
777,t
1 18,8
720,2

100,0
97,2
93,0
97,4
97,2

100,0
96,9
92,6
97,6
91,0

100,0
97,8
95,2
94,7
94,)

100,0
98,3
93,7
92,7
97,9

Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus - Bevölkerung in den Privathaushalten.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren überdie ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002
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Mehrpersonenhaushalte mit... Personen
lns.

tesamt
Einpelsonen-

haushalte Zusammen 2 3 4
5

und
m€hr

Haushalts-
miElieder

1 000

4 Haushalte und Fami[.
4,2 Privathaushalte nach Ländem und Haushaltsgrößc im Apilt 2o02

P€rsonen
je HaushaltLand

Fruheres 8undestebiet...................
Baden.WüfttembeB
Bayem ...................
Berlin-West............
Bremen ..................

Hambur9................
Hessen ......,...........,
Nledersachsen.......
Nordrhein-westhlen
Rheinland-ffaE ......
Saarland ................
Schleswit.Holstein .

ileue Länder und B€rlin.ost ............
Deutshland

l{ ied ersa c h s€ n

llord rh€ in -Wesüa len
Rhein land-Pfalz ......

Saarland ................
Schleswig-Holstein .

Neue Länder und Berlin-ost ............
Deutschland ..................

Anzahl

2 614
495
469
746

29

104
277
1E4
730
116

15
54
84

2 717

28 9r2
4 344
5 163
1 004

127
819

2 569
3 500
7 686
7 777

479
t 286
7 090

16002

)7 546
48)9
5 632
1 15r

3s6
922

2840
3 6E4
E 416
1 853

574
I 340
7 774
I 1E4

709
830

2 t3'
7 209
1 109

18720

776
138
156

54
10

)6
76
49

791
38
72
77
16

872

476
97

82
21

5

77
5l
36

739
79

5

9
14

490

3 El9
581
779

95
31
74

155
46)

1 004
265

73
757

7 t7E
4997

4 295
672
801
118

38
97

406
494

7 743
2E4

7A

766
7 192

222
84

736
)35
2r8
198

5 4E7

450
92
74
27

77
47
27

133
20

6
9

11

467

1 144
516
626

5E

2l
52

282
392
791
201

4E

732
777

3 854

1 591
629
700

79
24
69

129
420
926
224

54
141

722
112

47
85

209
11E
131

4 175

6955
| 331
1 158

159
79

254
777
522

2 003
304

83
141
185

7 740

60 864
9 r99

11 309
I 766

5E2
I 464
5 397
7 457

16017
1 787

976
2 707

r4 820
75 82

67 820
1o732
t2 467

2 725
661

I 718
6 115
7 973

lE 040
4 085
1 059
2 844

15 003
2 5E6
7 2E1
7 75E
4 401
2 56t
2 475

E2E23

2,64
2,69
2,47
2,45
2,74
2,44
2,64
2,84
2,74
2,63
2,37
2,64
2,27
2,67

2,77
2,76
2,19
7,76
7,7E
7,79
2,70
2,73
2,O9

2,r8
2,04
2,70
2,09
2,10

mit aurllndi*hcr Bcctlp.ffi

1857 625
357 174
171 tt6
92 13
796
68 26

796 68
715 42

540 774
77 23
21 9
17 13
48 18

1 905 643

mit d.utlchü Ba2utrpcrlon

107
60
42
15

10
30
30
91
15

7

5

772

10 882
1 613
1 E4E

572
765
408

916
7 294
2 475

597
782
462

2 537
t1 413

11 658
I 75t
2 004

566
175
443

1 012
1 333
3 065

635
194
474

2 567
169
147
297
779
4L2
368

74225

18 030
2 7r7
1 174

492
762
4tt

7 633
2 216
4 811
1 140

296
824

4 559
22 589

19 888
3 0E8
1 624

584
181
479

1 E2E

2 350
5 351
7 277

179
E61

4 607
815
362
538

7 351
797
747

24 495

9 918
I 472
7 709

122
702
267
972

| 277
2 727

602
765
4E3

2 49E
t2 477

10 543
7 526
7 825

155
109
293
980

7 258
2901

625
774
497

2 577
430
227
291
7@
417
3Er

1t060

1 r50
202
260

18
6

77
94

144
288

70
10
52

172
7 12t

lnstlmt

2,75
2,22
2,27
1,E5
r,E6
1,E6
2,75
2,16
2,74
2.27
2.06
2,72
2,09
2,78
1,81
2,72
2,06
2,72
2,18
2,14

7 456
261
301
3'
10
27

114
774
3El

85
13
58

777
31

l0
25
49
30
31

1 613

/ - (ein Nachweis, da das EE€bnis nicht ausreichend trnau lst.

Qu€rler Statistisches Bundesamg Mlkrozensus - 8evölkerunt ln fuivathaushatt€n.

Statistisches Bundesmt, Süukurdaten und lntetrdüonslndlkatorcn über die ausländlsche Betrölkerunt ln Deuts(hland 2002
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shalte mit... Personen
lns-

tesamt
Einpersonen'

haushalte Zusammen 2 J 4
5

und
mehr

1 000

Alter der
Bezugsperson

von... bis
unter... Jahren

unter 25 ................

Zusammen ..............

unter 25 ..................

25 - 45............................

4 Haushalte und Familien
4.3.1 Privathaushalte nach Altersgruppen der Bezugsperson sowie nach Haushaltsgröße im Aprit 1991

mit ausländischer Bezutsperson

Mlinnet

Personen
je Haushalt

unter 2s .............................'l
2s - tts ...............................1
45 -65................................l
65 und mehr.....-.................1

zusammen I

unter 25 .............................'|
25. 45................................l
4s.65...............................1
65 und mehr.......................1

zusammen I

unter 25 .............................1
25 . 45 ...............................1
45. 65...............................1
65 und mehr.......................1

zusammen I

723
905
623

58
7 709

67
707
503
42

7 179

37
722
747

31
327

7
246
776

377

765
721

289

7,97
1,76
3,72
7,92
3,O2

56
198
119

76
390

51E
1 831

975
661

3 947

Frcuen

74
87
39

745

7,46
2,74
1,81
7,72
1,83

26
774
725

7
132

43
150

86
42

327

28
61
47
38

776

28
11

42

11
37
22

72

76

27

766
1 055

709
100

2 030

889
I 908
9 258
3 847

22 902

7 666
77 456
77 775
I 390

33 226

Fmuen

226
7 402

964
427

3 019

Zugmnen

ln3t emt
Mönnet

Fruuen

240
1 489
1 003

437
3 764

lnsgesamt

237
1 568
4 011
2 772
I 581

396
2 268
4 662
1 139

70 464

267
7 690
4 752
2 805
8 908

I
262
727

)92

10
271
68
10

301

45
3 050
7 567

80
4 742

10

777
724

299

806
539

26
7 376

6
876
564

37
7 477

8
970
660

27
7 666

759
2 547
2 574

161
5 643

747
2 749
2 770

377
6 077

84
267
757

54
566

82
794
542
46

7 464

47
759
762

36
399

1,83
3,O2
2,96
1,58
2,83

Zusammen

mit dautschcr Eazutspemn

Mönner

28
202
736

I
374

25 -45.............................
45 - 65 -............................

372
7 077
E 2E2
3 185

18 915

109
2 727
2 354

379
4 909

27
2 576
7 178

68
4 050

7,62
2,97
2,64
7,97
2,59

25 - 45 ..............................
45 - 65..............................

777
2 sttB
2 457
4 542

70 324

557
7 746
7 493
4 115
7 305

50
420
227
45

734

1,38
7,97
7,57
1,1 1

7,45

765
700
657
367
883

70
25

5

101

unter 25 ........................
25 -45...............................

65 und mehr.................-..
Zusämmen

45 -65
65 und meht

Zusammen ..........

unter 25 ............................

unter 25 ..............................1
25 -65................................l
45 -6s...............................1
65 und mehr.......................1

zusammen I

unter 25 .............................,l
25.45.............................-.1
45 . 65 ...............................1
65 und mehr.......................1

zusammen I

1 069
2 977
2 469
4 778

77 292

597
I 479
9 246
3 672

27 934

37
2 749
7 446

79
4 350

1,51
2,70
2,42
1,5 1

2,24

1 012
9 813
9 880
3 906

24 677

574
2 029
1 095

679
4 176

439
7 781
I 785
3 227

20 214

735
2 302
2 479

325
5 247

34

7 494
70

4 420

1,66
2,93
2,67
7,97
2,62

820
2 69E
2 541
4 584

70 645

579
7 209
7 547
4 753
7 487

776
737
672
170

7 955

52
447
217
45

776

11
228
72
10

322

77
27

5
111

1,39
1,98
1,58
1,11
7,47

45-65

1nstesamt...............

Quelle: Statistisches Bundesamt, Mikrozensus - Bevölkerung in den Privathaushalten.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren tiber die ausländische Bevölke;unt in Deutschland 2002
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1 832
72 577
72 421

8 490
35 256

1 153
3 238
2 635
4 832

11 858

679
9 273
9 788
3 658

23 398

437
2 427
4 824
3 775

10 863

10
7 047

688
32

7 777

7,54
2,73
2,45
1,51
))a

7

65 und mehr

1

55 und mehr



Mehrpersonenhaushalte mit... Personen
lns-

8€samt
Einpersonen-

haushalte Zusammen 2 3 4
5

und
mehr

1 000

4 Haushalte und Familien
4.3.2 Privathaushalte nach Alters$uppen der Eezugspercon sowie nach Haushaltsgröße im April 20o2

Alter der
Bezutsperson

von... bis
unter... Jahren

PeEonen
je Haushalt

unter 25 ............................
25 - 45 ...............................

unter 25 ............................
25 - 45 ...............................
45 - 65...............................
65 und mehr......................

Zusämmen ..............

172
1 105

766
r49

2 7r2

45. 65 ...............................
65 und mehr......................

Zusammen .,......,.....

26
753
239

8E
507

4t
221
285

94
64)

189
1 386

93)
270

2 717

119
394
271

EE
872

70
991
722
t23

I 905

7
310
737

6
461

77
280
767

61
585

743
a 719
9 531
5 449

24 4E2

E71
1 598
2 946
4 649

t2 106

520
2 673
1 500

977
5 610

574
7 477
1 677
4 115
7 801

1 093
4 oto
3 777
5 113

13 413

L57
7 594
4 1L4
4 050

10 115

335
2 516
5 too
4 445

t2 417

7E4
I 747
4 554
4 117

70 622

19,
1 012

432
402

2 474

176
2 759
5 3E5
4 539

13 060

7
279
127

6
419

t1
2 046
1 311

67
3 477

29
2 674
7 529

E3
4 175

I
707
469

22
1 201

903
560

26
I 492

6
1 009

5EE
,l

t 613

1,47
2,65
2,ltE
1.93
2,38

74
192
183

18
407

57
27

82

79
249
204

1E
490

61
246
125
)4

507

57
108

E6
54

305

mit ausllndishcr BczutslE sn
Mönner

49
819
647
115

7 625

Frcuen

20
772

81
7

2E1

Zusommen

mit d.lttrhd Bczutsp6s
Mönnet

795
9L

292

1,7 5
),04
2,A4
2,O7
2,81

15
70
45

6
716

1,16
2,22
1,E5
1,16
1,E9

r,59
2,E7
2,66
I,E0
2,6'

I
106

2A
6

141

31
10

42

8
279

81
10

377

9
309

97
l0

479

74

20

209
96

I
112

45- 65
65 und mehr......................

Zusammen ..............

unter 25 ............................
25 - 45 ...............................
45 . 55 ...............................
65 und mehr......................

Zusammen ...,..........

796
3 318
2 879
4 5E8

17 527

222
1 901
7 142

452
3 778

unter 25 ............................

45 - 55 ...............................

25- 45 ...

Zusammen ..............

45.65 ...

unter 25 ............................
25 . 45 ...............................
45 - 65 ...............................
65 und mehr......................

Zusammen ...,.,........

unter 25 ............................

unter 25.,..........................

unter 25 ............................

221
5 106
I 030
4 512

78872

51
7 719
7 916

171
4079

Fruuen

Zugmmen

ln'tt.rt
Mönnet

Fmuen

243
2 071
7 224

459
3 998

lnsgesmt

515
8 99E
9 895
5 087

24 495

92
23

5
727

r,t5
2,0r
1,58
1,12
1,50

35
5EE
25'

42
9rE

178
942
786
196
)02

unter 25 ............................
25 . 45 ...............................

1 539
t2 017
t2 350
to 077
,6002

446
8 007
9 173
4964

22 589

27
2 765
t 192

77
3 E54

799
492

27
7 327

65 und mehr......................
Zugammen ....,.........

86
2 ro7
2 189

415
4997

65
1 910
2 720

397
4ß6

19
645
27i

41
1 000

105
2 556
2 191

4r3
5 tß7

1,38
2,47
2,28
1,56
2,10

t,16
2,69
2,57
1.93
2,42

1,35
2,02
r,59
I,t2
7,52

1,40
2,51
2,to
r,56
2,74

E55
9 824

70 296
5 63E

26 6t3

582
2499
7 625
1 011
6777

27'
6925
I 671
4 627

20 496

20
2 16s
7 418

7'
3896

45-65
65 und mehr......................

Zusmmen ....,,......,.

631
7 525
1 762
4 r89
8 108

1 72E
13 422
13 282
L0 287
38720

7 273
4 424
3 388
5 200

74 225

25-45
45-65
65 und mehr......................

1nstesart...............

Queller Statistisches Bund€samt, Mikrozensus - Bevölkerunt in den Pdvathaushalt€n.

Statistisches Bundesamt, Stukturdaten und lnt€fationsindlkatoren über dle ausländlsche B€rrölkerung ln D6utschland 2OO2
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Mit in der Familie lebenden ledigen Kind(em)

lnsgesamt

Ohne in
der Familie

lebende
ledige
Kinder

zusammen 1 2 3 4 und mehr

Ehepaare

Allein Eniehende 1)

Zusammen
Ehepaare
Allein Eniehende ......

Zusammen
Ehepaare
Allein Eziehende ......

lnstesamt
Ehepaare
Allein Eziehende ......

2usammen
Ehepaare
Allein Eziehende ......

Zusammen
Ehepaare
Allein Eziehende ......

Zusammen
Ehepaare
Allein Eziehende ......

Zusammen
Ehepaare
Allein Eziehende ......

Zusammen
Ehepaare
Allein Eaiehende ......

Zusammen
Ehepaare
Allein Eziehende ......

20 554
77 642

2 972

9 225
9 225

x

106
95
11

13
33

x

mit d.utschcr Bezugsperson

5 864
3 847
2 018

lnst.sarnt

darunter:
nit griechischcr Bczutspeßon

mit italienischcr Bazutsp.rgon

mit portutiesischcr Eezutspcrson

2 650
2 266

384

78 427
74 390

4 030

12'
110

15

766
747

79

2 028
7 736

292

74
72

11
10

777
150

27

1 019
974
105

4 Haushalte und Familien
4.4 Familien nach austewählten Staatsangehörigkeiten der Bezugspercon und Zahl der (inder im April 2002

mit aus[ändischrr Bezutspe]son

Kinder

7 902
7 664

238

523
523

x

565
424
7)7

77 )29
I 477
2 972

4 202
3 488

774

508
439
69

996
851
745

267
232

35

7 379
1 141

238

209
186

21

97
88

9

22 456
79 )07

3 749

72 704
9 559
1 749

6 429
4 275
2 755

4 770
3 927

742

1 205
7 017

168

27 070
76 656
4 474

168
168

x

165
727

44

743
728

15

mit cincr Bezutsperson aus dcn El,J-LändGm 2)

748
744

x

9
9

52
52

x

9
9
x

364
120

44

10
9

33
30

37
24

7

360
296

65

73
62
11

524
464
65

355
155

x

38
38

x

734
138

x

43
38

622
530

92

8
7

202
779

23

150
727

23

62
47
15

276
247

35

37
30

7

33
26

7

6
6

9
8

6
5

a7
79

8

44
47

100
92

8

407
707

93

35
27

8

485
428

58

59
53

5

23
27

)4
29

5

34
29

25
20

5

84
69
15

75
72

759
133

26

355
372

53

183
762

27

24
20

72
72

x

13
10

7 374
1 201

773

1 019
a46
773

77

mit rincr B.zutsprrson aus den llbritcn Ländcm

mit spanischcr Eczutspcrson

22

darunter:
nlt lutoslawis€hcr Eczugspcrson 3)

Zusammen 722
707

75
Ehepaare
Allein Eziehende ......

Zusammen
Ehepaare
Allein Eziehende ......

1) Als allein En lehende zählen auch Väter und Motter mit
\/olljähriten Kindem- Einschl. der allein Erziehenden, die
Partler/in in einer nichtehelichen Lebensgemeinschaft sind

2) Belgien, 0änemarlq Finnland, Frankreich, Griechenland,
lrland, ltalien, Luxemburg, Niederlande, Östereich,
Portutal, Schweden, Spanien, Vereiniges Königreich

3) Serbien und Montenego

mit ttlrkischcr Bezutsperson

623
566

58

Quellej Statistisches Bundesamt, Mikrozensus ' Bevölkerung am Familienwohnsitz.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren tiber die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002
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Untermieter-
haushalte

Haushalte
insgesamt Hauptmieter-

haushalte
Eigentümer-
haushalte

I 000

5 Wohnverhältnisse
5.1 Haushalte in Gebäuden mitwohnraum 1993,199E und 2002

Davon

Bezugsperson

Haushalte mit... Personen

Haushalte in
Wohnheimen

%

1694,4

32086,s

33 780,9

7 826,0

72 765,0

34 597,0

196),4

34 755,O

36 778,4

7993

80,7

58,9

60,0

1998

83,8

55,8

57,7

2002

78,7

53,8

55,1

10,9

39,2

37,8

72,2

42,O

40,5

75,7

43,4

47,9

2,2

0,6

0,6

50,1
66,5
73.9
80,7
89,0
68,4

58,8
74,9
85,0
95,4

1o5,7
70,5

58,4
74,4
83,6
92,8

100,5
70,3

5,0

7,3

7,5

1,5

0,5

o,7

4,O

2,7

2,2

3,9

2,2

2,3

Quelle: Statistisches Bundesamt, Ergebnisse derMikrozensus'Zusatzerhebung.

5.2 Eigentümer- und Hauptmieterhaushalte in Gebäuden mit Wohnraum
nach der Personenzahl und Wohnfläche 2002*)

Hauptmieterhaushalte

Wohnfläche ie
Wohneinheit

m'

1,

2,

2.........

Bczugspcron Ausllndisch

34
80
62
72
49

297

Bczugsporon Dcutsch

3 297
5 835
2 540. 2328

838
14 831

lnslcs.mt

83,8
705,6
707,)
774,9
777,8
to7,7

92,9
1 12,8
725,0
734,9
752,0
116,1

92,8
772,7
724,6
734,1
150,1
116,0

426
379
299
266
776

t 545

8757
5 774
2 736
7 294

403
18 359

9 178
6 75)
2 415
1 560

578
19 905

) 125
5 915
2 602
240o

887
15 12t

r) ohne Wohnheime.

Quelle.' Statistisches Bundesamt, Ergebnisse der Mikrozensus-Zusatzerhebung.

Statistisches Eundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschtand 2002

Eigentümerhaushalte

Wohnfläche le
Wohneinheit

zuSammenzusammen

m' 1 0001 000
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Bezugsperson

Auslä n d isc h...........
Deutsch.................

Zusammen .....

Ausländisch...........
0eutsch.................

Zusammen ,....

Ausländisch...........
Deutsch.................

lnsgesamt.....

Ausländisch...........
Deutsch.................

Zusammen .....

Ausländisch...........
Deutsch.................

Zusammen .....

Ausländ i sc h...........
Deutsch.................

lnsgesamt.....

Ausländisch...........
Deutsch.................

lnsgesamt.....

Ausländisch...........
Deutsch.................

lnsgesamt.....

Ausländisch...........
0eutsch.................

lnsgesamt.....

5 Wohnverhältnisse
5.3.1 Haushalte nach Haushaltsstruktur und Art der Nutzung derWohneinheit

in Gebäuden mitlllohnraum sowie Fläche tg93,lgg$und 2002r)

Eigenfrlmer

1993

Fläche
je

Wohneinheit
m2

181
72 323
72 504

222
73 776
73 998

297
14 831
15 128

7 312
78 417
79 729

1 530
18 2E9
79 879

7 545
18 359
79 905

7 525
77 342
32867

7753
3206s
33818

7 842
33 797
35 033

74
570
584

13
567
579

579

390
5 697
5 082

396
5 217
5 6)3

38
2 559
2 597

33
2 577
2 550

36
2 856
2 893

52
2 967
3 019

62
4 767
4 829

97
6 587
6 684

50
872
863

50
940

1 000

62
7 026
1 08E

707,2
777,2
111,1

707,7
1 16,1
116,0

82
84

31
1 828
1 850

199E

46
1 861
1 906

2002

Hauphnietet

199'

442
6 557
6699

199E

75
5 781
5 858

706,7
113,3
773,2

754
7 572
7 726

160
1685
7845

765
7484
7649

764
7 395
7 559

50
2 638
2 688

209
2 958
3 168

254
3 003
3 257

254
5645
5899

304
5647
5945

347
5 842
6 183

66
7 726
7 792

66,O

6E,0
67,9

66,8
69,3
59,7

68,4
70,5
70,3

77,O

85,0
85,0

74,7
90,9
90,0

72
75

18

597
84
87

62
1 893
7 955

65
2 722
2 787

762
7 472
7 575

426
5 287
5 708

E4
7 265
7 149

542
5389
6937

2@2

s62
6 768
6930

767
1 310
7 472

276
3 727
3 397

87
7 298
1 385

477
6352
6763

175
5705
5827

439
5848
6287

474
5 816
6 230

lnsgaomt

1993

482
8228
8710

199E

s88
8249
8837

2002

625
8 250
8 885

103
3726
3829

739
4 264
4 403

735
6723
6858

727
4727
4242

77,8
8E,2
87,4

759
7 673
7 772

') Ohne Wohnheime, ohne Untermieter.

Quellei Statistisches Bundesamt, Ergebnisse derMikrozensus-Zusatzerhebung.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegntionsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2oo2

Davon in Wohneinheiten mit einer Ftäche von ... bis unter... m 2

lnsgesamt unter
40

40-50 60-80 80- 100 100- 120 720
und mehr

1 000
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5 Wohnverhältnisse
5.3.2 Haushalte nach Haushaltsstruktur und Art der Nutzung derWohneinheit

in Gebäuden mit Wohnraum sowie Ftäche 7993,1998 und 2002*)

Eigentümer

7991

Fläche

ie
Wohneinheit

m

Bezugsperson

Ausländisch...........
0eutsch..................

Zusammen .....,

Ausländisch...........
Deutsch..................

Zusammen ......

Ausländisch...........
Deutsch..................

lnsgesamt.....

Ausländisch...........
0eutsch..................

Zusammen ......

Ausländisch...........
0eutsch..................

Zusammen ...,..

Ausländisch........;..
Deutsch....,..,,....,....

lnsgesamt.....

100
100
100

0,7
o,7

1,8
8,5
8,7

27,2
20,8
20,8

27,9
t8,4
L8,4

77,2
74,8
74,9

6,7
3,9
3,9

7,7
4,6
4,7

25,6
28,5
28,3

27,8
2E,9
28,8

78,4
20,4
20,4

34,2
38,7
38,6

0,6
0,6

100
100
100

100
100
100

0,5
0,5

5,9
4,7
4,7

20,7
73,5
73,6

22,5
19,1
79,2

76,2
20,7
20,7

1998

2002

20,9
72,8
72,9

Houpinieter

1993

1998

2002

36,4
34,7
34,8

lnsgesomt

2«)2

15,4
34,9
35,0

33,8
42,O
47,8

32,7
44,4
44,2

17,5
20,o
20,0

100
100
100

29,8
30,9
30,8

33,7
35,6
34,0

16,0
76,7
76,7

5,7
6,7
6,0

1 3,8
4,4
4.4

4,O
5,6
5,5

100
100
100

100
100
100

10,6
7,7
7,9

70,4
7,7
7,4

t6,4

L7,9
77,0
17,7

3,9
5,7
5,0

27,8
28,9
28,8

35,4
34,9
35,0

5,5
6,9
5,8

76,6

76,4

Auständisch........... I 1oo
Deutsch..................1 1oo

tnsgesamt ..... | 1oo

5,6
7,7
7,O

10,6
7,7
7,9

76,6
76,4
76,4

5,5
6,9
6,8

3,9
5,1
5,0

*) Ohne Wohnheime, ohne Untermieter.

Quelle: Statistisches Eundesamt, Ergebnisse derMikrozensus-Zusatzerhebung.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002

Davon in Wohneinheiten mit einer Ftäche von ... bis unter ... m 2

lnsgesamt unter
40

40-60 60-80 80 - 100 100-120 720
und mehr

Prozent
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5 Wohnverhältnisse
5.4 Haushalte nach Haushaltsstruktur und Art der Nutzung der Wohneinheit

in Gebäuden mit Wohnraum sowie Fläche und Länder 2002*)

Ausländer/-innen

Ftäche
ie

Wohneinheit
m

Bezugsperson

Baden -Wü rttemberg.............
8ayem.............
8er1in...............
Brandenburg....
B remen............
Hamburg..........
Hessen............
Mec klen burg-Vorpommern...
Niedersachsen.
Nord rhei n-Westfalen............
Rheinland-ffalz
Saartand
Sachsen.
Sachsen-Anhatt...................
Schteswig-Hots,.,n...............
Thüringen........

365
304
779

6

23
65

222
6

108
470

75
18
76

6

34
I

724
94
39
I
8

22
77

I
35

172
22

5

6

I
72

29
39
72

I
76
I
7

33
9

I

I

747
208
725

51

18
58
78
48
87

258
42
I

722
52
50
46

79
52
23

I
I

47

I
79
85

3)
30
I
I
I
I

20
I

15
3)

9

I

I

I

77,4
7 4,8
69,3
68,0
66,9
66,5
75,5
60,9
87,4
72,7
81,9
87,9
70,0
59,7
7 4,7

I

67
58
32

6

27

54

27

74
8

I

1

33
20

8

I

74
I

11
34

9

I
I

1

Deutxhe

4 006
4873
1 560
7 073

303
746

2 376
734

3 799
7 054
1 598

435
7 973
1 081
7 279
7 027

464
639
459
289

74
2t)
308
200
397

7 233
736
39

597
305
203
267

895
1 041

527
28q

97
237
565
272
686

7 920
299
88

587
280
279
278

584
657
774
739

32
54

342
84

474
865
242

74
777
732
773
124

97,3
98,0
77,5
80,7
79,4
76,0
96,5
78,9

100,3
88,8

705,2
101,9

73,7
79,7
92,9
81,9

835
898
23)
144

45
703
452
80

567
7 304

372
93

246
767
270
150

1 088
7 430

108
163

43
86

637
110
988

7 475
566
732
185
151
304
753

*) Ohne Wohnheime, ohne Untermieter

Quelle: Statistisches Bundesamt, Ergebnisse derMikrozensus-Zusatzerhebung.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2OO2

Davon in Wohneinheiten mit einer Ftäche von ... bis unter... m2
lnsgesamt unter

40
40-60 60-80 80 - 100 100 - 120 120

und mehr
1 000
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darunter in Wohngebäuden mit..
1 I z l3undmehr

Wohneinheiten
lnsgesamt

Anzahl

5 \tlohnverhältnisse
5.5 Haushalte nach Haushaltsstruktur und Art der Nutzung der Wohneinheit

sowie Gebäudegröße 1998 und 2002*)

Haushalte

Staatsa ngehörigkeit
der

Bezugsperson

Ausländisch....

Zusammen..........

Ausländisch....
Deutsch...........

lnsgesamt..,

Ausländisch....
Deutsc h...........

Zusammen

darunter in Wohngebäuden mit..
3 und mehr

Wohneinheiten

Prozent (7d

2

222
73 776
73 998

1 530
78 289
19 819

297
74 83t
75 728

7 545
78359
19 905

1998

Eigentlimer

35
3 784
3 278

Hauptmieter

118
2 679
2 797

lnsgesamt

753
5 862
6 016

2002

Eigentlimer

44
3 43t
3 475

Hauptmieter

lnsgesamt

97
2 386
2 483

t 3t2
14 754
75 466

7 409
16 s39
77 949

138
2 704
2842

t 333
74374
t5 647

87
I 030
8 118

772
8 545
I 657

39,2
58,3
58,0

4,5
6,6
6,5

46,5
t8,2
18,8

15,8
23,7
23,O

43,7
77,3
77,7

Ausländisch......................1
0eutsch........................... I

zusammen...l

73
L 227
7 294

4,8
6,7
6,5

7,7
14,6
74,7

85,8
77,4
78,O

9,7
28,9
27,8

8,7
18,3
77,8

80,4
5t.6
53,7

7 753
32 065
33 818

160
9 257
9 477

37,7
57,6
57,2

74,8
23,7
23,0

Ausländisch......................1
Deutsch........................... I

zusammen...l

722
2 679
2747

69
7 278
t 287

7,9
74,3
13,8

86,3
78,O
78,6

Auständi
Deutsch.

sch......................1.........I
tnsgesamt...l

7 842
33 797
35 033

181
9 763
9 944

7 470
t7 079
18 489

9,8
29,4
28,4

79,8
57,3
52,8

166
6 050
6 216

9,0
78,2
77,7

*) Ohne Wohnheime, ohne Untermieter

Quelle: Statistisches Bundesamt, Ergebnisse derMikrozensus-Zusatzerhebung.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002
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Davon mit einer monatl. Mietbelastung von ... bis unter ... 7o des Haushaltsnettoeinkommens

lnsgesamt 1) unter
10 10-15 75 -20 20-25 25-30 30- 35 35-40 40 und

mehr
1 000

5 Wohnverfiältnisse
5.6 Hauptmieterhaushalte nach Staatsangehörigkeit der Bezugspcrson und Mietbelastung

in reinen Mietwohneinheiten in Gebäuden mit Wohnraum 1993, 1998 und 2002r)

Durch-
schnittliche

Ausländisch......l
Deutsch............ I

1 067
74640

9,0
77,4

18,3
79,7

Ausländ isch......l
Deutsch............ I

1 340
15 130

'9,5
11,4

Ausländisch......l
0eutsch............ I

7 224
73 935

9,5
77,6

74,3
1 5,0

8,4
7,5

22,7
76,7

Bezugsperson

Ausländisch....,
Deutsch...........

19,0

1 5,8
77,7

15,8
77,6

266
2 963

7993

16,2
15,6

t99E

16,3
77,6

2002

77,6
18,3

260
2 538

2002

1,
1 1,1 7

1 1,1
10,5

73,9
10,3

27,0
19,0

71 4,6
5,0

,6
,379,6

2,8
3,5

2,7
3,5

10,9
10,6

25,3
23,4

24,1
22,6

') Ohne wohnheime. - Mietb€lastung berechnet auf Grundlage der Bruttokaltmiete.
1) Nur Haushalte mit Angab€ zu Grundmiete, kalten Betriebskosten und Einkommen.

Quelre: Statistisches Bundesamt, EEebnisse des Mikrozensus.

Bezutspcrson

14,8
1 5,0

8,4
7,4

20,0
16,1

148
7 452

59
639

22
208

t9f)En

5.7 Hauptmictcrhaushaltc nsch Haushaltsstruktur und Höhe dcr Bruttokattmicte
in rcinen ilictwohncinhcitcn in Gcbäud.n mit Wohnnum 1993, 199E und 2002r)

tggrn

gegenüber

vorheriger

,.I
7 147

75 543

t 379
75 606

7 359
15 170

248
5 091

)54
4 698

242
3 447

50
493

86
890

329
290

397
376

422
407

Auständisch......l
Deutsch...-........ I

734
I 847

377
4 227

377
4 227

150
1 311

56
577

77,3
22,9

5,9
7,5

Ausländisch......l
Dcutsch............ I

75
874

381
4 376

186
7 637

110
1 135

301
2 958

52
755

r) Hochgerechnete Eryebnisse der Mikrozensus-Zusatzerhebung, ohne Wohnheime.
1) Nur Haushalte mit Angab€ zu Grundmiete und kalten Betriebskosten.
2) Ah,yeichunFn durch Umrechnung von DM in Euro - Eurowerte mit 2 Nachkommastellen

Querre: Statistisches Bundesamt, ErBebnisse des Mikrozensus.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren tiberdie ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002

Da\6n mit einer monatlichen Bruttokaltmiete
von -.. bis unter... Euro

lnsgesamt 1)

unter
200

200
300

300
400

400
500

500
600

600
750

750
und mehr

Durch-
schnittliche

Bruttokaltmiete
ie Wohneinheit

1o@ Euro
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lnsgesamt
1981
vor

1 981

7990

1991

7995

1995
und später

5 Wohnverhältnisse
5.8.1 Haushalte nach Haushaltsstruktur und Art der Nutzung derWohneinheit

in Gebäuden mit Wohnraum sowie Einzugsjahr 1998 und 2OO2*)

Davon Einzugslahr...

1 000

1998

Eigentümer

55
7 906

205
5 387

40
7 044

602
4 929

642
5 973

354
3 067

ohne
Angabe

ohne
Angabe

t65

20
203

422

1 530
18 289

7 753
32 065

Bezugsperson

Ausländ isch.......
Deutsch.............

Aus[ä nd isch.......
Deutsch.............

Ausländ isch.......
Deutsch.............

Bezugsperson

Ausländisch.......
Deutsch.............

Auständ isch......
Deutsch............

Aus[ändisch.......
Deutsch.............

222
73 776

68
2 809

Hauptmieter

289
3 734

56
1 851

4t4
4 035

471
5 887

Davon Einzugsjahr..

1 000

150
4 018

I

297
74 837

267
t3 293

53
7 385

148
4 281

lnsgesamt

356
6 544

2002

Eigentümer

59
2 678

Hauptmieter

169
2 500

32
555

I
194

855
I 283

23
369

L9
228

I 545
78 359

t 842
33 L9L

lnsgesamt

20t
t7 666

229
5 778

1 005
72 302

386
3 622

27

*) Ohne Wohnheime. - Ohne Untermieter, sowie Haushalte ohne Angabe.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Ergebnisse des Mikrozensus.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren überdie auständische Bevölkerung in Deutschland 2002

lnsgesamt vor
1981

1981

t990

t997

2000

2001
und später
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5 Wohnverhältnisse
5.8.2 Haushalte nach Haushattsstruktur und Art der Nutzung der Wohneinheit

in Gebäuden mit Wohnraum sowie Einzugsjahr 1998 und 2002*)

Davon Einzugsiahr..

Prozent

Bezugsperson

Ausländisch......
Deutsch............

Ausländisch.......
Deutsch.............

Auslä ndisch.......
Deutsch.............

Bezugsperson

Auständ isch.......
Deutsch.............

Auständisch.......
Deutsch.............

Ausländ isch......
Deutsch............

100
100

100
100

100
100

100
100

100
100

100
100

24,8
57,4

25,2
t3,4

27,7
22,1

1

5 0,5
27,7

55,3
45,7

54,6
37,7

18,0
7,6

39,3
27,0

36,6
18,6

10,8
3,7

22,9
16,7

27,0
10,9

ohne
Angabe

ohne
Angabe

1998

Eigentümer

30,6
20,4

7,4
1,2

13,4
29,5

Hauptmieter

18,9
20,4

74,9
47,5

9,6
23,3

10,9
35,7

ro,9
13,6

1,3
1,1

7,3
7,2

1,0
1,3

7,2
7,2

1,1
1,3

lnsgesamt

20,3
20,4

2002

Eigentümer

19,9
18,1

Davon Einz

2 6,9
8,4

ahr...

17,8
49,8

Hauptmieter

lnsgesamt

12,4
t5,6

*) Ohne Wohnheime. - Ohne Untermieter, sowie Haushalte ohne Angabe.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Ergebnisse des Mikrozensus.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002

lnsgesamt vor
1981

1981

t990

1997

799s

7996
und später

lnsgesamt
1981
vor 1 981

1990

7997

2000

2001
und später
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5 Ausbildung
6.1 Ausländische und deutsche Schlllerinnen und Schtller nach Schularten 1992,7995 bis 2002

7995 1996 7997 1998 7999 2000 20017992Schulart 1)

VoIklassen
SchulkinderBärten
Grundschulen
Schulaltunabhäntite Orientierungsstufe .........
Haugts(hulen .........
Schulanen mit mehrcEn Bilduntstänten ........

2002

Au5ttndi*h. Schtiler/-inn.n

Gymnasien .............
lntegrierte Gesamtschulen ..............................,
Freie waldorfschulen
Sonderschulen .......
Abendhauptschulen
Abendrealschul€n
Abendgymnasien ...
Kollets ...................

lnsgc$mt . .

vo*lassen .............
Schulkinderyärten..
Grundschulen
Schulailunabhängige Oiientieruntsstufe .........
Hauptschulen .........
Schulanen mit mehrcen Eildungsgängen........
Reals(hulen
Gymnasien
lntetrierte Gesamtschulen ...............................
Feie waldodschulen
Sondeßchulen
Abendhauptschulen

Vofilassen

6 284
I 749

171 763
2A 671

217 799
842

74 059
a3 228
49 753

7 757
4A666

192
2 475
1 319

4)9
816 799

7 509
70 232

366328
29 074

277 629
2 920

77 771
85 317
59 594
t )14

55 888
474

3339
2137

544
913 )36

7 752
10 356

388 531
29 704

207 695
) 769

78)67
86 695
62 007

1 391
57 202

46E
4 075
2 590

637
947 234

17 673
32 619

1 302 477
349 2)3
913 839
171 746

7 724 585
2 094 a67

461 952
63 054

147 164
625

9 418
14 400
72 469

9 729 527

hJt.3rmt

39 425
42 995

3 697348
374937

7 727 5)4
176 954

7 202952
2 7A7 562

526 959
64 445

398 566
1 093

71 191
16 990
13 506

70 070 759

7 254
9 872

399 838
10 234

200 744
4 644

78 416
a7 a26
6) 474

1 398
58 581

496
4 237
2356
1 335

950 705

27 872
30 770

3297 968
161 602
909 831
379 356

7 746665
2 772266

47E O)3
64 350

347 548
638

9 A56
t1 665
72 474

9 796 214

6 408
9 447

,95 945
JO 734

188 91 5
5 777

78 608
88 023
63 797

7 195
59 296

506
4 764
2 471
I 477

916 697

6773
70772

400 320
31 868

188 570
6 571

79 089
88 116
64 576

1 408
60a47

547
4260
2 487
7 420

946 300

5 821
9 781

396 099
)2 534

190 631
7 545

E7 202
88 146
65 799

1 430
62 757

511
4317
2 518
1 385

950 486

5 171
9 236

787 772
,2 959

196934
8 568

84 351
88 594
66 816

7 525
65 436

511
4 578
2 645

980
955 778

4E77
8 595

377 427
33 120

202 477
9 538

a7 505
90 217
68 304

7 595
67 A46

482
4 914
2 979

991
961 381

D.utsch! schlil.r/-innon

12 794
32 145

) 706 427
165 927
470 829
355 130
982 680

7 964 073
388 132

54 964
377 543

7 714
9 100

78 923
74 424

8 508 363

32 596
31 687

1 268 074
345 67A
911 E60
365 377

1 098 055
2 079 278

444975
67 687

135 2)O
584

I E63
75 729
73 477

9 018 390

22 960
10 076

) 206 055
379 046
909 061
380 727

7 769 027
2 7)5 375

484 558
65 477

157 726
65

10 516
71 678
72 628

9 777 371

27 6a9
29387

3 087 980
380 313
906 947
402 065

7 777 777
2 757 0)9

4a6 509
66998

354 578
679

10 534
73 41)
72 557

9 to2 471

20949
24757

2 956 816
377 667
971 247
427 064

1 182 180
2 76A 775

441 690
@ 539

357 676
639

10 987
71 399
72 562

9 010 295

20 677
27 501

2 824 )74
354 406
977 079
87 941

1 193 388
2 795 712

4ao 837
69 249

160 047
688

72 771
74 241
72 587

4974 727

14347
27 034

2 766 4AO
377 7)6
908952
428 515

7 795 586
2 206 447

478909
70 558

367 429
779

72 379
75 482
74 269

8 818 896

S(hulkindeBärten
Grundschulen.........
Schuhnunabhängige Orientierungsstufe .........
Hauptschulen .........
Schulalten mit mehreEn Bilduntsgänten ........
Realschulen ............
Gyrnnasien
lnteglicne Gesamtschulen ...............................
Freie waldortschulen
Sondeschulen.......
Ab€ndhauptschulen
Abendrcalschulen
Abcndgymnasien...
Kollets ...................

lnstas.ml . .

39 082
47 094

,479 581
394 607

1 088 628
155 972

7 0567J9
2 047 247

1J7 285
56 727

160 209
7 526

77 975
20 242
14 863

9 345 762

40 105
4) 979

1 634342
174 692

1 123 509
16A237

777576A
2 764 625

508 569
61 027

391 11E
994

72 202
77 260
71 961

9 9)7 726

15 126
40 542

1 697 A06
391 816

1 110615
384 000

7 225 707
220o092

547 447
65 718

406 729
1 134

14 093
16 021
71 209

70 t4ß 919

291ß
39 9r7

3 602 000
409 780

7 097 974
345 444

7 247 615
2 22JJ9A

548349
67 268

470 422
7 777

746EÄ
16151
74 099

10 108 064

27 862
)9 559

3 488 300
472 787

1 095 577
40a 576

1 250 850
2 245 755

551 025
68 406

475 425
7 222

74 794
75 920
73 977

70 014 771

26770
37 934

1 352 935
401 795

1 103 878
428 609

7 2631A2
2 256E67

549 89
69 969

420 427
1 150

75 29E
75 917
7) 917

9 960 7a7

26090
36 739

3277 4A6
187 165

7 773 953
440 572

7 277 739
2 284126

547 651
70 774

125 4E1
1 199

76637
7692A
73 567

9 470 $5

19 158
J5 629

3 7L4107
351 056

7 711 42)
474 O73

1 283 091
2 296 724

517 273
72 751

429 275
I 207

77 )73
1E 401
15 260

9 7EO 277

1) E6tm.liger Nrchwcis auf Bundeben"; Rcäls.hulen und Gymnrsicn
ohn. Nodrh.in - w€stfalcn.

5.2 Ausländlsche und deutschc Schlllerlnnen und Schlller nach Schulart und Geschlecht am ,1,12.2OO2

Schulart
D€utsche Sch0ler/.innenAusländische Sch0ler/-innen

männlich w€iblich
lnstesamt

insgesamt männllch weiblich

Anteil der
SchUlerinnen

in'/o instesamt

der
Schülerinnen

ino/o

vorfi,lassen .............
SchulkindeBärt€n
Grundschulen.........
Schulailunabhängige 0rientierungsstufe .........
Hauptschulen
Schula]len mit mehrcEn Bilduntsgänten ........
Realschulen ............
Gymnasien
lntegriene Gesamtschulen ...............................
Freie Waldorfschulen
Sonderschulen
Ab€ndhauptschul€n
Ab€ndrcalschulen..
Abendgymnasien....
Kolhts ...................

lnigcaamt. . .

19 158
35 629

3714307
351 056

7177 423
438 073

7243 097
2296 724

547 271
72 751

429 275
1 201

77 373
18 401
75 260

9780 277

4 877
E 595

177 E27
31120

202 
^779 534

a7 505
90 2)7
68 304

7 595
67 846

442
4 914
2 979

99r
961 381

2 494
5 019

792 959
77 7U

709 177
5 707

42 050
47 209
11 712

735
40 910

251
2 6a9
7 456

486
496 779

2 379
3 556

184 66,8
16 136
92 994

4 416
45 455
49 028
14772

860
26 936

229
2 215
7 461

505
465 202

74 147
27 031

2 766 4EO
377 716
908 952
124 515

1 195 586
2 206 447

174909
70 558

367 129
779

72 379
75 482
74 269

I 818 896

7 162
18 122

1 409 680
761 693
576 620
229 700
549 594

1 006 304
216814

71 072
2r0 822

372
6 490
7 217
7 741

1 473 553

6479
8972

1 356 800
154 043
192 312
799 135
605 988

1 200 183
232065
)64ü

110 607
,47

5 889
8 251
7 726

4 )Ä5 )11

48,1
47,1

48,0
33,0
49,0
4E,5
43,2
46,5
50,7
54,1
48,5
57,7
36,1
48,3
47,6
53,3
49,9
19,3

44,9
48,4
45,9
46,5
57,9
54,1
50,0
53,9
39,7
47,5
45,5
50,1
51,0
48,4

Quell€: Statistis.hes Bundesamt, Berufsbildunt5statistik,

Statistisches Bundesamt, Strukturdrten und lnlctrationsindik.toren über dic ausländi$h. Bnölkcrunt in Ocutschland 2002
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6 Ausbildung
6.3.1 Auslllndische und deutsch€ Schillrrinnen und Scholer
nach Schulart und Zeitfom des Unterrichts 1992 bis 2002

Schulaft

Zeitform des Unterrichts

Eerufsschulen 1) ...........................,..
Berufsvorbereituntsjahr ...............,...............................

mit Vollzeitunterricht.
mit Teilzeitunterri(ht.

Berufstrundbildungsjahr 2)..........,...............................
mit vollzeitunte(icht.
mit Teiueitunterricht.

Berußaufbauschulen.
mit vollzeitunterricht.
m;t TeilzeitLnterricht.

gerufsfachschulen .....
mit Vollzeitunterricht.
mit Teilzeitunterricht.

Fa(hobeßchulen
mit Vollzeitunterricht.
mit Teilzeituntericht.

Fachtymnasien ..........
(ollctschulcn 3) ........

mit Vollzeituntericht.
mit Teilzeitunterricht.

Beru6obeEchulen / Technische ObeE(hulen 4) ...........
Fachshulen ..............

mit Vollzeituntericht.
mit Teilzeitunte(icht,

Fachakademien / Berufsakademien 5) ..............

ln.tant

Nochtichtlich:
Schulen des GesundheitswEens ................

Berufsschulen 1)...............
g€rufsvoöereitun8siahr...........,.,...-..,.........

mit Votlzeituntericht.
mit Teitueitunte(icht.

Beruhtrundbilduntsiahr 2) ..........................................
mit Voll2eituntericht.
mit Teilzeituntenicht.

Eerufsaufbauschulen .

mit Vollzeituntericht.
mit Teilzeituntericht.

Berufslachschulen .....
mit Vollzeitunterricht.
mit Teilzeituntedicht.

tachobetrhulen.......
mit Vollzeituntericht.
mit Teilzeituntedcht.

Fachtyrnnasien .........
KolleFchulen 3) ..............

9474
1 071
6 E03

444
414

29 704
29 764

540
a,427
)975

446
4 811

11 3E2
2 529
8 853

752
1 397
2 271
1 125

441

fO6tB
2A 25Ä
42 394

5 116
5 176

740
233 888
223 999

9 EE9
70 640
49 6a7
20 959
73 915
67717
lJ 176
48 515

5 704
159 031
114711
44 320

8824

10 985
) 445
7 540

515
525

9
32 489
31 E30

6s9
5 158
4 351

807
5 722

13 036
3 051
9 985

163
3 901
2 676
1 225

497

E4 23E
28 144
56094

5 0E7
4 605

482
252 949
242 797

10 192
71 707
50 E47
20 854
76 583
63 t59
1Ä 647
49 11E

4 293
150 308
101 755

46 551
E 065

11 460
4 070
7 390

522
574

8
l5 35E
34 566

792
5 560
4724

432
5 424

13 908
3 s98

10 310
186

tt 492
3 150
7 342

554

E6 645
)0 799
55 447

4 219
4 016

203
259 661
249 565

10 096
72 4J9
50 466
27 97)
EO t15
65 734
15 640
50 094

153 8)7
107 185

46 652
7 890

77 267
4 427
6A34

527
576

5

36 906
36079

827
5 833
4 920

91)
5 702

14 1E1
3758

10 !23
227

4725
3 369
7 )56

597

89 973
33 497
56 476

1 167
3 046

269 775
258 5t 0

11 215
72 496
49 549
22 947
61 693
67 160
16 088
51 272

1 652
14E 0E5
101 172

4691)
7 722

39 680
38 753

927
6 062
4 774
1 94E
5 038

13 412
3 835
9 997

201

) 773
1 51E

625

2 160
46

2901t$
278 555

77 745
75 617
51 647
21 970
84 141
67 571
16975
50 596
) 542

745 969
98 678
a7 297

7 294

Jahr

Anzahl

131 853
15 677
75 222

455
5 441
5 447

42 217
41 144

1 028
6 267
4 162
2 099
6 119

1) 514
4 062
9472

474
5 249
3 469
1 E20

641

1 520 599
50 587
39 862
10 E25
34 788
)4 788

2 117
2 108

29
324 4)6
,71 477

12 565
76075
52 298
2) 777
85 660
70 356
17 E91
52 465

7 189
1t2 428
94619
47 409

7 401

725 362

t!2 119
41 074

1 061
6 3El
4 231
2 752
6164

13 421
4 066
9 355

524
5 297
3 103
7 994

604

40 773
19 666

7 707
6 3E5
4 261
2 124
6 062

12 913
3 985
8 948

504

) 252
2 125

6t1

I 500 983
stt 497
39 701
14 791
)4 78)
)4 781

7 563
1 551

72
351 170
3)6841

14 329
E3 51E
56 519
26 999
Et 713
78 495
19 005
59 490
8 136

1)3 2)4
E8 141
45 091

7 206

490
6 156
4 171
2 245

579

2002

130
130

40 997
39 675

1 )22
5 961
4 156
1 E07
5 64A

482
6 A67
3 785
3 082

603

t 618 640
6! 964
45 812
19 722
38 591
3E 691

477 251
)49 295

21 95E
100 lE0

71 716
7A 164

101 267

AurlIndi.chG Schülcr/-inn.n

142 144
12818
12 818

745 944
lJ s99
r) 599

1Ä3 5)2
73 962
73 962

1lE 628
14 072
74 072

1)9 579
15 927
15 2)6

697
4 972
4 972

122 141
14 109
lJ 211

896
4 894
4 894

125 500
74 564
71 644

915
5 004
5 004

127 854
14 601
73 704

497
tt 527
4 527

114 593
14 532
13 647

891
4 513
4 513

74
13

124
124

10E
108

301
301

445
Ä45

301
780
521
319
379

14tt
144

40 799
)9 724

7 075
6 138
4 102
2 036
5 751

31
28

1
599

5 A4)
3 462
2 3E1

t89

40 )57
)9 122

1 2)5
5 917
4 792
7 725
5 6)6

4
4

279 992 217 421 2J4 962 212 593 2)2 592 22a 747 220 058 274 752 204 a28 200 445 194 32A

6 442 7 461 8 030 I 100 7 915 7 045 6 539 6 045 5 92! 6 168 6 330

00tßh! Schübr/-inr.n

1 516 630
24 338
24 )JE

1 467 771
)2 865
32 865

7 420 139
3t 772
17 772

7 417 737
41 500
41 500

1 485 A47
49 277
J4 825
t4 446
)4 994
)4 994

1 558 116
52 505
40 492
12 013
35 537
35 537

7 671 !0)
5a 221
42275
15 944
36212
)6 212

5J2

17 L 511
352793

21 714
90 268
62 152
28 116
92 115

384
)49

35
9 t05

136 117
8f 255
49 062

6999

7 662 574
61 209
43741
17 46A
15 968
15 968

185 014
161 559

27 t55
91 525
56 575
26 950
96960

54
54

1 814
7 777

)7
3tt7 092
326 670

74 4A2
77 847
52 508
2s 319
a67 2A
75 274
7A 517
56 67J

7 65tt
11675)
90 tt43
46 310

7 600

502
602

581
581

mit Vollzeitunterricht.
mit Teilzeituotetricht.

gerutsobeschuten / Tectrnlgrre obeehuh;;r.-l-l-..
Fach*hulen,.............

mit Vollreituntericht.
mit Teilzeituntericht.

Fachakademien / Berufsakademien 5) ........,

l[tqmt

10 121
141 048

95 039
46 009

6514

11 989
749 120

95845
51 2f5

6 635

2250E45 221f66,0 21927a9 2203160 2246992 2121756 2180E60 244229A 2477009 2491t30 2505341

Nochtichtlich:
Schulen des Gesundheitsw6ens ................ 100156 103058 108435 7770)4 726774 115320 114308 .709746 70t027 105610 707044

1) Ab 1996 Berufsschulen im dualen Slstem einschl. Be.ufsgrund-
bildungsiahr in teil2eitschulischer Fom.

2) Ab 1996 nur noch BeruEgrundbildungsjahr in voLlzeitschulischer Fom.
3) Nur in Nordrhein-Westhlen. Ab 2000 auslaufende Bildungsgänge.

4) Die starle Zunahme 1 997 gegenüber dem Voiahr ist bedin$
durch die Neustruktu.ierung der beruflichen 0beßtufe.

5) Ab 1996 nur noch Fachakademien.

Qu€lle; Statistishes SundesamL BeruEbildungsstatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdatcn und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bryölkerunt in Deutschland 2002

7992 1993 1994 1995 1996 7997 1998 1999 2000 2001
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6 Ausbildunt
6.3.2 Ausländischc und deutsche schlilerinnen und Schuler
nach Schulart und Zeitform dcs Untenichts 1992 bis 2002

Sch ulad

Zeitform des Untetrichts

Berufsschulen 1)......
Berufsvorbercitungsjahr.............................

mit Vollzeituntetricht
mit Teilzeituntetricht

Berufsgrundbildungsjahr 2) .......................
mit Vollzeituntetricht
mit Tei12eituntericht

Berufsaufbauschulen
mit Vollzeituntericht
mit Tei12eituntericht

Berufsfachschulen....
mit Vollzeituntericht
mit Teilzeituntericht

FachobeMhulen ,.,...
mit Vollzeitunterricht
mit Teilzeitunterricht

Fachgymnasien ........
Xollegschulen 3) .......

mit Vollzeituntetricht
mit Teilzeituntericht

Serußobeßchulen / Technische Obe6chulen 4) ...........
Fachschulen

mit Vollzeltuntericht
mit Tei12eituntericht

Fachakademien / Berufsakademien 5) ........

lnrtent

8erußschulen 1)......
Berufsvoöe8itun9siahr.......,,....................

mil Vol12eitunte(icht
mit Teilzeitunleilicht

Berufsgrundbilduntsiahr 2) ......................
mit Vollzeitunterricht
mit Teilzeituntericht

lahr
2002

Prozent

Aorllndi*ho Schütcr/-inncn

64,6
5,8

4,5
7,4
),7
o,2
0,2

13,5
13,3
0,2
2,2
1,8
0.4

5,2
1,1
4,0

1,5
1,0
0,5
0,2
0,2

100

68,1
1,1
1,1

3,1
1,3
7,9
0,3
0,2

10,4
10,0
0,4
1,1
2,2
0,9
),3
2,7
0,5

0,2
t,l
5,1
2,0
0,4

100

63,7
5.0

4,8
1,9
2,9
0,2
0,2

15,9
1 5,5
0,4
2,5
2,7
0,4
2,5
6,1
1,6
4,5
0,1
2,0
1,4
0,6
0,3
0,2

100

64,4
1.9
1,9

4,7
1,5
2,6
0,1
0,1

12,2
11,7
0,5
3,3

1,0
1,7
J,7
0,7
2,1
0,2
6,7
4,6
2,1
0,4

100

79,7
18,f
0,5
2,9
1,9
1,0
2,9
6,1
1,8
4,1
0,2
2,!
1,5
0,9
0,3
0,3

0,1
0,1

19,0
1E,5
0,5
3,0
2,0
1,0
2,8
6,0
7,9
4,2

2,5
1,5
1,0
0,3
0,3

100

65,6
2,2
1,6
0,6
1,4
1,6

0,1
0,1

14,4
13,8
0,6
3,4
2,3
1,1
3,6
1,2
0,8
2,4
0,3
5,5
3,6
1,8
0,3

100

57,0
6,7
0,4
2,4
2,4

0,1
0,1

19,9
19,4
0,5
3,0
2,0
1,0
2,8

o,;
2,9
1,f
7,2
0,2
0,3

100

67,5
2,4
7,7
0,6
7,5
1,5

0.0
0,0

57,1
5,8
0,4
2,3

0,1
0,1

20.1
19,5
0,6
3,0
2,7
0,9
2,8

0,2
3,2
2,7
1,1
0,3
0,3

100

6,7
2,5
1,8
o,7
1,4
7,4

0.0
o,_o

75,6
14,6
0,9
3,8

1,1
3,9.

o,a
5,7
3,8
1,8
0,3

100

67,)
7,0
0.5

2,3

0,1
0,1

27,1
20,4
0,7
3,1
2,1
0,9
2,9

0,2
3,5
7,9
7,6
0,3
0,2

100

64,6
2,6
1,8
0,8
1,5
7,5

0,0
0,0

16,4
15,5
0,9
4,0
2.9
1.1\:

0.5
6,0
3,8
2,1
0,3

100

60,8
0,7
6,8
0,7
2,3
2,1
0,0
0,1
0,1
0,0

20,1
19,5
0,6
3,0
2,1
0,9
2,4
0,0
0,0
0,0
0,2
1,2
2,1
1,1
0,3

100

6,7
2,5
1,8
0,7
1,4
7,4
0,0
0,0
0,0
0,0

15,4
74,6

0,9
3,8
2,f
1,1
1,9
0.0
0,0
0,0
0,4
5,7
3,8
1,8
0,3

100

59.0
0,7
7,0
0,8
2,1
2,1
0,0
0,1
0,1
0,0

21,7
20,4

0,1
1,1
2,1
0,9
2,9
0,0
0,0
0,0
0,2
3,5
7,9
7,6
0,3

100

64,6
2,6
1,8
0,8
1,5
1,5
0,0
0,0
0,0
0,0

16,4
15,5
0,9
4,0
2,9
1,1
4,1
0,0
0,0
0,0
0,5
6,0
3,8
2,7
0,3

100

61,1 59,6
6,6 6,7
0,3 0,2
2,1 2,4
2,r 2,4

0,2 0,2
0,2 0,2

77,7 18.5
16,7 18,1
0,4 0,5
2,6 2,7
1,E 1,8
0,8 0,9
2,6 2,A
5,9 5,9
1,6 1,8
4,3 4,2
0,1 0,2
2,2 2,'
1,6 1,5
0,7 0,8
0,3 0,3
0,2 0,3

100 100

Diltßh. SchüLr/-innrn

57,a
6,2
0,4
2,1
2,3

60,0
6,3
0,2
2,4
2,4

0,2

«,7
2,2
1,5
0,6
1,6
1.6

0,1
0,1

0,1
0,1

12,9
12,4
0,5
),4
2,1

1,7
3,0
0,8
2,1
o,2
6,5
4,1
2,1
0,3

100

65,5
2,2
7,7
0,5
1,5
1,5

100

65,4
2,2
1,7
0,5
1,5
1,5

0,1
0,1

14,3
13,7
0,6
3,3
2,2
1,1
3,6
3,2
0,8
2,Ä
0,3
5,7
3,8
1,9

.0,3

100

15,1
74,2
0,9
3,6
2,5
1,1
3,7

Berufsufbauschulen
mit Vollzeitunterlcht
mit Teilzeituntericht

Berußfachschulen...,
mit Vollzeituntericht
mit Teilzeitunterricht

Fachobeßchulen ......
mit Vollzeituntericht
mit Tei12eituntericht

Fachgymnasien ........
(olle8schulen 3) .......

mit Vollzeiluntetricht
mit Tei12eiluntericht

Berußob€ßchulen / Tech"i*h. ob"*;;E;;;....^.
Fachsahul€n

mit Volhetuntericht
mit Teilzeltuntericht

Fachakademien / Eerufsakademi€n 5) ........

lnrtamt.

0,4
5,5
3,5
2,0
0,3

100

14,0
11,4
0,5
3,3
2,1
1,0
3,7
3,0
0,8
2,1
0.3
6,1
4,1
2,1
0,3

100

1) ,rb 1996 Eerufsschuten im dualed S)6tem einschl. Beruß8rund-
bildunSsiahr in tellzeitschullscher Fom.

2) Ab 1996 nur noch Berufsgrundbitdun$jahr in vollzeitschulirher Fom.
3) t{ur in Nordrheln-W6tfalen. Ab 2000 austaufende Bildungsgänge.

4) Die starte Zunahme 1997 SeSenLiber dem Vodahr ist bedin$
durch die Heustrukturierung der berunkhen Obeßtufr.

5) Ab.1996 nurnoch Fachakademlen.

Quetle: Statistisches Bundesaml Berußbildun$statistlk.

Statlstishes Bundesaml Struktudaten und lnteg6tionsindikatoren 0ber dle ausländirhe 8dölkerunt ln Deutrhland 2002

1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001
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6 Ausbildung
6.4 Ausländische Auszubildende nach der Staatsangehörigkeit 7992 bi,s 2OO2

Land der Staatsa

AnzahI

lnsgesamt

6 472
6 574
6258
5 677
5 305
5 077
4 850
4 874
4 784
4 700
tt343

2 398
2 282
2 076
7 944
7 915
7 857
1 880
7 928
7 909
1 811

7 030
6 968
6 698
6 437
6248
6 257
6375
6 295
6 729
5 773

37 757
36 466
34098
37 377
29 079
27 702
26 770
24 968
22 750
79 687

18 950
78362
77 287
76 257
75 643
75 062
15 303
74 898
74 475
73 484

Sonstige
Staats-

angehörig-
keit 2)

27 5r4
23 795
24 969
25 303
24 989
24 236
22 990
22 476
22 6)4
27 670
27 327

74 935
15 899
15 908
75 057
74 232
73 323
72 679
72 760
11 503
77 092

I 260
9 070
9 395
9 932

10 004
9 667
9 857

70 474
70 767
70 229

lahr

7992.......
7991 .......
7994.......
7995 .......
7996.......
7997 .......
1998 .......
7999.......
2000.......
2001 .......
2002.......

7993 .......
7994.......
1995 .......
7996.......
7997 .......
1998.......
7999.......
2000.......
2001 .......
2002.......

7993 .......
7994.......
7995 .......
1996.......
7997 .......
1998.......
7999 .......
2000.......
2001 .......
2002.......

7 666 205
7 629 372
7 579 879
7 579 339
7 592 227
1 622 208
7 657 764
t 698329
7 702 077
7 684 669
7 622 441

720 224
726 283
125 887
727 372
776 246
110 165
704 250
100 899
96928
92300
85 218

77 427
77 493
11 288
10 675
70 442
70 374
70 495
10 816
10 802
10 538

9 851

) 043
2 897
2 594
2 405
2 265
2 758
2 053
1 889
7 750
7 574
7 257

21 800
22 903
22 778
22 540
22 055
20 183
72 222
10 025

8 085
6 793
5 559

935
7 126
7 467
1 823
1 883
1 886
7 965
2 756
2 745
2 083

53 720
56 101
54 828
51 385
47 568
44 662
42 764
42 073
39 866
37 765
33 777

7

8

8

8

6
6
6
5

5

8

9

8
8
7

6
6
6
5

5

7

7

7

7

6
6
6
6
6
6

x
x
x
x
x
x
x
x
x
x

2 254
2 245
2 046
1 866
7 799
7 772
7 693
7 579
I 556
7 539
7 467

Männlich

1 400
7 372
7 775
1 131
1 045
7 024

973
955
937
856

Weiblich

1 106
978
879
825
809
872
763
779
647
514

Frauenanteil in 96

1 560
7 770
7 049
2 079
2 254

1 737
4 772
4 246
4 757
3 972

854
720
587

7 712
7 2)8

2 078
2 237
2 270
2 267
2 097

970 559
947 283
957 202
958 754
974 366
994 705

1 011 046
7 006 673

993 495
957 70t

87 256
81 085
77 867
73 277
68 189
64 010
60 838
57 757
53 523
48 186

4 776
) 976
3 667
3 367
3 082
2 993
2 934
2 856
2 797
2 532

7 797
1 616
7 526
7 440
7 349
7 247
7 726
1 031

873
743

74 408
74 316
74 020
73 522
72 291

7 646
6 272
5 077
4 757
3 248

425
532
787
958
923
892
938

1 012
996
980

658 753
6)2 596
628 737
633 473
647 842
663 659
687 283
695?4/4.
697 774
665340

45 027
44 802
43 445
43 029
47 976
40 240
40 061
39 777
38 777
37 032

4 463
4320
3 977
4 011
4066
4238
4 447
4 507
4 409
4 738

845
734
697
668
667
669
646
607
602
677

I 495
8 462
8 520
8 533
7 892
4 576
3 873
3 068
2 642
2377

510
594
680
865
960
994

I O27

7 744
7 749
1 103

706
450
462
947

1 016

7 659
1 881
7 976
7 896
1 815

45,3
38,5
44,O

45,6
45,7

44,4
45,7
46,5
45,6
46,4

7993.....
7994.....
7995 .....

40,4
40,0
39,8
39,8
39,9
40,0
40,5
40,9
47,O

47,O

15,7
15,6
35,8
37,O
38,1
38,6
39,7
41,0
42,0
4?,5

36,8
36,5
35,5
16,6
38,6
38,3
39,7
40,3
40,6
47,7

38,8
38,3
37,J
38,4
39,4
40,4
47,7
47,7
47,8
42,O

17,6
35,9
37,O
37,7
39,O
39,5
39,9
38,6
39,7
47,6

38,2
37,7
36,5
16,4
37,5
39,6
40,4
47,7
42,3
40,9

37,7
37,7
37,8
38,7
39,7
37,4
38,0
37,9
)8,9
41,6

54,5
52,8
46,5
47,4
51,0
52,7
52,3
53,7
5),6
53,0

33,8
33,5
33,6
14,2
35,0
35,2
36,4
37,4
38,8
40,6

35,6
)6,'
37,7
39,7
47,3
42,O

43,9
46,3
46,9
48,0

7996......
7997 ......
1998......
7999......
2000......
2001 ......
2002......

1) Bis einschl. 1997: Ehemaliges Jugoslawien.
2) Einschl. staatenlos, ungektärte Staatsangehörigkeit und ohne Angabe.

Queller Statistisches Bundesamt, Berufsbildungsstatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntetrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2OO2

Auszubil-
dende

insgesamt

darunter
ausländ isc he

Auszubildende
Griechen

land
Italien Portugal Spanien

Bosnien-
Herzego-

wina

.lugosla-
wien')

(Serbien und
Montenegro)

Kroatien Polen Türkei

AnzahI y"
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Ponugal Spanien
Bosnien-

Heu egowina lugoslawienl) Koatien Polen TU.kei
Deutsche
insgesamt

Ausländische
Insgesant Griech€n-

land
Italien

lnsgesamt

6 Ausbildung
6.5.1 AuszubildendG nach Ausbilduntsb.reich.n und austcwählter Staatsangchörigkcit 199E bis 2OO2

Davon mit folSender StaatsangehöIiSkeit

Anzaht

SonstiSe
Staats-

antehörig-Jahr

1994
1999
2000
2001

2002

778844
833 016
860 E12

at6 141
850 158

7)3 045
f86704
815 656
a)2 432
810 494

45 839
46 308
45 t56
41 709
3966,4

452
822
742
770
726

752
846
952
997

978

1998
1999
2000
2001

2002

62Ä 987
6764f2
596 762
564 481
527 852

4 711
4798
4663
4 419
4 060

5A1 246
576020
558 288

529 487

496175

5 395

4 440
3735
3 158
2 146

17 152
16 408
15324
14 035
12 185

41 735
40 852

)7 874
)4994
31 477

7 099
889
702
f07
f75

686
637
557

444
329

I
3

4
7

9

1

4

1

2

)

15

10

72

11

13

7

9
7

7

6

6
1

10

8

6

47
13

17

30

37

1

4
4
4

5

5

5

4

5

11

3

4

7

13

2 130

2 204
2 243
2 261
2705

2 274
2 1t2
2 030
7 942
7 779

466)
4 904
5 004
4958
4 677

7 762
1 080
1 017

913
792

5 206
4 198
1 236
2 657

2 79)

1 469
| 237

999
871
819

72 222
10 025

8 085
6793
5 559

39

4Ä

70

1 050
7 124

2 761
2 157

2 688
2 680
2 454

1 035
1 113

1 006
951
914

20 726
20366
19 350
18 093
75745

4 676
n 469
4 511

4352
4 637

a766
9 38f
9 814

9 124
8936

10 151

9 217

a626
8 116
7 872

Hmö,üt

lrnöYirtt h.i

657

622
604
584

550

675
622
623
622
62f

16

79

13

15

16

1998
1999
2000
2001

2002

40 090
40 385

34927
17 530
17 054

39 659
40 028
38 579
)7 277

)67J7

4J1
35f
142
111
373

7998
1999
2000
2001

2002

48 183

47 456
46 120
15 452
45 236

47 034
46152
45 359
44 468
443t5

26
22

27

20

14

1

4

6
13

E

77

77

83

57

57

464
458
193
382
324

242
206
179
773
191

217

277
181

799
232

1 119
1 104

96r
984
927

12 432
17 734
12 043
71 730
72 297

59

47

41

40
39

424
112
439
431

457

ÖtlmüichüDiürt

725 76 18

106 21 18

707 16 19

119 77 22

772 75 77

fnh 8.ruh

Huiitrch.ft

lnttunt

1E

23

29

39

40

402
208
2t3
283

308

109
97

65
64
51

96
96
88
80
70

127

131
451

129
456

72

9

9
8
9

27

25

22

22

27

1998
1999
2000
2001

2002

1998
1999
2000
2001

2002

151 138

116 599
146 24f
M7 5A6
146 811

738706
134 861

134 204

735 856
736 520

756
145

144

146

155

775
746
745
124
108

1369
3 296
3 616
3 684
3 931

897

931

941
926
985

53

55

58

76
69

451
440
512
480
133

27

12

13

9
7

t6 097

13 638
73769
71 707

12 914

13 440
13 104

72 622
12 538

12 405

657

534
547

569
519

73

16

27

76
t7

223
157

79f
769
756

277
232
799
216
222

Schlftrrhn

1998
r999
2000
2001

2002

1998
7999
2000
2001

2002

7 65f 764
1 698329
1 702 017

7 6At669
1 622 447

1 553 514

7 597 430
1 605 089
7 592369
1 537 273

104 250

100 899
96 928
92 300

85 218

197
363

386
372
386

384
357

381

377
383

7

6

1

3

4 850
4 874
1fa4
4 700
4 JL1

10 495

10 816
10 802
10 538

9 851

7 693
1 679
7 556
7 539
7 467

2 051
1 889
7 750
1 514

7 257

1 560
7 170
1 049
2 079
2 254

1 886
7 965
2 156
2 145

2 083

22 990
22 176
22 614
27 670
2t 327

3737
4772
I 246
t757
3972

12 76
42 013
39A66
17 165
13 177

1) S€öien und MonteneSro.

Qu€llei Statistisches Bundesmt, Eerufsbildunssstatistik.

Statlstlsches Bundesamt Strukturdaten und lntegrationsindikatoren ober die ausländi*he Bsölkerunt in Deutschland 2002

2) Einschll€ßlich slaatentos, ungeklälte StaatsanS€hörltkelt und ohne Anßbc.

-95-

lndurtrir und Hrndd

3

3

2

2

1

1



lnsgesamt Deutsche
insge5amt

Ausländische
insgesamt Griechen-

land
Italien Ponugal Spanien

Bosnien-
Heu etowina lugoslawien 1) Krcatien Polen Tüftei

Sonstige
Staats-

angehörit-
keit'])

6 Ausbildung
6.5.2 Auszubildende nach Ausbildungsbereichen und austewählter Staatsangehörigkeit 1998 bis 2oo2

oavon mit folgender

Prozent

47 ,0
49,0

50.5

52,0

52,4

47,2

49,2

50,8
52,)
52,7

44,4

45,3

46,1

47,0
46,A

42,6

41,9

40,0
39,1

)9,4

47,7

48.5
44,5

48,7

47,5

42,0

40,5

)9,1
37,9

36,9

45,7

44,4

41,2

42,1

47,2

H!ndwrrt

38.8

38,4

38,8

37,9
17,5

33,4

)3,4
3r,8
29,3

26,2

27,1

23,7

22,9

23,4

J2,6

24,9

29,0

10,1

40,7

39,1

34,4

37,A

)6,7

44,2

47,0

18,1

)7,5
16,9

38,0

41,8
43,4

4),0
47,9

50,3

50,8

50,3

50,0

49,5

1,1

1.1

1,0

1,0

1,0

2,5 57,9 39,9

3,8 59,A 43,1

6,7 63,) 44,2
50,5 64,5 46,5

49,9 62,7 47,0

56,6
57,2

58,1

60,3

63,0

0,3
0,5
0,4
0,5

0,5

43,9

45,8

46,9

48,1

48,5

45,6

43,9

42,4

41,1

39,6

44,0

45,9

46,6

47,4
45,5

lahr

1998
1999
2000

2001

2002

1998

7999
2000

2001

2002

70,4

76,0
66,9
33,7

14,4

44,7

44,3

L6,2
46,5

44,0

0,1

0,1

0,1

0,2
0,6

0,4
0,4
0,5
0,4

1,6

0,0
0,0
0,0
0,0
0,0

100

100

100

100

100

17,4

36,1

34,E

13,3

J2,3

2,6

2,5

2,6

2,3

2,4

)6,)
35,0

)3,5
32,5

2,4

2,4

2,3

2,2

2,3

1998

1999
2000

2001

2002

1998
1999
2000
2001

2002

7,2

0,9
0,8
0,8
0,9

0,9
0,9
0,8
0,9

0,1

0,1

0,?

0,2
0,1

0,2
0,2
0,2
0,2
0,1

0,1

0,2

0,4

0,8
0,5

0.1

0,3
0,1

0,1

0,1

0,2
o,2
0,2
0.2

0,8
1,0

0,6
0,7

0,8

1,3

1,0

1,0

1,0

0,1

0,1

0,1

0,2
0,2

2,6

2,7

1,9

1,8

1,2

2,0

2,8

7,9

0,7

7,4 74,0

0,5 22,4

0,6 24,7

0,3 22,t
1,1 20,E

0,0
0,0
0,0
0,0
0,0

0,1

0,1

0,0
0,0
0,0

Lrndrirt ch.ft

öfilnüiGhd Dilnrt

Frcir 8cruh

Sühiftrthn

0,4
0,4
0,4
0,3
0,4

1,1

1,1

1,0

1,1

1,1

.7,9

.7,6

.2,4

.7,7

.4,4

0,6
0,5
0,6
0,6
0,6

0,0
0,0
0,0
0,0
0,0

2,9

2,8

2,f

2,8

3,0

2,9

2,8

2,8

2,9

1,2

1,0
1,0
1,1

1,1

0,9
1.4

1,0

1,1

1,0

0,9
1,0

0,8
0,9

0,9
1,0

1,1

1,5

7,4

8,5

E,3

8,2
E,6

0,2

0,3

0,3

0.3
0,4

0,0
0,0
0.0
0,0
0,0

7,2

1,0

0,9

0.9
0,9

8,8

9,0

9,2

9,2

10,5

0,3

0,3

0,4
0,3
0,4

0,0
0,0
0,0
0,0
0,0

100

100

100

100

100

1994
7999
2000
2001

2002

9,1

8,6
8,6
6,E

9,2

4,9
8,4
8,4

8,5
8,9

11,9

72,3

72,^
12,9
36,3

25,8

17,8

11,6
5,5

10,9
10,5

1 1,1

11,7

74,0

1t,7
1Ä,7

16,1

17,O

18,4

1998

7999
2000

2001

2002

0,3
0,7
0,2
0,2
0,2

1,1

0,6
0,5
0,4

0,3

0,6
0,6
0,5
0,7

o,f

H&.wirtchrfr

9,2

9,0

9,3

9,6

10,5

0,6
0,2
0,3
0,5
0,9

0,0
0,0
0,0
0,0
0,0

100

100

100

100

100

8,5
E,6

8,7
E,8

10,0

0,5
0,5
0,5
0,7

0,7

0,0
0,0
0,0
0,0
0,0

100

100

100
100

100

0,9
0,8
0,8
0,8
0,8

0,0
0,0
0,0
0,0
0,0

100

100

100

100

100

0,9
0,8
0,8
0,8
0,8

0,0
0,0
0,0
0,0
0,0

100

100

100

100

100

1,0

0,7

0,9
0,8
0,7

0,0
0,0
0,0
0,0
0,0

0,1

0,2

0.4

0,2

0,1

0,0
0,0
0,0
0,0
0.0

1994
1999
2000

2001

2002

0,0
0,0
0,0
0,0
0,0

100

100

100

100

100

lntttsnt

2) Einschließlich staatenlos. ungekläne Staatsangehörigkeit und ohne Angabe.

1994
7999
2000

2001

2002

1) 5eöien und Montenegro.

Queller Statistisches Eundesamt, 8erußbildungsstattstik.

Statistishes Bundesamt, Strukturdaten und lnteSrationsindikatoren über die ausländi*he Bdölkerung in Deutschland 2OO2

100

100
100
100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100

100
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Kunst-
hochschulen

Fach-

hochschulen o)
lnstesamt

Universitäten 2)

hochschulen')
Gesamt-

zus. weibl. z us.weibl. z us. weibl. zu5. weibl.instes. weibl. zus.

Winter
semester t)

5 Ausbildung
6.6 DeutscheundausländischeStudierendenachHochschulartenindenWintersemesternT99Ol9Tbis2O02l03

oavon an ...

studicrende instesamt

verwaltungshch-
hochschulen

weibl.

7990191.........

7997192.........

7992193.........

7993194.........

1994195.........

7995196.........

7996197 .........

7997 198.........

7998199.........

799912000.....

2000/2001.....

200712002.....

200212003.....

7990197.........

7997192.........

1992193.........

7993194.........

799419s.........

7995196.........

7996197 .........

7997 198.........

1998199.........

799912000.....

2OO012OO7.....

200712002.....

200212001.....

7990191.........

7997192.........

1992191.........

7991194.........

7994195.........

1995195.........

1996197 .........

1997 198.........

1998199.........

799912OOO.....

2oo0/2001.....

2OO712OO2.....

2OO212OO1.....

1 772 608

7 775 667

7 834 347

7 867 264

7 A72 490

t 857 906

1 838 099

7 824 707

7 AO7 233

7 773 956

7 799 138

1 868 666

7 939 233

665 881

695 447

728850
757 720

764 766

77 4 633

781 475

794 467

801 282

aol 794

829 207

873 230

978 624

7 793 075

7 220902
7 245 783

7 257 206

7 246 907

7 213 466

7 223 305

7 277 775

7 797 376

7 759 574

7 777 600

7 270 762

7 197 363

504 727

520 048

538 359

548 602

555 275

560 690

556 805

572 747

572 848

566 924

5A2 071

609 685

707 097

720 785

729 377

740 729

746 727

747 264

746 729

745 569

745 04)
743 776

747 220

719 390

747 655

39 790

43 222

47 936

50 481

52 267

53 476

54 562

56 77?

57 244

57 650

58224
60 425

28 360

2A 904

29 257

29 797

29 541

29 750

29 430

29 838

29 777

30 064

30 159

30 444

37 325

74 494

74 775

74 969

75 457

75 460

15 486

15 477

76294
76 445

76862
77 020

77 347

77 993

337 496

352 287

372 424

347 077

395 444

398840
397 792

399 242

403 775

477 436

425 545

453 297

479 720

90 198

97 570

705 777

772 730

777 370

722 679

727 308

732 763

740 076

747 752

756 7 29

769 50)
180 750

39 492

44797

47 344

53 723

53 332

49 727

42 603

38 169

13 255

17 722

)2 604

33 108

36 825

77 872

79 826

27 869

24 450

24 397

22 362

18 863

76 552

74 669

14 606

15 151

76 269

78 790

0euBchc studicrendc

7 607 993

7 662 797

7 709 732

7 712 873

7 731 030

7 777 434

1 685 893

7 665 633

7 635 2)9
1 598 E16

7 672 377

7 662 525

7 772 207

628 767

654352
682 742

699 086

708 77 4

774 574

779 537

726 220

727 609

724 775

742 0AO

77485)
808 803

7 776 459

1 138 830

1 155 356

7 754472

7 746 384

7 730 377

7 777 764

7 702 389

7 077 488

7 039 785

7 043 295

7 069 773

7 279 725

474 692

4A7 856

502 018

508 329

577 798

574946

518 541

527 635

578 278

508 219

577 460

537 520

672 836

113 198

727 535

130 860

735 766

776372
135 085

733 244

732 078

129 888

726 643

724 465

725 656

6 987

7 816

9 269

10 361

70 952

77 644

72 325

72 965
'73824

74 537

74 925

75 999

37 379

41 015

45 720

47 208

4A 625

49 427

50 139

57 265

57 747

51 581

57 785

53 737

7 477

2 207

2A76

3 273

3 642

4 049

4 423

4 848

5 46)
6 069

6 443

7 2AA

25)38
25 440

25 472

25 432

24 976

24 306

24 225

24 297

23 807

23 800

23 5t0
23 255

21 539

72 747

72822
72 825

72 993

72 793

72 625

72 756

12 888

72 879

13 087

72 997

72 996

13 309

173 507

332 799

350 762

363 684

370 099

377 975

368 697

368 740

370 848

37 6 895

388 513

477 427

432 67'

86092

92835
100 314

106 108

110 581

775 228

779 252

123 892

730 07 5

736 707

744 320

754 977

763 974

39 497

44787

47 342

53 7t9
53 3t9
49 697

42 569

18129

33 208

37 653

32 528

71 020

36 730

77 a7t
79 424

27 865

24 448

24 387

22 352

18 849

76 540

74 656

14 581

15 118

76229
78 744

Aus[ändisch. Studic]cndr

704 675

7t2 870

724 609

734 397

747 460

746 472

752 206

758 474

765 994

775 740

787 027

206 747

227 026

37 720

41 089

46 708

52 034

56 592

60 055

63 878

68 247

71 673

79 679

a7 727

9A 377

109 821

76 676

82 072

89 827

96 134

100 523

103 095

706 747

109 386

113 828

779 729

128 305

740 949

772 038

29 435

12 792

16 347

40 273

$ß0
45 744

48264

51 106

54 570

58 705

64 273

72 766

88255

3 022

3 464

3A45

4 359

4 627

4844

5 205

5 547

5 964

6 264

6 649

7 789

7 786

7 707

7 953

2 744

2 464

2 677

2 861

3 727

3 410

3 626

1 775

4 023

4357
4 684

77 989

79 t+84

2t 662

23 31'
25 345

26465
28 501

30 542

72 327

14 547

37 072

47 476

47 707

4 106

4735

5 403

6022
6 789

7 397

8 056

8 871

10 001

11 045

72 409

74 532

16 836

1

10

6

4

13

24

34

49

47

69

76

88

95

1

2

4

2

4

10

74

72

73

25

,,
t+O

46

1) Ab wintersemester 1992/93 einschl. Nebenhörer.
2) Einschl. der Pädagogischen und Theologischen Hochschulen.

3) Ab dem WS 2002/2003 werden die Gesamthochschulen
den Universitäten zuteordneL

4) Ohne Verwaltungsfachhochschulen.

Quellej Statistisches Bundesamt, Hochschulstatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntefationsindikatoren {Iber die ausländische Bevölkerung in oeutschland 2002
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6 Ausbildung
6.7 Deutsche und ausländische Studienanftlngerinnen und Studienanfänger an deutschen Hochschulen

yom Sommersemester 1991 bis zum Sommersemester 2003

Ausländische Studienanfänger/-innen

davon (5p. 3) 2)
Semestel)

SoSe 1991

ws7997192
SoSe 1992

ws t992193

SoSe 1993

ws7993194
SoSe 1994

ws 1994/95

SoSe 1995

ws 199sl96

SoSe 1996

ws7996197

SoSe 1997

ws 799719E

SoSe 1998

ws 1998/99

SoSe 1999

ws 1999/00

SoSe 2000

ws 2o0o/01

SoSe 2001

ws 2001/02

SoSe 2002

ws 2002/03

SoSe 20O3

Bild ungsa usländer

(6)

38 981

240 910

39 050

279 622

38 637

206 00E

35 792

795 973

33834
797 787

34052
794 926

37 594

795 776

30 637

797 639

37 867

209 880

33339
226729

35 615

245 70E

40 773

250 207

4t 790

75 249

99 253

16 91E

94304
16 610

90 841

75 007

87 409

75 770

97 324
74 872

93 454

74 671

9436t
74 783

94 650

15 330

702363

16 525

109 632

18 742

778 447

79 922

725 950

79 792

6 547

27 701

7 399

24 736

8 095

26 897

8 983

27 858

9 737

27 655

9 444

28 829

9 894

30 247

10 999

33 798

t2 798

36 902
14 737

40 757

76 562

46 945

78 970

49 596

79 549

3 068

9 344

3 526

77 226

3 991

72 794

4 651

t3 737

4826
14024

5 065

t4774
5 372

t5 7t4
5 862

t7 502

6 882

t9 238

7 534

27 777

9 030

24 688

70 205

25 777

70 476

8 606

1 304

7 577

t 247

7 666

t 377

7 792

t 354

7 526

7 463

7 547

7 523

7 899

7 570

I 225

7 578

I 161

t 637

I 695

7 877

8269
7 756

15 859

6 791

19 358

7 730

20 792

7 760

20 463

8 089

27 302

I 431

22 692

9 467

25 299

77 228

28 670

72 553

12 596

74 925

)8 250

t7 753

47 327

77 793

') SoSe = Sommersemester, WS - wintersemester.
2) Ohne Hochschulen, fi.ir die keine differcnzierten Oaten vorlagen.

Querrej Statistisches Bundesamt, Hochschulstatistik.
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instesamt dar. weiblich
insgesamt dar. weiblich

Bild ungsinländer

(1) (2) (3) (4) (5)

-98-



6 Ausbildung
6.8 Dcutsche und ausländische Studicrende nach Fächcrgtuppcn in dcn

Wintcrscmcstem 7998 I 99 bis 2002/03

Fächergruppe

Wintersemester

l '"rt"

Sprach- und Kulturwissenschaften

Sport

Rechts-, wirtschafrs- und
Soziahrissenschaften

Mathematilq Natu]wissenschaften ..................

Humanmedizin .....
Humanmedizin (ohne Zahnmcdizin) .........
zahnmedizin

Veterinärmedizin

Atrar-, Fo6t- und Emährunts-
wissenschafren

lngenieumissenschaften ..................

Kunst, Kunstwissenschaft ................................

Sonstite Fächer und ungektärt.........................

lnstesamt...

Sprach- und Xultuilissenschaften

Sport ....................

Rechts-, wirtschafts- und
Soziahlvissenschaften ....................................

Mathematik Naturwissenschaften .................

Humanmedizin
Humanmedizin (ohne Zahnmedizin) .........
Zahnmedizin........

veterinärmedizin

AtraF, Forst- und Emährungs-
wissenschaften ....

lngenieurwissenschaften ................................

KunsL Kunstiissenschaft ...............................

Sonstige Fächer und ungeklän........................

zu5tmmen...

Sprach- und Xultuilissenschaften

Sport....................

Rechts-, Mrtschafts- und
So2iahdssenschaften .....................................

mathematih Natuilissenschaften ..................

Humanmedizin
Humanmedizin (ohne Zahnmedizin) .........
zahnmedizin

veterinärmedizin

Agrar-, Forst- und Emährunts-
wissenschaften

lntenieulwissenschaften ..................

(unst Kunstwissenschaft ................................

Sonstige Fächer und ungeklärt........................,

Zusammen.,.

411 853

27 776

269 878

12 050

269 254

11 584

477 965

26 9AO

283 021

11 615

433 704

27 404

95 869
82 )33
73 516

38 )20

305 063

79 51)

433

1 801 233

577 949

248 497

86 0E8
74 7)9
77 949

7 702

35 67)

272 006

70 336

24

| 635 239

40 788

7 277

9 787
8 194
7 587

2 647

37 057

9 797

409

765 994

47 746
47 745

6 647

562 676

27 4 941

93 835
80 609
73 226

7 484

17 032

292 442

78 629

486

7 770 489

250 760

95 441

48 763
4t 494

6 669

6 257

577 796

295 244

93 478
80 200
13 218

7 838

267 476

702 622

49 641
42 760

6 883

6 301

296 328

11 558

295 281

120 151

52 327
45 074

7 253

6 335

20 360

62 776

52 978

292

918 388

259 769

11 109

Studicrcndc insgGamt

396696 263820 400680

25 A26 11 418 26 495

563740 244670

271 778 91 727

591 576 277 595 678 467

379260 772045 33A460

93 2)O
80 030
13 200

50 869
43 803

7 066

93 376
80 192
73 784

8 128 630) 7 752 6377 7 734

20 007

58 097

49 242

182

801 282

36 767

2A7 758

78976

501

1 798 863

36 156

292 761

80 550

657

7 864 229

79 449

60 757

51 006

314

473 004

19 688

58 052

49 027

229

802 851

79 420

58 925

49 518

238

828 941

238739

77 796

235 092

92774

44909
38755

6 754

6041

18 238

52104

43 775

72

747 820

356 096

25 t37

244 857

77 206

37 287

299 267

83 771

545

1 938 811

387 433

25 974

369 69E

25 564

63 088
7t 502
11 586

33 tt9
253 526

69 577

43

1 662 088

371 065

25 A99

242 707

77 720

Dcutschc Studlcrcndc

35459' 234678

24562 11 082

223 534

85 747

47 2A3
37 371

5 972

6 070

572 970

250 015

83 876
72 249
77 627

7 467

34116

254 569

69 023

19

7 595 424

227 057

87 722

43 437
37 520

5 977

6 009

1E 643

52 208

42999

11

723 246

578 725

266 377

83 609
77 924
11 685

7 410

33 333

252 419

6a778

18

7 617835

260987

706295

534949 247 327 551984

285 185 100 070 299 226

7 705 6 046 7 2A7 6 058

45 873
19 604

6269

t8792

52 980

44 057

29

774 627

83 048
71 444
11 604

47 144
40 686

6 458

18 86E

53 560

45 379

38

808 567

37 759

449

,4296
13 856

5 183
4 388

795

277

7 472

9 216

7 659

254

109 821

t9 012

52 6U
43 437

15

727 609

31 941

255 749

77 139

62

t 777 785

Al'llndisch! Studiff.ndr

27 777 42703 29742 44584

330 1264 336 1 348

45797 27076 49706

31 115

388

ß257
7 476

57 577

t 490

9 959
8 360
7 599

23 703

8727

4 726
1 974

752

53 077

28937

9 809
8276
t 53'

428

26324

9 848

4734
4 005

729

260

1 182

6 627

6 421

226

a7 tzt

58 527

14 075

70 742
8 528
7 674

447

3 037

38 617

70 979

614

206 747

34 772

409

30 268

7t 975

4996
4799

797

277

7 257

7 777

6953

305

94177

64 483

39 214

10r28
874a
1 580

447

3 338

43 518

72 034

83
227 026

4 503
3 774

729

995

5 413

5 805

767

73 673

22 627 7 )80 24928

426 237 423 242

2 696

)3 973

9 606

467

775 065

7 045

5844

6028

218

79 605

2 830

35 119

10 198

483

787 027

Querrer Statistisches Bundesamt, Hochschulstatistik
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Staatsangehörigkeit

Europ.

Finnland

Frankreich

Grishenland

Italien

LuxemburS

Niederlande

ÖsterEich

Portugal

Spanien

VereiniStes Königreich 1)

Sonsti8e EU-Staaten

Eu tEmmn

Eosnien und Heuettrina

Bulgarien

lugoslawien (seöien/
lilontenegrc)

(roatien

Polen

Russische Föderation

Schweiz

Türkei

Ukraine

UnSam

Übriges Europa

Geschlecht
lns-

gesamt

Sprach-
und

Kultur
wi5s,

Sport

Rechts-,
Wirtschafts-

und
Sozialwiss.

Mathe-
matik,
Natur.
wiss.

Human-
medizin

Veteri-
näme-
dizin

Agrar, Forst-
und Er

nährungs-
wiss,

lnge-
nieur-
wiss.

6 Ausbitdung
6.9 Aus[ändische Studierende nach austewählten StaaBangehöri8keiten und Fächerguppe des 1. Studienfachs

Wintersemester 2002/03

Darunter in der Fäc

Kunst,
Kunst.
wiss.

254
675
929

29
224
25)

2 399
3 446
6 245

362
1 831
2 19)

3 934
1 )20
7 254

830
1 235
2 065

76
108

692
2r9
911

183
279
t$2

94
195
289

116
744
260

18
5J
77

1 )46
3 688
7 074

764
903

7 667

7 327
1 607
2 934

21 495
22 522
44 071

1 175
1 031
2 206

478
1 284
1 762

500
1 377
| 872

292

457

88
27

110

33
10
43

62
15
77

21
7

2A

2)
3

26

77
I

l,

14
7

27

r08
99

407

13
4

29
11
40

23
6

29

45
15
60

37
58
95

8
15
21

)
8

156
36

192

9)3
869

1 802

86
227

206

350
680

1 030

64
109

494
972

1 866

626
588

7 174

840
198

l 038

774
147
911

6J4
498

1 1J2

24
77
95

131
186
317

80
117
197

28
22
50

6
111
177

348

40
80

15
39
54

428

757

6
10
16

16
19
57

601

46
44
90

2A

38
66

85
108
793

265
237
502

10
74
24

a7

179

107
209
316

319
27)
532

265

471

202
146
148

74
27
41

34
65
99

346
238
584

I
9

10

4
76
20

2
2

2

10
72

1

8
9

3

5

8

9
27
30

2
3
5

4
10

1

2

,
2

19

2
6
ß

22
70
92

19
34
73

43
63

106

9)
104
796

62
97

159

91
141
214

14
62
96

320
555
875

)
l1
71

13
6

19

26
28
54

19
22
47

16
26
62

35
10
45

73
50

14
19
33

28
81

109

46
6f

113

9
8

1f

640
1 955
2 595

7 174
741.

1 915

2ta
38r
679

1 051
694

1 755

151
257
407

10
8

18

,633
2 756
6 389

534
1 193
1 727

1 301
960

2 251

583
347

1 030

821
216

1 017

97
100
797

49
51

100

346
45

391

21
13
36

51
79

130

30
13
43

7 295
746

2 081

785
727

1 012

81
101
182

74
60

734

688
132
820

621
300
921

284
92

176

210
69

279

)75
195
570

425
246
671

856
730
586

168
54

222

266
30

296

2A
26
54

113
418
531

277
2tl
458

2 575
3 198
5 773

641
809

1 450

988
1 094
2 082

279
549
828

269
290
5s9

3 591
10 090
13 581

6 444
62t7

12 711

1 915
1 969
5 884

29
105
1J4

I
9

77

773
,41

1 114

5 070
1 402
6 4t2

434
426

1 260

221
58

2t9

242

174

402
120
522

93t
1 )95
2 112

18
50
68

138
7)

211

420
328
748

169
90

259

225
140
365

9
5

14

17
13
30

141

792

69
72

141

137
27)
160

14
16
fo

739
260
399

67
105
172

4073
5 824
9 897

505
1 585
2 090

1 305
2 126
3 637

1 851
7 459
3 310

236
123
359

1 076
476

1 952

45
6t!

109

120
25)
,73

51
6J

114

2
11
13

43f
54)
980

351
)92
743

531
422
951

267
632
899

226

683

557
742
699

) oa2
6579
9 601

906
2 246
3 752

952
866

1 818

622
3 5)7
4 759

1 528
J 448
4 976

544
638

I 182

77
2t7
288

93
769
262

16
28
44

2 486
2 244
4 7)0

797
699
896

3 679
4922

12 601

914
452

7 766

369
2 srl
2 Aa?

282
7 453
7 t35

757
911

1 068

206
1t7
577

229
109
338

530
288
818

198
404
602

767
457
714

116
37

153

128
119
267

t4827
9 247

24 114

5 296
3 929
9 225

2 277
) 854
6071

t2
4

l6

585
1 245
1 830

646
559

1 205

1 048
2 081
3 129

5 071
9 774

74 847

769
3 604
4371

54
61

115

1 413
1 175
4 608

1 061
1 777
2 178

2 773
1 235
4 008

57
5)

110

4 525
1 033
5 558

144
192
J40

416
75)
569

172

258

89
723
272

7

3
10

129
2t7
lf0

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung In Deutschland 2002
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Staatsangehörigkeit

6 Ausbildung
6.9 Ausländische Studierende nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten und Fächertruppe des 1, Studienfachs

Wintersemester 2002/03

0arunter in der

1 051

1 264

Kunst,
Kunst-
wiss.

Am.dkr

Brasilien

Alrik!

Agypten

Kamerun

Marokko

Tunesien

Übriges Afrika

Asian

Staatenlos

UnSektärl

0hne Angabe

6 167
1 054
7 427

130
27

157

3 421
1 471
4 896

474
305
719

1 089

7 372

1 301
318

1 619

5 358
7 466
6824

707
1)7

1 038

1 181
524

7 709

144
177
471

109
274
J21

1 692
1 692
1 144

766
908

1 674

262
376
638

39
6

105

2 808
2 646
5 494

1 540
276

1 816

1 455
260

1 715

47
11
58

3 080
265

3 )45

180
62

742

207
276
421

579
716
815

116
94

210

19
J

42

10
7

11

)3
1

34

72
1

71

24
6

30

8
10
18

4
8

12

J6
19
55

48
22
70

6
13

22
10
12

68
21
97

309

379

994
43J

1 427

1 238
277

1 509

2 847
1 989
4416

61
15
7A

741
158
301

49
44
9)

13
14
2t

758
85

341

79
44
61

44«
110

70

727
142
369

510
J7A
888

77
21
38

4
2
6

6
23

15
1

16

2
1

3

5
1

6

2
4
6

26
2A
54

731
2)

254

647
62

f09

186
83

269

211
77

242

u3
303

1 746

60
6

66

99
77

176

30,
131
434

101
86

187

711
728
267

42
t,
75

2'
1E
67

142
224
570

Vereinigte Staaten

Übriges Amedka

China

lran, lslamische Republik

Korca, Dem. Republik

Übrites Aslen

10 340
9 80r

20 141

7t5
1 724
2 4J9

JO2
f3

175

7 597
135

7 732

r 056
)15

1 391

5645
905

6 590

77
74
31

5
3
I

23
34
57

76
1

77

360
a4

444

140
55

795

663
§7
550

73
10
2)

2
9

11

m

i

m

i

771
99

212

1

11
13

59
64

72)

15
72
27

71
79

t52

3 750
7 743
5 493

320
129
649

677
711
401.

,75
590
965

446
366
852

454
278
7)2

4
10
14

4
6

10

100
745
245

186
183
369

771
,91
66,1.

49
60

109

503
245
748

22
,2
5l

8
8

1

1
2

2
8

10

m

i

m

i

m

i

m

i

380
897

7 272

1 485
3 280
4765

131
741
274

2
1

3

5

7

1

3
4

24
13
7f

3 225
2 109
5 114

2 )40
3 019
5 359

61f
878

1 515

261
161
lt72

15 612
9 975

25 607

7 546
2 221
4 769

3 779
1 474
5 793

726
160
246

10
18
28

476
787
«1

876
503
3f9

419
421
840

56
127
t77

574
7 4t2
1 990

7 271
555

7766

ABts ll.n und Or..nl.n

Australien m

i

m

i

m

i

m

i

m

i

m

i

m

i

m

i

2A
19
4f

Neuseland

[Jbriges Australien

6
2
8

5
4
9

2
4
6

26
35
67

4
9

r3
.109

9
r1E

56
1l
69

,0
3

,3

;
2

30
1.7

77

t7
62
79

4
73
17

110
67

777

110
130
2t0

174
31

745

103
28

131

80
47

127

4
)
7

,
3
6

338
174
652

115
54

769

26
I

34

67
56
21

21
4

25

lmtHmt

dorunter:
Bildungsinländer

37
25
56

717 205
109 821
227 026

lt 512
Jf 159
51 671

1 041
449

| 490

30 187
14 296
64 48)

25 174
13 856
39 214

5 145
5 183

10 328

770
277
447

1 866
7 4f2
3 338

,4ro2
9 276

41 574

4 r75
f 659

L2 01b

)6228
27 585
63 813

2 990
6794
9 784

t91
722
513

72 075
10 309
22 184

7 758
t 269

70 427

1 816
1 890
3706

196
275
410

11
57
68

9 9r8
2329

12 267

1) Großbritannien und Nordlrtand

Quelre: Statistisches Eundesamt, Htrhschulstatistik.
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Geschlecht
lns-

gesamt

Sprach-
und

Kuttur
wiss.

Sport

Rechts-,
wirtschafts-

und
Sozialwiss.

Mathe-
matik,
Natur
wiss.

H uman-
medizin

Veteri-
näme-
dizin

AErar, Forst-
und Er-

nährungs-
wiss.

lnge-
nieur-
wiss,

1 653
2 594
4 247

m

i

m

i

m

i

m

i

m

i

1

1

2

1

2
1

2

4



7 Erweöstätigkeit
7.1 Erwerbstätige nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten 1991, 7995, 2000 bis 2002

Staatsangehörigkeit Anderung 1991
2OO2 (+l-"L)

Ausländer zusammen

darunter EU-Staaten

Belgien

nicht EU-Staaten:

0änemark
Fnnkreich
Griechenland
lrland
Italien
Luxemburg
Niederlande
Östeneich
Portugal
Schweden
Spanien
Vereinigtes Königrcich

2 6tO

72
10
47

782
28

327

67

15

14835

37 445

t 754

7

26
176

18
236

44
70
37

9
49
39

t2

20 727

27 875

10

33 050

36047

t 978

6

18 961

20 939

lnsgesomt

3 0t2

18
t2
54

184
8

)57

58
702

74
7

65
67

74

)3 592

36604

Iüönnlich

1 908

10

78 772

20 680

3 074

77
9

57
188

8
365

57
106

79
7

68
69

13

33 742

36E76

1 918

10

)7
773

5
249

)7
63
50

39
47

254

8

18 717

20 629

2 997 3 050

74
8

58
188

8
)65

59
104
68

65
67

1 885

8

3t
712

244

40
64
40

38
46

16,9

-11,9
-7,7
15,3

-67,7
-74,5
21,8

-73,)

'3,9

'2,4

7,5

14,3

79,2
-3,4

3,4

22,4
17,9

-25,O

-8,3

11
13
57

200
72

179

58
116

55
9

70
69

16,7
-20,0
23,4

3,3
-77,4
t3,7

tt2
59
18
76
55

lugoslawien bzw.
Folgestaaten')
Marokko
Polen
Schweiz
Tscheslowakai
TüIkei
Ungam
USA

390
22
63
15
26

767
32
45

522
27
65
19
27

849
40
50

4)7
23
96
79
23

808
25
55

426
23

113
27
25

772
25
50

9,2
4,5

79,4
40,0
-3,8
7,4

-21,9
11,1

436
26
92
20
20

794
23
48

Staatenlos

Dcutscha zu5arnmGn

ln3t6.mt

darunter EU-Staaten:

Belgien

nicht EU-Staaten:

Dänemail
Frankrcich
Griechenland
lrland
Italien
Luxemburg
Niederlande
Östeneich
Portugal
Schweden
Spanien
Vereinigtes Königreich

13

33 487

36 537

7
6

30
727

6
228

39
77
33

I
47
50

10
6

27
111

6
246

38
61
47

I
39
45

-9,1
-8,6
8,1

lutoslawien bav.
Folgestaaten *)

Marokko
Polen
Schweiz
Tscheslowakai
Türkei
Ungam
USA

235
79
47

7
77

533
25
30

374
2)
50

9
11

594
)2
37

256
2t
40
10

7
548
74
34

39
10
I

549
15
38

240
t9
51
10

9
525
74
33

0,0
24,4
42,9

-47,t
-7,5

-44,O
10,0

2,7
t7

Staatenlos

Deutsche zusammen

Zusammen

9

t8 452

20 337

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002
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7 Erweöstätigkeit

7.1 Erweöstätige nach ausgewählten Staatsangehörigteiten 7997,7995,2000 bis 2002

Staatsangehörigkeit
Anderung 1991-

2OO2 (+l'"/)

Ausländer zusammen

darunter EU-Staaten:
Eelgien
Dänemark
Frankreich
Griechenland
lrland
Italien
Luxemburg
Niederlande
Östeneich
Portugal
Schweden
Spanien
Vereiniges Königreich

nicht EU-Staaten:

lugoslawien bzw.
Folgestaaten')
Marokko
Polen
Schweiz
Tscheslowakai
Türkei
Ungam
USA

8
6

27
73

2
111

I
20
47
27

I
26
22

180
5

52
10
t3

246
9

74

856

5
I

27
66
10
E5

23
42
22

9
27
76

1 019

4
7

27
79

6
97

I
79
45
22

I
29
t9

208
4

35
10
10

255
E

73

Weiblich

1 104

4

74 820

t5 924

1 156 7 765 36,7

20,07

I
26
75

3
776

20
43
29

I
29
22

183
6

57
9

15
259

10
77

6
I

27
76

I
727

I
79
40
28

I
27
27

28,6
75,2

42,4

-77,4
-4,8
27,3

0,0
31,3

755
3

22
8
9

228
7

75

186
4

62
11
76

247
11
77

20,0
33,3

181,8
37,5
77,8
8,3

57,7
73,3

4 33,3

15 035 2,2

16 200 4,O

Staatenlos

Dauttaha zuimmrn

Zusammcn

3 4

14 089

15 108

5

74 774 15 031

75 570 t6 787

) Ab 1996 ehemals lugoslawien bestehend aus: Bosnien-Hezetowina, Krcatien, Seöien und Montenegro.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Ergebnisse des Mikrozensus.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren überdie ausländische 8evölkerung in Deutschland 20O2
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Alter
von... bis
unter,..
j a hren

7 Erwerbstätigkeit
7.2 Bevölkerung nach Atter, Beteiligung am Erwerbsleben
sowie EMerbstätite nach Stellung im Beruf im April 2OO2

1 000

Nicht-
eMeös-
personen

An:rht

Auslönder

10
24
40
49
42
4L
31
79
11

6
27)

20 .25
25.r0
30- 35
35.40
40.45
45.50
50-55
55- 60
50.65
55 und mehr
ln3t!mtr)

unter 1 5

15.20
7 )9)

457
583
766
782
683
516
460
485
404
295
310

7 72E

10 937
4 L69
4 025
3 513
5 170
6 247
5 99'
5 400
5 033
4 319
5 E4'

t4 586
75 329

0,0
27,3
62,4
69,3
75,3

80,4
79,8
73,8
6),6
29,8
4,4

51,0

0,0
3r,5
71,4
84,3
89,1
89,8
90,4
89,4
E4,1
70,9
25,7

2,4
49,1

104
306
451
499
451
357
1L7
301
791

63
14

3 050

I 196
2 628
2 772
4 242
5 734
4954
4 19E
3 809
2 675
1 331

404
11 4E7

723
364
531
589
527
415
)67
358
257
88
75

3 614

47
723
338
545
537
512
477
)48
291
766

3 381

Prozcnt

ktslönder

D.utsche

509
7 491
1 679
2 455
2 805
2 575
2 224
1 890
1 375

556
92

77 59J

644
880
773

7 775
7 476
1 500
7 269
1 086

702
127

84
9 915

116
327
272
366
469
459
432
424
444
158

6
1 487

1 393
328
220
235
793
757
101

92
128
147
206
294

1 495

1o 937
2 857
1 070

569
561
638
576
570
800

1 256
4 144

14 176
38354

19
58
81
90
74
64
57
57
65
25

5E431

8,8
11,1

8,9
7,9
8,4
8,5
8,9

10,0
74,6
tt,2

1,5
9,4

47
140
792
L87
145
1t2
9a
89
51
t7

1 075

67
754
229
266
254
797
172
777
119

14

1 651

DeuE,che

25 -30
30-35
,5.40
40.45
45-50
50.55
55- 60
60.55
65 und meht

unter 1 5

t5-20
20-25

lnsftmt')

untcr 15
15.20
20. 25
25-tO
30- 15
35-t 0
40. 45
45- 50
50-55
55- 50
60-65
65 und mehr
h{!5t

1 313
2 955
3 044
4 609
5 603
5 417
4 830
4 21)
3 063
1 499

470
36973

72
74
13

41
44
44
47
35
49
57

383

o,9

0,9
0,5
o,4
0,6
0,7
0,8
0,9
1,1
1,1
3,3

13,9
1,0

2a
200
184
248
267
102
149
309
275
L09

2 275

x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x

7,3

unter I 5
75-20
20-25
25-r0
30.35
15-40
40.45
45-50
50- 55
55,60
60.65
65 und mehr
ln mt

100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100

100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100

84,6
E4,1
84,9
44,7
86,0
84,6
86,4
84,1
75,7
77,6
91,1
83,9

2,7
4,5
6,8
9,'

10,1
71,2

8,7
7,4

72,5
40,0

7,5

3),1
3E,5
36,2
31,7
27,5
27,O
26,7
24,9
19,8
79,'

29,6

49,6
42,1
43,7
45,2
48,2
46,0
46,9
49,4
46,3
38,6

45,7

75,4
15,9
1 5,3
75,3
14,0
75,4
73,9
1 5,9
25,1
28,4

16,10,2

2,191,1
EE,9
91,1
92,0
97,6
91,5
91,1
90,0
85,4
88,E
98,5
90,6

9,7
9,9

10,6
1 1,3
11,4
19,4
40,5

9,1

6,8
6,0
5,4
4,8
5,6
7,2
7,1
7,O
7,3

6,0

38,8
50,5
55,2
5r,3
50,1
47,5
46,0
44,6
42,9
17,1
22,4
47,6

49,0
29,8
25,4
25,5
26,1

26,J
25,7
22,9
27,8
20,5
26,4

1,4
4,0

'), chunten derSumme durch Rundunten.
1) , der Eilerbspersonen an der Bcvölkerunt.
2)L .1. Auszubildende in anertannten kauftrännischen und technischen Ausbilduntsberufen.
3) Einschl. Auszubildende in ane*annten tfleölichen Ausbildun$berufen.

Qq€ller Statistisches Bundesamt EBebnisse des Mikro2ensus.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntet]ationsindikatoren über die ausländische 8flölkerunt in Deutschland 2OO2

EHerbestäl 8e
Stellunc im BerufBevö1.

kerunt
EHeös.
personen

Eileös-
q uotel) Zusammen Selbst-

ständige

Mithelfende
Familien.

ancehörice
Beamte

Ante-
stellte2)

Arbeiterr)
Erueöslose

1 000 %
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x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x

x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x

x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
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7 Emcrbstätittcit
7.r.1 Emönäti8.nachlusgGwähltsSt.lluntimB.rufundStld$n&htkitkcit1997,7995,2ooobis2oo2

A6llnd!r zusmmGn

darunter EU.Staaten:
Belgien
Dänemark
Fran kreich
Giechenland
I rtand
Italien
Luxemburg
Niededande
Österreich
Portugal
Schweden
Spanien
VereiniBles Königreich

nicht El,J-Staaten:

luSoslawien bzw.
Folgestaaten ')
Marokko
Polen
Schweiz
Tscheslilakai
T0rkei
Ungam
USA

Staatsangehörigkeit

OGctrch.

darunter Eu-Staaten:

Belgien
Dänemark
Frankreich
Griechenland
lrland
Italien

Östereich
Portugal
SclHeden
Spanien
Vereinigtes Königreich

nicht EU-Staaten:

luSoslawien bzw.
Folgestaaten t)

Marokko
Polen
Schweiz
Tscheslilakai
Türkei
Ungam
USA

D.ubch.

LuxemburB
Niederlande

darunter EU.Staäten:

B.tgien
0änema*
FEnkreich
Griechenland
ldand
Italien
Lurem bu rg
Niederlande
Östeneich
Portugal
Schweden
spanien
Vereini$es Könitreich

nicht EU-Staaten:

lugoslawien be.
Folgestaaten 3)

Marokko
Poten
Schweiz
Tschesltrakai
Türkei
Ungam
usA

Dautrcha

1991 7995 2000 2001 2002

1 000

175

27

30

18

15

22

2 861

568

7
8

72
24
11
51

32
59

9
9

74
30

50

19
9

10
65

9
27

16 191

7 725

19
729.72
227

23
31
46

7
56
77

299
18
47

t3
617

27
72

72 760

S.tbstrtlndi&

Angctrlltrt)

Art h.P

3 097

734

6
8

36
13

6
64

32
61
13

20
16

89
5

25
13

9
98

9
28

15999

1 845

11
128

198

15
30
19

u
20

378
18
52

11
643

28
74

11 059

257

22

47

11
18

9

254

42

19

11

239

39

5
18

7

47

7

3 Jf5

273

6
)5

45

6
79

9

5

43

3 381

1 014

9
6

19
47

113

17
67
21

30
40

128
6

40
74
71

142
72
37

77 593

7 599

I
9

106

184

13
27
42

29
t2

258
14
61

9
537

9
11

9 915

41

7

20

38

a2f

9
I

32
39

89

32
58
18

21
16

99
5

31
11

9
99
10
24

)1

| 762

96)

8
6

35
49

103

32
61
22

2a
19

721
6

3E
72
13

1r4
9

)1

77 478

t 692

16753

5

13
111

205

15
22
50

35
76

2

297
77
tß

I
601

11
13

105

200

13
22
52

32
16

275
74
5o

8
5f9

13
13

to 22910 851

1) Einschließtich Auszubildende in anerkannten kaufmännischen und tfthnischen Ausbildungsberufen.
2) Einschtießlich Auszublldende in anerkannten gileöllchen Ausblldungsberufen.
3) Ab 1996 ehemals lugoslawien bestehend öus: Bosnlen-Heuegilina, xroatien, Seöien und Montenegro.

Qu€llej Statistisches BundesamL Ergebnisse des Mikrozensu5.

Statistisches Eundesamt, Strukturdaten und lntegratlonslndikatoren 0ber die ausländische Bwölkerun8 in Deutschland 2002
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7 Emcöitätittcit
7.3.2 Emöstänitc n*h ausgffähhGr StGllunt im B.ruf und StatsnFhtkitk.it 1991, 1995, 20OO bir 2OO2

Aüllndar zEnman
darunter EIJ-Staaten:

nicht EU-staaten:

l).utrah. ,urmmo

D.uEcha zuMman

darunter EU-Staaten:

nicht EU.staaten:

StaatsangehöriSkeit

lugoslawien bzw.
tolgestaaten r)

l,larckko
Polen
Schweiz
Tscheslilakai
Türkei
Ungam
USA

lugoslawien bzw.
Folgestaaten ')
Marokko
Polen
Schweiz
Tscheslilakai
Türkei
Ungam
USA

Belgien
0änemark
Fran kreich
Gri«henland
lrland
Italien
LuxemburB
Niededande
östereich
Ponugal
Schweden
Spanien
Vereinigtes XöniBreich

Belgien
Dänemarl
trankreich
Griechenland
lrland
llalien
LuxemburS
Niederlande
Öste(eich
Portugal
Sctueden
Spanien
Vereinigtes Königreich

Aullndr zunmrn
darunter EU-Staaten:

Eelgien
0änemarl
Frankreich
Gritrhenland
trland
Italien
Luxem bur!
Niedertande
Östeneich
Portugal
Schweden
Spanien
Vereinißes Königreich

nicht EU.Staaten:
Jugoslawicn be.
Folgestaaten r)

Marckko
Polen
Schweiz
Tscheslilakai
Türtei
Ungam
USA

Dautschr zu$mman

2002

9,J

6,7

3,8

2,9

8,2

2 1,8

58,3
80,0
46,8
13,7
39,)
15,5

47,A
52,7
1 5,3
50,0
18,4
54,5

12,8

30,2
60,0
38,5
8,5

28.1
60,0

46,5

66,1

40,4
70,9
42,9
68.8

34,)
27,7

46
38,9
7),7
30,9

8.4

51,8

55,0

10,3
13,3

72,1

6
18,3

7),t

9,0

Salb.btlndlg.

An3otclltrt)

AörilrP

8,0 8,6

72,5

1 1.8

18,6

16,4

13,

72,

15,

10,

1 6,1

11,f

77,2

11
17,O

1 3,0

5,1

12,7

10,0

31,1

9,4

24,5

3,8

4,5 5,2

14,6

10,1

7,2

5,6

10,1

31,2

64,3
75,O
67,2
25,0

3 1,0

54,2
54,7
30,9

46,2
59,7

30,0
26,7
15,t
66,7
52.0
18,4
48,0
62,0

52,5

52,a

54,5
51,5
6),2
16.5
50,0
20,1

55,2
54,3
23,6

28,6
52,2

47,1
66,7
61,4
26,7

24,1

56,1
59,4
27,8

41,2
56,5

27,7
26,1
39,6
6),2
56,5
16,6
36,0
50,0

50,0
66,7
59,3
27,2

2a,9

55,2
56,9
24,J

35,4
53,7

19,2
15,9
55,0
45,0

43,5
50,0

49,9

58,5

19,3
64,O

62,7

25,9
25,9

39

62,9
29,0

17,A

24,7
60,3

57,4

25,9
21,6

50

53,8
23,9

21,1
55,9

54,8

22,8
20,8

52

47,1
23,2

1 5,5
56,1.

50,4

22,O
20.2

42

44,6
17,9

76,f
81,8
65,1

50,0
81,1
65,6
26,7

68,1
65,4
52,1

40,0
75,7
47,A
27,1

62,9
60,9
52,1

)4,8
71,7
52,O
23,6

60,6
60,9
54,0

36,0
69,6
36,0
22,0

17,0
1 8,5
29,4
68,4
42,9
11.5

55,0

48,4

61,6

72,4
66,7
61,2

52,4
15,7
70,0
28,0

)),536,6

1) Einschließlich Auszubildende in anerkannten kaufmännischen und technischen Ausbildungsberufen.
2) Einschließlich Auszubildende in anerkannten Sryerblichen AusbildunBsberufen.
3) Ab 1996 ehemals Jugoslawien bestehend aus: Bosnien-Henegilina, Kroatien, Serbien und Montenegro.

Quel,€j Statistisches Bundesamt, Ergebnisse des Mikrozensus.

Statistisches Bundesamt. Strukturdaten und lnteSrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Oeutschland 2OO2
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7 Erwerbstätigkeit
7.4 Bevölkerung, Erwerbsperconen sowie Erwerbsquote

nach Bundesländem 2002

Ausländer

Weiblich

Land

Berlin...

Hessen ..
Mecklenburg-
Vorpommem
Niedersachsen
Nordrhein-Westhlen .........
Rheinland-Pfalz
Saartand
Sachsen .............
Sachsen-Anhalt ..
Schleswig-Holstein ...........
Ilürinten

Baden-württembers ..........
Bayem ...............
Berlin .................
Brandenbury ......
Bremen ..............
Hamburg ............
Hessen ...............
Mecklenburg-
Vorpommem
Niedersachsen
Nordrhein-Westhlen .........
Rheinland-Phlz
Saartand
Sachsen .............
Sachsen-Anhalt..
Schleswig-Holstein ...........
TIüringen

lnsgesamt

62,9
65,r
57,7
62,2
51,1
57,6
62,O

283
270
86

11
51

739

Eruerbs-
quote

7 294
7 170

447
18
75

259
702

74
537

7 947
301

90
67
77

751
74

7 728

9 320
11 183

2 948
2 570

584
1 468
5 )77

7 740
7 437

76069
3 747

976
4 772
2 554
2 655
2 393

709
669
227

10
31

131
)64

977
1 447
7 473
7 777

444
2 232
7 322
1 280
7 265

54,4
57,2
50,2
56,8
47,5
50,8
51,8

59,9
45,6
46,5
57,3
48,4
55,7
50,5
47,5
62,2

49,5
50,2
52,9
54,7
47,O
51,3
49,1

52,7
46,9
46,7
47,2
45,5
51,8
51,8
4A,2
52,9

674
673
215

8
39

140
162

4 524
5 427
7 474
t 270

279
698

2 677

850
3 6t7
7 742
1 822

470
2 082
7 242
7 293
7 771

426
199
736

5
20
80

224

I
755
604
100

29
26

6
44

5

2 264

494
7 964
4 762
I 000

251
7 787

699
774
82

676
557
206

9
)6

779
340

4 792
5 756
1 535
I 300

305
770

2 767

880
3874
8127
7 925

506
2 230
7 372
7 )67
t 220

45,9
48,6
47,6

I
30,9
42,7
41,0

9
241
923
755

41
34

9
71

9

3 633

I

I
89

320
54
74
9
I

2A

I

7 369

7
254
944
138
41
22

8
74

7

3 178

8
280
o41
763
47
19
10
7A

7

I
55,2
57,9
67,6
62,O
65,7
58,6
56,5
72,9

60,4

57,9
54,3
53,8
54,9
53,9
57,0
56,3
55,2
54,2

55,7

I
3 5,0
13,9
39,2
33,5
39,8

38,0
I

51,0 3 750

Deutschc

40,5

4),3
4),9
47,7
49,8
40,7
45,4
42,9

4 609
5 676
1 560
I 397

274
75J

2 640

2 533
3 088

828
74)
150
40)

7 455

55,9
56,9
58,6
58,5
53,8
57,8
55,6

2076
2 527

732
64A
724
350

1 185

479
7 527
3 257

777
190

1 045
624
566
542

47,6
39,9
79,O
40,0
37,7
46,9
47,5
47,6
47,7

75327 36973 49,7 36533 20360 )8795 76 677 42,4

Quelle: Statistisches Bundesamt, Ergebnisse des Mikrozensus.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntetrationsindikatoren Uber die ausländische Bevölkerunt in Deu6chland 2002
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Erweös-
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perSonenBevölkerung

Eruerbs-
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Erueös-
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Bevölkeruns I Eruerbs'
- I personen
1000 10001000
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7 Erwerbstätigkeit
7.5 Bevö[kerung, Erwerbspersonen sowie Erwerbsquote

nach Familienstand 2002

Deutschland

Ausländer

Weiblich
Familienstand

lnstesemt
Ledig
Verheiratet
Verwitwet/geschieden

lnstcsamt
Ledig
Verheiratet
Verwitwet/geschieden

lnsgcslmt
Ledig
Verheiratet
Verwitwet/geschieden

lnsgas.mt
Ledig
Verheiratet
Verwitwet/geschieden

lnstcsrmt
Ledig
Verheiratet
Vemitwet/geschieden

lnstlsamt
Ledig
verheiratet
Verwitwet/geschieden

lnsgGsrmt
Ledig
Verheiratet
Veruitwet/geschieden

lnstrsamt
Ledig
Verheiratet
Verwitwet/geschieden

lnsgcs
Ledig
Verheir
Verwitu -./ geschieden

49,7
47,9
59,7
33,7

36 5J3
15 494
18 286

2 752

20 360
7 732

11 807
7 427

Deu§che

tnsgesomt

Frllhcrcs BundestcbiGt

Ausldnder

2 790
548

7 526
776

Deut§ehe

29 327
72 437
74 753

2 737

Zusommen

48,4 32955 18 383
39,7 14 006 6092
59,O 76 657 11 098
34,2 2299 7 792

l{cuc Ländcr und BGrlin-Ost

Ausldnder

DeuE,che

Zusommen

Erwerbs-

7 728
2 888
3 793

448

51,0
30,8
65,4
58,5

3 750
7 626
7 955

169

3 378
7 262
7 837

279

7 369
379
909
747

40,5
25,3
49,5
50,3

2 264
577

7 572
722

75 328
28730
36 305
70 293

a2 456
31 618
40 094
70 747

60 567
23 775
29 305
8 082

67 48A
25 978
32 995
8 515

74 767
5 556
7 000
2 217

3 613
890

2 487
262

36 97)
72 032
27 468

3 471

40 606
72 922
23 949

3 735

29 763
9 445

77 0s6
2 662

32 683
10 303
79 464

2 975

7 870
2 587
4 472

811

60,4
35,7
80,4
72,O

55,7
46,0
64,5
57,6

56,2
45,0
66,7
52,8

64,O
43,7
80,2
79,9

57,8
51,8
61,2
56,7

57,9
57,7
63,5
56,4

38 795
73 236
18 019

7 540

42 777
74 498
19 856

7 879

37 240
70 744
74 552

5 944

76 671
4 900
9 667
2 052

77 942
5 279

70 570
2 793

72 970
3 901
7 443
7 586

14 300
4 277
8 365
7 721

40
9

27

42,8
37,0
53,6
27,2

42,6
36,0
53,2
28,0

49,2
40,9
s9,7
34,8

40 283
17 720
20 247

2 927

22 624
7 703

73 379
7 543

6 927
2 803
3 690

4?4

3 s20
858

2 408
25)

3 634
7 575
1 898

762

60,3
34,8
80,4
77,7

3 293
7 229
7 792

273

1 330
310
882
737

50,8
30,6
55,3
58,3

40,4
25,2
49,2
50,4

46,6
28,0
60,0

48,2
40,8
54,2
32,9

76 793
.5 544
9 572
1 076

55,2
44,6
64,9

5,4

47,5
36,3
57,4
26,7

5 5,8
43,5
66,7
51,8

34 533
77 973
76 344

6 277

47,4
35,2
57,2
27,7

207
85

103
74

56,7
37,5
77,3
65,2

115
57
58

7

774
32
73
9

85
33
45

6

74
22
46

6

52,9
46,6
63,0
36,7

7 272
3 063
3 534

675

4 768
1 588
2 2)5

345

7 555
7 555
3 467
7 596

3 643
) 643
2 777

466

48,2
48,2
62,8
29,2

74 968
5 647
7 701
2 225

7 924
2 679
4 485

820

52,9
46,4
63,7
36,9

7 328
3 774
3 592

622

4 242
1 610
2 247

357

7 640
7 588
3 572
7 602

Quelle: Statistisches Bundesamt, Ergebnisse des Mikrozensus.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntetrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschtand 2OO2

lnsgesamt Männlich

Bevölkerung Eniverbs-
personen

Enverbs-
quote 8evölkerung Enverbs-

personen
Enverbs-

quote Bevölkerung Enrverbs-
personen

1000 1000 1000
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3 683
3 652
2 204

466

48,2
48,1
62,8
29,7



Berufsbereiche
Berußgruppen')

Berufc in dcr Land-, Ticr-,
und Forstwirtschaft

Bcrybau, MincriBilinnrr.......,......

Übrige

1nstesamt .................... 3 354

7 Emeöstätigkeit
7.6 Ausländische und deutsche Erwcrbstätite nach Eerußbereichcn

und ausgcwähltcn Staatsangehörid(eiten 2002

darunter

1 000

tt8 3

73 1

4

0

4

27

u
11

5

797

0

6

5

9

t3
9

3

770

4

7
2

10
72

5

2

2 777
757

110 726

210

Deutsche

924

54

795

389

010
84 21 381

1174
6340

15574
3172

t9 399 7 439

2

7266 765

davon:

Chemie-, Kunststoffberufe ............
Berufe in der Metallezeugung/
'beaöeitung .........
Metall-, Maschinenbau- und
veilandte Berufe.
Elektroberufe ........
Montierer und Metällberufe
a. n. t. 2) ..............
Textil- und Bekleiduntsberufe......
Emährungsberufe .

Hoch- und Tiefbauberufe ..............
Ausbauberufe, Pö1sterer...............
Wannprüfer, Versandfertit-
macher.................
Hilfsarbeiter, o. n. T. 3) .................
Maschinisten und zugehörite
Eerufe a.n. t. 2) ............................
übrige

Tcchnischc Bcrric

davon:

lngenieure, Chemiker, Physiker,
Mathematiker .......

Iechniker, t.chnische Sonder
hchkräfte ............. 5

Dicnsücistungsbcrufe .............,..,.,. 1823 797

davon:

Warenkäufleute ....
verkehrsberufu ....
Organisations-, Velwaltungs-
und Buroberufe....
Schriftwerkschafrende, ordnende
und künstlerische B€rufe ...............
Gesundheitsdienstberufe .............
Sozial. und Eziehungsberufe,
a.n.g. teiste und naturwissrn-
schaftliche Berufr.
Sonstige 0ienstleistuntsberufie ....
Dsrunter:
Hotel- und Gaststättenberufe ........
Reinitun$- und Entsoßunts-
berufe ..................

27
11
31
25
72

151
7J4
637
577
478

85 74

21

75
79

4
2

37

0

4

10
1

35

702

240
53

51
37

197
96
51

74

26
7

7
4

30
75

8

8
16

t1
75

9

5

t2 19
4

4
5

5

4
15

2

2

7
72

t
2

10
7

5

0
0
7

1

2

2
3

2
2

1

5

I
6
9

4

2
0
5

4
2

2

2

2

3

2

0
7

3
0
1

10
8

85
37
15

5

2

82
734

92
107

123

57

66

101

11
15

16

26
51

15
29

75

7

0
29
36

22
,7

67

t2 103
589

26 181

367
392

376
916

2 225

I
6

1

3

13

5

3

6

7

6

0

5

4

11

358

59
73

42

5

t6
t3

18

104
29

t9

793

643

1

9t
7 234

2t93t

2 749
1 950

7 797

51'

2 177
2 737

512

37

30

83041

5

4

t4

5
7

6

85

13
8

19

43

86

97

10
77

73

76

2tt8
242

349

63

175

288
183

80

31
25

34

21

131
145

6
5

9
72

5

7

2
9

2
5

2

4
5

6
4

6
2

4

10
4

9
4

2

8

21
11

4

186

7'
94

6

96
85

39

47

24
19

6

382

836
,206

610

59 110 t r6t 33 1E3

1) Ktassifizierunt der Berufe, Ausgabe 1992.
2) Anderweitig nicht tenannt.
3) Ohne nähere Tätitkeits.n&be.

Qualrer Statistisches Bundesamt, E€ebnisse des Mikrozensus.

Statistisches Bundesamt, Strukurdaten und lntefationsindikatoren Ub€r die ausländische Bevölkerung in Deutschtand 2002

AusländeI
insgesamt Italien Griechenland Kroatien Bosnien'

Hen egowina
l 

rr.n'.n
lugoslawien

(Serbien,
MontenePro)

Türkei Österreich Übrige
Wett
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7 Erwerbstätigkeit
7.7 Bestand an Arbeitslosen, Ausländern und Deutschen im Durchschnitt 1991 bis 2002

Monat/Jahr

Durchschnitt 1991
Durchschnitt 1992
Durchschnitt 1993
Durchschnitt 1994
Durchschnitt 1995
Durchschnitt 1995
Durchschnitt 1997
Durchschnitt 1998
Durchschnitt 1999
Durchschnitt 2000
Durchschnitt 2001
Durchschnitt 2002

Durchschnitt 1991
Durchschnitt 1992
Durchschnitt 1993
Durchschnitt 1994
Durchschnitt 1995
Durchschnitt 1996
Durchschnitt 1997
Durchschnitt 1998
Durchschnitt 1999
Durchschnitt 2000
Durchschnitt 2001
Durchschnitt 2002

Durchschnitt 1991
Durchschnitt 1992
Durchschnitt 1993
Durchschnitt 1994
Durchschnitt 1995
Durchschnitt 1996
Durchschnitt 1997
Durchschnitt 1998
Durchschnitt 1999
Durchschnitt 2000
Durchschnitt 2001
Durchschnitt 2002

Deutschland

Westdeutschlandl)

Ostdeutschlandl)

7 405 393
7 468 487
1 831 358
2 045 942
2 034 304
2 199 854
2 378 986
2 277 030
2 757 596
r 974 687
7 923 021
2 065 045

974 925
L 240 378
1 228 324
7 237 212
7 147 356
1 269 254
| 457 654
1 467 560
7 437 445
7 442 970
1 463 876
7 489 828

Frauen

683 854
697 944
835 283
913 522
977 732
970 022

1 052 735
7 033 042

995 736
918 983
885 400
915 979

Anzaht

227 884
269 772
359 449
420 903
436 26t
495 956
547 876
534 698
510 r68
470 994
464 739
505 443

740 453
773 046
236 526
278 956
287 357
330 647
363 428
347 033
326 021
296 596
29t 276
320 950

81.432
96.726

722.923
741.947
148.905
1 65.31 0
184.388
187,665
784.L47
774.399
773.523
184.493

2 380 319
2 708 799
3 059 693
3 277 t54
3 775 660
1 469 LO8
3 836 640
3 744 590
3 589 047
3 417 658
3 386 897
3 554 871

1 140 101
7 218 848
7 455 034
7 584 729
1 563 253
1 780 900
t 978 955
7 925 622
1 833 755
7 756 257
7 772 751
7 918 455

7 240 2t7
7 469 950
7 604 659
1 693 025
1 672 407
1 688 208
7 857 685
1 818 968
7 755 285
t 667 407
t 614746
7 636 418

20,3
19,2
t7,3
77,4
19,7

77,7
11,1
10,2
9,8

70,2

797 064
230 792
378 097
380 334
392 779
446 588
497 035
473 580
446 244
405 644
396 883
432 633

10,5
77,7
74,7
75,9
16,2
18,4
20,2
t9,3
18,1
t6,o
16,0
77,6

72t 427
148 795
2to 757
253 870
260 392
299 580
327 650
308 648
286 271
256 087
249 469
276 379

69 637
81 998

ro7 340
t26 464
r32 388
747 009
763 385
ß4%;
160 033
149 563
L47 475
156 314

5,9
6,0
7,5
8,4
8,4
9,r
9,9
9,4
8,8
7,7
7,2
7,7

727 539
770 537
996 086

7 132 427
7 123 772
1 229 832
7 326 85t
7 243 988
1 167 859
7 055 704
t 037 621
7 749 066

30 820
38 980
4t 352
40 569
43 482
49 368
56787
51 118
63 924
65 350
67 856
72 877

79 026
24 251
25 769
25 086
26 965
31 067
35 778
38 385
39 810
40 51,5

47 748
44 63r

556 363
772 006
769 176
779 501
701 275
778 186
805 550
785 926
759 549
742 424
729 346
720 439

33,8
35,1
34,8
36,8
38,6

18,8
18,3
78,2
18,3
78,7

tt 794
74 728
15 583
75 483
76 517
18 301
21 003
22 733
24 774
24 835
26 108
28 180

478 562
468 3t2
458 948
457 709
440 087
551 068
652 104
681 634
671 896
700 547
734 530
769 389

1) ab 2002: Westdeutschland = Atte Länder ohne Berlin; Ostdeutschland = Neue Länder und Berf in.

Quel/e: Bundesagentur für Arbeit.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die auständische Bevölkerung in Deutschtand 2002

Ausländer Quote Männer Frauen Deutsche Quote Männer

Anzahl o/o Anzaht
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7 Erwerbstätigkeit
7.8 Arbeitslose Ausländerinnen und Ausländer nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten und Bundesländern 2002

Aöeitslos€ Ausländel
aus 1{icht- EU-Staaten

tandesaöeitsamt

Bundcsland

Nord
davon: Schleswig-Holstein

Hamburg
Mecklenb.-Vorpommem
Niedersachsen-Bremen
davon: Niedersachsen

Bremen
Nordrhein-Westfalen

Hessen
Rheinland-ffalz-Saarland

davon: Rheinland-ffalz
Saartand

Baden-Württembert
BaYem

Berli n- B ra n den bu rg
davon: Berlin
Brandenburg

Sachsen-Anhalt-Thüringen
davon: Sachsen-Anhalt

Thüringen
Sachsen

Eundcsrcpublik Deutschland
davon: Männer

Fraucn

wcstdcutschlandr)
davon: Männcr

Fraucn

ostdcutschlandl)
davon: Männcr

Fraucn

Nord
davon: Schleswig-Holstein

Hamburg
Mecklen b.-Vorpommem
Niedersachsen-Bremen
davon: Niedersachsen

Bremen
Nordrhein-Westfalen

Hessen
Rheinland-ffatz-Saartand

davon: Rheinland-ffalz
Saarland

Baden-Württem berg
BaYem

Bertin-Brandenburg
davon: Berlin
Bnndenburg

Sachsen-AnhaltThüringen
davon: Sachsen-Anhalt

Thüringen
Sachsen

Eundesrepublik Deutschland

darunter e)

Türkei

72

30 358
11 586
76 556

2 277
50 187
42 707

7 486
752 048
45 295
25 264
19 400

5 864
68 418
61 278
54 0)9
49 852

4 776
8 353
5 749
3 204
I 202

4 267
7 559
2 534

168
8 033
7 275

818
31 769

9 729
6 470
4 173
2 238

79 892
74 049

5 603
5 247

322
574
324
250
776

749
236
492

27
1 568
7 459

108
8 011
1 883

504
419
66

4 296
3 499
7 222
1 181

47
109
69
40

111

329
7)2
183

74
734
675

59
460
332
765
742

23
338
528
565
528
37
42
25
77
44

865
363
450

53
2 197
2 230

761
72 429
4 572
1 677
2 030
1 64i

10 933
5 090
1 315
7 240

75
763
85
77

275

737
735
592

10
885
650
215

2 550
654
474
449

25
7.722

462
)57
329

2A
92
57
35

218

294
777
170

6
769
772

57
2 754

897
200
778
7''

791.
449
297
286

10
27
10
11
76

7 569
594
902

72
7 928
3 585

342
9 157
2 745
7 769
7 470

358
5 894
5 576
2 795
2 66A

727
445
284
767
287

89
37
48
10

773
720

51
3 034
7 339

186
752

33
779
183
742
777

10
58
43
76
50

9 607
4 787
5 127

a7
15 910
12 858

3 052
60 262
74067
6 677
5 700

970
27 746
75 477
20 677
20 485

186
448
235
273
424

264
72

180
13

277
232
46

787
477
787
426
354
044
555
676
597

24
29
15
74
38

1

26 098
70 027
t4 022

2 049
42 754
35 486

6 668
120 280

35 s66
18 854
75 227

3 627
48 526
49 229
48 436
44 582

7 854
7 780
4 826
2 954
7 426

1

505 443
320 950
784 493

432 633
276 )79
756 174

72 877
44 637
28 180

101 095
64 360
16 736

93 975
59 547
34 424

7 720
4 877
2 307

4 807
2 6)2
2 775

4 712
2 275
7 897

27 957
72 9)7

9 013

20 488
77 996
I 492

4 516
3 247
7 296

4t 583
29 723
72 467

404 348
256 590
747 758

14 757
24 252
9 905

765 677
708 677

56 994

744 047
94 653
49 388

27 6)0
74 024

7 606

7 551
4 847
2 770

5 886
3 310
2 576

5 432
4 417
7 022

3 872
2 745
7 727

39 838
27 827
12 011

5873
4 297
2 5a2

678
550
728

378 657
276 772
1 21 885

30 559
27 753
8 805

5 546
3 776
2 430

5 772
4 789

983

696
477
279

72,7
75,6
70,9
77,2
77,1
76,7
27,5
14,0
9,6

76,9
14,)
27,5
70,7
9,7

24,6
25,2
16,0
74,7
74,5
74,8
76,2

5,6

664
495
769

7 463
947
522

7 745
7 295

450

340
794
746

260
222

79

65 697
39 818
25 87)

7 599
2 499
t o99

18,1
24,O
15,0
40,7
28,7
29,2
24,5
1 8,5
77,6
19,)
77,4
33,9

9,2
11,8
30,7
30,3
40,8
46,5
48,7
43,9
42,9
15,0

Anteil d.r AöGitsloscn.) an den ausländischen Aöcitnchmcrn nach ausgewählten Staatsangchöriglteitcn

24,7
27,6
27,9
43,8
29,5
29,3
30,5
24,7
77,4
21,7
20,2
28,5
74,2
16,0
47,7
47,4
46,7
47,6
57,2
42,6
45,7
20,8

76,2
77,O
1 5,5
20,8
79,6
t9,4
27,3
18,8
72,7
77,5
75,3
23,6
72,O
72,5
29,8
30,5
27,9
22,O
22,6
27,4
27,7
13,8

79,2
1 8,3
20,2
77,)
23,6
21,4
26,6
27,0
74,7
15,8
75,2
27,8
72,2
14,7
36,8
38,0
18,8
79,6
18,5
27,6
27,3
15,8

74,6
75,2
13,8
24,t
16,0
75,7
19,8
13,4
8,2

72,9
72,3
79,7
8,9
9,3

25,4
26,4
76,4
26,2
32,7
20,3
25,2
72,7

20,5
22,7
1 8,5
26,5
22,7
27,8
28,7
22,3
75,4
20,2
77,4
25,2
73,5
74,9
33,7
33,7
32,7
25,6
29,O
22,7
15,2
77,3

74,7
73,5
74,9
14,8
78,7
18,8
78,7
75,9

9,7
74,2
74,1
75,2
a,6

72,2
15,4
36,9
23,9
21,2
23,O
23,6
38,0
73,7

74,7
76,2
73,5
39,7
76,4
16,3
17,7
74,2
70,7
71,7
77,4
74,9

9,0
10,3
29,4
29,9
20,8
27,8
27,E
27,7
18,0
72,6

27,7
30,5
23,7
48,1
32,6
32,7
32,2
26,9
79,3
23,6
22,2
12,6
75,4
77,1
41,7
41,2
50,8
52,O
56,0
46,6
49,7
23,8

18,6
23,2
1 5,0
42,6
24,2
22,6
28,7
27,7
75,2
74,9
73,4
29,8
76,4
76,7
28,8
29,2
23,8
38,9
37,6
41,O
47,6
18,8

26,O
29,4
23,7
38,3
29,5
29,6
29,O
26,7
79,9
27,6
27,7
24,9
16,4
76,6
44,4
44,5
35,9
43,8

45
42,6
43,7
23,s

*) Anteilswerte mit offiziellen Arbeitslosenquoten nur eingeschränkt vergleichbar, da die Bezugsbasis nur sozialversicherun$pflichtig
Beschäftti gte ptus Arbeitslose umfaßt.

1)Westdeutschtand = Alte Länder ohne Berlin; Ostdeutschland = Neue Länder und Bertin.

Quelle: Bundesagentur für Arbeit.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lnteglationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002

aus EU-Staaten
darunter (Spalte 2)

Italien Portugal Spanien
insgesamt ,lutos-

lawien
Marokko

Zusammen
instesamt Frank-

reich
Griechen-

land
Groß-

britan nien
7 8 9 10 111 2 3 4 5 6
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aus EU-Staaten
darunterZusammen

insgesamt Frank-
reich

Griechen-
land

Groß-
britan nien Italien Portugal Spanien

instesamt Jugo-
slawien

Marokko

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

7 Erwerbstätigkeit
7.9 Arbeitslose Ausländerinnen und Aus[änder nach ausgewählten

Staatsangehörigkeiten und Strukturmerkmalen Ende September 2OO2

Aöeitslose Ausländer
aus Nicht- Eu-Staaten

darunterMerkmal

AöGiBlosc insgrsamt

Männer
Frauen

Ecrußausbildung

ohne abgeschl. Berufsausbildung
mit abgeschl. Berufsausbildung
- Betriebliche Ausbitdung
- Berußfach- / Fachschule
- Fachhochschule
-Universität

Ahcr

unter 20 lahre
20 bis unter 25 jahre
25 bis unter 35 Jahre
35 bis unter 45 Jahre
45 bis unter 55 ,ahre
55 Jahre und älter

Drucr dcr AröGitslo5iStGit

unter 1 Monat
1 bis unter 3 Monate
3 bis unter 5 Monate
5 bis unter 12 Monate
1 bis unter 2 Jahre
2.lahre und länger

AröGitslosc in33t§.mt
Männer
Frauen

8crußausbildung

ohne abgeschl. Berufsausbildung
m it abgescht. Berufsausbildun g
- Betriebliche Ausbildung
- Berußfach- / Fachschule
- Fachhochschule
- Univeßität

Atcr
unter 20 Jahre
20 bis unter 25 Jahre
25 bis unter 35 Jahre
35 bis unter 45 lahre
45 bis unter 55 Jahre
5 5 Jahre und älter

Druer dcr Aöcitslosigtcit
unter 1 Monat
1 bis unter 3 Monate
3 bis unter 5 Monate
6 bis unter 1 2 Monate
1 bis unter 2 lahre
2 Jahre und länter

497 692

308 994
182 598

360 160
737 512
87 472
7s 979
6 650

27 557

97 777

67 637
36 740

68 183
29 s94
27 454

3 020
7 282
3 838

4 77J

2 558
2 755

393 975

247 )57
746 558

37 790

22 127
9 663

5 376

Türkei

72

759 996

104 518
55 478

731 207
26 789
23 794

7 522
423

1 650

Anzahl

27387 4409 40057

72 526 3 752 27 804
8855 7257 72253

7 013 5 811

10 965
45 802

749 274
725 782
98 736
67 193

7 909
7 342

24 604
24 475
23 792
16 315

88s
3 333

10 150
6 267
6 876
4 345

4 666
19 881
53 870
36837
25 547
79 207

22 322
28 388
21 846
37 247
27 745
27 054

100

65,3
14,7

83,3
76,7
74,5

1,0
0,3
1,0

50
238

1 281
1 305
7 277

568

333
7 720
5 660
5 046
4 637
3 997

33
767
913

7 409
7 267

672

7 762
3 757

70 222
10 016
9 579
5 327

130
524

7 922
7 771
7 345
7 379

59
420

7 676
1 308
7 764
1 184

777
862

2 377
7 723

593
310

2 2a5
2 428
7 163

338
776
551

77 764
4 277
3 188

362
733
514

5 666
7 347
1 103

727
22

101

100

62,A
37,2

80,8
79,2
75,7

7,7
0,3
7,4

3 547
2 264
7 645

190
92

337

297 977
101 938
6s 958
72 a99

5 368
77 773

25 377
6 479
5 407

476
98

4)8

2 262 37 a97
2747 8766
1 316 6692
246 669
722 754
461 657

100

77,5
28,5

100

69,4
30,6

79,6
20,4
76,7

7,7
0,4
7,6

9 0s5
38 460

724 670
707 367

75 544
44 874

4 405
2 608

3 227
2 584

722
1 185

923
7 096

885
999

4 344
1 032

4 320
1 055

843
62
49

102

71 098
98 757
81 258
96 266
75 341
68 572

100

62,8
37,2

100

63,O
37,O

100

45,7

100

55,5
44,5

100

80,8
79,2

100

62,A
37,2

7 4,7
25,9
76,7
3,3
7,4
4,5

100

79,8
20,2
77,O

1,5
0,3
7,4

74 047
18 583
15 908
79 354
74 995
74 896

727
1 055

826
972
636
496

562
937
7s1
900
667
590

6 769
7 357
6 544
7 945
6 225
5 823

973
7 323
7 077
7 392
1 040
1 208

2 981
3 740
3 357
4 277
3 403
3 523

100

58,6
47,4

80,3
79,7
74,9

7,7
0,6
2,5

Prozcnt

57 057
79 574
65 3s0
76 972
67 346
51 676

4 953
6 560
5 177
6 353
4 586
3 957

1 014
1 200

955
1 011

696
500

54,3 69,6
30,4

7),2
26,8
77,8

3,2
7,4
4,4

48,5
57,5
28,9

7,2
3,7

77,7

57,3
48,7
29,8

5,6
2,8

10,5

61,0
39,0
28,t
3,3
7,6
5,8

80,4
79,6
75,7

7,2
0,9
7,9

69,7
30,3
27,9

3,7
7,3
3,9

2,2
9,3

30,3
25,6
20,7
72,4

2,O
7,5

25,2
25,O
23,7
76,7

1,1
5,0

27,2
27,7
27,0
72,1

7,6
8,0

26,5
23,6
27,7
78,7

o,7
3,7

27,2
32,0
28,6
73,9

2,9
9,4

25,5
25,O
23,9
73,3

7,9
7,5

27,4
2s,3
79,2
18,8

1,0
7,2

28,8
22,5
20,0
20,4

2,3
9,8

31,6
25,7
79,2
77,4

2,8
10,5
37,9
19,7
27,4
71,7

3,2
15,0
43,7
20,9
11,0

5,8

2,9
72,4
11,7
2J,O
15,0
72,O

74,5
20,0
76,5
79,6
75,5
71,9

74,4
19,0
76,3
19,8
75,3
75,2

75,4
22,4
77,5
20,6
13,5
10,5

73,9
77,5
75,7
20,0
75,9
76,9

72,7
27,3
77,7
20,4
1 5,1
73,4

75,4
78,4
76,3
19,8
1 5,5
74,5

1 3,9
18,9
75,4
19,8
14,8
77,2

72,4
20,4
75,9
18,9
75,2
77,2

74,5
20,2
76,6
79,5
75,6
73,6

75,6
20,6
76,9
20,0
74,4
72,4

18,9
22,3
t7,8
18,8
72,9
9,3

74,O
77,7
74,9
79,5
77,0
76,9

Quelle: Bundesatentur für Arbeit.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lnteElrationsindikatoren über die ausländische Bevötkerunt in Deutschland 2OO2
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7 Erwerbstätigkeit
7.10 Arbeitsgenehmigungen f{ir ausländische Aöeitnehmer 1970 bis 2002

Davon

lah r FortsetzunB der
Beschäftigung*)

7970
7977
7972
7973
7974
7975
7976
7977
7978
1979
1980
1981
7982
7983
7944
1985
1986
7987
1988
7989
7990
7991
7992
7993
7994
7995
7995
1997
7998
7999
2000
2001
2002

x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x

998 462
7 414364
7 347 722
7 277 456
7 365 365
7 237 991
7 267 525
1 050 114
7 074 466
1 083 268
7 054 526

945 073

1 666
5 872
2 7!6

683

7 328
4969

70 297

9 565
7?2

70 297

7 133 732
7 654 825
7 277 885
1 094 688
7 393 878
7 477 oao
7 384 476
7 725 459

873 953
7 007 287

978 428
975 898
701 820
s49 553
476 774
472 070
423 502
402 106
424 392
495 027
630 974
907 038

7 354 719
7 284 7A4
7 770 747
7 379 429
1 189 200
7 209057

998327
993 447

1 038 332
7 002 584

883 258

x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x
x

97 424
59 625
63 538
4t 725
45 936
tß797
58 468
57 747
47 025
44 936
57 942
51 815

783 721
743 273
716 7 27
727 436

79 064
46 233
62 760
72 789
46674
92 792

198 896
767 747
723 450
101 052
173 470
725 902
728 77 4
749 765
750 374
207 022
287 967
494884
664 722
555 798
479 356
459 9aa
439 748
450972
402 578
433 672
473 028
557 723
529 547

491 807
619 013
513 588
452 477
390 644
245 075
333 367
300 383
223 657
297 070
283 263
234 019
183 150
134 801
727 024
777 674
709 785
707 967
rt2 937
714 470
767 567
221 878
)44 787
339 956
)47 766
375 923
319 658
295 50?
214868
798 587
796 670
227 957
197 494

656802
892 5?9
621 570
520 775
924 730

7 745 832
988 355
752 887
563 425
623 425
436 269
570 778
395 220
371 700
235 944
768 554
784 943
144 sao
151 081
753 529
787 452
279 760
407 467
457 9ß
457 ?44
579 454
478 587
521 050
43266a
402 207
477 570
276842
277 994

.) bis 1990 früheres Bundesgebiet
1)ab 2002: Westdeutschtand = Alte Uinder ohne Berlin; Ostdeutschtand = Neue Länder und Berlin.

7.11 Efteilte Aöeitserlaubnisse flir lT - Fachkäfte filr eine erstmalige, emeute
Beschäftigung bzw. Fortsetzung einer Beschäftigunt 2000 bis 2003

Ausnahmetatbestände nach der lT-Aöeitsgenehmigungsverordnung

217
499
26

70

735
878

7 274
478

100
288
378

97

Fortsetrung der Beschäftigung

darunter mit Ab-
tm

37
299
351
7«

79
45
57
22

2000.)
2001
2002
2003 *,)

nachrichtlich
Frauen
Männer
lnsgesamt

darunter:
Westdeutschlandl)
ostdeutschlandr)
lnsgesamt

173
833

1 006

918
58

1 005

2 604
727

2 729

376
2 473
2 729

736
777
847

22
727
74)

100
761
86)

851
72

853

722
27

t43

722
725
447

*) ab August
*') bis Mai
t)ab 2002: Westdeutschtand = Alte Länder ohne Berlin, Ostdeutschland = Neue Lilnder und Berlin.

Quelle.' Bundesagentur flir AöeiL

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren Uber die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002
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lnsgesamt

Zusammen
West-

deutschtandl)
Ost-

deutschlandl)
erstmalite

Beschäftigung*)
emeute

Beschäftigung*)

Erstmalige Beschäftigung Emeute Beschäftigung

1 2 1 4 5

sch im lnschluss im lnland
mit Ab- darunter mit Ab-



8 Sozialhilfe und Leistungen für Asylbewerberinnen und Asylbewerber
8.1 Empfängerinnen und Empfänger von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt

außerhalb von Einrichtungen 1990 bis 2001*)

Soziath uote
davon

,lahr 
1)

Deutsche

1980
1981
t982
7983
1984

1986
7987
1988
1989
1990

1985 .........................

Früheres Bundesgebiet

Deutschland

7 469 095
r 580 708
7 705 255
1 812 600
7 995 494
2 057 490
2 228 442
2 274 742
2 t63 747
2 082 827
2 097 704

Entwicklung auf Basis 1991 = 100

851 1 52
846 827

7 025 377
7 140 877
7 217 468
7 397 783
L 468 786
L 552 2tO
t 619 229
7 737 273
7 772 481

70 523
87 123

108 805
1 18 006
125 926
183 850
239 209
277 687
348 035
473 734
483 342

780 629
759 698
976 572

7 022 871
7 09t 542
t 273 933
t 228 977
t 274 529
1 277 794
7 123 539
t 289 139

1,5
1,8
2,3
2,6
2,9
4,t
5,1
6,5
7,5
8,3
8,9

7,4
7,3
1,6
1,8
7,9
2,7
2,2
2,2
2,2
2,3
2,2

t,4
t,4
7,7
7,9
2,0
2,3
2,4
2,5
2,6
2,8
2,8

1997
t992
1993
1994 3)
1995 .........................
7996
1997
1998
1999
2000
2001

2 036 087
2 338 902
2 450 377
2 257 800
2 515 693
2 694 980
2 893 t78
2 879 322
2792 479
2 677 119
2 698 862

566 992
7 58 194
745 tt6
445 200
520 t99
637 490
664 736
664 580
629 332
594 298
601 758

2,5
2,9
3,0
2,8
3,1
3,3
3,5
3,5
3,4
3,3
3,3

9,3
7t,4
70,7
6,3
7,7
8,5
9,O

9,t
8,6
8,2
8,2

2,0
2,7
2,3
2,4
2,7
2,8
3,0
3,0
2,9
2,8
2,8

7991
7992
7993
7994
7995
t996
7997
1998
t999
2000
2001

100
Lt4,9
720,3
770,9
123,6
132,4
142,7
747,4
737,t
137,5
t32,6

100
733,7
737,4

78,5
91,7

7L2,4
777,2
777,2
111,0
104,8
105,1

100
107,6
116,t
723,4
13 5,8
t40,7
15t,7
150,8
747,2
747,8
t42,7

100
774
779
709
127
130
739
138
134
728
729

100
722
774

67
76
9t
96
97
92
87
88

100
707
7t6
723
735
739
151
150
146
740
747

t) Sozialhilfeempfänger/.innen im engeren Sinn.
1) Stichtag: 31.12.
2) AnteiI der Empfänger/innen laufender Hilfe zum Lebensunterhalt an der jeweiligen Bevölkerung
3) Einführung des Asylbeweöerleistungsgesetzes.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Sozialhilfestatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren überdie ausländische Bevölkerung in Deutschland 2OO2

Empfänger/-innen von Soziathitfe
davon

lnsgesamt Ausländer/
innen Deutsche

lnsgesamt Ausländer/
innen

AnzahI
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Männlich Weibtich
Anteil

weiblichZusammen
Sozialhilfe-

quote 1)

Anzahl "/o Anzahl

8 Soziathitfe und Leistungen filr Asytbewerberinnen und Asylbewerber
8.2 Empfängerinnen und Empfängervon laufender Hitfe zum Lebensunterhalt

außerhalb von Einrichtugen nach Altersgruppen am 31.12. 2001

Ausländer/-innen

Anteil
männlichAltervon ... bis

unter... lahren

unter 7

7 -7L

75 und älter

lnsgesamt

Durchschn ittsa lter

unter 7
7 -7t
11- 15
15-18
t8-27

80 468
49 0t6
47 668
30 332
20 728
28 673

2r2 875
49 394
3t 877
23 443
74 469
73 475

607 758

37,5

378 752
162 240
757 4t4
97 792
83 977

733 347
708 076
755 637
86 189
50 t44
36 272
53 990

2 097 704

30,4

Deutsche

38 943
23 470
22 6LL
L4 394
70 877
76 936

118 115
28294
t6 786
77 723

7 664
8 559

318 306

32'5

184 051
79 088
77 773
46 455
57 970
89 955

447 724
82045
46948
29 997
24 224
45 370

7 t98 940

11- 15
15-18
t8-2t
2t-25
25-50
50-60
60-65
65-70
70-75

27-25
25-50
50-60
60-65
65 -70
70-75

t4,9
73,4
72,7
t7,6
6,4
5,7
6,2
6,7

Lt,3
74,0
75,4
1 1,0

8,2

4t 525
25 606
25 057
15 938

9 257
t7 737
94 760
21 100
15 091
77 720

6 805
4 856

283 452

794 707
83 752
79 707
45 337
32 001
43 392

266892
73 592
39 247
20 L47
11 988
I 620

898764

48,4
47,8
47,4
47,5
54,0
59,7
55,5
57,3
52,7
50,0
53,0
63,8

52,9

57,6
52,2
52,6
52,5
46,0
40,9
44,5
42,7
47,1
50,0
47,0
36,2

47,7

x

7,7
5,5
4,5
3,7
3,3
4,7
2,6
7,7
7,6
7,2
1,0
0,9

2,8

x

48,7
48,7
49,4
50,6
67,9
67,5
62,3
52,7
54,5
59,8
66,9
84,0

57,2

57,3
51,3
50,6
49,4
38,1
12,5
37,7
47,3
45,5
40,2
33,1
16,0

42,8

x

x

75 und älter

lnsgesamt

Durchschn ittsalter 29,2 x 26,9 30,9 x

1) Anteil der Empfänger/-innen von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt an der leweiligen Bevölkerung

Quelle; Statistisches Bundesamt, Sozialhilfestatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren überdie aus[ändische Bevölkerung in Deutschland 2002
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I Sozialhilfe und Leistungen ftirAsylbeweöerinnen und Asylbewerber
8.3 Haushalte von Empfängerinnen und Empfänger von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt

außerhalb von Einrichtungen nach Haushaltstyp am 31.12.2001

Durch sc hn ittlic he(r/s) mo natliches(r/s)

Haushattstyp

Bcdarfsgemeinschaften insgesamt
darunter:

Ehepaare ohne Kind........
Ehepaare mit Kind(em) 1)..........

mit einem Kind.................
mit 2 Kindern...
mit 3 und mehr Kindem...

Nichteheliche Lebensgemeinschaften...........
ohne Kind........
mit Kind (em) 1)............

Alleinstehende
allein stehende Männer...................
allein stehende Frauen....................

Allein eziehende Männer mit Kind(em) 1).....
Altein eziehende Frauen mit Kind(ern) 1)......

mit einem Kind.................
mit 2 Kindem...
mit 3 und mehr Kindem...

sonstige Eedarfsgemei n sc haft en

Bedarfsgemei nschaft en i nsgesamt
darunter:

Ehepaare ohne Kind.................
Etryaare mft Knd (em) r)..,

mit einem Kind.....
mit 2 Kindern...
mit 3 und mehr Kindem...

Nichteheliche Lebensgemeinschaften...........
ohne Kind........
mit Kind (em) 1).

Allein Stehende
attein stehende Mä;;;;:::::::::.:..:.:.,
allein stehende Frauen....................

Allein eziehende Männer mit Kind(em) 1)....
Al]ein eziehende Frauen mit Kind(ern) 1)......

mit einem Kind.................
mit 2 Kindern...
mit 3 und mehr Kindem...

Gemeinschaften mit einem ausländischen Haushaltsvorstand

270270 9L7 470 5L,3

35 893 597 252 42,6

Gemeinschaften mit einem deutschen Haushaltsvorstand

t 745 792 793 431 54,)

39 640
57 038
79 477
77 875
79746

908
7 430
7 725
7 353
1 800

475
877
511
830

7 766

45,7
60,9
54,3
67,3
64,8

493
558
574
524
6)4

Nettoa

in EUR
pro Monat

1 809
4 704

83 820
47 477
42 349

2357
45 609
22 751
74842

8 005

849
7 340

569
543
595

t 077
t 735

922
7 275
7 594

412
802
279
794
243
583
677
463
690
927

48,5
59,9
38,5
35,7
40,8
54,7
54,4
50,2
55,8
57,8

437
s39
350
349
352
494
518
459
525
673

447

339

363

65 677
78 648
32 883
26 424
79 347

893
t 336
1 101
7 336
7 736

532
861
643
857

7 236

60
64
58
64
77

367
476
458
480
500

t3 753
24 174

527 200
249 797
272 009

I 329
289 288
76t 396

88 933
38 959

850
7 232

583
549
515

1 055
1 100

979
7 275
7 584

480
812
267
203
3t4
622
650
494
754

1 058

56
66
45
37
51
59
59
54
62
67

370
420
322
346
301
434
450
425
467
526

260son sti ge Bedarfsgemein schaften 744 843 504 244 48

1) Kinder unter 18 lahrc

Quelre: Statistisches Bundesamt, Sozialhilfestatistik.

Statistisches Bundesam! Strukturdaten und lntegrationsindikatorcn überdie ausländische Bevölkerung in Deutschland 2OO2

Bruttobedarf angerechnetes EinkommenZusammen
in EUR

pro Monat
in EUR

pro Monat
in % des

Bruttobedarfs

-776-



Alter
von... bis

unter... Jahren

8 Sozialhifc und Lcistungcn fllr Asytbcwabcrinnqi und Asylb.wcrb.r
8.4 Empfängsinnen und Empfäng€i rcn laufendcr Hilfc zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungcn

nach Efleösltatu5, G*hlßht und AEersguppcni am 31,12.2001

aus anderen 6ründen nicht eryeöstätig

davon

Anz.hl

Arrsllnds/-inna

Geschlecht

lnstEssril

aus
sonstigen
Gründen

15.18
18-21
21.25
25-J0
10.40
40- 50
50- 60
60- 55

15- 18
18 - 21
27.25
25-)O
30.40
40- 50
50.60
60.65

)o 312
20728
28 67J
50695

100 669
61 511
49 J9t
Jl 877

91 792
81 971

733 )47
74619)
322 950
214 671
755 637

86 189
1 258 952

411
1 015
2 242
4493

72 679
7 846
3 171

831

792
492

I O44
2 551
6526
J9U
2 005

627

535
1 797
4 072
6874

24 2fO
76 622

't 989
2A86

65Ot5

29 927
19 113
26 431
45AO2
88 050
51665
46773
37 046

90 700
79 849

123 470
113 264
241 649
212 231
14r9§
a2 626

| 149 817

283
13 494
14 152
21 546
42 697
22 Af2
21 031
20 829

88 184
46974
62 230
69 8r1

745 718
a7 999
53 013
558/49

679 7 44

96,7
55,9
46,7
4f ,f
45,1
,6,9
40,5
64,8
49,2

616
377
848

7 459
1 458
1 7t8
6664
4 614

2 266
2 551
5 379
7 041

25 901
J2 727
34 123
20 144

729 704

13 855
5 115
4874
7 371

74 i67
10 043

9 861
6 851

39 582
71 217
tl607
12 249
29 634
25 941
208€7
15 139

768 274

71,7
71,2

7A

7 375
8 585

272
2 279

78 794
27 225

279
52i

1 198
2 142
6 093
)a62
1 116

210

1 058
5 219

12 279
22 256
45 153
70 791
25 240
ro 277

74 125
6 883
2 065
1 044
7 )5f

692
410
739

267
1 519
6 367

73 672
2) 515
4tul
2 123

620

173 279 37 978 75 56) 17 4t5 340 301 752 415 187 886 26 715 57 018 27 774 10 038 72 341

nachrichtlich:
Manner
Frauen

nach.i(htlich:
Männer
Frauen

15.18
18-21
27 .25
25-30

nachrichtlich
Männer
Frauen

nachrichtlich:
Männer
Frauen

167 883
205 )96

18 090
14 888

10852
4 777

7 218
ro 177

749 791
190 508

90213 59 580
62 202 128 306

71 512
13 183

838
56 180

11 163
10611

3 942
6056

30 065
42 276

Dcut!.hc

ln!6!sort

7 092
40a2
9 8f7

11 129
39 301
26 442
11 649

3 563
109 135

557
2 285
5 805
6255

15 031
9 820
,660

677
tL09O

2 516
32 97t
61 240
61 411

137 931
724232
ü975
26 777

530073

44988
19 0J7
I )57
1 967
4 477
2 249

803
205

f3{orT

1 144
72 099
36947
46 5AO

a5 762
27 t76

4 981
1 127

276520

500 455
f'a 497

14049
75 086

27 245
27 845

11 804
532t1

466L06
683 411

285169 741 237
244904 418507

38 583
45 434

4002
212 518

62 177
6f )37

68176
99 898

7 905
13 320

0,0
0,0
0,0
0,0
0,0
0.1
2,8

26,9
2,7

2,4
2,9

0,0
0,0
0.0
0,0
0,0
0,1
t,4

21,8
1,7

1,6
1,8

72.5
8,9

30.40
40. 50
50- 60
50.55

100
100
100
100
100
100
100
100
100

100
100

100
100
100
100
100
100
100
100
100

100
100

0,6
2,4
3,6
5,0
6,5
6,5
4,1
1,9
4,7

4,1
5,0

7,4
5,0
f,8
9,7

72,5
1 2,8
6,'
2,6
8,8

10.8
7,2

0,7
2,6
4,2
4,6
6.1
6,3
2,'
o,7
4,2

3,5
25,9
Ä2.8
41,9
45,7
50,1
51,1
32,r
40,8

46,6
,4,2

7,2
2,1
1,3
1,1
0,8
0,4
7,2

95,2
69,O
49,4
46,4
42,4
17,2
42i6
65,)
50,3

0,5
77,4

35,5
62.5

1,5
71.,4

27,f
31,8
26,6
11,5

1.2
l'5

77,2

0,8
28,0

8,1
6,4

49,O

22,7
6,3
2,7

. 7,4
0,9
0,5
0,2
6,7

7,7
6,O

49,2
92,8

98.8
95,r
92,6
91,0
af ,8
88,9
92,5
95,9
97,'

0,6
2,7
4,4
4,)
4,7
4,1
2,4
0,8
3,5

4,4
2,9

94.6
95,O
92,2
90,3
47,5
87,2
93,7
97,4
91.2

in Prozat

&ßltrdd/-lnnar

51,7
30,3

0,9
f,5

22.2
2f ,o
2),4
13,6

5,5
7,9

15,3

45,7
25,4
t7,o
14,5
74,1
16,,
20,0
21,5
19,4

77,9
20,6

2,0
1,9
3,0
2,9
1,4
6,O
.3,5
,4,5
5,8

6,6
5,2

lns8lsat

15-18
18.21
27.25
25 .30
30 -40
40-50
50.60
60-65

6,5
2,3

5,8
9,9

2,4 9),2
7,O 90.1

t,2
4,9
7,t
9,0

12,2
1 1,1

7,5
4,1
I,f

0,6
2,7
3.1
4,7
7,5
7,0
5,1
J,3
5,2

2,5
3,0
4,0
4,8
8,0

1 3.5
27,9
21,7
10,3

al,r
15,8
8,f
8,4
9,2

10,9
13,4
77,6
13,6

Dqßch.

2,7
39,3
45,9
4r,,
42,7
52,7
52,0
31,1
42,1lnrtrrmt

57,0
,2,1

)6,2
57,A

' Es werden nur EmpEnger/-lnnen im Alter wn 1 5 bis unter 65 lahcn berucksichtlgl.

Quellej Statistisches Bundesamt, Sozialhllfestatlstlk.

Statistisches Bundesamt, St.ukturdaten und lnteSrationsindikatoren Uber die ausländlsch€ Bryölkerung in Deutschland 2002

zusammen
aöeitslos
gemeldet

davon zusammen

vollzeit teilzeit

lnsgesamt

weSen Aus-
und

Fortbildung

weSen
häuslicher
Bindung

wegen
Krankheit,

Eehinderung,
Arbeitsun-
fähigkeit

aus Alters
gninden
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tn

lnsgesamt

kein
beruflicher

Ausbildungs-
abschluss

und nicht in
beruflicher
Ausbildung

noch in
beruflicher
Ausbildung

kauf'
männischen

Beruf

gewerblichen,
tech nischen

o.a. Beruf

abgeschlos-
5en e

beruflich-
sch ulische
Ausbildung

Abschluss
einer Fach-,

Meister,
Techniker-
schule, Be'
rufs-, Fach-
akademie

Fachhoch-
sch ul-,

Hochschul-
abschluss

anderer
beruflicher

Ausbildungs-
abschluss

Altervon... bis
unter... Jahren

Schulabschluß

nachrichtlich:
0hne Schulabschluss

nachrichtlich:
Ohne Schulabschluss

54 734 50 107 787 7 375

Deutsche

2 794
77 337
2A 952
75757
55975
35 261
75 404

237 A76

3 855

Prozent

Aus[änder/-innen

Deutsche

8 Sozialhilfe und Leistungen fürAsylbewerberinnen und Asylbewerber
8.5 Empfängerinnen und Empfänger von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt außerhalb von Einrichtungen

nach höchstem allgemeinbildenden Schulabschluss,
Altersgruppen*) und höchstem Berufsausbildungsabschluss am 3 1. 1 2.2001

Höchster bsch luss

Anzahl

Ausländer/-innen

15'18
18-21
27-25
25-30
30- 40
40- 50
50- 60
60- 65

30 332
20 728
2A 673
50 695

100 669
51 511
49 394
37 877

373 279

97 792
83 977

733 347
746 393
322 950
238 673
755 637

85 189
7 258 952

18 033
73 277
76 757
23 337
38 978
79 507
75 627
8 556

753 492

596
1 161

861
457
410
729

4

729
864

2 073
3 855
2 326
1 598

762
77 607

296
2 237
6 287

72745
7 759
5 678
3 485

38 481

111
475

1115
2 284
7 392

910
528

5 815

28
189
586

1 500
7 490
1 385
1 019
6 297

137
7 529
4822
4 489
4 407
3 300

18 878

106
592

7 604
3 575
2 474
7 732
1 050

11 013

454 1 655

unbekannt

77 703
5 020
6 957

13 773
32 460
22 005
18 059
73 767

723 084

30 398
77 282
75 624
27 365
60 749
54 067
47 592
30 3A7

264 852

lnstesamt 3 672

2 295
6336
5 999
2 697
7 996

604
36

729

585

723

560

97

754

72

526
2 567
7 556
5 549
4 033
7 665

21 890

15-18
18-21
27-25
25-30
30-40
40- 50
50- 50
60- 55

59 099
59 977
74655
67 775

113 951
77 724
46 757
25 209

518 891

7 476
9 002

74 237
37 557
27 467
75 359

6 482
99 574

7 276
5 161
6 877

73 686
8 632
4 540
1 807

47 973

753
866

7 653
4 260
3 648
2 632
1 309

74 537

847
4 773
6 282

74 644
10615

6 025
2 926

45 572lnstesamt 79 963

1 10 230 99 706 888

5,8
3,0
0,9
0,4

0,0
0,0
1,0

0,0
1,0
3,7
4,3
4,5
4,4
3,9
3,4
3,6

64,4
77,4
55,0
42,2
35,3
32,3
29,7
30,4
47,2

27 7 676 3 444

0,0
0,5
2,7
3,2
3,5
3,9
3,5
3,3
3,0

33,7
73,4
77,7
74,6
18,5
22,7
25,7
35,3
21,0

lnstesamt

15-18
18-21
27 -25
25.30
30-40
40- 50
50- 60
60. 65

15-18
18- 21

21 .25
25-30
30-40
40' 50
50-50
60-65

100
100
100
100
100
100
100
100
100

59,5
66,O
56,4
46,O
38,7
37,7
37,6
26,9
47,7

0,0
0,6
3,0
4,7
3,8
3,8

2,4
3,7

0,0
7,5
7,8

7?,4
72,7
72,6
11,5
10,9
10,3

0,0
0,6
7,7
a1

2,3

1,8
7,7
1,8

0,0
0,1
o,7
7,2
7,6
2,4
2,8

7,7

0,0
0,0
7,2
3,0
4,8

8,9
10,4

5,7

38,5
24,9
24,3
27,7
32,2
3 5,8
36,6
47,3
33,0

nsgcsamt

100
100
100
100
100
100
100
100
100

2,5
7,5
4,5
1,8
0,5
0,3
0,0
0,0
7,6

0,0
7,7
5,8
9,7
9,8
9,0
9,9
7,5
7,9

0,0
3,3

13,0
19,8

23,9
)a a

77,9
78,4

0,0
7,4
3,9
4,7
4,2
3,6
2,9
2,7
22

0,0
o,2
0,6
1,1
1,3
1,5
7,7
1,5
7,2

0,0
0,0
0,4
7,7

2,3
2,6
7,9
7,7

') Es werden nur Empfänter/-innen im Alter von 1 5 bis unter 65 Jahren berücksichtigt.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Sozialhilfestatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und Intetrationsindikatoren über die ausländische Bflölkerung in Deutschland 2OO2
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Empfänger/-innen von laufender Hilfe

zum Lebensunterhalt außerhalb von

Einrichtungen am 31.1 2.2001
davon

aus-
ländischen

lnsgesamt
Soziathilfe-

quotel) au5-
ländisch

deutsch
lnsgesamt

8 Sozialhilfe und leistungen für Asylbewerberinnen und Asylbeweöer
8.6 Empfängerinnen und Empfänger von laufender Hilfe zum Lebensunterhalt

außerhalb von Einrichtungen nach Ländem am 31.12.2001

Bedarfsgemeinschaften
von Empfänger/-innen

davon mlt einem ...

deutschen

Land

Deutxhland

nachrichtlich:
Westdeutschland ohne Berlin
Ostdeutschland ohne Bertin

209 488
277 787
267 733

65 861
60 678

777 43L
229 344

56863
306767
659 367
700 067
45 748

778 475
87 987

t77 086
50 240

55 365
52 324
73 936

3 587
76 626
33 497
74 680

4 073
62 576

762 43t
18 103

8964
I 835
5 746

18 140
2 881

754 723
759 463
787 797

62 274
44 052
83 940

754 664
52 790

244 t97
496936
87 964
35784

109 580
82 247
98946
47 359

110 110
119 086
t45 675
34348
32737
67 706

779 917
29 474

749 659
344028

57 478
23 673
58 909
44 129
60 646
25 273

25 769
27 743
33 565

1 586
7 755

76336
32 963

1 800
24 484
7t 468

7 963
3 743
4 005
2 673
7 713
7 304

84 347
97 343

112 050
32 762
25 576
50 770
86 954
27 674

725 175
272 560
43 455
79 930
54904
47 456
52933
23 909

2,O

717

7,7
2,5
9,2
5,8
3,8
3,2
3,9
3,7
2,5
4,3
2,7
3,4
4,2
2,7

3,2
2,8

2 698862

2 057 763
379 366

3,3 607758 2097L04 7476062 270270 7t45792

502 700
25 722

7 555 063
354 244

7 078374
792 073

225 337
77 368

853 037
180 705

1) Anteil der Empfänger/-innen laufender Hilfe zum Lebensunterhalt an der jeweiligen Bevölkerung

Queller Statistisches Bundesamt, Sozialhilfestatistik.

8.7 Empfängerinnen und Empfänger von Hilfe in besonderen lebenslagen
nach Art der Unteöringung und Hitfearten*) 2001

Hilfeart
I Ausländer/-innen I Deutsche
I zusammen I ot" lzusammenl o/o

Hilfe i n besonderen Lebenslagen insgesamt..... 1 498 188 277454 78,5 7220724 81,5
Krankenhilfe; Hilfe bei Sterilisation und zul

Hilfe zur Pflege zusammen 1)
Und zwar:

ambulant
stationär,

Eingliederungshilfe für behinderte Menschen..............
Sonstige Hilfen in besonderen Lebenslagen

576 023
337 520

83 277
257 788
554 803
130 007

277493
77072

77777
5977

26484
35836

7i,4
2,4
4,8

27,6

72 700
245 277
528379
94 777

63,3
94,9

86,6
97,6
95,2
72,4

36,7 364530
5,7 374 448

') Empfttnger/-innen mehrerer verschiedener Hilfen werden bei ieder Hilfeart gezähtt.

t) Mehrfachzählungen sind nur insoweit ausgeschlossen, als sie aufgrund der Meldungen erkennbar waren.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Sozialhilfestatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002
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.lahr

t995
7996
1997 ......................
1998 ......................
1999 ......................
2000

1994 .....................

2001 ......................

7994
7995
1996 .....................
7997
199E ......................
1999 ......................
2000 ......................
2001 ......................

7994
1995
1995
7997
199E
1999
2000

1994 ......................
1995 ......................
1996
1997
199E .....................
7999
2000 .....................

1994 ......................
7995
1996 .....................
1997
1998 ......................
1999 ......................
2000

7994
7995
1996
t997
1 998
1999
2000

Bruttoausgaben nach dem Asylbewerberleistungsgesetl
(Regelleistungen + besondere Leistungen )

davon

lnsgesamt

Einrichtungen

außerhalb
von in

Einrichtungen
lnsgesamt

männlich

1 OOO EUR

8 Sozialhilfe und Leistungen für Asylbewerberinnen und Asylbewerber
8.8 Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 1994 bis 2OO1

Empfänger/-innen von Regelleistungen

davon

weiblich

1 000

Deutschland

2 853 828
2 800 189
2 879 063
2 652 710
2 23E 724
2 774 225
7 945 207
t 709 579

100,0
98,1

100,9
93,0
78,4
74,7
68,2
59,9

2 573 729
2 496 4E2
2 547 977
2330322
r 919 105
t 804)72
t 664 437

100,0
97,O
98,8
90,5
74,6
70,7
64,7

280099
303 707
337 746
322 408
379 679
309 E53
280 770

2 064 648
2 049 725
2 755 701
7 914 048
t 577 622
1 481 804
7 346 8)6
t 187 767

100,0
99,3

1o4,4
92,7
76,r
71,8
65,2
57,5

7 994 280
7 979 740
2 067 974
1 830 355
t 498 427
I 400 189
t 273 426

100,0
99,2

1o3,7
91,E
75,1
70,2
6),9

100,0
100,3
724,8
118,9
104,0
116,0
103,8

789 180
750 464
723 362
73E 683
667 tO2
632 427
s98377
522 418

447
489
490
4E7
439
436
352
374

100,0
109,5
1o9,7
109,0
98,3
97,6
78,8
70,4

100,0
1o7,6
106,8
105,8

94,3
93,5
74,2

182
201
202
200
776
181
747
128

100,0
770,2
110,9
109,5

96,4
99,7
80,9
70,)

168
185
784
182
158
163
131

100,0
709,7
109,5
1o7,9

94,7
96,6
78,O

100,0
777,7
127,2
128,0
723,8
129,t
115,5

Entwicklung auf Bosis 1994-1O0

100,0
95,1
97,7
93,6
84,5
80,1
75,8
66,2

264
288
288
287
26)
255
204
186

27
)6
39
40
19
38
34

100,0
109,0
108,9
108,7
99,5
96,6
77,3
70,4

100,0
106,2
1o4,9
to4,t

94,4
97,4
77,6

100,0
731,9
74J,9
747,7
145,9
143,7
128,1

Frühcres Bundcsgcbict

579 450
577 342
474003
499 967
420 678
404 183
390 6tt

Entwicklung ouf tusis 1994=1O0

100,0
E9,3
81,8
86,3
72,6
69,8
67,4

406
417
433
429
382
379
301

237
252
249
248
224
217
170

70 368
70 585
E7 787
83 693
73 795
81 615
73 009

209 730
233 122
249 359
238776
246 424
228 237
207 767

t4
16
1E
18
77
18
t6

l{cuc Lündcr und Bcilin-Ost

Enlwicklung ouf Bosis 1994=10O

58

47
52
56

56
56
51

100,0
10E,4
120,4
115,1
t74,7
110,6
100,2

100,0
711,2
118,9
1 13,8
177,5
108,8

99,1

100,0
I 28,1
1 38,1
t(t,o
138,3
138,4
123,8

Quelle; Statistisches Bundesamt, Asylbeweöerleistungsstatistik

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren überdie ausländische Bevölkerung in Deutschland 2oc
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lnsgesamt Männlich
Anzahl o/o

8 Sozialhilfe und Leistungen ftir Asytbewerberinnen und Asylbewerber
8.9 Empfängerinnen und Emfängervon Regelleistungen nach dem Asylbewerber-

leistungsgesetz nach Altersgruppen am 31.12. 20011)

Altervon ... bis Weiblich
unter.. ahren Anzahl

40 - 50..
50 - 60..

49 327
28 406
24 280
79 845
20 964
27 326
37 337
62 663
28396

8 905
2 569
4 704

75,7
9,0
7,7
6,3
6,7
8,7

77,9
79,g

9,0
2,8
0,8
7,3

25 574
74748
72 744
72 447
74 425
78745
24367
38 279
77 789
4 699
7 763
1 630

23 753
13 658
77 536

7 398
6 539
8 581

72 964
24 384
77 207

4206
7 406
2 474

lnsgesamt.. 374 776 100 186 010 728 706

Durchschn ittsalter........... 23,9 24,2 23,4

1) Neben diesen Regelleistungen wurden zum lahresende 2001 noch in 110 759 Fällen

besondere Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (2.8. bei Krankheit,
Schwangerschaft oder Geburt) gewähft .

Quelle: Statistisches Bundesamt, Asylbeurerberleistungsstatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002
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8 Sozialhilfe und Leistungen für Asylbewerberinnen und Asylbewerber
8.10 Empfängerinnen und Empfänger von Regelleistungen nach dem Asylbewerber-

leistu ngsgesetz nach Staatsangehörigkeit am 3 1.1 2.2001*)

Regelteistun gsempfün ger/-innen
Staats-

angehörigkeit

Europa zusammen .........,.......

Jugoslawien 1)

Türkei

Bosnien-Herzegowina

Russische Föderation

Übriges Europa

Afghanistan

lrak

Libanon

Syrien, Arabische Repubtik .......

Vietnam

Übriges Asien

Algerien

Kongo,Dem.Rep.

Sierra Leone

Togo

Übriges Afrika

Amerika zusammen

0brige Staaten, staatenlos

unbekannt

lnsgesamt

167 590
110 111

37 817

77 073
7 478

7 097

53,4

35,7

10,1

3,5

2,4

2,3

90 495

56 835

20 297

5 363
4 042
3 964

77 095

53 276

Ll 546

5 770
3 436
3 727

104 762

77 374

77 728
10 183

8 850

8991
9 364

32 872

33,4

5,5

5,5

3,2

2,8

2,9

3,0

10,5

67 735

9 950
t2 750

6 352
5 211

5 253
6340

27 279

37 627

7 424

4 378
3 831

3 639

3 738
3 024

71 593

29 565

3 423

3 702
2 863
2820

77 357

9,4

1,1

1,0

0,9

0,9

5,5

20 734
2 937
1 683
2 566
| 939

71 609

I 831

486

7 479

297

881

5 748

weiblich

Anzahl

647

7 246

70 3L2

374 776

0,2

0,4

3,3

100

353

778

6 575

186 0r0

528

3 737

128 106

288

*) Neben diesen Regelleistungen wurden zum Jahresende 2001 noch in 110 759 Fälten

besondere Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (2.8. bei Krankheit,
Schwangerschaft oder Geburt) gewäh rt.

1) Serbien und Montenegro.

Quelle; Statistisches Bundesamt, Asylbewerberleistungsstatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevötkerung in Deutschland 2002
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9 Schweöehinderte Ausländerinnen und Aus]änder
9.1.1 Ausländische und deutsche 5chwerbehinderte nach Geschlecht, Altersgruppen und Bundesländem

f ür die lah re 1991, 199r, 799 5, 199 7, 1999 und 2001r)

G.!.hh.ht

1995

Merkmal

2 907 872
2 470 088
5 377 960

99 879
46 479

746)58

12758
71 570

777 936
224 007
281 860
662977

t 383 872
2 674950

75 257
111 090
128 186
266 036
415 801
661 851

7 612 177
3 388 819

714 540
96E260
376 415
r75 117

56 033
115 796
447 185
130 011
640 451

7 870 962
177 705

87 190
292 708
774447
t9E 775
t6L 792

1 151
7 882
9 470
E 672

16611
19 576
42 269
20 787

1 3E0
9 825

11 070
74 112
t6 564
47 727
72 727
14 705

t7 617
65 68E

108 466
275 335
265 249
621 461

t 141 603
2 594 163

7) 877
10r 265
777 776
251 704
399 217
6t4 124

1 559 390
1 354 774

15 286
99 716

130 70E
275 779
)59 197
715 750

7 589 025
3 778 933

t5 693
777 738
132 596
247 E79
442 721
665 975

7 6tt 454
3 405 470

725 rO0
97) 187
340 724
770 395
56066

733 595
474 578
737 773
660 459

t 736 573
320 206
89 717

269 997
78 459
207 571
7@764

774817
54 078

168 895

L 243
8 530

10 281
to ß7
t6 428
44769
53 036
24 727

74 041
97 206

720 427
265 232
342 761
691 5E1

t 535989
1 154 272

15 118
108 350
725 7E4
27A 628
146 733
683 751

7 672 592
1 286775

1 355
9 140

70 59)
72 406
L5 764
45 599
62 270
24226

Deutsche

71 763
99 270

775 797
266222
170 369
618 t54

7 550322
1 257 949

656719
914 388
304 506
170 tt7

56 122
702 469
434032
706772
606710

t 777 3r5
291 254

91 053
285 762
L7t 303
190 258
150 360

Deutsche

147t6
100 316
725 209
2tt oE2
443 80'
6€5342

7 462 576
3 415 065

2 807 99'
2 423 609
5 225 602

1 407 742
2 976 s66
6 )84 148

3 292 965
2 922 488
6 275 45?

1 4s3 906
1 042 627
6 496 513

124 877
60 476

185 353

3 329 029
2 982 751
6 311 1E0

A[avolr ... bls unt.r...lahra

55-65
65 und mehr

Rheinland-Phlz
Saarland ...............
Sachsen ................
Sachsen'Anhalt
Schleswit-Holstcin
Thürin&n

Medffial

641 027
898 118
233 226

)L 064
20 642

9 481

611 957
877 436
221 741

54 442
140 589
370 714

1 384
4255

72 996

53 05E
716114
357 7tA

5E0 455
I 896 104

286757
88 979

I 182
50 7)7
4 444
7 677

572 271
7 445 967

281 773
g7 162

Eun&dand

674 867
914 616
129 166
L40 499

55 278
148 942
421 054
E7 76J

597 552
7 921 7E9

288 067
95 369

214955
7{€2E6
787 44J
722 82

c.!chLcht

At« vm ... bir unts ... hhrqr

1E0 155 2714 17E 041

35 r77
24 727
t2 220

51
7 607
57)9

16 501
3E

9 051
55 707

5 041
1 856

316
77

2364
27

I 419
10 178
10 548
75 t67
lE 1OE
47 ß9
78 664
42722

$9 490
910 509
)77 746
740 446

51 677
143 803
404 551

E7 725
5E2 501

1 868 6E2
2E3 026
93 571

2r4 639
148 215
785 079
122 455

696 012
947 20E
177 475
770 217

58 000
707 22E
454 293
106 811
616964

1 835 305
299 173
92957

2E6 744
777 438
t92453
750 427

19 311
26 820
72 969

120
1 878
4759

20 261
19

70 234
57 970
5919
r 898

342
715

2 595
61

) 50t 132
3 720 025
6 621 757

71E 117
69 993

20E 330

3 362 795
3 050 032
6 4t2827

3 497 458
3 136 008
6 63) 466

745 724
78 777

221495

3 352 314
1057 217
6 409 577

3 530 018
,747 779
6777 797

759 772
90 9t6

250 688

,370 246
3 090 863
6 461 709

74274
101 560
722044
212 652
424 6t3
61E 2E6

7 532 790
3 363 148

15 93E
777 221
13E 987
227 247
464 455
734219

7 552 376
3 467 392

t 222
t0 907
to 774
16 165
20 652
44877
E9 760
52127

Eund.rbnd

Baden.Wüfüembert
Bayem

Rheinland-Pfälz
Saarland

44 4EE
10 94)
14 E95

766
2 268
6 454

22 740
729

t7 527
62 125

6 815
I 906

410
2tt

2941
92

670 052
937 377
301 540
175 765

53 765
729 )42
424 645
729 482
62E926

7 748 617
304 890

E5 484
297 678
774 630
795 774
161 100

4a357
34 815
16 3E7

261
2 597
6871

27 737
777

t2 939
5S 477

7 544
207t

474
274

3 408
722

67694'
93E 572
)22 3)7
770 714

51 475
726 722
447 187
737 602
647 520

7 678 036
172 662
87 666

269 521
168 185
204 165
168 642

6E2 400
987 747
145 724
184 825

55 625
r13 942
524941
150 srE
676 573

7 709 tA6
320 666
9t 214

274944
17r 475
277 874
182 683

49 85
39 13E
79 E67

449
292?
7 872

31 707
229

74 125
67 943

E 316
2 209

544
303

3 6E6
752

632 715
94E 003
325 E57
7E4 376

52 702
726 710
497 876
150 309
662 248

7 647 243
372150

89 029
274 440
771 772
274728
tE2 537

Sachs€n-Anhalt
Schleswit-Holstein
Thüringen

') Berichtsstand: ia.veils der 31.1 2. des Jahres
1) 

1 991, Früheres Bundestebiet einschl. Bedin-west

Quelre: Statistisches Bundesamt, Schweöehind€nenstaüstlk.

Statistisches Bundesamt Strukturdaten und lntetEtionsindikatoren Uber dle ausländische Bflölkerunt in Deutschland 2002
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9 Schwerbehinderte Ausländerinnen und Ausländer
9.1.2 Auständische und deutsche Schwerbehindertc nach Geschlecht, Altersgruppen und Eundesländern

für die lahre 1991, t99r, t995, 1997, 1999 und 2oo1r)

cc$hlßht

L995

200r

Deutsche

0euttrhe

Merkmal

96,6
9E,1
97,'

100
100
100

1,6
2,0
2,9

96,4
98,0
97,l

100
100
100

96,6
94,2
97,4

AtGr vm ... bis unt(... hhr6

91,0 100
89,t 100
92,0 100
96,7 100
94,1 100
94,0 100
96,9 100
99,2 100

Bünd6bnd

97,9
97,4
92,1
96,2
95,4
94.0
96,7
99,2

9,0
8,4
8,4
4,5
4,1
6,7
3,9
0,9

91,0
91,5
91,6
95,5
95,9
93,1
96,7
99,1

4-L5

,5-45

Badcn-wüfücmbcrB ...........

Enndenburg

Hcsscn......
Mccklenbury-vorpommam ..
Hedcrsachs€n

Sachs€n.Anhält
Schlcflit-HolsEin
Ihürinten

MaItIn l

untrr 4

4,8
2,3
4,1

95,2
97,7
95.9

97,5
97,O
96,5

98,6
97,4
94,4
9E,2

94,4
97,2
95,9
99,9
96,8
95,6
95,5

100,0
98,3
96,E
98,0
9E,0
99,9
99,9
98,7

100.0

100
100
100

100
100
100
100
100
100
100
100

94,8
97,4
96,'

100,0
97,7
96,5
96,1

100,0
98,5
97,r
98,'
9E,1
99,9

100,0
94,7

r00,0

1.4
1,8
2,6

8,1
8,6
7,9
3,6
4,6
5,0
1,1
O,E

5,2
2,6
),7
0,0
2,9
3,5
3,9
0,0
1,5
2,9
1,7
1,9
0.1
0.0
1,3
0,0

100
100
100
100
100
100
100
r00
100
100
100
1oo
100
100
100
100

100
100
100
100
100
100
100
100

100
100
lo0

100
100
100

100
100
100
to:

100

5,6
2,8
4,1
0,1
),2
4,4
4,5
0,0
L,7
,,2
2,O
2,0
0,1
0,1
1,3
0,0

7,'
4,0
5,7
0,2
5,'
5,8
6,1
o,2
2,1
4,0
2,6
2,4
0,2
o,2
1,7
0,1

93,8
96,4
95,1
99.9
96,0
95.2
94,9
99,9
98,2
96,6
97,E
97,8
99,9
99,9
98,5
99,9

1,4
1,9
2,7

9,0
to,7
8,0
3,9
5,9
6,0
3,1
0,8

2,5
,,0
),5

7.4
2,6
1.6
1,8

1,2

9,0
E,E
8,6
5,3
4,0
7,2
4,5
1,0

6,2
,,2
4,7
0,1
4,0
4,8
5,1
0,1
1,8
3,4
2,2
2,2
0,1
0,1
1,5
0,1

98.E

100
100
100
100
lo0
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100

GGrht cht

r00
100
1oo

4,0
2,2
1,1

96,0
97,8
96,9

95,9
97,5
96,6

100
r00
100

95,5
97,l
96,'

r00
r00
100
100
100
100
100
100

1oo
100
100
100
1oo
100
100
100
100
r00
100
100
100
r0o
100
r00

4.7
2,5
1,4

9,0
9,r
8,0
6,1
4,1
7,2
4,9
1,2

6,7
1,6
5,4
0,2
4,6
5,1
5,7
0,r
2,0
1,4
2,4
2,3
0,2
0,2
1,6
0,1

100
100
100

100
100
ro0
ro0
lo0
100
r0o
100

4,5
2,9
,,7

91,0
90,9
92,0
9),9
95,9
92,8
95,1
9E,E

9,E
1,8
7,1
4,4
6,7
5,E
1,5

92,'
90,2
92,2
92,9
95,6
9r,,
94,2
9E,5

25-15
,5-45
45-55
55-65

100
loo
100
r00
r0o
100
ro0
100

100
100
100
1oo
100
100
100
1oo
100
100
100
100
100
100
100
100

91,0
97,2
9t,4
94,7
96,0
92,t
95,5
99,065 und mchr

Badcn-Wüürmbcry
Bayam

Hcascn
MccklcnburB-Vorpommcm ..........
l{lcdcrsachsrn
ilordrhcin'Westhlcn
Rhcinland.Phl,
Saadend
Sachsqn
Sachscn-Anhalt
Schlcswlg'HolsEin
Ihürlnttn

91,)
96,4
94,6
99,E
95,4
94,9
94,1
99,9
9E,0
96,6
97,6
97,7
99.8
99.E
98,4
99,9

92,7
96,0
94,3
99,E
94,7
94,2
93,7
99,8
97,9
96,0
97,4
97,6
99,8
99,8
94,1
99,9

Sundabnd

100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
1oo
100

') Bedchtsstand: lfleils der 31.12. dcs rahres
r) 1991: Frühercs Bundcstebietelnschl. Berlin.West.

Qucllej Statistlsches Bundesamt Schwerü€hind€ncnstatistik

Statistisches Bundesamt StruKurdaten und lnt€fationsindlkatoren überdle ausländische 8e1rölkerung in Deutschland 2OO2

19911) 1993
lns-

tesaßt
Aus-

länder 0eutsche
lns-

resamt
Aus-

länder 0eutsche
lns-

cesamt
Aus-

länder

1997
lns,

aasanrt
Aus-

länder Deuts.he lns'
resamt

Aus.
länd.r 0€utsche lns-

tesamt
Aus-

[änder

-724-

l{ordrhcin-wcstfalcn



9 schweöehindertc Ausländerinnen und Au'[änd€r
9.2 Ausländischc und dcutschc Schwcöehindcrte nach Grad dcr E.hindGrung 1991 bis 20o1r)

Grad der Behinderun

lnsßesamt 50 60 70 EO 90
Staatsangehörid(eit

Ausländer.....
Dcutscha
1nstcsamt...........................

Ausländer
oeutsche ...........
lns!€samt......................

Ausländer...............................1
Dcuts.he ................................1
tns8esamt............. I

250 6EE
6 45t tog
6 771 797

28 254
744 483
772 737

27 757
8t1 715
840 886

9 390
144 291
353 681

746 358
5 225 602
5 377 960

57 432
1 383 953
1 435 385

76 262
647 252
563 574

77 426
874 777
837 597

5 477
178 245
323 776

30 057
7 230 707
7 260764

Anzahl

1gg11)

25 770
837 274
856 9A4

1993

1995

1997

1999

40 267
7 024 822
1 065 083

2@1

45 476
7 025 956
I O77 772

PEzfit

199r1)

77,6
75,9
16,0

,993

1995

1997

1999

18,O

16,1

7 775
357 608
165 1a3

100

41 767
7 562 765
I 606132

46E24
7 591 641
t 638 467

52894
I 614 901
t 667 795

2r,6

20,E

2r,9

24,4

20,9
24,4
24,7

2t,l
25,O
24,4

Ausländer...............................1
Deutsche ................................1
tnsgesamt............. I

60 429
7727977
7 7A2 746

29 a26
999 277

7 029 037

78 627
767 457
7A6078

79 217
901 033
920 264

6 253
35A 776
365 029

34 535
7 467 059
t 501 594

168 895
6 275 457
6 184 348

185 353
6 311 1EO

6 496 533

Ausländer...............................1
Deutsche ................................1
tnssesamt............. I

56101
7 787 477
7847 774

32 794
1 017 806
1 050 590

20 r47
767 855
7aa 202

20 519
874 047
Er4 580

6 896
155 492
362 788

38 444
I 574 775
7 552 659

Auständer...............................1
Deut«he ................................1
tnstesamt............. I

20E 330
5 472 827
6 627 157

74726
1 836 030
1 910 156

17 073
1 030 665
7 067 679

21 ?7E
765 942
799 160

22477
859 816
482 647

Ausländer...............................1
Deuts(he ................................1
tnstesamt............. I

223 595
6 409 571
6531 46

79 343
1 862 990
7 942 133

25 043
750 447
775 890

a 297
347 672
355 969

24 127
a37 597
s55 724

Ausländer...............................1
oeutsche ................................1
tnsgesemt............. I

,5,r
26,5
26,7

11,1
72,4
72,4

3,7
6,7
6,0

100
100
100

100
100
100

100
loo
100

87 583
I 977 741
2@5326

35,E
28,2
28,4

1,9
5,5
5,5

20,5

21.5

24,O

20,8

24,'

Ausländer...............................1
Deutsßhe ................................1
tnslesamt............. I

15,8
27,7
27,9

17,7
16,1
76,7

11,4
74,5
14,4

,,7
5.8
5,7

20,4
2r,6
23,5

1,0
2,'
2,3

Ausländer...............................1
Deutsche................................1
tns8esamt............. I

77,7
16,1
16,2

11,1
13,8
13,8

11,0
72,2
12,7

77,i
7,7

77,7

10,8
1r,0
72,9

3,7
5,6
5,6

1,7
5,6
5,5

t,7
5,4
5,4

,,7
5,'
5,'

100
100
100

t7,a
16,1
16,1

1 1,1
11,9
71,9

11,0
11,4
7r,3

16,0

35,6
29,6
2t,8

15,4
29,7
29,1

2@1

100
100
100

loo
100
100

Ausländer...............................1
Deutsche ................................1
tnsgesamt............. I

34,9
29,7
29,9

71,3
11,5
71.5

10,8
72,6
12,5

') Eerichtsstand: i8veils der 31.1 2. des lahres.
1) 1991: Früheres Bundesgebiet einschl. Bedin-WesL

Quellei Sürtistisches Bundesamt, Schwerbehindenenst tistik.

Statistisahes Bundesamt, Strukturdaten und lntegationsindikatoren liber die ausländische Bwölkerunt in Deutschland 2002

18,1
75,9
15,0
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9 Schweöehinderte Ausländerinnen und Aus[änder
9.3.1 Ausländische und deutsche Schweöehinderte nach Art der Eehinderung 1991, 7993, 7995,1997, 1999 und 2O0f)

Art der Behinderunt

Verlust, Teilverlust von Gtiedmaßen
Funktionseinschränkunt von Gliedmaßen ..................
Funktionseinschränkung der Wirbelsäule

und des Rumpfes, Debmierung des
Brustkorbes ..........

Blindheit und Sehbehinderung
Sprach' oder Sprechstörungen, TaubheiL
Schwerhöri*eit, GleichSdvichtsstörungen 2) ...........

Verlust einer Brust oder beider Brtiste,
Entstellungen u. a. .....................

Beeinträchtigung der Funktionen von
inneren Organen bzw. 0ryansystemen...

doruntet:
von Hea -Kreislauf 3)
dertieferen Atemwege und der Lungen 4)..................
der VerdauuntsoEane 5) ...................

Querschnittslähmun9.........................
Zelebrale Störungen 6)

705 735
ao9 652

2 766
7E 422

Auahl

703 569
797 230

727 454
964 554

2 226
20 203

779 228
944 357

777 470
995 227

2 379
27 524

E94 765
244752

22 970
5 797

877 795
23a 967

7 004 770
374 404

26 952
6 804

977 878
307 600

1 014 089
330 165

29 275
7 647

984477
322 574

7 042 079
257 664
265 341

75 297
440 272
?12 906

1 061 042
247 265
256 477

74 625
428 594
225 290

7 025 634
254 632
277 277

75 925
477 733
244 7 59

27 758
10 901

9 796
729

72 949
E 390

115 091
973 703

7 003 476
243 737
262 075

75 796
464 784
240369

777 664 6445 177279 220089 7 685 212404 22A535 A7$ 279792

778 677 2 721 1 16 54E 145 945 2 622 743 323 759 265 3 o5o 756 775

7804239 48504 7755735 2042A57 54774 1 988 683 2023450 57 215 7966235

993 724
274 789
2)6 704

72 579
355 799
784 720

79 346
9 256
7 949

676
10 133
6843

974 342
204 9)3
228 7 55

17 951
145 056
777 877

27 037
70 399
I E66

666
11 618

7 6765törun8en der geistiten Entwicklung 7)
Psychosen (Schizophrenle, afrektive
Psychosen); Neurosen, Persönlichkeits- u.
Verhaltensstörunt .

Suchd(rankheiten
Sonstite oder ungenügend bezeichnete
Behinderunten

r84 720
7E4 720

527 278

5 377 960

6A43
6 843

16 081

146 35E

777 877
777 877

577 797

5 225 602

778 268

63A4r4A

232 906
232 906

7 676
7 676

697 817

6 275 457

225 290
225 290

703 860

6496 51'

248 7 59
248 7 59

I 390
I 390

23 957

1E5 353

20 417

166 E95

240 369
240 369

679 903

6 311 1E0

2001
Art der Behinderunt

verlusL Teilverlust von Gliedmaßen
Funktionseins(hränkung von Gliedmaßen ..................
Funktionsein*hränkunt der Wirbelsäule
und des Rumpfes, oefomierung des
Brustkorbes ..........

Blindheit und Sehbehinderung
Sprach- oder Sprechstörunten, Taubheit
Schwerhörigkeil Gleichgervichtsstörunten2) ............

Verlust einer Erust oder beider Brüste,
Entstellunten u. a. .....................

Bc€inträchtigung der Funktionen von
inneren 0rganen bzw. Organsystemen ...

doruntet:
von Hen-Kreislauf 3)
del tieferen Atemwege und der Lunten 4) ..................
der verdauuntsorBane 5) ...................

Querschnittslähmung.........................
Zelebrale Störungen 6) .......................
Störunten der geistiten Entwicklunt 7)
Psychosen (Schizophrenie, afiektiye
Psychosen); Neurosen, Persönlichkeits. u.
Verhaltensstörunt

Suchtkrankheiten
SonstiSe oder ungenütend b€zeichnete
Behinderunten

Auahl

237 756 10 359 226797

772777 3 499 768 67a

7982102 62005 7920297

863 773
330 753

237 147

168 603

7 730 787

30 274
9 395

77 671

3 804

67 777

832 835
321 358

279 528

764 799

7 669 670

107 013
1 005 616

2 205
23 497

104 807
982 779

92 893
925 570

7 996
23 326

90 897
902 744

89 866
980 377

2 772
26 749

E7 694
954 168

1 009 873
343 792

37 570
8 941

978 301
334 257

936 093
353 816

34 838
70 962

Deutsche

907 255
142 854

236177

776 785

7 762 977

250704 73727

780547 4362

1 831 865 68 954

945 350
254 479
279 072

16 383
577 977
267 175

22 404
11 982

9 729
807

15 089
9 257

756 047
227 405
257 448

16 091
572 353
258 644

20 714
77 779
9 766

810
16 330

9 651

735 109
27s 646
242 282

15 281
496 023
24a 997

738 881
229 424
257 538

16 058
535 233
264 767

767 428
242 516
267 550

76 950
553 972
275 472

22 547
73 772
10 012

892
78 739
10 651

267 375
267 375

9 257
9 257

252 058
252 05A

258 644
258 644

9 653
9 651

248 997
24a 997

275 472
275 472

264 767
26tt 7 67

767 629

6627 757

28 624

20E 330

40 355

221A95

7 217 914

6 409 577

974 962

6 777 797

10 651
10 651

40 278

250 6EE

934 7 44

6 461 709

922 946
242 437
269 143

75 576
496 A28
252 058

739 005 7 278 289

6412827 6613466

') Berichtsstand: jeweils der 31.12. des Jahres.
1) 1991: Frtiheres Bundesgebiet einschl. Serlin-West.
2) Ohn€ Taubheit, die mit Sprach- und geistigen Entwickluntsstörungen verbunden ist.
3) bav. von Hen-Xreislauf und einem oder mehreren weiteren inneren Organen.
4) bu. der tieferen AteßMege und Lunten sowie eines oder mehrerer weiterer innerer Organe.
5) bzw. der Verdauungsorgane und eines oder mehrerer weiterer innerer Organe.
6) Himorganische Anfälle (auch mit teistig-seelischen StÖrungen) mit und ohne neurologische Ausfallerscheinungen am Bewegungsapparat; Hirnorganisches

Psychosyndrom (Himleistungsschwäche, organische wesensänderung) mit und ohne neurologische Ausfallerscheinungen am Bewegungsapparat.
7) Einschl. Taubheit, die mit Sprach- und geistigen Entwicklungsstörungen verbunden ist.

Quelle; Statistisches Bundesamt, Schwerbehindertenstatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lnte$ationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2OO2

7997 7999
lns-

gesamt
Aus-

länder 0euts(he lns-
cesamt

Aus-
länder Deutsche

lns-
gesamt

Aus-
länder
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9 Schweöehinderte Ausländerinnen und Ausländer
9.3.2 Ausländische und dcutsche Schweöehinderte nach Art der Eehinderung 1991, 1993, 1995, 1997,7999 lnd 2ool)

Art der Behinderunt

Vedust, Teilverlust von Gliedmaßen
Funktionseinschränkuntvon Gliedmaßen ..................
Funktionseinschränkunt der wirbelsäiule

und des Rumpfes, oeformierunt des
Brustkorbes ..........

Blindheit und Sehbehinderung
Sprach- oder Sprechstörungen, Taubheit,
Schwerhöritkeit, Gteichtewichtsstörunten 2) ...........

vedust einer Brust oder beider Brüste,
Entstellunten u. a.

Beeinträchtitunt der Funktionen von
inneren OEanen bil. 0ryansystemen ......................

darunter:
von Hee -Kreislauf 3)
der tieferen Atemwete und del Lungen 4)
der verdauungsorgane 5) .....................

Querschnittslähmun9.........................
Zetebrale 5törunten 6) .......................
5törunten der geisti$n Entwicklunt 7)
Psychosen (Schizophrenie, affektive

Psychosen); Neurosen, Persönlichkeits- u.
Verhaltensstörung .

5uchtkrankheiten
Sonstite oder ungenütend bezelchnete
Behinderungen

Prozcnt

2,O

15,1

4,6

3,3

2,2

18,5
4,0
4,4
0,2
6,6
3,4

2,3
o,2

9,8

100

2,O
1 5,1

1,5
12,6

4,0

4,4

7,5

71,2
6,3
5,4
0,4
6,9
4,7

76,7
4,6

3,1

2,2

13,6

18,6
3,9
4,4
o,2
6,6
3,4

2,3
o,2

9,8

1(x)

75,7
4,9

3,4

2,3

32,O

16,9
1,9
4,2
o,2
6,9
1,6

2,4
o,2

1 1,3

100

72,7

100

77,2

100

1,8
75,3

10,8

100

1 5,8
4,7

4,7

7,6

30,9

5,0
o,2

72,9

100

75,6
5,7

3,5

2,5

17,2

10,8

100

7,9
1 5,1

7,3
72,O

75,7
4,9

1,4

2,3

32,7 12,0

7,9
75,2

1,3
1 1,6

1,8
75,4

76,7 75,7 75,6
5,1

3,5

2,5

31,1

16,0
4,0

4,6

7,6

72,5
6,2
5,2
0,4
6,9
4,5

33,6 33,7

4,7
o,2

1 1,0

100

4,4
0,2

2,3
o,2

77,7
3,9
4,7
o,2
6,9
1,6

15,8
3,9
4,2
o,2
7,4
3,8

5,9
5,0
o,4
7,0
4,5

75,9
3,9
4,2
o,2
7,4
3,8

77.7

2,5
o,2

2,6
o,2

7997 7999
lns-

cesamt
Aus-

länder Deutsche
lns-

cesamt
Aus-

länder 0eutsche lns-
tesamt

Aus-
tänder

2001
An der Behinderunt

verlusL Teilverlust von Gliedmaß€n
Funktionseinschränkung von Gliedmaßen ..................
Funktionseinschränkung der wirbelsäule
und des Rumpfes, Defomierunt des
Brustkorbes ..........

Blindheit und Sehbehinderung
Sprach- oder Sprechstörunten, TaubheiL
Schwerhöri*eit, Gleichgafl ichtsstörunBen 2) ...........

verlust einer Brust oder beider Bruste.
Entstellunten u. a.

Beeinträchti$ng der Funktionen von
inneren Organen bzw. Ortansystemen

doruntet
von Hez-Kreislauf 3)

der tieferen Atemwege und der Lungen 4)
der VerdauungsoEane 5) ...................

Querschnittslähmung.........................
Zelebrale 5törunten 6) .......................
Störunten der geistigen Entwicktung 7)
Psychosen (Schizophrenie, affektive
Psychosen); Neurosen, Persönlichkeits- u.

Verhaltensstörung .

Suchtkrankheiten
Sonstige oder ungenligend bezeichnete
Eehinderunten

74,3
3,8
4,2
0,2
7,7
3,9

10,8
5,8
4,7
0,4
7,2
4,4

74,4
3,8
4,2
0,2
7,7
3,9

77,4
7,4
3,8
0,2
7,7
7,9

9,1
5,2
4,7
o,4
7,3
4,3

1 1,5
3,4
3,8
o,2
7,7
3,9

9,0
5,2
4,0
0,4
7,5
4,2

Deutsche

Prozant

7,6
75,2

1,1
1 1,3

15,3
5.2

75,2
4,3

7,6
1 5,3

0,97,4 7.4
74,7

13,0
5,0

1,4

2,6

26,O

79,3

loo

1,3
74,6

73,9
5,3

1,7

2,7

27,3

77,3
7,6
4,0
0,3
8,3
4,7

3,5
0,5

14,5

100

0,9
10,4

7,4
14,8

73,9
5,3

3,7

2,7

27,1

7t,4
3,6
4,0
o,2
8,3
4,7

3,4
0,4

14,5

100

6,8
0,8

3,6 5,0

75,3 13,0

14,0 10,4

13,5
4,2

5,2

7,7

27,1

5,2

1,5

2,6

29,9

5,0

3,5

2,5

26,7

73,9
4,4

5,5

7,7

27,5

16,0

100

2,6 7,7

29,9 29,8

2,9
o,2

11,6

100

7?,7

100

6,1
0,7

2,9
0,3

3,0
0,4

2,8
o,2

5,8
o,2

11,5

1«)

79,1

100

18,0

loo

*) Berichtsstand: jeweils der 31.12. des rahres.
1) 1991: Frtiheres Bundesgebiet einschl. Berlin-west.
2) 0hne Taubheit, die mit Sprach- und teistiten Entwicklungsstörunten verbunden ist.
3) bru. von Hez'Kreistauf und einem oder mehreren weiteren inneren Organen.
4) bil. der tieferen Atemwege und Lungen sowie eines oder mehrerer weiterer innerel 0rgane
5) bzw. der Verdauungsorgane und eines oder mehrerer weiterer innerer 0rgane.
6) Himortanische Anftllle (auch mit teistit-seelischen 5törungen) mit und ohne neurologische AusfallerscheinunSen am Bewetungsapparat; HimoBanisches

Psychosyndrom (Himleistungsschwäche, organische wesensänderung) mit und ohne neurologische AusfallerscheinuntEn am Berv€gun$apparat.
7) Einschl. Taubheit, die mit Sprach- und geistiten Entwicklungsstörunten verbunden ist.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Schwerbehindertenstatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lnte&ationsindikatoren Uber die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002
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UbeMietender
Lebensuntertralt
(m - männli.h
w - weiblich

i - instesamt)

10 EinkommGn und Lcbcnsunt.rhalt
10.1.1 Ausundisch. 8dö[kc]unt nach Bctcilitung am Emcösleben,

Famili.nstand, ilbcrwictGnd.m Llb.nsuntrrhalt und AltrrtruppGn im April 2oo2

LcdiS

65 u. mehr

1 000

Eileöstätitkeit

Aöeitslosengeld
/.hilfe

Rente und
sonstitls 1)

Anßhörite

Zqma

Eüröstätigteit

Aöcitsloscn!cld
/.hiltc

Rmt und
sonsti!6 1)

Ant.höd!!

Zm

Eu!östätittCt

&ö!itCorn!rld
/.hilf!

Rmtc und
sonrtilc5 1)

An!cMritt

lm

Eücö5lltigl?it

ArtEitslo*n!.ld
/'hilfc

941
840

1 781

436
2t1
677

54
l7
71

1626
1262
2 atr

73t
62

,' 9'

m

i

m

m

i

m

i

il
I
i

26,8
19,1
21,4

1,3
1,4
2,5

42
2E
70

27
22
49

2A
202
416

164
150
31L

119
7E

19E

64
116

17
5

22

175
8E

263

20
6

26

33
24
57

41
29
69

26t
ta?
415

,79
t7a
557

51
15
56

,5
42
77

2t
318
t66

66
2t
95

12

15

72
t

21

25
13
38

5

7

6

9

l1
5

t6

195
16t
35t

72
71

1L3

12,0
13,0
12,t

659
591

1 250

57,9
66,6
61,7

loo
100
100

67,5
33,t
50,0

9,t
3,3
6,7

20,2
11,3
15.9

L'2
52,O
27,L

!00
100
t00

14

17

28
22
50

I
I
I

to
11

la
l5

27
23
50

72
71

14,

659
59r
250

l0
7

t7

1t
9

19

VdhGintd

lorlrst

295
176
472

17
20
56

114
38

152

2t1
164
401

A2
!o
72

f
6

1'

t9
6

4t

15

77

37
tt2

1@
f9

2r9

32
9

tf
19
66

7
7t
t1

200
140

'ao

9
1o
19

l9
20

160
60

199

6
12
16

EI
t6

55
l2J
Iro

95
aa

r19

m

i

m

i

n

I

m

i

n
ü
i

n

i

m

i

m

i

192
6l

294

,96
206
604

I 955
I Crt
,vB

t69
2,')
a{a

271
98

,69

1zut
612

t t96

540
51E

1 199

a9,
51,

r(x6

12
13

E3
955

1 039

1 E1o
951

2 761

17,1
15,3
15,1

1 o2E
1 611
2A4o

2t,4
5r,6
,9,E

16t
160
,25

1750
, rfa
f 724

Vdiarcl./G.*hi.d6

!0
17
57

t2
,0
72

16
16t
1t4

,9'
,92
fa5

27
,t
62

7

7
1!

6
20
25

at
61

l0t

,46
224
577

53
25
7A

5'
5'

106

4f1
474
945

408
179
5E6

50
16
66

14
,3
67

20
224
2tA

5t2
656

7

29
2t
57

6

11

17
21

al
51
93

503
235
719

6t
24
92

51
58

108

26
215
267

101
31

tt2

131
41

172

116
5t

17t

90 sr,tt
9t ,t ,9

ltE a1,9

2t 14,5
20 ,,o
44 9,8

50 29,1
tb| 52,6
191 t 4,O

I 2,4
15 5,5
19 4,t

l@
l@
lo

a8,,
28,1
,4,7

7,2
2,9
5,2

20
20
tO

5

9

l5
20

10
22
t2

2t
51
85

26
6
9r

8

9

m

i

43
31
74

216
275
45t

loo
100
100

I
I
I

I
I
I

165
109
27t

2'
26

176
lra
,10

IJ
2t
l3

t4
13
5t

1t

2o

5

3E
t4

1t,
rl2
295

l9
:to
aa

129
51

180

]E
It
52

54
J5
E9

t
7S
E3

210
t?5
4{r4

2a
,9
67

574
2E6
860

76
25

101

70
7a

14t

69
370
t19

749
759
544

t62
109
270

3t
35
68

76
lt6
222

28t
295
5t,

Rcnle und
sonstitcr 1)

An!.hörig.

ln!G$t

17
t72
190

7rt
62

tr9,

I ) Renta, Pcnslon; Eigencs Vcmötan, Vcmietunt, Ansrn, Ntenteil: Sozialhilfe; Leistunten aus einer megewEich!runt;
Sonstitc UnteEtiltzuntcn (2. 8. 8Aföc, Voruh.standsgrld, Stlpendium).

Quarl.; Erycbnir des liikret.nsus. . Bryölkerunß am H.uptwohnsitz.-

Stätisti*hes Bundasamt, Strukturdat.n und lntc!6tionslndikatoren Uber die ausländische 8wölkerunt in Oeutschland 2OO2
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lnstesamt
unter 15 15-20 75-20 25-35 35-45 45-55 55.50 60-65

1 000

10 Einkommen und Leb.nsuntcrhalt
10.1.2 Deutsche Beyölkcrunt nach E.tciligunt am Eileöslcben,

Familicnstand, überwicg.ndem Lcbcnsuntcrhalt und Altergruppen im April 20o2

Übeiliegender
Lebensunterhalt
(m - männlich
w - weiblich

i - insgesamt)

Eileöstätigkeit

Aöeitslosenteld
/.hilfc

Rente und
sonstites 1)

Anlehörige

ZqmlM

Eileöstätitkeit

Aöeitslosrnteld
/-hilfe

Rant€ und
sonstltes 1)

Angrhörige

ZMM

Emrbstätitk!it

Aö€itslo*ntetd
/-hilfe

Rcnl. und
sonstites 1)

Angehöri&

Zqtt|M

Eucöstätitkelt

65 u. mehr

m

i

m

i

m

i

5424
4006
9E3o

17,6
30,3
34,2

74
7514

15L42

660
JO4
964

L,)
2,'
1,4

1106
I3EE
2t!91

7,1
10,5
4,7

10703
72A6

17949

5E,5
40,4
49,5

51,0
57,O
53,8

548L
5194

10678

1577
1586
3761

r5494t2x
2A7rO

2127
2029
4156

l9t9
1715
,l14

2193
1A99
3692

6t
97

159

1605
1220
2625

1340
742

2722

lEo
84

261

124
8o

207

t4
t2
66

t6a1
9fa

2659

3712
2607
6340

1522
2460
5942

7227
6EO

7fi7

92
33

125

I
x
I

!77
154
831

E

22

60
E1

7!1

46
21
67

9

12

139
106
246

97
61

152

27
10
,7

59
30
89

6

lto
104
2A'

L67
303
764

102
57

158

72
9

27

@
«rl

1064

206
106
310

140
155
295

26t
174
436

t96
l12
328

667
194
t61

u
29

111

25
u9
47,

70
7S

147

1L
12
26

212
592
to5

t

,5
t5
81

66
15E
225

t04
569
972

86
a7

112

65
146
272

18
22

559
a20

1r73

397
533
9ro

30
90

t2l
5

30
36

504
flt

1215

9'
136
2ro

16
22
3A

7
!2
49

29
859
tt6

2aa
a35
6'19

rb56
95'

2419

210
t6t
374

t45
ta2
427

t4
661
695

356
,66
731

742
29t

1075

108
1.,

151

t25
,37
f62

229
264
496

294
201
494

181
29t
L7t

29L
973

7265

717
f3

211

126
196
922

;e
356
434

1L
E

22

60
E3

143

Lcdit

1208
9t1

2789

121
172
294

9
5

74

22t
542
t06

2
597
8r3

11
9t6
957

12
1t
30

x
I
I

1r,
125
258

732
6L

796

527
528

1056

m

i

100
l@
100

3.9
,,3
3,5

1.0,5

20,7
26,O

6,1
1,2
L,5

o,7
1,4
1,2

tm
100
t00

5617
t320

70917

2to,
1911
4t31

7A4
E!1

l5al
2175
,716

10
t2

t5
25

112

1014
LA2
t616

m

i

m

I

m

i

m

i

n
U
i

I
I
I

I
x
I

Vüh.intrt

lßlEtt

6
I

13

75
75

151

747
11'
2@

714
594

1tl2

1115
1 560
2675

11
96

129

174
t7f
350

71
9t

168

2t2
191
422

199
162
)62

66EO
4216

10t97

36,5
23,t
30.0

1t5
s92'
61oE

27
26

78
E1

f6
20,
2EO

,20
193
519

15t1
7097
2674

4477
2546
7018

tO
7L42
7t a2

51
7170
1221

aot6
t2a
t:i40

cxr4,*,
ffif

1722
1615
,r5t

29
6tß
676

2r5l
2t69
a526

4569
,5lt
tc7

139
221
,@

It2t6
Itl[9
,6ro5

1.0
J2,9
16,8

t(x,
l(x,
1m

11
t2

VwilwvG.*hi«16

n

i

m

i

m

i

m

i

m

I

x
I
I

224
2tt
L6a

72
77

14t

1395
56t!
7029

50,7
74,7
68,3

19
103
121

215'
75.o

10292

15
17

10
7) 1l

2o
27

15
975
990

ll3
216
,v

9
tl

2§
6*
908

lo2,
a619
566t

17642
12452
,o494

4t,3
33,1
40,5

7272
10t1
235'

,691
2A56
6547

546E
3921
9192

t&2
tlt 2
27t i
91E1

11238
20479

25,1
29,O
27,1

2,9
3,6

133
12s
25A

8108
7156'
2767r

,9.0
28.8

54t4
9794

10674

r977
1992
3169

511
60t

1139

7A
1505
15t3

*t32
14795
15t27

5617
5120

to91',

2129
20{o
4169

2057
195E
4025

446i,
4122
a7a2

193'
1796
,729

5709
77rO

lrt 39

6E
1196
1264

620,J$r,
722r'

4187
3331
77lt

tog
311
720

107
49

155

Aöeitslo*nt.ld
/-hilfe

Rente und
sonstitcs 1)

Antehöige

lnlarrnt :00
t00
100

2tß
217'
4r19

1) Rent€, Pension; Eitenei Vemögen, Vemietung, Zinsen, Altenteil; Sozialhitfe; Leirtunten aus ein€r me84ßlcherun8;
Sonstitc UnteGtiltzunf n (2. B. 8AFöG,vomhcstandsgcld, Stipendium).

Qlcilei EEebnii des Mlkrczcnsus. - Bdölkerunt am Hauptwohnsitz..

Statirtl3chei Bundesamt Strukturdaten und lntetrrtionsindikatorcn ubcrdic rusländische Bdölkerunt in Oeutshl.nd 2002
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52rO
52oa

1(X:t3

2C52
2t 9l
5E4'

5Ar2
af55

la5t6

I
I
I

I
t
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Übeiliegender
Lebensunterhalt
(m - männlich
w - weiblich

i - instesamt)

10 Einkommen und Lebcnsunterhalt
10.1.3 Bcvölkcrung insgesmt nach Beteiligunt am Erweösleben,

Familicnstand, UbGilietendem Lebensunterhalt und Alter$uppen im April 2OO2

L.diS

36,6
29,3
13,2

1 )28
1 059
2 3E7

2 367
7 547
3 955

1 406
811

7 277

96
65

161

774
321

1 035

579
)E2
901

a7
103
190

15
9

25

226
110
113

97
3!

112

1 3oO
1 551
2 452

7,6
10,7
9,0

55 u. mehr

EMeöstätigkeit

Aöeitslosengeld
/.hilfe

Rente und
sonstites 1)

Antehörige

Zrmmo

EMeöstätigkeit

Aöeitslo*nteld
/-hilfe

Rente und
sonstigcs 1)

Antehörite

Zqt!ro

Eileöstätigleit

Aöcitslo*nteld
/.hitfe

Rente und
sonetiges 1)

Antehörite

Zu$mma

Eryeöstätitkeit

Aöeitslosenteld
/.hilfe

Rente und
sonstige5 1)

Antehörige

lnlgcst

7L9
794
3L3

173
179
352

lo3
202
506

2 221
1 913
4 135

23!
589
823

1o
13

93
26

118

179
122
302

99
31

130

J67
272
579

1 682
1 128
2Ell

tt 602
2 547
7 789

30
886
916

1 711
t4 49a
,t 616

11 967
7 E9E

19 885

910
655

1 555

l5,o
22,1
24,7

264
5 479
77t7

34,5
17,A

20 241
r9 656
&097

m

I

m

i

m

i

m

i

m

i

6 250
! 2LA

10 507

I 846
8 37E

17 224

7 076
4 42t

11 500

7 445
5 7A1
7 226

486
J76
802

1o
6

15

47

70

10

13

145
58

21J

4,2
2,2
3,)

191
a7

279

140
88

224

3E
36
74

704
420

I 124

7 776
1 022
27

29
10
39

62
31
9)

5 143
5 7A5

11 928

6 344
5 9Ar

72 129

205
196
401

17LO
1737
1 L77

5L,7
57,A
94,5

599
592

1 192

107
60

767

13
10
2A

ltA
111
255

1@
100
r00

59,2
39,E
49,6

4,5
1,3
3,9

100
100
100

8,5
3,!
4,8

0,8
1,5
1,3

1oo
,00
100

4,6
2,9
3.8

24,4
27,9
26,2

2t
2 2r1
4 592

1 070
2 07A
5 144

246&
852

190
109
,00

12
965
977

J6
722
757

18
31

24
26

20,
1ra
)1r

706
202
909

a2
155

16
12
2A

51L
437

m

i

m

i

m

I

m

i

n

i

t
I
I

Vcrtcintd

t lLO
2 746
6926

127
90

277

69
138
207

22t
193
t76

109
110
235

8
159
167

55
1 722
1 777

67
1 339
I 405

60
1 670
1 730

105
126
231

1744
I 398
3 182

3 At7
2 6t6
6 453

1 341
77a

2059

8
10
18

10

A1

113
757
270

27
26

I
5A
62

6

I
I
I

x
I
I

37 t!
226
6oo

291
370
627

15t
79

213

159
231
390

608
753
367

272
208
480

2t1
193
4)Ä

15
17

24
2A

13r
t2g
459

2 0r4
2 f4A
4 7a'

4 52E
47t/)
9 ro7

4 397
4 rt5
a 772

1 922
1 775
) 69f

2 51E
224a
Ä 765

6?6
1 
'fa8 2t6

Y.ilitwct/c.*hi.dd
m

i

m

n

i

m

i

m

i

205
657
462

249
263
572

t 1,3
21,2
26,6

t25
562
947

L37
603

1 034

1L9

379

599
t62

1 462

91
91

'186

71
766
237

174
ltt

I 0rl

1 053
4 705
5 75A

7A
82

159

L1
49
90

77
773
7LL

11
74

26'
664
72t

497
9)1

2L9
142
L)O

499
417
916

L2
736
774

L62
JJ6
79A

419
L19
838

L9,5
73,9
57,1

2)
118
7Ll

2 92'
7 Atg

10 740

79 452
13 E03
11 255

t E,3
32,7
40,1

15
107
74?

7

14
40

1 037
L 663
5 700

19
21

20
25 12

72
74

146
255
4oo

544
746

I 326

m

i

m

i

m

i

m

i

m

i

7 473
7 240

15
10
25

9 421
11 7s6
21 57A

9 116
75 375
24 511

35,5
29,7

6 743
5 7A5

17 92A

1 741
1753
3 L94

361
I 343
1 70A

402e2
42 771
a2 455

6 344
5 981

,2 329

2 165
2 255
4 620

2 155
2 253
4 «)t

5 249
5 otl

1o 330

6 t4t
6 5t5

11 433

5 971
4 159

10 130

105
1740
1 8AL

a9)
367
85L

279

605

85
7 )69
1 LsL

4 734
3 555
I 289

1 589
1 014
2 599

427
306

1 113

115
50

165

125
46

177

2 048
1 85L
J 902

5 473
7 439

1) 713

18
999

1 017

x
I
I

205
196
407

522
347
908

a7
106
793

lnst"ilt

7 434
1 190
2 624

4 265
3 142
7 407

1@
100
100

3 034
,103
6 737

1) Rente,Pension;EitenesVemögen,Vemietung,Zinsen.Altenteil;Sozialhilfe;Leistungenauseinerpflegeversi.herung;
Sonstite UnteEtützunten (2. 8. 8AFöG, Voruhestandsteld, Stipendiun).

Quellej EEebnis des Mikrozensus. . Bwölkerung am Hauptwohnsitz.-

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntetrationshdikato.en überdie ausländisch. Bwölkerunt in Deuts.hland 2oO2
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lnstesamt
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Haushattsnettoeinkommcn von ... bis unter... EUR

3 835

q 11i

5 777

6116

6736
und

mehr

in s-
gesamt unter

511

511

920

920

7 274

7 274

7 534

7 534

2 045

2 045

2 556

2 556

3 068

3 068

3 835

Beteilitunt am Enil€rbsleben

Stellunt im Beruf

lnstlst
Eilerbspersonen ...
llichtelweösperson€n .......................

Männer.............................,..
trauen ....................,..........,..

lnl8lrütt
Eileöspersonen ,..
l{ichteilertspersonen .......................

Männer.......,....,,..................
Frauen ............................,.....

lnJt mt
Eileröspersonen ...
Nichteileöspersonen ......................

Frauen

lngtrst
EMerbspersonen ...
Nichtenverbsp€Eon€n .......................

Männer..,.......,.....,,..,,.......-..
Frauen ..................................

Eeteiligunt am Eil€rtsleben

Stellung im Bcruf

lnttlrmt
Eileöspersonen ...
N ichteMerüspersonen .......................

Männer................................

192
78

714

2 125
518

38 124
21 549
74 574

4 614
1 870
2 773

6 200
2 969
1 217

6757
4 lE1
2 577

5 060
) 777
I 303

10 Einkommen und Lebensunterhalt
10.2 Prirathaushalte nach Haushaltsgrößc und Beteiligung am Erweösleben

der Bezugsperson sowie monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 2000 und 2001

2000

mit ouslöndl *hq Eeugspe ßon

Sonstite
Haus-
halter)

26Ä1
2 027

676

16

,2'
284

39

291
12

503
436
66

447
61

295
242
5)

241
52

44t
)47
707

342
106

195
227
168

2s7
138

102
69
))

l8
77

16

62
57

6

57
5

162
147

75

t2t
110

11

21
27

27

535
475

61

441
54

27
21

23

582
515

67

519
6)

118
75

4y
679
755

746 110
11

1 217
2 550

667

3 ra7
2 669

7t8

1E2
161

27

2562
2 135

447

125
113

13

165
18

116

1@3
7 367

236

I 770
1 506

264

451
192

59

274
242

36

83
79

I 740
997
749

1 250
491

I 745
1 016

727

t 259
485

1 126
5)6

nit oßlöndi*h.t und dcuBcher Eaugspcmn

1 ,a79
2 764
I 716

,274
7 765
7 514

26324
11 8oO

678
756

777
72

105

7 790
2 E64

3 tt7
3 083

2 577
1 303

5 295
7 463

4 248
833

2 780
417

2 279
303

7 417
767

26,'
2 049

633

2ool

m it o u st d nd i * hq &au gs p.r* n

,92 440
2t5 312
777 108

296

52
244

454

mit ouslitndi*h.t und dcuBchcr Daugsgc|n

200.2

mit oßlötdisr,h.t kzugsparsn

,18
441
75

403
48

20
79

1E

443
4t7
66

430
53

77
68

9

6E
9

,:lt
300

19

301
17

92
61
31

73
79

2 735
548

248 177 245
744 723 51 6469

108

1 319
676
68)

9

3E 456
23 747
74 709

r5t7 6092 
'A7a 

6756 5715
7872 2467 27rA 4133 3725
2715 12)7 7716 2621 I 390

2 747
2258

449

26 t47
77 969

633
686

7774 3005 2510 5192 4260
2 813 3 0E6 7 164 1 564 855

2 906
481

2 479
12E

1 580
190

Sonstlte
Haus-
halter)

2 717
2 052

665

24'
799

44

2 712
585

248 314
749 714

191
49

3E720
23 885
74414

4ro7
I 818
2 489

6 2r8
2947
3 292

mlt oßlöndt*hcr und dcu*hcr Baugspc@n

159
141

18

143
77

6 517
3 E70
2 646

417
69

5953
4278
7 735

3 6t2
2 868

814

I O3a
6E1
156

1 861
1 066

795

155
65
97

9t
65

1 lEt
573
675

,97
2t2
185

a69
33E
131

5@
479
8l

r06
77
35

82
24

2@
176

21

179
27

403
354

50

354
50

,2
)0

27

1l
11

I
11

41
)6

J9

lnsElst
EMerbspersonen ...
l{ichteilertspeIsonen ...................

Fra uen ..,...........,..

Männer........,...................,...
Frdu€n ........,.....,..

,57'
2 935

638

805
702
104

773
92

26 673
12 106

576
6L2

17tß
2 559

3 035
J 201

2 075
7 201

4470
7 647

4 851
1 102

1 728
554

1 722
457

927
777

244
30

ffiGä]i; in aenen mindestens eine Pe6on in ihrer Haupttätitkeit selbstständit in der Landwlrtschaft lst sowle ohne Antabe.
/ - kein Nachweis, da das ErEebnis nicht ausrelchend tenau ist.

Quetler Statistisches Bundesamt, Eßbenis des Mikrozensus. - Beölkerunt in Privathaushalten.

Statistisches Bundesaml Strukturdaten und lntegratlonsindikatoren über die ausländische Bevölkerunt in Deutschtand 2002

Haushaltsneüoeinkommen von ... bis unter... EUR

5 000
und

mehr

rns-
gesaßt unter

500

500

900

900

I 300

1 300

1 500

1 500

2 000

2 000

2 600

2 600

3 200

3 200

4 500

4 500

5 500

5 500

6 000
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Beteiligung am EHerbsleben

Stellunt im 8eruf

2 132
585

2 057
1 708

543

2717

190
6

565
947
144
665

272
114

248
149

199
167

10 Einkmmn cnd LGbcnsüntcrh.E
lO,3 Privdr!ßhllt n*h H!üsh!tr&ößc, Go*hhcht, Bctciligung m Emcöslcbcn und Stcllung im Bcruf

dd Bczutspcffi ryic mltlichcm H.ürhltsncttcinkonmn im Apdl2oo2

P.mn.n ln 1 OOO

Aullndi*ha Stzu3rprrEnGn
lnsgesomt

179
27

141
17

2 692
2 630

794
f56

762

, at,
591

, a14 77'

686

6f2
69

995
918

2U
6'

,0t
15

101

94

Sonstige
Haushalte 1)

71
59

18

17
25
12
35

29

105

a2
24

715

7 755

1 243
572

3,8
4,7

318
257

65
30

314
734

97
65

74
72
35
97

60

756

48
11

7t2
104
234
524

391

I 032

21

58
86
l1
23

20

200 159

116

a69

774
4'

1 165
827
,99

3 161

3 081

57tO

l0
29

11

16

,2

27

11

1l

22

58
54

18

15

88

231
2ro

65
36

118
10

16

,4
26','

2 980
415

237
29

265 406
259 420

7366 1 480
719 450
62 39

f90 620

445
547

1,2

1,'

0,5
0,6

I

1,1

Ora

0,5

141
136

776
165

)54
334

419
172

11
10

29

103
219
47
81

69

too

4r1
69

10

4f
57
99

185

148

,97

r08
22

451
,70
654

20 14

91 45
145 108
a2 12

131 44

37

24'

791
49

f,4

8,0
11,4

9,1
6,6

6,A

E,9

9,1
8,4

31

92
210

20
50

43

40,

354
50

,864
3 707

36
36

8

19
9

a1

19

845
840

185
147
447
6l

5

752

14'
vt7

882
114

Fauen

Eileöspeßmen .....
Eilerbstätige................................--..

S€lbstständige und mith.
tamilienrntehörige .

Beemte/B€amtinns
Angestellte
Arbeiter/Arb.lterlnnen

€ilerbslose
ilichteNeösperson€n

d.r. mit Ub€ilie8endm Lebens-
unteöalt durch Rffte und dgl.

Zunm
N«hnchdich:

llännel
FEU€n

€ileöspetroflen ....,
Eileöstätit! ...........

Selbstständigr und mlth. ...............
Familhnanlehödte .

Beamte/Beamtinnrn
Antestellte ..............
Arbeiter/Arb€lterinnen ....................

Eileösto*.............
l{ichteilcöspeßon€T

dar. mit Ubeüie8endefi Lebens-
untcrtralt duEh Rmteund d8l. ..........

Zummm ..,.......,..............

DauBcha &rut3paßn.r
lasgcsomt

21 E33
19 f7A

508
274

1 505
951

2609 1 566
2270 1 405

2 632
1 503
9 696
5 947
2 055

14 169

13 498

*oo2

2 105

2 729

3 910

109
46

717
512
161

1 470

| 4r4
, 016

,452
3 190

262
154

7 498
1 275

262
2 565

2 493

6017

,r4
261

1 694
1 418

158
1 585

1 630

5 5a9

392
38

,2'
165
f7

760

24t82
1r 521

1 500
2 410

100
100

,,2
1,8

10.3
6,7

100
100
100
100
100
100

100

100

1 1,6
25,5

100
100
100
loo
100
100

2 701 1 E82
3 069 1 154

Pmnoin.f
Aullndlsh. E :utrpJm.n

lß960mt

76,5
1 5,0

4 4r9
1 578

4 497
1 052

2 949
5Jt

17,'
19,6

9,7 70,4
9,8 27,4

7,5
1,9

6,9
8,0

8.6
9,7

1.8
2,1

1.5
1,f

5,8

2,8

1,1 1,7
1,2 3,4

2,5 10,8
2,4 4,2
r,2 1,2
o,2 0,3

0,3 0,7

0.3 0,7

2,5
1.3

r0,2
7r,7

11,0

5,'

5,3

8,3
6,0

28,8
27,4

27,'
14,6

10,5

16.1
1 5,'
2r,E
79,7

21,Ä

7f ,7

75,'

18,2
25,2
71,7
12,2

16.3

16,3
22,2

5,8
7,5

9,5

3,0
2,6
,,5
5,3

5,3

,,9

11,1 11,6 4,2

3,4
1,0

100
100

4,3
11.1

15,7
22,9

o.strch. E.zutrrf,mnm
lßgesoilt

12,7

lqa
7,9

14'E

20,2
11.8

1 5,8
16,1

18,1
11,7

1,5

1,8

1,1

2E O,7 2,7

16,6
8,5

5,6

0,7

10.6

8d{

10,3
5,7

2,7

2,9

5,9

6,7
2,9

15,4
27,9
15,3

7,6
7,9
4,4

4,4

9,5

r 0,3
9,7
,,2
3,5

1,7

fA

8,4
3,6

12,1
13.3

Eßeöspeßonen
Eßerbstätite..............

Selbstständlge und mlth.
FamilienanSehörl8e

Beamte/Beamtinnen
Antesteltte
Aö€lter/Aöeiterlnnen .......

Efferbslose
Nichteüeöspersonen

dar. mlt 0beNiegendem Lebens-
unterhalt durch Rente und dgl. ......

Zqmman

Nochri chdich:
Männer

100
100

2,'
7,4

7,4
4,8

1 1,9 7,2
17,2 7,1

17,7
78,7

12,8
1r,9

4,1
1,5
4,7
6,2

,1,8
76,1

1 5,8

10,9

6,6
2,9

12,0
13,9
79,4
22,J

22,8

16.0

4,t
3,1
7,6
8,6
t,a

10,4

10,0
10,2
15,4
21,4
72,7
18,1

I 8,5

7e,7

72,7
17,4
17.5
21,4

7,7
1 1,9

12,7

15,.

7,O
9,8
4,6
1,0
o,2
1,1

4,6
4,6

74.9
2,5
3,t
2,8
3,7
5,4

5,3

4,9

1.8
o,7
7,2
1,7

77,4
,,7

10,1
17,2
14,7
t2,4

3,0
5,6

,,9
4,2

2,8
0,8

),6
1,0

18,4
9,1

6,1
20,9

100

too

100
100

2,9

2,9

2,0
4,7

1 1,0
26,6

7,7
10,0

1) Haushalte, in denen mindestens elne Peßon in ihrer Haupttätigkeit setbstständig in der Landwinschafr ist, silie ohne Angabe.

Qu.lla: Statistisches Bundesamt, Ergebnls des Mikrozensus. , 8wölkerung ln privathaurhalten,
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Haushaltsneltoeinkommen von ... bis unter... Euro

lnsgesamt unter

500

500

900

900

1 300

1300

1 500

1 500

?mo

2000

2600

2600

3200

3200

4500

4500

5500

5500

6000

6000
und

mehr

12,O
4,6

12,2
3,8

1,0
0,3

5,1
4,4



Nettoeinkommen
der Familie
von ... bis

unter... EUR

unter 500 ..........
500 900..........
900 1 300.......

1 300 1 500.......
1 500 2 000.......
2 000 2 500.......
2 500 4 500.......
4 500 u. mehr....

Sonstige r)

Zusammen .,.......

1

Sonstige r)

Zusammen .........

unter 500 ..........
500 900..........
900 1 300.......

1 300 1 500.......
1 500 2 000.......
2 000 2 600.......
2 500 4 500.......
4 500 - u. mehr....

Sonstige 1)

Zusammcn ..,.,,,..

77
29

111
733
502
884

7 474
478
799

7
11
50
55

196
301
465
181

93

10 Einkommen und Lebensunterhalt
10.4 Familien nach der Staatsangehörigkeit der Ehepartner und monatlichem Nettoeinkommen

der Familie im Aprit 2002

Ehepaare zusammen

3 und mehr

90
418

7 470
1 318
3 744
4 083
5 460
7 653
7 029

79rO7

74
756
592
634

2 554
3774
5 996
7 953

974

16656

49
318

1 106
947

2 280
1 900
2 029

591
529

9 74A

42
100
364
377

1 505
2 783
3 437
7 062

500

0,5
3,3

77,3
9,7

23,4
79,5
20,8

6,7
5,4

100

o,4
7,4
4,7
4,3

76,6
23,3
34,9

9,5
4,9

100

5,8
75,5

9,0
25,5
20,3
t7,7

3,5

100

0,4
o,7
2,8
3,4

75,3
22,5
37,5
72,2

5,1

100

0,5
0,8
3,7
4,7

74,4
11 a

34,3
73,3
6,9

100

1

6
25
23
22
57
45
I

10

2r9

18
50

203
784
708
998
493
404
208

18
48
28
79
53
55

6
11

310

0,4
1,0
3,8
3,9

75,7
22,8
35,9
11,1

5,2

1009559 4275 3927 1757

beide Ehepartner ausländisch

t7 13
89 57

182 799
724 775
315 507
246 472
794 348
36 58
47 64

1249 1 834

3007

10
57
76
39
70
52

77

360

I
8

22
13
32
37
34
10

7

163

16
244
989
881

2 745
7 774
7 922

556
497

889 ,40

2,8
15,8
27,7
10,8
79,4
74,4

4,7

100

0,8
3,6

17,9
9,6

27,4
27,8
18,6

2,9
3,4

loo

2,6
9,7
9,7

30,0
21,8
79,r

2,9

100

2,5
10,5

9,6
9,2

23,8
18,8

4,2

100

18,9
27,O

I

100

7
32

106
85

244
794
765

26
30

9
33
33

702
74
65
11
10

76
40
32
89

101
108

47
19

444

7
22
18
57
63
64
25
10

267

9
18
74
33
38

I
9

181

10
33
32
96

111
109

46
76

4t4

I
6

22
27
53
58
64
18

9

252

Ehcmann deutsch, Ehefrau ausländisch

lltt
747
87

26 23
31 22
33 23
11 10tl

131 98

Ehchlu deutsch, Ehemann ausländisch

7
10

9

37

2,6
8,2
6,7

27,3
23,6
24,O
9,4
3,7

lo0

5,0
9,9
7,7

78,2
27,O

5,0

100

70,7
6,7

19.8
21,7
25,2

I
I

100

7,7
7,7

23,5
22,4
23,5

I

100

unter
500
900

1 300
1 500
2 000
2 500
4 500

SonstiBe 1)

500..........
900..........
1 300.......
1 500.......
2 000.......
2 600.......
4 500.......

Till:::

74
44
34
85
94
98
2A
76

416

33
12
89

705
115
3)
76

4r2

56
81

328
396

7 472
3 747
5 424
1 815

877

13
11
25
25
26

8

118

4,9
73,5

8,0
79,6
22,7
20,9

4,3

100

I
2,4
8,7
8,3

21,0
23,O
25,4

7,7
1,6

100

I
11,0
9,3

27,2
27,2
22,0

I

1q)

31,4
28,6

I
100

2,0
2,6

77,4
27,4
34,4
15,8

7,6

loo

I

7,0
8,0

23,O
22,O
28,0

I

100

0,4
o,7
2,6
3,0

74,1
22,9
38,5
t2,2

5,5

1oo

o,4
2,7

10,9
9,7

21,7
79,6
27,)

5,7
5,5

100

7
8

23
22
28

7

I
100

I
6

11
10

35

I
I

77,7

Zusammen ,........

unter 500 ..........
500 900,.........
900 1 300.......

1 300 1 500.......
1 500 2 000.......
2 000 2 600.......
2 600 4 500.......
4 500 - u. mehr....

Sonstige')

Zusammen .........

beide Ehep.rtner deutsch

68
299

7 204
7 729
3 295
3 642
5 051
7 549

948

3t
55

275
248

1 151
1 858
3 739

993
457

t4
77
64
85

454
766

7 357
449
742

13
34

129
736
578
878
379
379
189

27
27

119
224
402
765
80

0,3
0,9
3,5
3,7

15,6
23,6
37,7
10,2

5,1

100

o,4
0,5
1,9
2,5

1),4
22,6
40,0
73,2

5,4

1oot7 194 719?6 9044 8 150 
'775 

3 389 I 046
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Mit ... in der Familie lebenden
ledicen Kind(em)

1 2
I nsgesamt Kinder

Ohne in
der Familie

lebende
tedige
Kinder

zusammen 7 2 3 und mehr

0hne in
der Familie

lebende
ledige
Ki nder

zusammen

1 000
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10 Einkommen und Lebensunterhalt
10,4 Familien nach der Staatsangehörigkeit der Ehepartner und monatlichem l{ettoeinkommen

der Familie im Aprit 2002

Mit ... in der Familie lebenden
Nettoeinkommen

der Familie
von ... bis

unter ... EUR

unter 500..........
500 900..........
900 1 300.......

1 300 1 500.......
1 500 2 000.......
2 000 2 500.......
2 600 4 500.......
4 500 u. mehr....

Sonstige 1) .................

2usammen ......... 3 149 4 4t4

unter 500..........
500 900..........
900 1 300.......

1 300 1 500.......
1 500 2 000.......
2 000 2 600.......
2 500 4 500.......
4 500 u. mehr....

Sonstige r)

Zusammen ......... 144

Allein Eniehende zusammen

150
470
726
347
592
385
292

47
140

3749 2755 742

Allein Eziehende ausländisch

150
470
726
347
592
385
292

47
140

73
49
58
31
34
77
11

72

zra

190
620

1 015
493
838
547
436

72
203

118
345
495
235
402
260
778

28
94

26
104
183
86

747
97
92
74
33

6
27
48
26
43
2A
22

73

212

x
x
x
x
x
x
x
x
x

x

x
X
x
x
x
x
x
x
x

x

7,5
4,9
7,6
3,6
6,2
4,0
3,1
0,5
7,5

100

7,5
5,5
7,6
3,5
3,8
7,9
7,2

7,3

100

51,3
757,7
246,4
1 18,4
209,0
737,8
705,2

76,9
47,9

100

2,8
8,1

11,5
5,5
9,4
5,7
4,2
0,7))
100

2,9
10,3
73,2
4,8
6,1
3,2

7,9

100

83,2
238,9
347,3
767,9
292,4
190,8
712,8

20,6
67,2

100

3 und mehr

o,4
1,5
3,5
7,9
3,2
2,7
1,6

1,0

100

0,7
2,6
4,7
2,2
3,7
2,5
2,3

0,8

100

3,8
5,6
3,2
2,6

100

20
72

707
54
56
27
22

23

73
49
68
37
34
77
11

72

9
32
47
15
79
10

6

x
x
x
X
x
x
x
x
x

x

13
19
11

9

69

3,3

2,

100

737
427
558
376
558
368
287

45
728

737
421
558
376
558
368
287

45
728

,2

77
39
22
38
26
20

1o

180

Atlein Eziehende deutsch

274 717

109
tLt
455
220
383
250
774

27
88

x

30,1
19 5,1
678,5
581,0

1 398,8
7765,6
7244,8

362,6
324,5

100

unter 500..........
500 900..........
900 1 300.......

1 300 1 500.......
1 500 2 000.......
2@O - 2 600.......
2 600 4 500.......
4 500 u. mehr....

Sonstige t)

Zusammen .........

unter 500 ..........
500 900..........
900 1 300.......

1 300 1 500.......
1 500 2 000.......
2 000 2 500.......
2 600 4 500.......
4 500 u. mehr....

Sonstige r)

lnsgesamt ,.........

770
548
908
419
782
520
474
69

181

2972 4 030 2912 2 016 7t4

23
97

764
74

138
92
88
74
29

23,5
92,9

767,3
7 5,5

140,8
93,9
89,8

29,6

100

45,9
105,4

59,5
702,7

70,3
54,7

27,O

100

37,7
97,4

277,7
237,4
682,9
942,9

7397,4
537,4
302,9

100

x

lnsgesamt Ehepaare und Allein Eziehende

240
888

2 796
1 665
4 377
4 468
5 753
1 700
7 769

22 456

264
775

7 607
7 727
3 402
4 121
6 432
2 025
7 777

49
318

1 106
947

2 280
1 900
2 029

597
529

792
570

1 090
778

2 097
2 568
3 724
1 109

640

73

97
81

239
330
487
185
106

76,2
226,2
432,5
284,9
832,7

1019,0
7477,8

440,7
254,0

100

775,3
343,2
592,4
354,2
940,7

1055,3
1476,7

366,7
255,9

100

43,O
134,0
295,0
279,0
7 49,O
981,0

1556,0
492,0
232,0

100

736
405
699
418

1 110
7 257
7 677

432
302

43
734
295
219
749
981

7 566
492
232

27 070 9748 12708 6429 4770 7569

*) Als allein Ee iehende zählen auch Väter und Mütter mit voll-
jährigen Kindern. Einschl. der allein Ee iehenden, die Partner/in
in einer nichtehelichen Lebensgemeinschaft sind.

/ - keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher gen ug.

1) Familien, in denen mindestens eine Person in ihrer Haupttätigkeit
selbstständig in der Landwirtschaft ist, kein Einkommen sowie ohne
Angabe.

X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinvoll.

Quelle: Statistisches Eundesamt, Ergebnis des Mikrozensus. - Bevölkerung am Familienwohnsitz.-
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Mit ... in der Familie lebenden
ledigen Kind(ern)

I nsgesamt Kinder

Ohne in
der Familie

lebende
ledige
Ki nder

zusammen 1 2 3 und mehr

Ohne in
der Familie

lebende
ledige
Kinder

zusammen 1 2

1 000

-734-
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zusammen

Ehem. JuBoslawienabsolut Griechen-
land

Italien
insgesamt
verurteilte Deutsche

verurteilteJahr

7977 ..........................
1982 ..........................
1 987 .........................
1988 .........................
1989 .,.......................
1 990 ........................,
1991,........................
1992 .........................
1993 .........................
1994 .........................

1995 ..................,.,....,
1996 ..........................
7997 ........................-
1998 ..........................
1999 .........................,
2000 .........................,
2001 ..........................
2002

797 7 .........................
1982 .........................
1987 .........................
1988 .........................
1989 ..................,......
1990 .........................
1991 .........................
1992 .........................
1993 .........................
1994 .........................

1995 .................,........
1995.........................,
7997 ..........................
1998 ....................,....,
1999 ....................,.....
2000 ..........................
2001 ..........................
2002 ..........................

797 7 .........................
1982 .........................
1 987 .........................
1988 .........................
7989
1990

207 836
207 375
209 808
206 406
794047
181 843
770 555
774 579

4 307
4 757
4 442
4 529
4 764
3 752
3 828
3 772

11 Stnffälligkeit der ausländischen Bevölkerung
11.1 ZeitreihedeutscheundausländischeVerurteiltenachausgewähltenStaatsangehörigkeiten1997

Ausländische Verurteilte

darunter nach Staatsan gehöriSkeit

Früheres Bundesgebiet r)

lnsgesamt

Ttirkei

722 966
772 794
691 394
702 794
693 499
692J63
595 118
772 611
760 792
765 397

759 989
761 690
780 530
797 549
759 667
732 733
774 702
779 757

61 5 188
552 010
579 958
588 392
580 1 51
578 556
585 503
6@932
644 353
649 945

645 074
646 283
65A94f
667 967
6)2 484
508 319
597 389
597 767

707 778
1 20 184
777 416
774 402
773 348
113 807
109 515
111 681
776 439
775 452

650 598
579 055
596833
599 384
581 1 50
569 323
557 675
544 564
539 657
543 785

552 753
556 37 5
570 722
585 143
565 620
550 890
548 747
545 232

552 675
570 793
497 917
499 079
483 442
472 872
466277
454 37 5
449 657
452 842

460 669
463 849
475 482
4a4 590
465 526
452 798
451 938
449 085

7236a
93 739
94 567

103 410
772 349
723 040
737 501
158 049
227 747
227 672

62 573
87 277
82 041
89 373
96709

tos 724
7t9 392
746 557
794 696
797 70)

784J45
782 434
7a3 467
779 277
766 958
t55 527
t45 457
148 676

10,0
12,1
13,7
14,7
16,2
17,8
19,8
23,6
29,1
29,0

4 627
3 52J
3 704
3 247
3 532
3 603
1 735
3 787
3 976
4 027

9 860
70926
8 555
9 776
8844
8 856
a976
9 080
9 362
9 863

9 968
10 213
10 693
70749
10 489
10 016

9 584
10 088

I 779
9 810
7 677
8 200
7 852
7 923
8 005
8 109
8375
8776

I 949
9 7t5
9 501
9 574
9 372
8919
a 466
I 911

1 081
1 116

894
976
992
943
977
971
987

1 087

13 988
73 555
72306
73 975
75 770
77 226
76 377
26 676
46 370
52740

43 609
39 773
35 737
33 580
34094
29 485
23 237
27 359

77 459
10 553
10 014
77 367
72 920
74 743
73 645
22 449
40 513
46 547

38 574
34 673
30 794
28 777
29 002
24 683
18 883
77 540

2 529
2 902
2 292
2 548
2 850
3 083
2 737
4 227
5 837
6 799

75 215
24 423
22 783
25 223
26744
27 542
27 457
10 672
34 798
37 977

27,3
27,1
26,9
26,1
25,5
24,8
23,7
24,2

47 023
43 787
45 756
46 493
43866
47 427
39 891
47 724

37 841
40 235
47 927
42 197
39 588
37 327
36054
36844

t 795
2 499
7 946
2 754
2 372
2 353
2 276
2 579
2 789
2950

3 180
3 546
3 829
4 to2
4 278
4 100
3 837
4 280

,$ännlich

28,6
28,2
27,8
27,O
26,4
25,6
24,3
24,9

Weibtich

9,1
9,9

11,2
12,3
13,8
15,2
16,5
19,2
22,7
21,2

3 874
3 635
3 841
3 972
3 583
3 257
3 327
3 266

10,2
12,5
14,1
15,2
16,7
18,3
20,4
24,4
30,2
30,3

3 704
2 969
2 707
2 823
3 015
3 714
3 241
3 308
3 516
1 574

74 420
21 924
20837
23069
24 432
25 289
25 787
28 753
32 009
35 027

1991 .........................

97 983
708 252
98976

100 305
97 708
96 491
91 404
90 189
89 994
90943

97 444
92 526
95 240

100 453
100 094
94O92
96 209
96 747

9 795
77 922
72 520
74 097
15 640
77 376
18.111
2t 492
26 445
24 509

977
554
403
424
577
489
494
479
460
453

491
516
501
677
581
495
501
505

7992..
1993 .........................
1994 .........................

7995.......
1995.......
7997 .......
1998.......
7999 .......
2000.......
2001 .......
2002.......

774 975
777 407
727 587
727 582
727 777
724 474
727 373
727 990

21 497
24887
26 347
27 729
27 083
26322
25 704
25 84)

20,4
21,2
21,7
21,3
21,3
21,2
20,7
21,2

1 019
1 098
7 092
7 775
7 777
7 077
1 118
7 177

5 035
5 160
4 943
4 803
5 092
4802
4 154
3 819

-l S.it fS95 einschl. Gesamt-Berlin; für die neuen Länder lieSen keine flächendeckenden Angaben vor
1) Einschl. Staatenloser und Angehörige der Stationierungsstreitkräfte

Quelle: Statistisches Bundesamt, Rechtspflegestatistik.
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Straftat

Strrftat.n instcsamt

darunten
Asylve rfa h ren sgese tz

1997
r996
2002

1997
1996
2002

7997
7996
2002

7997
7996
2002

7997
7996
2002

1991
1996
2002

7997
7996
2002

1997
t996
2002

7997
7996
2002

7997
7996
2002

1997
7996
2002

7997
7996
2002

AusländeBcsetz

MiSbnuch von Ausreispapiercn § 281 StGB

Falschbeurtundunt §§ 271,273 SIGB 2)

Entriehung Minderiähriger § 235 SIGB 3)

Unertaubtes Glücksspiet §§ 28a.285 SGB a)

Band€ndiebstahl §§ 244 Abs. 1 Nr. 2, 244a SIGB 5)

Unerlaubter Handel usw. mit Betäubuntsmitteln
§ 29a Abs. 1 t{r. 2 BIMG 6)

Raub, dubcrischer Diebstahl §§ 249 . 252 SIGB

Diebsrahl § 242 st68

Kairperedetsunt §§ 223 ' 231 SIGS 7)

B€trut und Untr€ue §§ 263 - 266b SIGB

8€leidipnt § 185 SIGB

S€xuellerMßbrauchvon Kindem §§ 176-126b SIGB 8)

Straßenvertehßdelikte in Trunkenheit

Verletrung der Unterhaltspflicht § 120 SIGB 9)

1997
79
2002

7997
7996
2002

1991
7996
2002

1991
7996
2002

7997
7996
2002

') seit 1 995 einscht. Gesamt-Bertin; ftir die neuen Länder liegen keine flächendeckenden Angaben vor.
1) Einschl. Staatenloser und Angehöriter der Stationierungsstrcitkräfte.
2) Für 1991 und 1996 §§ 271,273 StG8.
3) Fw 7997 und 1 996 Kindesentriehunt.
4) Fü 1997 und 1996 §§ 284, 284a, 286 StG8.
5) Für1991 § 244Abs.1 Nr.3 SIGB; für1996 §§ 244 Abs.1 Nr.3.244a SIGB.
6) Für 1991 § 29 Abs. 3 Nr. 4 BIMG.
7) Fät 7997 und 1 996 §§ 223.230 5tG8.
8) Für1991 und 1996 § 175 SIGB.
9) Für 1991 und 1996 § 170b StG8.

Qu€lrer Statistisches Bundesamt, Rechtspfletestatistik.
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Verurteilte

Jahr
insgesamt Deutsche Ausländer 1)

1 I Straftilligkeit der aus[ändischen Bevölkerung
11.2 Deutscheundausländischeverurtciltenachausgewähltensträftaten199l,1996und2oo2

Früheres Bundesgebiet *)

Ausländische
Verurteilte in %
der Veruneilten

695 118
763 690
779 757

557 675
556 175
545 212

7r7 503
207 115
174 579

5 300
10 790

4377

770
747
2r8

5 130
10 643

4 159

a 578
77 921
18 840

538
7 760
2 777

8 040
76 76)
76 069

577
976
766

176
1 168

822

462
778
618

80,9
84,9
80,7

369
1 025

706

/7,5
87,8
85,9

61,0
40,9
32,7

109
138
148

707
741
116

19,8
27,'
24,2

96,8
98,6
95,0

93,7
90,2
85,1

55,8
85,1
74,6

43,7
60,o
61,5

29,4
30,6
27,9

18,8
28,1
25,1

12,2
20,o
20,4

47
44
55

76
26
37

25
18
18

2 676
4286
4 872

| 724
2 353
3 281

948
7 91)
I 591

4 796
5 530
5 447

2 754
) J72
) 616

7 412
2 798
1 811

34,4
39,7jj,2

725 462
726 690
11 7 608

16942
38 803
32 76

765
66
358

427
567
267

213
520
703

338
99
97

120
208
277

91
J72
432

J7 765
39 880
57 923

25 797
2a 673
41 477

5 968
77 207
74 572

67 )35
88 530
99 777

58 115
7t 270
80 948

9 220
77 260
78 229

9 777
11 048
15 201

8 051
8 839

72 091

7 727
2 209
3 108

7 687
2 03E
2 291

7 490
7 747
7 997

160 800
145 090
106 865

746 609
727 794

92 224

14 191
77 896
74 617

4 009
4 272
4260

) 661
1 797
3 757

8,7
10,o
11,8

35,4
45,1
32,7

E8 520
a7 aa7
E4 842

13,7
19,5
18,4

8,8
,2,j
1i,7

197
297
297

348
427
503

11,7
14,3
12,9
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11 Straffälligkeit der ausländischen Bevö[kerung
11.3 Deutsche und ausländische Strafgefangene nach Altersgruppen 7992, 1997 und 2003

Strafgefangene im Alter
von ... bis unter...

Jah ren

Ausländische in %
aller StraEefangenen

der jeweiligen
AtterssruDDe

14 - 18 .......
18 - 21 .......

318
7 852
5 564
9 376

t3 047
6023
1 779

39 299

680
2909
6 848

77 758
77 352

7 975
3 980

57 442

822
3 709
4954

77 982
19811
11 361

5 955
62 594

77.3.7992

,7.3.7997

31,3.2003

lnsgesamt

180
7 279
4 470
7 696

77 277
5 272
2 882

,29rO

472
2 037
4 424
I 277

71 429
6 s94
3 566

3A793

62)
2 955
7 037
a 597

74 703
9 543
5 263

44709

545 272

27 025
7a 473
41 820
21 752

138
573

7 754
7 620
1 836

757
297

6169

208
878

2 424
) 481
3 923
7 327

474
12gt9

799
754

7 921
3 397
5 108
1 818

692
13 E85

774 519

37 845
38942
77 672
t 967
6 495

17 480
t5 029
18 167

7 030
7@2
2 276

10 552
2472

10 700
2 089

43,4
30,9
20,7
17,4
14,1
12,5
9,3

16,2

78-27
27-25
25-30
30-40
40-50

25 ....

50 und mehr
lnsgesamt .....,....

50 und mehr
lnsgesamt ,.........

14 ' 18 .............
18 - 21 .............
2t - 25 .............
25 - 30.............
30 - 40.............
40 - 50.............
50 und mehr .....

lnsgesamt

Land

Früheres Bundesgebiet 2)

Berlin ...........

30,6
30,2
35,4
29,6
22,6
16,7
10,4
24,6

24,2
20,3
2 1,5
28,3
25,8
16,0
11,5
22,2

24,2

27,4
27,6
26,1
23,7
24,2
37,4
77,6
2),O
t7,4
16,2
10,3

1) Einscht. Staatenloser und Stationierungsstreitkräfte.

11 Straffälligkeit
11.4 Deutsche und ausländischeVerufteilte nach Ländern aller Straftaten 2002

Anteil derAusländer
an allen verurteitten

inoh

719 757

Hambuß
Hessen ............................
Niedersachsen
Nordrhein-Westhlen ...............
Rheinland-ffalz .............

776797
740846

57 765
aß6

23 003
is sgtt
85 365

755 544
40 297
10 355
22 754

84 352
101 904

38 153
6 525

16 508
)8 274
70 )37

727 477
31 257
I 683

79 87E
Saarland
Schleswig-Holstein

nachrichtlich:
Brandenburg ..............
Mecklen burg-Vorpommem
Sachsen .....................
Thüringen .......

)7 677
2t 285
54 520
25 247

28,3
73,5
79,6
8,3

1) Einschl. Staatentoser sowie Angehöriger der Stationierungsstreitkldfte.
2) Einschließlich Gesamt-Berlin.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Rechtspflegestatistik.
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Verurteilte

lnstesamt Deutsche Ausländer 1)
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I nsgesamt Status-
deutsche Türkei

lra n,
islamische
Repubti k

ehem.
Sowiet-
union')

Jugosla
wien r) Afgan istan Marokko Libanon Kroatien o) Sri Lanka Polen

12 Einbürgerungen
12.1 Eingebürgerte Personen nach ausgewählten früheren Staatsangehörigkeiten sowie Statusdeutsche 1980 bis 2002 t)

Darunter

Anzohl

,ahr 
t)

1980.............
1981.............
1982.............
1983.............
1984.............
1985.............
1985.............
7987 .............
1988.............
1989.............
1990.............
7997 .............
7992 .............
199t.............
1994.............
1995.............
7996 .............
7997 .............
1998 .............
1eee.............1
2000.............1
2001 .............1
2oo? .............1

20o0.............1
2co1 .............1
2002..,..........1

37 003
35 878
39 280
39 4A5
38 046
34 973
36 646
37 870
46 783
68 526

707 377
747 630
779 904
799 443
259 770
373 606
302 830
278 662
297 337
248 206
186 688
778 098
754 547

22 034
22 235
26 074
25 151
23 351
21 019
22 676
23 787
30 723
50 784
81 140

714 335
742 862
754 493
797 467
247 625
276 47 4
795 7 49
784 547
704 939

399
534
580
853

1053
1 310
7 492
1 184
7 243
7 713
2 034
3 529
7 377

72 975
19 590
37 578
46 294
42 240
59 664

103 900
82 851
76 573
64 637

120
720
109
432
375
)20
273
259
272
224
579
489
46A
847
874

' 649
1 005
7 272
1 510

74 470
72 020
13 025

73,35
72,20
14,68

4 138
3 583
3 243
2 446
7 704
7 746

945
1 111
4 810

13 557
33 339
55 705
84 660

105 801
764 296
274 927
794 849
779 607
1 70 381
89 372
11358
72 254
77 524

3 475
3 737
3 207
3 777
3 334
2815
2 727
2 364
2 779
2 076
2 082
2 A32
7 947
1 988
4 374
3 623
2 957
2 347
2 881
3 508
9 776

12 000
I 375

3 303
4 206
7 807
7 782
5 988
5 925
7 257
9 439

13 958
24 882
32 340
27 646
20 248
15 435
77 943
70 774

7 872
5 763
5 151
2 865
1 604
7 774
2 646

lrak

98
68
93
72
92
70
91
95

729
740
186
249
343
472
487
364
363
290
379
483
984

7 264
7 727

45
51
64
83
80
67
43
32

482
476
703
889

7 549
7 596
L 666
1 819
7 475
1 200
1355
4 773
5111
4 750

36
39
1/
46
46
74
66

105
727
778
212
389

7 737
2 363
2 888
3 197
3 149
4 277
5 657
4 950
5 008
4 425
3 800

757
86
94
66

773
779
769
772
225
237
29)
405
585
543
562
595
784

1 159
1 782
2 491
5 673
4 486
3 300

269
2 196
3 695
2 637
2 397
7 974
2 373
7 644
3 376
3 937
2 974

73
15
74
20
30
53
57
57
90
86

105
764
288
425
770

1 016
1 400
2 279
2 64A
4 597
3 485
2 904

2,56
2,41
2,77

4,75
3,93
3,38

Einbü rgerungsquoten 5) (vo)

3,11 7,48 6,67
2,97 7,97 7 ,73
2,52 7,42 5,88

6,24
5,57
4,7 6

77,04
9,13
5,90

7,53
7,75
7,29

8,35
6,89
6,23

0,5 3

0,57
0,83

0,5 3

o,57
0,83

') Einscht. Aussiedler bis 31, luli 1999; ab 20OO Refom des Staatsangehörigkeitsrechts.
1) 1980 bis 1990 im ftüheren Bundesgebiet; ab 1991 in Deutschland.
2) 1980 bis 1991 Sowietunion; ab 1992 einschl. Nachfolgestaaten;

bei diesen Zahlen sind die Aussiedler enthalten, die bis einschl. bis l.Autust 1999 einen fomellen Einburgerungsbescheid erhielten.
3) 1980 bis 1991 Jugoslawien; ab 1992 Seöien/Montenegro.
4) Ab 1992.
5) Emifült ats Quotient aus den Einbtißerunten der fluhelen Staatsangehörigkeit durch die Zahl der in Deutschland lebenden jeweiligen Staatsantehörigen

Quelle; Statistisches Bundesamt, Einbürgerungsstatistik.

Statistisches Eundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren überdie ausländische Bevölkerung in Deutschland 2oo2
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Land

Baden-württemberg .......
Bayern .........,
Berlin ...........

Hessen.......
Mecklenburg-Vorpommem
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen ..........................
Rheinland-ffalz
Saarland

Thüringen ..........

Einbürgerungen vom AusIand .............

lnsgcsamt

Baden-Württembert ...
Baye(n .......................,
Berlin .......
Brandenburg ...............
Bremen .......................
Hambur9................
Hessen..............
Mecklenburg-Vorpommem,......,.........
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen ..........................
Rheinland-ffalz
Saarland .......,
Sachsen........
Sachsen-Anhalt.
Schleswig-Holstein .............................
Thüringen

12 Einbürgerungen
12.2 Eingebürgerte Personen nach Bundesländem und
ausgewählten Rechtsgründen der Einbürgerung 2002 r)

Davon Einbürgerung nach

Anzohl

sonstigen
Rechts-

gründen')

22 868
77 090

6 700
477

7 916
7 737

77 427
301

12 838
49 837

7 445
1 287

498
482

5 724
354

7 252
7 373

275
47
36

290
1 015

42
728

2 259
610

7a
58
67

791
51

7 954
7 749

338
97
58

297
1 772

92
1 055
3 532

860
735
713
91

457
77

13 150
9 837
2 957

777
1 168
5 230

10 340
744

6927
27 856

3 886
765
250
272

2 340
195

3 748
2 209

374
26

324
1 109
3 016

76
2 850

10 718
7 274

233
)3
43

7 727
26

27 0a

705
274

1 094

2 049
1 680
7 728

38
766
692

1 028
7

864
4 778

788
55

7

8

394
5

28

26

1

180
118
909

8 855

5,5
7,7
3,2

77,4
7,9
3,8
5,8

74,0
5,7
4,5
8,2
6,7

17,6
73,9
75,5
74,4

57,5
57,6
44,0
43,7
50,3
67,6
59,4
47,8
53,9
55,9
52,2
s9,4
50,2
56,4
45,6
5 5.1

76,4
72,9

5,6
6,3

16,9
74,3
77,J

5,3
22,2
27,5
76,3
18,1

6,6
8,9

27,9
7,1

82
133

10

746

415

1,8

85 492

338
627

77
27

8

1

29

4375

2 220

154 547

100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100

12025

Pteent

8,5
70,2

5,0
23,6

3,0
3,8
6,4

30,6
8,2
7,7

11,6
10,5
26,7
18,9

8,8
21,8

7,4

0,2

6,3

o,;

3,7
7,6

76,3

9,3
1,5
5,2

0,6
0,3
0,1

2 074

20 676

93,4

1,4

2,6
7,2
1,0
7,6
7,6
0,2
0,6

9,0
9,4

25,8
9,2
8,5
9,O
5,9
2,3
6,7
9,5

10,6
4,)
7,4
7,7
7,7
7,4

Einbüßerungen vom Ausland ............ 100

100 5,7 55,' 77,5

') Auswertung nach dem Wohnsitz.
1) s. Synopse Rechtsgrundlagen: §§ 8,9 Abs.1 und 2; 11, 12 Abs.1 StAngRegG; Art.115 Abs.2 5. 1 GG: § 21 HAG; Art. 2 des

Gesetzes zur Verminderung der Staatenlosigkeit; §§ 85, 85 Abs.1 und 2 AuslG. - alte Fassung -.

Queller Statistisches Bundesamt, Einbürgerungsstatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerunt in Deutschland 2002

2,4

6,6

0,3

Mitein-
bürgerung

ausl.
Ehetatten
und mind.

Kinder
(§ 85 Abs.2

AuslG)

§§ 13,14,
15, 15 Abs.2

StAG

§40b
StAG

lnsgesamt
Einbürgerung

im lnland
nach

Ermessen
(§ 8 stAG)

Einbürgerung
von Ehegatten

Deutscher
nach Ermessen

(§ e stAG)

Anspruch für
Ausl. Mit
längerem

Aufenthalt
(§ 85 Abs.1

AuslG)
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12 Einbürgerungen
1 2.3. 1 Ein gebürgerte Personen nach ausgewählter fortbestehender u nd

nicht fortbestehender bisheriger Staatsangehörigkeit 2000*)

der bisherigen
Staatsa

lnsgesamt
in%

Europa
darunter:

Belgien ...........
Dänemark
Finnland
Frankreich
Griechenland

Itatien
Luxemburg.
Niederlande
Östeneich
Portugat
Schweden
Spanien
Vereinigtes Königreich

Bosnien und Herzegowina...............
Kroatien

lutoslawien (Serbien/Montenegro) ...
Mazedonien
Polen
Russische Föderation
Türkei .............
Ukraine

Europa zusam

Aftika
darunter:

Marokko
Tunesien

Aftika

Amerika

Asien
darunter:

Afghanistan
Sri Lanka
lrak
lran, lstam. Republik
lsrael ..............
Libanon
Pakistan
Syrien, Arab. Repubtik

ürgerungen mit
Vertust der bisherigen

186 688
100,0

737
74
18

188
t 473

74
7 036

11
357
522
229

13
190
293

4 435

120 050

5 008
7 575

72096

| 916

83 856
44,9

t02832
55,1

729
8

72
764
120

4
877

9
3)3
486

47
11

100
118

2412

77 tt4

745
295

4207

1 007

t7 373

8
6
6

24
t 293

10
759

2

24
36

188
2

90
775

4 002
3 376

272
9 776

782
7 604
4 583

82 867
2 978

500
t 613

38
I 696

299
417

7 867
23 927

2 453

3 502
7 703

774
1 080

483
7 793
2 776

58 940
525

2023

42936

4 263
7 279

7 8E9

909

4 773
4 597

984
t4 470

1 101
5 673
2 808
7 609

4 471
775
300

74 368
993

4 670
7 257
t 366

362
3 882

684
42

108
1 053
1 551

243

Asien 49 489 32 116

Australien und Ozeanien zusammen 33

') Auswertung nach dem Wohnsitz.

Quelle; Statistisches Bundesamt, Einbürgerungsstatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntetrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschtand 2002

5

Einbürgerungen
insgesamt

Einbürgerungen mit
fortbestehender bisheriger

Staatsa ngehörigkeit

-740-
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Slowenien .........



12 Einbürgerungen
12.3.2 Eingebürgerte Personen nach ausgewählter fortbestehender und

nicht fortbestehender bisheriger Staatsangehörigkeit 2001*)

Land der bisherigen Staatsangehörigkeit

lnsgesamt.....,
in%

Europa
darunter:

Belgien ...........

Finnland
Frankreich

lrtand
Italien .............
Luxemburg
Niederlande
Österreich
Portugal..
Schweden
Spanien ..
t/ereinigtes Königreic h

Bosnien und He2egowina..................
Kroatien
Slowenien
lugostawien (Serbien/Montenegro) ....
Mazedonien
Polen
Russische Föderation
Türkei

Europa

Afrika
darunter:

Marokko
Tunesien

Afrika

Amerika zusam

Asien
darunter:

Afghanistan

lrak
lran, lslam. Republik

Libanon

Syrien, Arab. Repubtik

Einbürgerungen mit
Verlust der bisherigen
Staatsan hö

178 098
100,0

101
72
15

182
1 402

74
1 048

7

262
394
290

9
183
307

4226

3 797
3 93r

784
12 000

920
7 774
4972

76 573
3 295

177 368

4 425
1 488

12472

2371

5 111
3 485
7 264

72 020
t 364
4 486
2 427
7 337

85995
48,3

25
2

9
48

7 320
,12
279

92703
51,7

76
10

6
734

82
2

829
7

274
372

t7
9

97
62

1 911

3 294
2 607

745
939
682

7 45t
2 656

49 300
600

6a297

777
787

4754

7 152

284
2 757

977
51
92

725
1 630

106

1562E

48
22

273

92
245

2315

497
t 324

39
11 061

238
323

2 376
27 273

2 695

4907t

3 654
1 301

7 65E

7279

4827
728
353

77 969
7 272
3 767

797
L 23L

Asien 41666 28 038

Australien und Ozeanien zusammen

r) Auswertung nach dem Wohnsitz.

Quelle; Statistisches Bundesamt, Einbürgerun gsstati stik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschland 2002
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Einbürgerungen
insgesamt

Einbürgerungen mit
fortbestehender bisheriger

Staatsangehörigkeit

-747-

2t

Dänemark

Ukraine
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12 Einbürgerungen
1 2.3.3 Eingebürgerte Personen nach ausgewählter fortbestehender u nd

nicht fortbestehender bisheriger Staatsangehörigkeit 2002*)

Ein bürgerungen
Verlust der bisherigenLand der bisherigen Staatsangehörigkeit

lnsgesamt...,,.
in%

Europa
darunter:

Belgien
Dänemark
Finnland
Frankreich
Griechen tand
lrtand
Italien

Niederlande
Östeneich
Portugal
Schweden
Spanien
Vereinigtes Königreich

Bosnien und He2egowina...............
Kroatien
Stowenien
lugoslawien (Serbien/Montenegro) ...
Mazedonien
Polen
Russische Föderation
Türkei

Europa zusa

Afrika
darunter:

Marokko
Tunesien

Afrika

Amerika

Asien
darunter:

Afghanistan

lsrael
Libanon

754 547
100,0

64 t77
41,5

29
72

223
76
63

190

1 760

2E223

3 775
7 242

7 757

1 389

90 430
58,5

7 752

70 423

25
22

4323

t 176

12785

80
76
10

736
1 105

10
847

11
368
278
243

18
737
253

18
1

1

24
7 062

10
111

62
15

9
772

43

736
11

339
266

20
2

74
63

2357
2 974

787
8375

866
2 646
3 734

64 637
3 656

347
269

4
7 545

97
188

2 033
72 348

2 830

2 076
2 705

183
829
775

2 458
7 707

52 283
826

3 512

98646

3 800
7 264

11 480

2 565

4 750
2 904
7 727

73 026
7 739
3 300
1 581
1 158

Sri Lanka
lrak
lran, lstam. Republik

Syrien, Arab. Republik

Asien 40 108 27 323

Australien und Ozeanien zusammen 39 25

t) Auswertung nach dem Wohnsitz

Quelle: Statistisches Bundesamt, Einbürgerun gsstatistik.

Statistisches Bundesamt, Strukturdaten und lntegrationsindikatoren über die ausländische Bevölkerung in Deutschtand 2OO2

4 735
681
409

13 001
7 604
3 287

465
7 747

15
2 223
7 372

25
735

79
7 276

77

Einbürgerungen
insgesamt

Einbürgerungen mit
fortbestehender bisheriger

Staatsa ngehörigkeit

-742-
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Ukraine



AsylberechtigteAsylanträge

Anzahl

13 AsYlanträge
1 3. 1 Asylanträge u n d Asylberechtigte 797 2 bis 2OO2

Frllheres Bundesgebiet

Anerkenn ungsq uote2)
lahr

o/o

7972
7973
7974
7975
7976
7977
7978
L979
1980
1 981
7982
1983
7984
1 985
7986
7987

1988
1 989
1990

7997
7992
7993

79941')

7995
7996
7997
7998
7999
2000
2001
2002

5 289
5 59s
9 424
9 627

77 721
76 4t0
13 736
57 493

107 818

49 ?97

37 42)
79 717
35 278
7) 832
99 650
57 379

70) 076
127 378
191 06)

256 772
418797
322 599
727 270
727 937
7L6 367
704 353
98 644
95 173
78 564
88287
77 727

2844
2 047
4733
2 928
2 654
7 854
2307
6 573

72 783
8 531
6209
5 032
6 566

77 224
8 853
8237
7 627
5 997
6 518

19,8
33,0
)2,4
22,2
18,4

10,0
10,3
15,9
72,O

7,7
6,8

7),7
26,6
29,2

75,9

9,4
8,6
5,0
4,4

Deutschland

77 597

9 789
76396
25 578
18 100

74389
I 443
5 883
4174
3 728
5 776
2 379

6,9
4,3

1,2
7,3
9,0
7,4
4,9
4,O

3,0

3,0
5,3
1,8

1) Ab Berichtsiahr 1994 werden nur noch Erstanträge erfaßt.

2) Die Anerkennungsquote bezieht sich auf die Entscheidungen tlber die Asylanträge des ieweiligen Berichtsiahres.

Quelle: Bundesamt für die Anerkennung ausländischer Flüchtlinge, Nümberg.
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13 Asytanträge
13.2 Asytsuchende nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten 1992, 1999 bis 2OO2

20021)Land der Staatsangehörigkeit

Europa

darunter:

Bulgarien
Jugostawien2)
Polen
Rumänien
Türkei

Afrikä

darunter:

Athiopien
Algerien
Ghana
Kongo, Dem. Rep. r)

Nigeria

Asicn

darunter:

Afghanistan
lndien
lrak
lran, lslamische Republik
Libanon
Pakistan
Sri Lanka

Startcnlosc u.a

lnst!s.mt

3 478 0,8 2 675 2,7

438797 100 95 771 100

370 529 70,9 47 742 50,2 27 353 34,8 29 473 33,4 25 637 36,0

31 540
722 666

4 272
703 787

28 327

90
37 457

42
222

9 065

0,1
33,7
0,0
o,2
9,s

72
71 727

747
774

8 958

0,1
74,2
0,2
0,2

77,4

66
7 7s8

734
181

10 869

0,1
8,8
o,2
o,2

874
6 679

50
118

9 575

9,4
0,1
o,2

1 3,5

0,1
28

1

21,7
6,5

67 40A 75,4 9 594 10,1 9 573 72,7 11 893 13,5 77 768 76,5

7 592
7 669
6 994
8 305

10 486

o,4
1,8
7,6
7,9
2,4

336
7 473

277
801
305

0,5
1,8
0,3
0,9
0,5

0,4
2,2
0,3
1,0
0,5

o,7
2,5
0,4
7,4
7,4

0,4
1,5
0,3
0,8
0,3

J56
7 379

268
. 69s

420

323

5 380
7 826

11 601
4 878

757
1 506
tiTo

2 284

78 564

378
7 986

284
859
526

488
7 743

297
7 007

987

356 0,1 288 0,3 0,4 272

5 837
2 657

77 767
3 455

677
1 180

622

0,3 190 0,3

7,2 792 1,1

56 480 72,9 34 874 36,7 39 097 49,8 4s 622 57,7 32 745 46,0

6 357
5 798
7 484
3 814
5 622
5 275
5 703

7,4
7,1
0,3
o,9
1,3
7,2
7,2

4,7
7,6
9,7
3,6
0,6
1,8
7,3

6,8
2,)

14,8
6,2
1,0
7,9
7,5

6,6
3,0
9,4
3,9
0,8
1,3
0,7

2 772
2 246

70 242
2 642

779
1 084

434

3,9
3,2

74,4
1,7
1,1
7,5
0,6

4 458
7 499
E 662
3 407

598
7 727
7 254

2,9 7 027

100 88 2A7 100 77 727 100

1) Ab Berichtsiahr 1994 werden nur noch Erstantäge erfaßt.
2) Ab1992bzw.1993 Serbien und MorTtenetro.
3) Ehem. Zaire.

Quelle: Bundesamt für die Anerkennung ausländischer flüchtlinge, Nümberg.
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Spätaussiedler/-innen

Gebiete
sonstite zrsammen') Türkei

Jugosla-
wien 5) Italien2USammen

ehem.
Sowjet-
union')

Polen Rumänien

14 Spätaussiedlerinnen und 5pätaussiedler
14.1 Zuzlite yon Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedlern sowie Aus[änderinnen und Aus[ändern

nach ausgewählten Staatsangehörigkeiten t950 bis 2002 1)

Zuzüge von Ausländem über
die Grenze von Deutschland

nach austewähtter Staatsangehörigkeit 4)Zeitraum
bzw.
Jahr

7950 - 7959 .........
7960 - 7969',) ...........
7970 - 7979 .........
1980 - 1989.........
1990..............
1991..............
7992 ..............
1 993 ..............

1995..........
1996 .............................
1997 .............................
1 998 .............................
1 999 .............................
2000......
2001 ......
2002 ......

G riechen-
land

1 994 .............................

418 222
227 576
355 866
984 087
397 073
227 995
230 565
218 888
222 597
277 898
777 757
734 479
103 080
704 976
95 675
9A 484
97 476

13 580
I 577

56 585
776 565
747 950
747 320
795 576
207 347
273 274
209 409
772 787
131 895
101 550
703 599
94 558
97 4)4
90 587

292 783
110 518
202 712
632 803
731 872
40 729
77 742

5 437
2 440
7 677
7 775

687
488
428
444
623
553

3 454
76 294
77 477

757 767
111 150

32 778
76 746

5 811
6 675
6 579
4 284
7 777
1 005

E55
547
380
2%

129 005
85 033
25 752
27 558
4 101
2 36A
1 101

299
J22
293
111
60
37
34
26
47
20

567 345
5 532 567
5 279 367
4 822 024

a35 702
925 345

7 277 348
989 847
777 576
792 707
707 954
675 29A
605 500
673 873
649 249
685 259
65a347

529 337
7 673 773

747 354
84346
82 635
81 303
68 466
64 725
74 517
74 744
56 992
49 778
48 729
50 026
54 695
58 128

578 723
977 262
137 242

65 561'*)
227 577
381 677
279 747
755 867
132 592

73 J25
54 855
85 590

778 499
64 476
63 438
56 186

1 601 853
7 776325

478 365
17 250
35 800
30 316
31 910
39100

48 309
46 249
39 4s6
35 576
14 914
33 235
28 787
25 077

502 677
365 287
766 249

26 676
28 429
23 748
78 445
19021

20 381
18 955
16 503
15 035
77 595
77 403
76 753
74 957

1) FrUheres Bundesgebiet; ab 01.11.1990 Deutschtand. Ab 1993 einschl. nichtdeutsche Antehörige von Aussiedlem.
2) Sowjetunion bzw. Nachfoltestaaten.
3) Daten aus der Fachserie 1 Reihe 1, Tabelle 3.3.4 Ausländer - Bevölkerung5fortschreibung.
4) Daten aus der Fachserie 1 Reihe 1, Tabelle 3.3.5 Zuzüge von Ausländem nach der Staatsangehörigkeit.
5) Jugoslawien mit Kroatien, Bosnien-Hezegowina, Mazedonien und Slowenien zusammen gehsst.

) Daten eßt ab 1952.

'*) Angaben zum Gebietsstand am 31.12.1990.

Queller Bundesverwaltuntsamt Köln - mündliches Registrierverfahren.

14.2 5pätaussiedlerinnen und Spätaussiedler in den Bundesländem nach einzelnen Altersgruppen 2002

25-30 30-40 40- 50 50-65lnsgesamt 0-6 6-15 15 - 20 20-25Bundes[änder
Davon im Alter von ... bis unter ... Jahren

55 u. ä.

Saarland
Sachsen
Sachsen-Anhalt.
Schleswig-Holstein ..........
Thüringen

77 245
73 797

2 467
3 379

768
7 942
6 536
2 616
7 872

20 018
4 325
7 307
5 984
3 544
3 003
3 205

827
950
772
2)2

63
752
497
186
620

t s39
179
97

407
244
207
220

7 657
1 905

344
468
98

250
984
179

7 776.
2 949

629
779
810
505
4)A
447

lnsgesmt

7 753
7 397

242
330

88
270
682
269
809

2 724
415
749
628
376
2E9
306

1 148
7 397

270
368
106
204
648
253
800

2 786
468
736
637
350
288
)20

1 133
7 269

235
140

65
186
648
239
801

7 897
444
727
554
120
312
301

1 582
1 901

149
497
106
284
966
472

7 742
2 883

518
791
877
547
447
4E2

I 7)0
2 092

350
509
725
285
974
402

7 797
3 083

628
202
999
567
465
532

1 2E1
t 192

)22
387

77
247
775
304
E55

2 747
529
150
660
397
347
368

774
888
777
254
40

724
428
192
472

7 276
255

76
484
244
210
229

lnsgrsamt ......... 91416 6720 r3 218 9487 9573 aaTt lr2l2 14 140 10772 6023

Quelle: Bundesverwaltungsamt Köln - mündtiches Registrierverfahren.
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14 Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler
14.3 Spätaussiedlerinnen und Spätaussiedler nach Rechtsstatus der Einreise,

Herkunftsgebieten und Altersgruppen in Deutschland 1993 bis 2OO2*)

Gegenstand der Nachweisung

dav. Deutsche
daI. 5pätaussiedler 1) ..........
dar. Ehegatten und Kinder 2)

dav. Ausländer 3)

dav. Deutsche
dar. Spätaussiedler 1) ...........
dar. Ehegatten und Kinder 2) .

dav. Ausländer 3)

Zusamm€n

Ehem. Sowjetunion
Polen ....................
Bulgarien
Rumänien
Ehem. Tschechoslowakei ......................
Ungam
Sonstige Länder

2usmmen

Ehem. Sowietunion

21E 884

207 347
5 437

1 31 895
687

2002

Anzahl

21E EE8 222 597 277 a9A 777 751 714 479 103 oEO 104 916 95 615 9A 4a4 97 476
277 5)7
762 746

55 385
7 357

274 677
7)5 594

83 02)
3 974

21 1 601
120 806

90 795
6 297

772 142
a4 756
87 426

5 559

728 41,5
53 382
75 033

6 004

97 337
35 098
62 2J3

5 749

95 543
)0 944
64 599

9 )71

85 698
25 784
60 514

9 977

86 637
2i 992
62 645
77 847

78 576
79 776
58 860
72 840

Prozent

100

99,4
7 4,7
25,3

0,6

100

100

100 100

96,9
47,7
49,2

3,7

100

94,4
34,0
60,4

5,6

100

100

100

89,6
26,3
63,3
70,4

100

100

86,0
27,6
64,4
14,0

100

100

95,5
)9,7
55,8

4,5

714 479

100

98,1
0,5

0,0
0,0
0,0

100

91,1
29,5
67,6

8,9

100

88,0
24,4
63,6
72,0

98 484

97 434
623

6
380

22
2

77

6 888
21 774
74 022
31 861
77 749

6 190

100

98,2
60,9
37,3

1,8

97,7
55,4
47,7
,o

5 811
734

37
728

222 597

273 214
2 440

6 675
97
40

185

777 757

772 787
7 175

6
4 244

74
74
77

1 777
8

18
14

103 080

101 550
488

)
1 005

10
4

74

95 675

94 558
484

6
547

18
2

nach Herkunftsgebieten

Anzohl

277 898

209 409
7 677

)
6 519

62
43

186

Prozent

100

95,1
0,8
0,0
3,0
0,0
0,0
0,1

Prozent

100 100

104 916

103 599
428

97 476

90 587
553

855
1t
4

79

100

99,7
0,6

0,3
0,0
0,0
0,0

256
7)

3
4

100

94,7
2,5

)a
0,1
0,0
0,1

100

98,9
0,6
0,0
o,4
0,0
0,0
0,0

100

98,9
0,5
0,0
0,6
0,0
0,0

100

98,7
0,4

0,8
0,0
0,0
0,0

100

98,5
0,5
0,0
1,0
0,0
0,0
0,0

100

96,9
0,7
0,0

0,0
0,0
0,0

100

95,8
1,1

3,;
0,0
0,0
0,1Sonstige Länder....

Bulta rien
Rumänien
Ehem. Tschechoslowakei ...................
Ungarn

65 und mehr

I nstesamt

nach Altersgruppen

Anzohl

218 8aE 222 597 277 E98 777 757 714 479 103 080 104 916 95 675 9E 4A4 9t 476

6
18
25
45

27 307
55 278
20 385
74 446
37 360
16 138

100

79 262
57 477
22 529
75 595
37 747
16 581

18 058
56 764
23 462
73 795
30 327
75 492

13 816
45744
20 388
60 757
26 056
11 585

9 897
33 545
16 528
43 583
21 085

9 787

7 72A
25 709
72 773
34 004
76 564

6 902

7 782
25 084
14 022
34 227
77 249

7 778

6 510
21 797
73 497
30 818
16 580

6 379

6 720
18 841
71 437
29 643
16 752

6 021

unter 6
6,18

o7
25,2

9,3
34,O
74,1

7,4

8,7
25,8
10,1
34,O
74,O

7,4

26,7
10,8
13,9
73,9

7,7

7,8
25,7
11,5
33,8
74,7

6,5

7,4
25,0
1,2,3

32,4

6,8
23,9
73,4
32,6
16,5

6,8

6,9
22,8
14,7

77,3
6,6

7,0
22,7
74,2
32,4
18,0

6,3

7,4
20,6
74,7
)2,4
18,3

6,6

100

6,9
24,9
72,4
33,0
76,7

6,7

25. 45 ......

*) Ab 1993 einschl. nichtdeutsche Angehörige von Spätaussiedlern i.S.v. § 8 Abs. 2 BVFG.
1) Spätaussiedler i.S. von § 4 Abs. 1,2 BVFG.
2)EhegattenundAbkömmlinge vonspätaussiedlerni.S.von§TAbs.2BVFG,diediedeutscheStaatsangehörigkeiteruorbenhaben.
3) mittereiste nichtdeutsche Familienangehörige, die die deutsche Staatsangehörigkeit durch Einbürgerung nachträglich eMerben können (8 Abs. 2 BVFG)

Queiler EundesveMaltungsamt Köln - mündliches Registrieruerfahren
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Fachserie 1 : Bevölkerung und Erwerbstätigkeit
Reihe 1: Gebiet und Bevölkerung
lm jöhrlichen Bericht (2. T. mit langen Reihen und kreisweiser Gliederung) wer-
den detaillierte Ergebnisse über die Bevölkerungsentwicklung verÖffentlicht.
Nachgewiesen sind u. a. Grund- und Verhältniszahlen 0ber Eheschließungen
und Ehelösungen, Geburten, Gestoöene und Wanderungen. Dabei wird nach

einer Vielzahl von Merkmalen, wie Geschlecht, Alter, Familienstand und
Staatsangehörigkeit differenzied. Ehelösungen werden nach An des Urteils,
nach Scheidungsgrtinden, Ehedauer und Kindezahl der Ehegatten aufte-
schltisselt. Die Gesamtwanderung ist nach Wanderungen über die Grenzen des
Bundestebietes und nach der Binnenwanderunt untergliedert. Außerdem
werden Modellrechnungen der Bevölkerung tebracht. Zu Vergleichszwecken
enthält der Bericht bevölkerungsstatistische Zahlen fur das Auslond. Nachge-
wiesen sind u. a. Grund- und Verhältniszahlen über Eheschließungen, Ehe'

lösunten, Geborene und Gestoöene. Dartiber hinaus ist auch die Entwicklung
der Bevölkerunt sowie ihre Zusammensetrung nach Alter und Familienstand
darBestellt.

Sonderbeiträge
1.S.2: Allgemeine Steöetafel fllr die Bundesrepublik Deutschland
1986/EE
(Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990)
Dieser Bericht enthält ausfuhrliche Edäuterungen der Berechnuntsmethode
und der Ergebnisse.

1.S.3: Gestoöene nach Alters- und Geburtsiahren sowie Familien'
stand 1948 bis 1989
Es liegen die Grunddaten Liber Steöefälle von 1948 bis 1989 für die Gebiets-

stände 'füiheres Bundesgebiet', 'ehemalige DDR' sowie ats Addition die
Ergebnisse ftir'Deutschland' vor.

Reihe 2: Ausländische Bevölkerung
Die Ausländer/-innen im Bundesgebiet werden lä|,/,ch nach Staatsangehörig'
keit, Alter, Familienstand, Geschlecht und Aufenthaltsdauer nachgewiesen.
Regionat wird nach Bundesländem und z. T. nach kreisfteien Städten und
tandkreisen differenziert.

Reihe 3: Haushalte und Familien
ln jöhrlicher Folge brind diese Reihe eine Ftille von Antaben aus dem Mikro-
zensus tiber Haushalte und Familien. Sie vermitteln - z. T. in länderueise Glie-
derung - wichtige Struktueahlen tiber Größe und Zusammensetzunt der Fami-
lien sowie uber die soziale und wirtschaft[iche Situation der Haushalte. Außer-
dem erscheint ab Berichtsiahr 7996ein iöhrlicherVorberichtmilStrukturdaten
tiber Haushalte und Familien.

Reihe 4: Erwerbstätigkeit

4.1 : Struktur der Erweösbevölkerung
4.1.1: Stand und Entudcklung dcr Erwerbstätigkclt
Diese lohresreihe enthält Eßebnisse des Mikrozensus und informiert über
nahezu alle wichtigen Aspekte des E;weöslebens. Die Enrerbstätigen,
Erueöspersonen und Enreöslosen werden u. a. in Bezug zur Bevölkerung

tesetzt und nach persönlichen und wirtschaftlichen Merkmalen aufuegliedert.
Regional wird z. T. nach Regierungsbezirken unterBlieden.

4.1.2: Bcruf, Ausbildung und Aöcltsbedlngungcn dcr Erweöstätlgen
Diese Reihe erscheint in jährlicherFolge und weist Er{ebnisse voruiegend aus
dem variablen Teil des Mikrozensus nach. U. a. werden Ergebnisse tiber den
Bildungs- und Ausbildungsabschluß der Bevölkerung, tiber die Zusammen-
hänge zwischen Etwerbstätigkeit und Ausbildunt bzw. zwischen Beruf und
Ausbildung sowie tiber Aöeitsbedintungen und Pendler gebracht.

4.2: Sozialversicherungspfl ichtig Beschäft igte
4.2.1: Struktur dcr sozialvcrsicherungspfllchtig Beschäftldcn
Vierteliährlich werden in dieser Reihe Eryebnisse über den bezeichneten Per-

sonenkreis in tiefer wirtschaftlicher und regionaler Gliederung Ois zur Ebene
der Regierungsbezirke) veröffentlicht.

4.2.2: Entgclte und Beschäftigungsdaucr dcr sozialv:rsichcrungspfllchtlg Bc-
schäftlgten
ln jöhrlicher Folte werden in dieser Reihe Ergebnisse über sozialversiche'
rungspflichtig beschäftigen Aöeitnehmer nach dem BruttoaöeitsenEelt, der
Beschäftigungsdauer und weiteren demographischen und sozialen Merk-
malen, wie z. B. Alter, Geschlecht, wirtschaftszweig und Beruf darEestellt.

Sonderbeiträge
4.S.1: Berufstätigenerhebung vom 30. November 1990 in den
neuen Ländem und Bertin-Ost - Methodik und Ergebnisse -
Diese Sonderveröffentlichunt beinhaltet die Ergebnisse der ersten Totalerhe-
bung auf dem Gebiet der ftinf neuen Länder und des ostteils von Berlin nach
der Herstellung der Einheit Deutschlands. VoEestellt werden zudem die
zutrunde Selegen Methoden und Systematiken dieser Erhebung.

4.S.2: Emerbstätigkeit in den neuen Ländern und Berlin-Ost
Oktober 1991 /J anuar 7992
Diese Sonderveröffentlichung weist die Ergebnisse der durchgeftihften Mikro-
zensus-Zusatzerhebungen aus und beleuchtet damit wie der jährlich ftir die
gesamte Bundesrepublik erscheinende Band 'Stand und Entwicklung der
Erweöstätitkeit' nahezu alle wichtigen Aspekte des Erwerbslebens.

Ergebnisse von Einzelveröffentlichungen
Wahlen zum Deutschen Bundestag
Hcft1: Eqebnisse und Veryleichszahlen ffiherer Bundestags-, Europa- und
Landtagswahlen sowie Strukturdaten ftir die Bundestagswahlkreise; Heft 2:
Vorläufige Ergebnisse nach Wahlkreisen; Hcft3: Endgültige Ergebnisse nach
Wahlkreisen; He{t4: Wahlbeteiligung und Stimmabgabe der Männer und
Fnuen nach dem Alter; Hcft 5: Textliche Auswettung der Wahlergebnisse; Son-
derheft: Die Wahlbeweöerfürdie Wahl zum ... Deutschen Bundestag.

Wahl der Abgeordneten des Europäischen Parlaments aus der
Bundesrepublik Deutschland
Hcft 1: Eryebnisse und Veßleichszahlen ftüherer Europa-, Bundestags- und

Landtagswahlen sowie Strukturdaten für die kreisfteien Städte und
Landkreise

Heft 2: Vorläufige Ergebnisse nach kreisfteien Städten und Landkreisen
Heft 3: Endgültige Ergebnisse nach kreisfreien Städten und Landkreisen
Hefl4: Wahlbeteiligung und Stimmabtabe derMänner und Frauen nach dem

Alter
HGft 5: Textliche Auswertung derWahlergebnisse
Sondcrhcft: Die Wahlbeweöer f0r die Wahl zum Europäischen Parlament aus

der Bundesrepublik Deutschland.

Sonderhefte
40 lahre ttahlen in der Bundesrepublik Deutschland
Dieses Heft enthält die ErEpbnisse der Bundestagswahlen seit 1949, der Land-
ta$wahlen seit 1946 und der Europawahlen seit 1979 nach Ländem. Außer-
dem beinhaltet es Daten 0ber Wahlbeteiligung und Stimmabtabe nach Alter
und Geschlecht.

Wahlen 1990 in den neuen Ländem und Berlin-Ost
Dieses Heft enthält eine veryleichbare Darstellung der Ergebnisse der volks-
kammeuahl, der Kommunalwahlen, der Landta$wahlen, der wahl zum Ge-
samtberliner Abgeordnetenhaus und der Bundestagswahl nach Stadt- und
Landkreisen und ftir Berlin-Ost nach Stadt-bezirten.

Volkszählungvom 25. Mai 1987
Die ErBebnisse der Volks- und Berußzählunt vom 25. Mai 1987 werden in
mehreren thematisch gegliederten Heften vedffentlicht. Eine Titelliste steht
auf Anforderung zur Verfligung.

Klassifikationen
Klassifikation der Wirtschaftszweite mit Erläuterunten, Ausgabe 1993 ltlz 91)
Klassifikation der Wirtschaftszweige mit Erläuterungen, Ausgabe 2003 (WZ 03)
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